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Die geologifhe Bildung des Theiles der Vereinigten 
Staaten, der zwijchen dem Alleghany⸗Gebirge und den „Rody- 
Mountains * gelegen ift, hat zu manchen fcharffinnigen Hypo— 
theſen Anlaß gegeben. Streng genommen iſt dieſer ganze 
ungeheure Erdſtrich eine, Ebene. Innerhalb. einer Länder- 
firede,. die fih nahe an fünfzehnhundert (englifhe) Meilen 
von Oft nah Weft und jehshundert von Süd nad) ‚Nord 
ausdehnt, findet fih kaum eine Erhebung, vie man :einen 
Berg nennen dürfte. Sogar Hügel find ſelten, obwohl ein 
großer Theil ver Oberfläche. des Landes mehr oder weniger 
jenen mellenförmigen Charakter zeigt, den wir am Eingange 
unferer Erzählung gefchilvert haben. in. 

Es ift nichts ‚weniger ala unwahrſcheinlich, daß das 
Ländergebiet, welches jetzt die. Staaten Ohio, Illinois, 
Indiana und Michigan umfaßt, dazu. ein großer Theil; ver 
Strede weftlih von Mifftfippi — früher von Waſſer bedeckt 
war. Das Erdreich in allen jenen Staaten hat ganz das 
Anſehen angeſchwemmter Ablagerungen, und es finden ſich 
dort einzelnſtehende Felſen von einer Beſchaffenheit und Lage, 
die der Meinung das größte Gewicht geben, daß nur Treibeis 
ie an ihre jegige Stelle geworfen. Die Anhänger diefer 
Anfiht glauben ferner, daß die großen Seen einft nur 
unermeßliche Untiefen in Einer großen Fläche füßen Waſſers 
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bildeten, zu tief gelegen, um in die Umwälzung, die das 
Land troden legte, mit gezogen zu werben. 

Man wird fich erinnern, daß die Franzoſen, folange 
fie die beiden Canada's und Pouifiana beſaßen, auch auf 
dad ganze eben bezeichnete Gebiet Anſpruch machten. Ihre 
Jäger und einzelne vorgeichobene Poften fnüpften den erften 
Verkehr mit den wilden Bewohnern veffelben an, und die 
früheften jchriftlihen Berichte, die wir über jene weiten 
Zänderräume befigen, famen aus der Feder ihrer Miffionaire. 
Daher. find gar viele franzöftihe Benennungen in dieſem 
Theile von Amerika heimiſch geworben und viele verfelben 
find au eingebürgert geblieben. Als vie Abenteurer, vie 
zuerft in jene Wilbnifje drangen, mitten in den Wäldern auf 
Ebenen trafen, bevert mit üppigem Grün oder wuchernden 
Schlingpflanzen, gaben fie denfelben den leicht zu erflärenvden 
Namen von Wiefen — Prairien. Als vie Engländer ven 
Branzofen folgten und ein Gebilde der Natur, von Allen, was 
der Gontinent Aehnliches aufzumeifen bat, verfchieden, fehon 
mit einem ‘Namen bezeichnet fanden, der in ihrer Sprache 
gar feinem Begriffientfpricht, ließen fie deſſenungeachtet viefe 
natürlichen Wiefengründe im Beſitz ihres auf folde Art 
erworbenen Ziteld. So kam e3, daß das Wort „Prairie * 
auch in ven Mund der Engländer überging. 

Der Amerikanifhen Prairien find zweierlei. Die öftlic 
som Mifftfippi. gelegenen find vergleichungsmeife Elein, aus— 
nehmend fruchtbar und ſtets von Waldungen eingefhloffen. 
Sie find der höchſten Eultur fühig und vie Anflevlungen 
darauf nehmen raſch zu. Diele diefer Art finden ſich be- 
fonderd in Ohio, Michigan, Illinois und Indiana: fie 
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leiden aber ſehr unter einem in hohem Grave nachtheiligen 
Mangel an Waſſer und Brennholz — Uebel von ver ernfteften 
Art, jolange e8 der Kunft nicht gelingt, herbei zu fehaffen, 
was die Natur verfagte. Indeſſen follen Steinkohlen im 
jenen Gegenden jehr häufig vorfommen und Brunnen in den 
meiften Fällen mit Erfolg gegraben worden feyn, fo daß die 
Auswanderer mit der Zeit dieſer Uebelftände Herr werben. 

Die zweite Gattung diefer natürlichen Wiefen Tiegt 
weitlih von dem Miſſiſippi, ungefähr einige Hundert Meilen 
von dem Strome ab: le heißen die „Großen Prairien“. 
Sie ähneln den Steppen ver Tartarei mehr als irgend einem 
andern befannten Theile der Erde und bilden eine große 
Länderftrede, unfähig, eine dichtere Bevölkerung zu nähren, 
in Ermanglung der beiden fehon genannten dringenden Lebens— 
bepürfniffe. Wohl find viele Flüſſe vorhanden; aber an 
Bächen, überhaupt an Eleinen Gewäflern, die fo große Hebel 
der Fruchtbarkeit, wie der Lebensannehmlichkeit überhaupt 
find, fehlt e8 beinahe gänzlich. 

Der Urfprung und die Entſtehungsweiſe ver Großen 
Amerikaniſchen Prairien bildet eines der erhabeniten Geheim- 
niffe der Schöpfung. Der allgemeine Charakter der Bereinig- 
ten Staaten, Canada's und Mejico’8, ift der einer üppigen 
Fruchtbarkeit. Schwer wird ſich auf ver ganzen Erde eine 
Ländermaſſe finden laſſen, die fo wenig unbenüßbare Stellen 
enthielte al& die noch unbewohnten Theile der Union. Die 
meiften Berge fogar find ven Pfluge zugänglih und auch 
die Prairien in diefem Theile der Republik haben tiefe 
Schichten aufgefhwemmter Erve. Das Nämliche gilt von 
dem Gebiete zwifchen dem Stillen Ocean und den Rocky⸗ 





| 
- 
! 
I 
| 
| 
Digitized by Google 


— —— nn ar — 


. Erfted Kapitel. 


Kann, guter Schäfer, Liebe oder Gelb 

Bequemlichkeit in dieſer Wüſte faufen, 

So fhaff uns einen-Ruheplag und Speife. 
Wie e8 euch gefällt. 


Es wurde viel zu feiner Zeit geredet und gefchrieben, ob es 
politifch fey, die weiten Striche von Louiſiana mit den ſchon 
ungeheuren und kaum zur Haͤlfte bebauten Ländereien der Verei— 
nigten Staaten zu verbinden. Als fich indeſſen die Luft am Streite 
gelegt Hatte, und alle Parteiinterefien freifinnigeren Anfichten ges 
wichen waren, mußte man allmählich die Weisheit diefer Maßregel 
anerkennen. Man ſah auch bei den befchränfteften Fähigkeiten bald 
ein, daß, während die Natur im Welten eine Wüfte als Schranke 
gegen die Ausbreitung unſerer Devölferung geſetzt, jene Einverlei— 
bung uns doch zu Herren eines fruchtbaren Landſtrichs gemacht 
habe, der bei den Revolutionen dieſer Tage leicht in Beſitz eines 
Nachbarvolkes gerathen wäre. Sie machte ung ferner zu Herren 
des großen Durchwegs durch das Innere des Landes, fie gab ung 
Gewalt und Aufficht über die zahlloſen, laͤngs unferer Bränzen 
liegenden Indianerflimme, fie glich freitige Rechte aus und be⸗ 
ſchwichtigte nationales Mißtrauen. Ebenſo wurden dadurch tauſend 
Zugänge zum inländifchen Verkehr und zu ben Gewäflern des ſtillen 
Meeres geöffnet, und follte jemals Zeit oder Nothwendigfeit eine 
friedliche Trennung dieſes ungeheuren Reiches verurfachen, fo ficherte 
fie uns einen Nachbar, der unfere Sprache beſaͤße, unfere Religion, 
unfere Derfaffung, und, wie man hoffen darf, auch unfern Sinn 
für politifche Gerechtigkeit. 
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Obgleich der Kauf Louiſiana's ſchon 1803 erfolgte, verzog es 
fich doch bis zum Frühling des fommenden Jahres, che die amt- 
liche Worficht des, die Provinz für feinen Europäiſchen Herrn vers 
waltenden Spaniers die Autorität, ja felbit den Eintritt der neuen 
Gigenthümer zuließ. Kaum aber, daß alle Formen der Uebergabe 
erfolgt und die neue Regierumg anerfannt war, als auch Schwärme 
des raftlofen Bolfes, das immer an den Gränzen des cultivirten 
Amerika lagert, mit demfelben forglofen Muthe in die Didichte 
am rechten Ufer des Mifftfippi ſtürzten, welcher fchon jo Manchen 
unter ihnen auf ihrem mühfamen Vorbringen von den Atlantifchen 
Staaten nach den öflichen Ufern diefes „Vaters der Flüſſe“ * 
begleitet Hatte. | 

Es gehörte freilich Zeit dazu, die zahlreich zuftrömenden Ans 
fieoler aus der untern Landfchaft mit ihren neuen Landsleuten zu 
verfchmelzen; die fparfamere Bevölferung der oberen warb aber 
faft augenblicklich von dem großen Strudel, vom Strome dieſer 
neuen Auswanderung, angefchwellt. Die Einwanderung von Often 
war ein neues plößliches Vorbringen eines Volkes, welches nur 
einen augenblidlichen Widerftand gefunden, nachdem es durch feine 
ununterbrochenen Fortfchritte faft unwiderſtehlich geworden. Sorge 
und Mühe bei früheren Unternehmungen waren vergeflen, als biefe 
endlofen und unerforfchten Gegenden, mit allen ihren eingebildeten 
und wirklichen Vortheilen, fich ihrem Unternehmungsgeifte öffneten. 
Die Folgen waren, wie man fich denfen kann, wo fo lockende An⸗ 
erbietungen einem unter Abenteuern groß gewordenen, und in 
Faͤhrlichkeiten erzogenen Geſchlechte gezeigt wurden. 

Tauſende von Familienvätern aus den „Neuen Staaten,“ * 

*So heißt der Miſſtſippi in mehreren indigniſchen Sprachen. Der Leſer 
wird einen vollſtändigeren Begriff von der Bebeutfamfeit diefes Stromes 
erhalten, wenn er fich erinnert, daß der Miffouri mit dem Miffifippi 
eigentlih nur einen Fluß bildet. Ihre vereinte Länge kann nicht 


viel weniger als 4000 engl. Meilen betragen. 
®" Ale Staaten, welche fih der Amerikaniſchen Union nach ber Revolution 
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wie fie damals hießen, ihre fehwererworbenen Rechte und Bequem: : 
lichfeiten gering ſchaäͤtzend, brachen auf, und führten lange Reihen 
von Abfömmlingen, geboren und auferzugen in den Wäldern yon 
Ohio und Kentucy, tiefer in jenes Land, welches, ohne Beihülfe 
der Poeſie, füglich ihr natürlicher und ihnen verwandter Himmels: 
rich genannt werden konnte. Darunter war auch der Fräftige 
und entichloffene Mann des Waldes, ber zuerft die Milpniffe des 
legtern Staates durchdrungen Hatte, Noch einmal fehte diefer 
unternehmende und ehrwürbige Patriarch * feinen Stab weiter, ins 
dem er den ‚enblofen Strom‘ zwifchen ſich und der Menge fließen 
ließ, die fein erfler Erfolg ihm nachgezogen hatte, und nach Er— 
nenung ber Luft fuchte, deren vormalige Befriedigung in feinen 
Augen den Werth verloren hatte, ale fie im die Formen menſch⸗ 
liher Einrichtung eingezwängt erfchien. 

Bei Unternehmungen diefer Art werben bie Menfchen gewöhn⸗ 
ih von ihren vorherigen Gewohnheiten geführt, oder von ihren 
geheimen Wünfchen getäufcht. Einige Wenige, von Traumbildern 
ber Hoffnung und von der Sucht, bald Nachfolger zu finden, ge: - 
leitet, drangen tief in das jungfräuliche Gebiet ein, aber bei weiten 
ber größere Theil der Auswanderer begnügte ſich, längs der Ufer - 
der ungeheuren Waſſerſtroͤme ſich nieberzulaffen, zufrieden mit den 
reihen Segnungen, welche das angeſchwemmte Uferland auch dem 
unbeftändigften Fleiße feiner Bebauer gewährt. Auf diefe Weiſe 
bildeten fich Gemeinden mit magifcher Schnelligkeit, und faſt Alte, 
welche Zeugen von dem Ankauf eines nadten Landes gewefen, 


anſchloſſen, heißen, mit ber Ausnahme von DBermont, neue Staaten, 
Bermont leitete feine Anſprüche aus einer Periode vor dem Kriege ab; 
fie wurden jedoch erft fpäter anerkannt. 


* Obrift Boon, der Patriarch von Kentudy, Diefer ehrwürdige und 
fühne Verbreiter ver Givilifation wanderte noch in feinem zwei und 
neunzigjten Lebensjahr mach einem 3U0 engl. Meilen weftlich vom Miffifippi 
gelegenen Striche aus, weil ibm eine Bevölferung von Zehn auf bie 
Quadratmeile ſchon übermäßig groß vorkam. 

> 
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haben noch das Nufblühen eines volfreihen und unabhängigen 
Staates erlebt, der von feinen Einwohnern unter Bedingung 
der politifyen Gleichheit als ein befonderes Ganze in ben allge- 
meinen Nationalverband aufgenommen worden. 

Die mit unferer vorliegenden Legende in Verbindung flehenden 
Porfälle und Auftritte fallen in die frühefte Periode der Unterneh: 
mungen, die zu einem fo großen und fchnellen Erfolge geführt haben. 

Die Ernte des erften Jahres feit unferer Befignahme war 
fhon lange vorüber, und das Laub an den Bäumen färbte fidh 
Herbftlich, als ein Zug von Wagen fi aus dem ausgetrodneten 
Bette eines Baches herausbewegte, um feinen Meg über die wel- 
Ienartige Oberfläche einer — wie fie in der Sprache des Landes, 
Son. dem wir fchreiben, Heißt — „wallenden Steppe“ (rolling 
prairie) fortzufeßen. Die Fuhrwerfe, beladen mit allen Arten von 
Hausgeräth, die wenigen Schafe und das Hornvieh, die mitten im 
Zuge getrieben wurben, und der rohe Auftritt und die forglofe 
Miene der ftämmigen Männer, welche an der Seite der Gefpanne 
einhergingen, fündigten zufammen eine Gefellfchaft Emigranten an, 
die nach dem Eldorado des Welten fuchten. Gegen die gewöhnliche 
Praftif von Leuten der Gattung hatte diefe Gefellfchaft den frucht- 
baren Boden des niebern Landes verlaffen, und ihre Wanderung 
auf Wegen, wie fie nur folchen Abentenvern befannt find, durch 
Schluchten und Bergfiröme, über tiefe Moräfte und öde Steppen, 
nach einem Orte gerichtet, der weit über die Gränzen der Civili— 
fation hinauslag. Bor ihnen lagen jeye breiten Ebenen, die fich 
mit fo wenig Abwechfelung im Charakter bis zum Fuße der Rody 
Mountains ausdehnen, und manche lange und traurige Meilen 
binter ihnen fchäumten die ſchnellen und reifenden Wellen der 
La Platte. 

Die Erfcheinung eines folchen Zuges an dieſer troſtloſen, öden 
Stelle wurde noch merfwürbiger durch den Umftand, daß die Ge: 
gend umher fo wenig darbot, was für einen unternehmenden Geift 
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von Reiz geweſen waͤre, und, wo möglich noch weniger, was ben 
Hoffnungen eines gewöhnlichen Anfiedlers in neuen Rändern hätte 
Ichmeicheln können, 

Die fpärlichen Kräuter auf der Wieſe verfprachen nichts, da 
ber Boden, über welchen bie MWagenräder fo leicht, als über einen 
feftgeftampften Meg fortrollten, ftarr und hart war. Auch ließen 
Magen und Thiere feine andere Spur zurüd, als bie und da das 
welfe zertretene Gras, welches die Ochfen von Seit zu Zeit ab» 
riſſen, aber eben fo oft wieder fortwarfen, da dieſe faure Koft ſelbſt 
für ihren Hunger ungenießbar war, 

Mas auch die Beſtimmung biefer Abenteurer war, ober bie 
heimliche Urſache ihrer anfcheinenden Sicherheit in einer fo abge 
ſchiedenen Lage feyn mochte, nichts, in Haltung oder MWefen bei- 
irgend Einem unter ihnen, verrieth Unbehaglichfeit oder Unruhe. Mäns 
ner, Frauen und Kinder zufammen gerechnet, waren es über Zwanzig. 

In geringer Entfernung vor dem Trupp marſchirte Jemand, 
welcher, feiner Haltung und Miene nah, ber Anführer zu feyn: 
ſchien. Es war ein großer, von der Sonne verbrannter Mann, 
über die mittleren Jahre hinaus, deffen dreiftes Wefen und flummes 
Auftreten alles Andere eher ausfprachen, als Nachdenken über die 
Bergangenheit und Sorge für die Zufunft. Sein Körper war 
eigentlich geichmeidig und biegfam, aber troß der Ausdehnung der 
Glieder verrieth fih darin eine ungemeine Kraft. Jedoch nur zu⸗ 
weilen, wenn irgend ein leichtes Hinderniß ihm auf ſeinem laͤſſigen 
Hinſchlendern in den Weg trat, zeigte dieſer ſein Körper, der ſich 
bie dahin in Schlaffheit und Abfpannung, was man nennt, gehen 
ließ, ehvas von jener gewaltigen Kraft, die in feinem Gliederbau 
verborgen lag, wie bie Ichlummernde, aber unbeugſame und furcht: 
bare Staͤrke des Cephanten. Die unteren Öefihtszüge bei ihm 
zeigten ſich roh, Breit und leer, während bie oberen, ober jene 


edlen Theile, die Sinn und Geift auedrücken folfen, faft ohne höhern 
Ausdruck waren. | 
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Sein Anzug beftand aus einem Gemiſch der gröbften Klei- 
pungsftüce, die ein Landmann zu tragen pflegt, mit folchem Leber: - 
zeug, wie ihn die Mode und das Herfommen bei Leuten feines ges 
genwärtigen Treibens fat nothwendig machte. Doch vereinigte 
fih auch noch mit feinem Anzuge ein wunderbarer Schmud von 
allen möglichen, mit eben fo viel Berfchwendung, als geringem 
Geſchmack ausgefuchten Zierrathen. Statt des gewöhnlichen Gür—⸗ 
teld von Hirfchfell trug er um feinen Leib eine verfchoflene feidene 
Binde von den grellften Farben; der hörnerne Griff feines Seitens 
meflerd war verfchwenderifch mit Silberplatten belegt, der Marber- 
pelz feiner Müge war fo fein und ausgefuchht, daß eine Königin 
fih feiner nicht geſchänt hätte; die Knöpfe feines fchmußigen, 
wollenen Rodes waren aus dem glänzenden Merifanifchen Gepräge, 
der Schaft feiner Flinte aus dem fchönften Mahagoni, eben ſo 
koſtbar die Gebinde und Schrauben; und die Binder und Bumme—⸗ 
leien dreier Uhren ohne Werth hingen und Flirten an drei verſchie— 
denen Orten herab. Zu dem Ranzen und ber Flinte, die über 
feinem Rüden, in Berein mit dem wohlgefüllten und forgfam be: 
wahrten Pulverhorn und Schrotbeutel hingen, hatte ex. eine fcharfe, 
glänzende Holzart nachlaͤſſig über .die Schulter geworfen, und trug 
diefe ganze Laft mit fo amfcheinender Bequemlichkeit, als ginge er 
ganz frei und nicht von der geringften Bürde befchwert. 

Kurz Hinter diefem Manne fam ein Trupp junger Leute, faft 
eben fo angezogen, und unter einander und mit dem Führer von 
einer Nehnlichkeit, die fie volllommen als Kinder einer Familie 
bezeichnete. Obgleich der jüngfte von ihnen kaum über die Jahre 
hinaus ſeyn morhte, in welchen der Menfch, nach der feinen Unters 
ſcheidung der Gefege, frei zu handeln anfängt, fo hatte er fich doch 
Icon feines Erzeugers fo würdig eriwiefen, daß ein aufgefchoflener 
Wuchs bereits die Familienhöhe erreichte. Es waren da noch ein 
oder zwei etwas verfchiedene Geftalten, deren Schilderung wir uns 
aber für den Fortlauf der Gefchichte verfparen müflen. 
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Don den Weibern hatten nur zwei das mannbare Alter er: 
reicht, wiewohl mehrere weißföpfige, vlivenfarbige Gefichter aus 
bem erften Wagen mit Augen voller Neugier und charakteriftiicher 
Lebendigkeit herausblicten. Die ältere von den beiden Grwachfenen 
war bie blafje, an Runzeln reiche Mutter des größern Theils ver 
Geſellſchaft, und die jüngere ein munteres, rüftiges Mädchen von 
"achtzehn Jahren, die, ihrer. Figur, dem Anzuge und dem Gefichts- 
ausdruck nach, einem Stande anzugehören ſchien, ber mehrere 
Stufen Höher feyn mochte, als der aller ihrer Reifegefährten. Der 
zweite Wagen war mit einem fo dichten, tuchenen Plan überzogen, 
daß man bei der äuferften Sorgfalt nichts von dem Inhalt ents 
decken Fonute. Die übrigen endlich waren mit feinen werthvolleren 
Effecten beladen, als dem rohen Geräthe, welches Leuten gehören 
Tann, die jeden Augenblic bereit find, ohne Rüdficht auf Jahres: 
zeit und Entfernung ihren Aufenthalt zu wechjeln. 

Dielleicht war nichts in dem ganzen Zuge, vder im Aufzuge 
der Leute, was und nicht täglich auf den Straßen unferer beweg: 
lichen Landftriche begegnen mag. Aber die einfame und funderbare 
Umgegend, wo Beides fo unerwartet zufammentraf, lieh der Geſell— 
ſchaft einen feltfamen Anſtrich von Wildheit und Abenteuerlichkeit. 

In ben Heinen Gründen, auf welche fie, bei ver abwechfelnden 
Bildung des Landes, nach jeder Meile fliegen, begegneten ihrem 
Auge auf der einen Seite die allmähligen Erhebungen des Bodens, 
welche diefen Stellen ven oben erwähnten Namen der „wallenden 
Steppen“ verichaffen, während anf der andern eine bürftige Aus— 
fiht anf lange, enge und unfruchtbare Niederungen fich darbot, 
nur hie und ba durch ärmliche Streifen einer felten üppiger wers 
benden Vegetation unterbrochen. Bon den Höhen diefer Erdſchwellen 
oder Wellen herab wurde das Auge ermüdet durch die ewige Falte 
und trübe Einförmigfeit ber Landſchaft. Die Erde glich dem 
Dcean, wenn feine raftlofen Wogen, nad) der überfiandenen Wut 
bes Sturmes, in vegelmäßiger Höhe ſchwer auffeufzen und nieberfallen. 
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Hier diefelbe regelmäßige Wellenbildung, diefelbe Abwefenheit jedes 
fremden Gegenftandes und diejelbe gränzenlofe Weite der Ausficht. 
Ya, die Aehnlichfeit zwifchen Wafler und Land war fo fchlagend, 
daß, wie auch der Geologe über eine fo einfache Theorie lächeln 
möchte, ed dem Dichter doch ſchwer fallen würde, nicht anzunehmen, 
daß die Formation des einen Elemente durch die weichende Herrs 
fchaft des andern gebildet worden. Hier und bort ſchoß ein 
fihlanfer Baum aus der Tiefe feine matten Aefte hervor, wie 
irgend ein einfames Schiff; und um die Täufchung ganz zu voll 
enden, bligten in der weitelten Berne zwei oder drei Walpwipfel 
hervor, in dem nebligen Horizonte wie Infeln aus der Tiefe des 
Meeres vorfchimmernd. Sch - brauche nicht erft dem unterrichteten 
Lefer zu fagen, daß die Ginförmigfeit der Oberfläche und ber 
niedrige Standpunft der Zufchauer die Entfernung vergrößerte; 
aber indem Welle auf Welle folgte, und Eiland auf Eiland, da 
fprach fich die traurige Gewißheit aus: daß lange und fcheinbar 
unbegrängte Lanpditriche durchzogen werden müßten, ehe die Wünfche 
auch des demüthigiten Landmannes, in Erfüllung gehen Fönnten. 

Noch immer verfolgte der Anführer diefer Auswanderer feinen 
Meg, felbit von feinem andern Führer, als der Sonne, geleitet, 
indem er feinen Rüden entfchloffen den Wohnftätten der Eivilffation 
zufehrte, und bei jedem Schritte immer tiefer, wo nicht gar ohne 
Möglichkeit des Rücktritts, in die Wildniffe verfanf, wo bisher nur 
Darbaren und Wilde hauften. Als fi der Tag feinem Ende 
näherte, begann indeflen duch fein Sinn, der vielleicht unfähig war, 
irgend etwas zu nähren, was mit einem Borausbebdenfen andere 
verwandt war, als durch die Sorge für die augenblicliche Noths 
durft, ein wenig von der Frage beunruhigt zu werben: was man 
bei der nahenden Dunkelheit zu thun habe. 

Als er die Spige einer Erdwelle, die etwas höher als die übrigen 
war, erfliegen hatte, verweilte er eine Minute, und warf einen 
halb neugierigen Blick nach beiden Seiten, die wohlbefannten Zeichen 
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aufzuſuchen, welche einen Platz ankündigten, wo man die drei Haupt⸗ 
bedürfniſſe: Waſſer, Feuerſtoff und Futter, zuſammen antreffen möchte. 

Es gewann den Anſchein, als ſey ſein Suchen fruchtlos; denn 
nach einigen Augenblicken einer ſtummen und ruhigen Prüfung ließ 
er ſeinen gewaltigen Körper den ſanften Abhang ungefähr fo ver: 
droffen hinunter fteigen, wie ein übervoll gemäftetes Schlachtvich 
auf des Treibers Peitfche hinabfchreiten würde. 

Schweigend folgten die Uebrigen feinem Beilpiel; doch zeigten 
die jungen Männer vorher weit mehr Antheil, wo nicht Beftürzung, 
als gr, bei der furzen Prüfung, die jeder von ihnen nach ver 
Reihe, als fie auf diefelbe Etelle der Ausficht gekommen waren, 
anftellte. Aus der laͤſſigen Dewegung von Thier und Menfch war 
ed jeßt Mar, daß die Zeit, wo fie ruhen müßten, nicht mehr fern 
fey. Das verfchlungene Gras des niedern Bodens zeigte Hinder- 
niffe, welche bie Müdigkeit furchtbar zu machen anfing, und bie 
Peitfche wurde ſchon nöthig, um die zaudernden Gefvanne zur 
Arbeit anzutreiben. In diefem Augenblide, wo, mit Ausnahme 
des Anführers, eine allgemeine Mattigfeit fich der Reifenden bes 
mächtigte, und jedes Auge, wie auf gemeinfchaftlichen Antrieb, 
nach vorwärts gerichtet war, wurde die ganze Gefellfchaft mit 
einem Male durch einen eben fo plöglichen als unerwarteten Anblick 
zum Stilleftehen gebracht. 

Die Sonne war Hinter dem Kamm einer ber nächften Erb: 
wellen untergegangen, ein reiches und glühendes Abendroth zuruck⸗ 
laſſend. Mitten in dieſer lichten Gluth erſchien eine menſchliche 
Geſtalt, ſcharf abgraͤnzend gegen den goldenen Hintergrund, ſo 
erfennbar und anſcheinend fo nahe, als brauche man nur die Hand 
auszuftreden, um fie zu greifen. Es war eine coloffale Geftalt; 
ihre Stellung war nachdenfend und ſchwermüthig, und gerade dem 
Wege zugekehrt, den die Fremden kommen mußten. Aber wegen 
des blendenden Lichtes, das ſie umſtrahlte, war es unmoͤglich, etwas 
Näheres über ihren Eigenthümer zu entdeden. u 
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Die Wirkung dieſes Anblids war mächtig. Der Anführer 
der Auswanderer hielt plöglich ſtill und blickte das geheimnißvolle 
Weſen mit dumpfem Staunen, das aber fehr bald in eine Art 
abergläubifcher Ehrfurcht überging, an. Seine Söhne hielten 
fich, nachdem das erfte Staunen oder Schreifen fich ein wenig 
gelegt, dicht um den Bater, und als die Führer der Gelpanne 
allmählig ihrem Beifpiel folgten, Hatte fich die ganze Gefellfchaft 
bald zu einer fohweigenden und verwunderten Gruppe gefammelt. 
Dbgleich die Reifenden Hier faft Alle fo ziemlich von einer übers 
natürlichen Erjcheinung ergriffen fchienen, hörte man doch Hähne 
fpaunen, und einer oder zwei von den fühnften unter den Jüngeren 
fenften ihre Slinten, um, wenn es galt, bereit zu ftehen. 

„Schick' die Jungen rechts Hin!“ rief die entichloflene Frau 
und Mutter, mit einer ſcharfen, mißtönenden Stimme; „ich 
weite, Aſa oder Abuer werben ſchon was von der Greatur zu 
erzählen wiſſen!“ 

„Es wäre immer gut, die Flinte zu probiren,“ murmelte ein 
verdroffen vor fich hinblickender Mann, deflen Züge, ihrem ganzen 
Ausdruck nad, Feine geringe Aehnlichfeit mit denen der zuerſt 
Redenden trugen. Er nahm feine Flinte vom Rüden, und brachte 
fie ohne Aufſehen ſich handrecht, indem er dabei feine entfchiedene 
Meinung äußerte: „die Pawnee Loups* follen bei Hunderten bier 
auf den Feldern jagen, und wenn dem fo ift, werben fie auch 
feinen Sinzelnen von ihrem Stamm vermiflen.“ 

„Halt!“ rief eine fanfte, aber von Furcht aufgeregte weibliche 
Stimme, die von Feines Andern, als den zitternden Lippen ber 
jüngern von den beiden Frauen fommen konnte: „wir find nicht 
alle beifammen, es fann ja auch ein Freund feyn !«’ 

„Wer geht auf Kundfchaft aus?“ fragte der Vater, indem er 
dabei verdrieglich vie zufammengebrängte Stellung feiner flarfen 

. Söhne anfah. „Fort! fort mit der Flinte!“ fagte er dann, mit 

* Indianer, zwifchen ven Flüſſen Miffouri und Platte. 
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einem Riejenfinger und der Miene Eines, dem fich nicht gut etwas 
abjhlagen läßt, Jeuen von feinem Vorhaben abhaltend, „Mein 
Stück Arbeit ift noch nicht aus; laß uns das Bißchen, was noch 
übrig iſt, in Frieden fertig machen.“ 

Der Mann, welcher eine ſo feindliche Geſinnung an den Tag 
gelegt, ſchien des Andern Anſpielung zu verſtehen, und fuͤgte ſich 
in die Weiſung. Die Söhne wandten ſich mit ihren fragenden 
Bliden an das Mädchen, welches fo eifrig gefprochen, um Auf: 
Härung zu erhalten; aber, wie zufrieden mit dem für den Fremden 
erhaltenen Aufſchub, war ſie wieder in ihren Sitz zurückgeſunken, 
und gefiel ſich nun in einem jungfräulichen Stillſchweigen. 

Indeſſen hatte das Abendroth ſchon oft ſeine Farben gewech⸗ 
ſelt. Statt des, das Auge verblendenden Glanzes, folgte ein mehr 
graues und matteres Licht, und je mehr Flimmer und Schimmer 
verſchwand, wurden die Verhaͤltniſſe der gigantiſchen Geſtalt auch 
gewoͤhnlicher und traten endlich ganz deutlich hervor. Beſchämt 
über das Zaudern, jetzt, wo die Wahrheit nicht Länger zweifelhaft 
war, feßte der Anführer der Gefellfehaft den Marfch fort, indem 
er beim Hinauffteigen auf eine gelinde Anhöhe die Vorficht ge: 
brauchte, auch feine Flinte in den Arm zu nehmen und in eine 
Lage zu bringen, daß fie im Nothfalfe ihm zur Hand fey. 

Es ſchien indeffen wenig Noth zu ſeyn, eine ſolche Wachſamkeit 
anzuwenden. Vom erften Augenblide an, wo fie ſo unerwartet 
zwiſchen Himmel, und Erde erfihienen war, hatte die Geftalt des 
Fremden fich weder bewegt, noch das geringite Zeichen von feinde 
feliger Abficht gegeben. Gin Körper, welcher die Stürme von 
mehr. als achtzig Wintern ausgehalten, war nicht geeignet, Furcht 
in ber Bruft eines fo fräftigen Mannes, wie unfer Auswanderer, 
zu erweden. Ungeachtet der Jahre und der Abmattung, wo nicht 
gar der Leiden, lag etwas in Jenem, was zu fagen fchien, daß es 
die Zeit gewefen und nicht die Kranfheit, welche ihre Hand ſchwer 
auf ihn fallen laſſen. Seine Geſtalt war welf geworden, aber 
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nicht ganz zufammengefallen. Sehnen und Muskeln, einft Zeugen 
gewaltiger Kraft, waren, obgleich zufammengefchrumpft, noch immer 
fihtbar, und feine ganze Figur ſprach von einer Ausdauer, bie, 
flünde nicht die wohlbefannte Gebrechlichfeit alles Menfchlichen im 
Wege, Troß geboten hätte allen weiteren Fortſchritten der Hin: 
fälligkeit. Sein Anzug beitand größtentheils aus Thierfellen,, die 
rauhe Seite nach außen. Sagdtafche und Horn hingen ihm von 
der Schulter herab, und er lehnte fih auf eine Flinte von uns 
gewöhnlicher Länge, die aber, wie ihre Gigenthümer, von einem 
langen und fcharfen Dienft zeugte. 

Als die Gefellfchaft diefem einfamen Wefen näher kam, fo daß 
man fich gegenfeitig hören fonnte, tönte ein heiferes Geheul aus 
dem Grafe zu feinen Füßen, und dann erhob fi ein großer, 
magerer, zahnlofer Hund Jäffig vem Lager, und indem er fidh 
fhüttelte, fchien es, als wolle er fich dem Näherfommen ber 
Reifenden widerfeßen. 

„Rieder! Hector, nieder!“ rief fein Herr, mit einer ſchon ein 
wenig zitternden und vor Alter hohlen Stimme: „was haſt Du 
zu Schaffen mit Leuten, die in ehrlichen Beruf reifen ?“ 

„Bremder, wenn Ihr gehörig befannt feyd Hier in der Gegend,“ 
fprach der Führer der Emigranten: „fo fünnt Ihr wohl einem 
Reifenden fagen, wo er den Nothbedarf für die Nacht findet.“ 

„Iſt das Land denn ſchon voll auf der andern Seite des 
großen Stromes?“ fragte der alte Mann feierlich, und ohne 
feheinbar auf die Frage des Andern zu hören; „oder weshalb fehe 
ih ein Antlig, von dem ich nie geglaubt, daß ich es wieder 
fehen follte ?“ 

„Breilich ift noch Land drüben, aber nur für die, bie noch 
Geld haben, und eben nicht fehwierig find bei der Wahl,“ ent 
gegnete der Fremde, „aber für meinen Gefchmad ift’s ſchon zu voll 
drüben. Wie weit ift’s wohl von hier bis zu dem nächften Punkt 
am großen Fluſſe hinter ung %« 
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„Ein gejagter Hirfch Könnte feinen Leib nicht eher im Miſſiſippi 
fühlen, bis daß er lange fünf hundert Meilen gelaufen wäre.“ 

„Und mit welhem Namen möchtet Ihr die Gegend hier nennen ?« 

„Mit welchem Namen,“ eriwiederte der alte Mann, bedeutungs⸗ 
voll nach oben zeigend, „möchtet Ihr den Fleck da nennen, wo Ihr 
jene Wolfe erblickt 2“ 

Der Auswanderer fah den Andern an, wie Einer, der feine 
Meinung nicht veritand, oder halb argwoͤhniſch würde; er begnügte 
ſich aber doch zu fagen: 

„Ihr ſeyd auch nur ein neuer Einwohner, fo wie ich ſelbſt; 
ich denke mir's wenigſtens ſo, ſonſt würbet Ihr doch nicht fo un: 
gefällig gegen einen Reiſenden feyn, wo es nur einen Rath gilt, 
ber fo wenig foftet, und doch bisweilen freundfchaftliche Ber: 
bindungen fnüpft.“ 

„Ein Rath ift Feine Gabe, fondern eine Schuld, die das Alter 
ber Jugend zahlen muß. Was wünſcht Ihr zu wiſſen?“ 

„Wo ich die Nacht Tagern mag. Sch mache eben feine 
Schwierigkeiten, was Bette und Koft anbelangt, aber alle alte 
Reifende, wie ich, kennen ben Borzug des füßen Maffers und guter 
junger Sproffen für pas Hornvieh.“ 

„Kommt denn mit mir, und Ihr follt Beides finden ; und es ift 
nicht viel mehr, was ich auf biefer Hungrigen Wiefe anbieten Kann.“ 

Als der alte Mann fu ſprach, nahm er feine ſchwere Flinte 
über die Schulter, mit einer, für feine Jahre und binfällige Geftalt 
merfwürbigen Leichtigfeit, und ohne weiter Morte zu verlieren, 


führte er vie Reifenden den Abhang hinab, in den unten lie 
genden Grund, 
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Zweites Kapitel. 


Schlagt auf mein Zelt! Hier Tieg’ ich dieſe Nacht. 
Wo aber morgen? — Das ift alles eins, 


Richard IH. 


Die Reiſenden entdeckten bald, daß die gewöhnlichen und nie 
täufchenden Anzeigen jener in ihrer Lage nöthigen Gegenftinde 
nicht fern waren. in Hlarer, murmelnder Quell riefelte von der 
einen Seite bes Abhangs, und indem er fich mit ühnlichen Brünn 
lein aus der Nachbarfchaft vereinigte, bildeten fie zuſammen einen 
Meinen Bad, den man leicht mit dem Auge meilenweit auf. der 
Haide verfolgen konnte, da an. feinem befeuchteten Rande hie und 
da etwas Grünes vorfchoß. Diefem entlang führte ber Fremde, 
dem das Zugvieh willig folgte, vom Inſtinkte belehrt, daß Er: 
feifhung und Ruhe hier zu finden wären. 

Als er den Flecken erreichte, der ihm angemeſſen fehien, hielt 
der alte Mann inne, und fchien mit einem feinen Blick zu fragen, 
ob der Drt wohl die nöthigen Bequemlichfeiten enthalte. Der 
Führer der Auswanderer warf feine Augen bebächtig umher, und 
unterſuchte den Platz mit dem feharfen Blick Jemandes, der voll- 
fommen auf eine folche Frage zu antworten verfteht, obgleich auf 
die zögernde und prüfende Meife, bie ihn niemals einen voreiligen 
Entſchluß faflen lief. 

„Ei, das mag gehen,“ ſprach er, als er mit ber Prüfung zus 
frieden war. „Jungens, Ihr Habt die Sonne untergehen fehen, 
nun frisch auf!“ 

Die jungen Leute zeigten ihre Folgfamfeit gegen die Weifung 
auf eine eigne Art. Der Befehl — denn ein folder war es nach 
Geberde und Ton der Stimme — wurbe zwar mit Ehrfurcht 
empfangen, aber das Aeußerſte, was gefhah, war, daß eine oder 
zwei Aexte von den Schultern berabfielen, während die Befiger 
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derfelben mit regungslofen Blicken fortfuhren, die Stelle anzugaffen. 
Sugleich machte auch der ältere Reifende, längft vertraut mit der 
Natur der feine Kinder beherrfchenden Antriebe, fich frei von Bogen 
und Flinte, und, unterftügt von dem Manne, der uns fchon befannt 
ift und der fo geneigt war, auf die Flinte fich zu berufen, ging 
er ruhig daran, das Laſtvieh loszuſpannen. 

Endlich Fam auch der ältefte von den Söhnen in einige Be: 
wegung, und ohne fcheinbare Anftrengung grub er feine Mrt tief 
in das weiche Holz eines Baumwollenbaumes. Ginen Augenblick 
ſtand er, die Wirkung ſeines Schlages betrachtend, mit der Art 
Verachtung, wie etwa ein Rieſe den kläglichen Widerſtand eines 
Zwerges anſchauen könnte, und fällte dann, nachdem er Alles, was 
ihn hindern fonnte, abgeworfen, mit der Anmuth und Gefchiclich- 
feit, mit welcher ein Bechtmeifter feine edlere, wenn auch weniger 
nügliche Waffe ſchwingen würde, fehnell den Stamm des Baumes, 
indem der fchlanfe Mipfel in Unterwürfigfeit Frachend, fich ihm zu 
Füßen legte. Seine Kameraden Hatten ber Arbeit mit träger 
Neugier zugefchaut, Bis fie den hingeflürzten Stamm auf dem 
Boden erblicten. Jetzt, als wäre das Signal zu einem allgemeinen 
Angriff gegeben, gingen fie gemeinfchaftlich an’s Werft, und in 
kurzer Zeit befreiten fie, aber mit einer fo netten, geichieften Aus- 
führung, welche einen unwiflenden Zufchauer in Erftaunen geſetzt 
haben würde, einen Heinen behaglichen Fleck von feiner ganzen 
Waldlaſt, fo dag es den Anfchein gewann, als habe ein Wirbel: 
wind den Plab geräumt. 

Der Fremde Hatte ſchweigend, aber aufmerffam, ihre Thaͤtig⸗ 
feit beobachtet. Als Baum nad Daum pfeifend niederfanf, richtete 
er die Augen nach oben, mit wehmüthigem Blicke die dadurch frei- 
geivordenen Stellen am Horizonte verfolgend, und wandte fih end⸗ 
lich ab, indem er Bitter lächelnd etwas bei ſich murmelte, wie Einer, 
der e8 verfchmähte, noch deutlicher fein Mißvergnügen zu äußern. 
Indem er ſich durch die Gruppe ber thätigen und gefchäftigen 
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"Kinder, welche bereits ein Iuftiges Feuer angezündet hatten, drängte, 
beobachtete er nun ernft alle Bewegungen des Führers und feines 
fo wild ausfehenden Begleiters. 

Diefe Beiden hatten ſchon das Hornvieh Tosgemacht, das eifrig 
bie jungen Zweige und Sproflen von den Kronen der gefällten 
Bäume abnagte, und waren jet bei dem Wagen beichäftigt, von 
dem wir fagten, daß fein Inhalt mit fo ganz befonderer Sorgfalt 
fey verdeckt geweſen. Obgleich er eben fo fill und ohne Bewohner 
zu feyn fchien, wie die übrigen Buhrwerfe, fo ftrengten doch bie 
Leute ihre ganze Kraft an, und rollten ihn von den anderen ent: 
fernt, nad einem trodnen und höheren Fled dicht am Dicicht. 
Hier brachten fie mehrere Pfähle herbei, die anfcheinend fchon lange 
zu diefem Dienfte gebraucht worden, und indem fie die flärferen 
Enden feit in den Grund fchlugen, wurden die fchwächern an bie 
Reifen befeftigt, weldhe den Plan des Wagens trugen. Dann 
wurden eine Menge Deden aus dem Fuhrwerf genommen, und 
nachdem fie über das Ganze ausgebreitet waren, befeftigte man fie 
noch jo an die Erde, daß fie ein mäßiges und fehr bequemes Zelt 
‚bildeten. Nachdem die Leute ihr Werk mit prüfendem und vielleicht 
gar neidiſchem Auge betrachtet, hier eine Falte zurecht gezogen, 
dort einen Pfahl fefter eingefchlagen, wandten fie noch einmal ihre 
Kräfte auf den Wagen felbft, indem fie ihn an der Deichfel mitten 
aus der gemachten Deckenhülle hervorzogen, bis er, feiner Bedeckung 
beraubt, und jeder andern Laft als weniger leichter Geräthichaften 
ledig, im Freien ftand. Auch diefe wurden augenblidlich abgeladen, 
und von dem Reifenden forgfältig felbft in das Zelt getragen, gleich 
als fey der Eintritt dort ein Vorrecht, das fogar feinem Bufen- 
freunde nicht zufäme, 

Da die Neugier eine Leivenfchaft ift, welche durch die, Abge- 
ſchiedenheit eher wächft als fchwindet, fo Fonnte der alte Bewohner 
ber Steppe viefe geheimnißvollen Anordnungen nicht ohne einen 
leichten Anflug diefes Triebes mit anfehen. Gr näherte fich dem 
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Zelt, und war drauf und dran, zwei Falten zurüdzufchlagen, mit 
der fehr deutlichen Abficht, näher in den Inhalt hinein zu blicken, 
als der Mann, welcher ſchon einmal feine Luft zur offnen Feind: 
feligfeit verrathen, ihm Beim Arm ergriff, und mit einer etwas 
toben Kraftanftrengung von dem Flecke zurüdtiß, den er fich ein: 
mal als den geeignetften zu feinem Zwecke auserfehen hatte. 

„'s iſt ein ehrlich” Sprichwort, Freund,“ bemerkte der Kerl 
etwas troden, aber mit einem Auge, das drohende Blicke ſchoß, 
„und zuweilen mag's eine Seele retten, das da heißt: Kümm're 
Dich um Deine eigenen Sachen.“ u 

„Die Leute bringen felten etwas ff diefe Müftenei, was ver: 
borgen werben full,“ erwiederte der alte Mann, als wolle er, 
und wiſſe doch nicht recht wie, die Freiheit, die er fich eben im 
Begriff geftanden, zu erlauben, entfchuldigen; „und ich meinte 
Niemand zu Fränfen, indem ich hinein ſah.“ 

„Sie bringen überhaupt wohl felten fih felber her,“ ant— 
wortete der Andere rauf; „es fieht wohl aus wie eine alte Gegend, 
aber fie fcheint mir wahrhaftig grade nicht übermäßig bevölkert.“ 

„Das Sand ift, glaube ih, fo alt wie die anderen Werke des 
Herrn; aber Ihr fprecht richtig, wenn Ihr die Einwohner meint. 
Diele Monden find verftrichen, feit mein Auge zum Testen Male 
ein Gefiht von meiner eignen Farbe gefehen. Noch einmal, 
Freund, ich meinte nichts Boͤſes. Ich dachte nur, es möchte was 
hinter der Decke ſtecken, das mich an frühere Zeiten erinnern 
koͤnnte.“ 

Als der Fremde ſeine einfache Erklärung geendet, ging er 
langſam weg, wie Jemand, der da tief das Recht empfindet, das 
Jedermann auf den ruhigen Beſitz ſeines Eigenthums hat, ohne 
daß ſein Nachbar ihn darin ſtoͤren dürfe. Ein geſunder Grundſatz, 
deſſen Richtigkeit er vermuthlich in ſeinem abgeſchiedenen Leben 
ganz empfunden Hatte. Als er zurüdging nach dem Heinen Lager 


der Auswanderer — denn zu einem ſolchen war der Platz jetzt 
Die Prairie. 2 
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geworben — hörte er den Führer laut, in feinem rauhen und ges 
bietenden Tone rufen den Namen — „Ellen Wade!“ 

Das Mädchen, mit welchem der Refer ſchon befannt geworben, 
und bie mit anderen ihres Gefchlechts um bie Feuer befchäftigt 
war, fprang bereitwillig auf den Ruf hervor, und indem fie mit 
der Munterfeit einer jungen Antilope vor dem Fremden vorbeihüpfte, 
war fie plöglich Hinter den verbotenen Vorhängen des Zeltes vers 
ſchwunden. Weder dies ihr Ichnelles Berfchwinden, noch Alles, 
was vorhin vorgefallen war, erregte bie geringfte Verwundrung 
unter den Uebrigen. Die jungen Leute, die mit ihrer Arbeit, wo 
es der Art bedurfte, fertig waren, befhäftigten ſich anderweitig 
auf ihre gewöhnliche ſtumme, faft träge Art. Ginige fchütteten 
und theilten das Futter unter das Vieh, Andere rührten die Krule 
in einem tragbaren Welfchfornmörfer, und zwei oder drei rollten 
bie übrigen Wagen fo bei Seite, daß fie eine Art von Außenwerf 
für ihr fonft vertheidigungslofes Bivouac bildeten. 

Bald war Alles in Ordnung; und ale bie Dunfelheit begann 
die Gegenftände in der Haide umher zu verhüllen, verkündete das 
große Weib, deren Stimme feit dem erften Halt unter der jungen 
Brut vielfältig Feifend gehört worden, mit fo Freifchenden Tönen, 
daß man fie in einer gefährlichen Entfernung verftehen Funnte, dag 
das Abendefien nur auf bie Ankunft der Effer warte. Wie es 
auch fonft mit den Tugenden eines Greuzbewohners ſtehe, felten 
fehlt ihm die der Gaftfreiheit. Kaum hörte der Auswanderer den 
Iharfen Ruf feines Weibes, als er nach dem Fremden blickte, um 
ihm den erfien Pla bei dem groben Mahle anzubieten, zu welchem 
fie jetzt fo unförmlich genöthigt worden. 

„Ich danfe Euch, Freund,“ erwieberte der alte Mann auf die 
rauhe Einladung, einen Sitz dicht am dampfenden Keflel einzu— 
nehmen. „Herzlichen Dank, aber ich habe heut ſchon für den Tag 
gegeflen, und gehöre nicht zu Denen, bie ihre Gräber mit ihren 
Sähnen graben. Doch wenn Ihr wünſcht, feße ich mich Hin, denn 
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es ift Iange Her, daß ich nicht Leute meiner Farbe ihr täglich Brot 
eſſen gefehen.“ 

„So ſeyd Ihr wohl ein alter Anſiedler in diefen Gegenden,” 
warf der Auswanderer mehr hin, als daß er es fragte, indem fein 
Mund fat überflog von dem Föftlichen Welſchkornbrei, den fein 
Rörriges Weib fo gefchickt zubereitet hatte. „Sie meinten unten, 
wir würben bie Anfiedler Hier am Wege fehr dünn finden, und ic 
muß wahrhaftig geftehen, fie haben mid) nicht falſch berichtet, 
denn bis auf die Canadahaͤndler am großen Strome, feyd Ihr das 
erite weiße Geficht, auf das wir gute fünfhundert Meilen weit ges 
flogen find; das Heißt, nad) eurer eignen Rechnung gezählt.“ 

„Obgleich ich manche Jahre Hier zugebracht, Tann ich doch 
faum für einen Anfiebler gelten, da ich feinen regelmäßigen Mohn: 
ſih habe, und felten über einen Monat auf demfelben Anftand bleibe.“ 

„Alſo ein Jäger?“ fuhr der Andere fort, indem er einen 
Seitenblid auf ihn warf, um bie Ausrüftung feines neuen Bekannten 
zu muftern. „Zu ſolchem Geſchaͤft ift euer Apparat nicht mehr 
der befte.“ 

„Wird alt, und wartet bei Seite gelegt zu werben, gleich wie 
der Herr,“ fprach der alte Mann, indem er feine Flinte mit einem 
Did, in dem Liebe und Kummer ſich mifchten, betrachtete. „Es 
thut auch eigentlich nicht mehr Noth. Ihr irrt Euch, Freund, 
wenn Ihr mich einen ordentlichen Jäger nennt, ih bin nicht viel 
befier, als ein Wildſteller.“ 

„Wenn Ihr das eine ordentlich ſeyd, ſo wette ich auch, Ihr 
ſeyd etwas vom andern, deun Beides geht in dieſen Gegenden Hand 
in Hand.“ 

„Schande Dem, der jenes noch kann, und von dieſem Gebrauch 
macht,“ erwiederte der Wildfteller,* wenn es uns erlaubt ift, ihn: 


* Trapper, als techniſcher Ausdruck, dem hunter ſchärfer entgegengeſetzt, 
als die deutſche Sprache es überſetzen kann, bezeichnet einen Mann, der 
ſein Wild durch Schlingen und Fallen zu gewinnen ſucht, eine Methode, 
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Fünftig fo zu nennen; „länger als fünfzig Jahr führte ich meine 
Flinte in der Wildniß, ohne eine Schlinge für den Kleinften Bogel 
zu legen, der doch in den Lüften fliegt, — gefchweige denn einem 
Thiere, dem die Natur nichts als Beine gegeben.“ 

„Da ſehe ich doch wenig Unterfchied, ob ein Mann fein Pelz: 
werk durch die Flinte oder durch die Schlinge gewinnt,“ ſprach der 
boͤsblickende Gefährte des Auswanderers in feiner rauhen und uns 
freundlihen Weife. „Die Erde wurde nun ’mal für den Menfchen 
geſchaffen, und drum find auch die Kreaturen darauf fein.“ 

„Ihr führt wenig Plunder mit Euch, alter Jäger, für Einen, 
der da in der Fremde herumfchweift,“ unterbrach ihm dreift der 
Auswanderer, als wüniche er jene Unterhaltung zu unterbrechen. 
„Ich Hoffe, mit den Fellen fteht es beſſer bei Euch.“ 

„Kann Beides wenig gebrauchen,“ erwiederte ruhig der Wild: 
fteller; „in meinem Alter find Nahrung und Kleidung das einzige, 
was ich bedarf, und was Hülfe mir das, was Ihr Plunder nennt, 
fonft wohl, als dann und wann ein Horn voll Pulver oder eine 
Stange Blei einzutaufchen.“ 

„Ihr ſeyd alfo eigentlich nicht aus diefen Gegenden, Freund?“ 
fuhr der Auswanderer fort, indem er an den Einwand des Andern 
auf das gleichbedeutende Wort dachte, welches er felbft nach dem 
Ortsgebrauch ftatt ‚Gepäck‘ und ‚Effecten‘ gebraucht hatte. 

„Ich ward an der Seefüfte geboren, ob ich ſchon den größten 
Theil meines Lebens in den Wäldern zubrachte.“ 

Die ganze Gefellfhaft fah nun auf ihn Hin, wie die Leute 
wohl die Augen auf einen unerwarteten Gegenftand allgemeiner 
Theilnahme zu richten pflegen. Einige von den jungen Leuten 
wiederholten das Wort ‚Seefüfte‘ und die Frau warf ihm einen 
höflihen Blick zu, was ihr, die troß aller Gaftfreundfchaft wenig 
daran gewöhnt war, fehr ſchwer zu werben fehlen. Aber die Ehre, 


die vornehmlicg gegen ven Biber, ver zu fehlau ift, um fi — Fe 
zu laffen, Anwendung findet, A. d. U. 
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einen fo weit gereisten Gaft zu bewirthen, forderte das. Nach einem’ 
langen und feheinbar nachdenflichen Schweigen Hub der Auswanderer, 
der indeflen dabei gar feine Nothwendigkeit abgefehen, in der Ver: 
richtung des Kauens inne zu halten, wiederum an: 

„Es ift eine weite Strecke, wie ich gehört habe, von den Ge- 
wäflern im Weften bis zu der großen See?“ 

„Eine ermüdende gewiß, mein Freund, und viel habe ich ge- 
ſehen, und auch etwas gelitten, ale ich fie wanderte.“ 

„Man befime alfo ein gutes Stück mühfeligen Weges zu 
ſehen, wenn man ihn ganz entlang ginge?“ 

„Fünfundſiebzig Jahre bin ich auf dem Wege gewefen, und 
es find nicht die Hälfte Meilen in der ganzen Entfernung, wenn 
man ben Hubfon verlaffen, daß ich nicht auf jeder ein MWildpret, 
von mir jelbft erlegt, gefoftet Habe. Doch, wozu das Ihörichte 
Rühmen! was helfen die früheren Thaten, wenn die Zeit ung ein 
Ende vorfchreibt!« 

„Ich traf einmal Semanden, der auf dem Strome, von dem 
er fpricht, gefchifft war,“ bemerkte einer der Söhne, aber in einem 
fo leifen Tone, als traue er feiner eigenen Kunde nicht, und Halte 
es für Hug, in Gegenwart eines Mannes, der fo viel gejehen, 
ſelbſt Mißtrauen zu zeigen. „Nach ſeiner Rede müßte es ein 
tüchtiger Strom geweſen feyn, und tief genug für ein Schiff von 
der Spige des Mafles bis zum Kiel unten!“ 

„Es it ein breiter und tiefer Waſſerſtrom und manche ftatt- 
liche Städte wachſen an feinen Ufern,“ erwiederte ber Jäger; „und 
doch ift es eigentlich nur ein Dach gegen die Gewäfler des end: 
loſen Fluſſes!“ 

„Ich nenne nichts einen Strom, wo ein Mann herumreifen 
fann,“ rief der finftre Genoſſe des Auswanderer. „Gin wahrer 
Fluß, den muß man freuzen, nicht umgehen, wie den Bären bei 
der Treibjagd.“ 


„Seyd Ihr weit vorgebrungen gegen Sonnenuntergang,“ 
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unterbrach ihn wieder der Auswanderer, als wünfche er, fo weit 
es gehe, feinen rauhen Gefellfchafter aus dem Gefpräch zu Bringen. 
„Dieß find weite, leere Striche, in die wir gerathen find.“ 

„Und Ihr Eönnt noch Wochen reifen und es immer eben fo 
finden. Sch denfe oft, der Herr hat diefen unfruchtbaren Gurt 
von Haiden hinter die Staaten Hingeftellt, um bie Leute zu warnen, 
wozu ihre Thorheit das Land machen Ffünne! Ah, Ihr könnt 
Wochen, wo nit Monate in diefen offenen Feldern reifen, ohne 
auf eine Wohnung für Menfch oder Thier zu flogen. Selbft die 
wilden Thiere laufen Meilen um Meilen, ihre Höhlen zu fuchen. 
Und doch bläft der Wind felten von Often her, ohne daß ich ben 
Ton von Xerten und das Krachen fallender Bäume Höre.“ 

Mie der alte Mann mit dem Ernfl und der Würde fpradh, 
die in ſolchem Greifenalter, aud) bei minder ergreifenden Stimmuns 
gen, nie den Eindruck verfehlen, wurden feine Zuhörer fehr aufs 
merffam und fill wie das Grab. So blieb es dem Jäger über: 
lafien, das Gefpräch felbft wieder anzufangen, was er denn auch 
bald that, indem er eine Frage unbeftimmt hinwarf, wie die Eins 
wohner der Graͤnzen bieß zu thun pflegen. 

„Ihr werbet’s nicht leicht gefunden haben, über die Gewäfler 
zu Tommen, Freund, und Euren Weg fo tief Hinein in bie Haide 
mit Pferdegefpannen und Heerden von Hornvich anzutreten ?“ 

„Ich hielt mich immer linfs am großen Fluffe,“ erwieberte 
der Auswanderer, „bis id; fand, daß der Strom uns zu weit nad 
Norden hinaufführte. Da machten wir und drüber weg, eben ohne 
großen Verluſt. Die Frau Hat nun, wenn's näcftes Jahr am’s 
Scheeren geht, zwei Felle weniger Arbeit, und die Maͤdel brauchen 
Tünftig eine Kuh weniger zu melfen. Seitdem find wir tüchtig 
an's Werk gegangen, und es verftrich Fein Tag oder doch Feiner um 
den andern, daf wir nicht eine Brücke oder einen Damm ſchlugen.“ 

„Ihr geht vermuthlich immer weiter nach Welten, bis Ihr in 
ein Land fommt, was fich beffer zur Anfievelung paßt?“ 
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„Bis ich einen Grund Habe, ftill zu flehen oder umzukehren;“ 
rief der Auswanderer derb hrein, indem er zugleich aufftand und 
ben Dialog durch eine unwillige Miene und bie Schnelligfeit feiner 
Bewegung abbrach. Der Milpfteller folgte mit den Webrigen 
feinem Beifpiel, und die Reifenden bereiteten nun, ohne eben auf 
die Gegenwart des Gaſtes zu achten, Alles zu ihrer Nachtruhe. 
Mehrere Heine Lauben, oder vielmehr Hütten, waren fchon aus 
den Wipfeln der Bäume, groben Deden und Büffelhäuten, ohne 
andere Rüdfichten als den Schuß für den Augenblick, zufammen 
geflochten worden. Hier Hinein frochen Mutter und Kinder augen- 
blicklich, und es ift fehr wahrfcheinlih, daß fie fogleih vom feften 
Schlafe eingewiegt wurden. Die Männer jedoch hatten noch einige 
Kleinigkeiten abzumachen, wie: alles zur Vertheidigung in Stand 
zu feßen, forgfältig das Feuer zu verbergen, den Ochfen noch 
Butter vorzufchütten und bie Mache auszuftellen, welche die Ger 
fellfehaft in der tiefen Stunde der Nacht befchügen ſollte. 

Das erftere gefchah, indem man einige Baumftänme in die 
Swifchenräume der Wagen einfügte und andere über den offenen 
Platz zog, zwiſchen den Wagen und dem Dickicht, an welches, 
in der militaͤriſchen Sprache, das Lager ſich lehnte, ſo daß 
dieſes nunmehr auf drei Seiten durch eine Art ſpaniſcher 
Reiter beſchützt war. In dieſen engen Graͤnzen (mit Ausnahme 
deſſen, was das Zelt enthielt) befand ſich jeßt Mann und Vieh 
zufanmengebrängt, indem das letztere ſich viel zu glücklich fühlte, 
die müden Glieder ausftreden zu koͤnnen, als daß es irgend einen 
freuen, mit etwas mehr Befinnung begabten Reijegefährten hätte 
fören follen. Zwei von den jungen Leuten nahmen ihre Flinten 
in den Arın, und gingen, nachdem fie frifches Zündpulver auf bie 
Pfanne gethan, und forgfältig die Feuerſteine geprüft hatten, mit 
großer Behutfamfeit der Eine auf die Auferfte Seite des Lagers 
rechts, der Andere linfs, wo ſich Jeder fo in den Schatten des 
Dickichts ftellte, daß er feinen Theil der Steppe gut überfchauen könne. 
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Der Mildfteller war, nachdem er es abgelehnt, die Streu des 
Auswanderers zu theilen, umbergefchlendert, und verließ nun lang- 
fam, ohne ein Wort des Abfchieds, den Ruheplatz. 

Es war jegt um bie erfte Nachtwache, und das bleiche trü- 
gerifche Licht eines Neumondes fpielte über den endlofen Wellen 
der Steppe, indem es die Hügel-Ränder oben mit hellem Glanze 
und die Tiefen dazwifchen mit deſto dunflerem Schatten färbte. 
Gewohnt an einfame Auftritte wie diefer, fchritt der alte Mann, 
als er die Fremden verlaffen, allein über die ungeheure Weite, wie 
ein Fühnes Schiff, das aus dem Hafen läuft, um fich den unend» 
lichen Gefilden des Oceans anzuvertrauen. Es ſchien, als bewege 
er fi eine Zeit ang weiter, ohne beftimmte Richtung oder wenig: 
fiens ohne beftimmtes Bewußtjeyn, wohin ihn feine Füße tragen 
würden. Endlich, als er am Fuß einer neuen Landwelle anfam, 
blieb er flehen, und hier wurde der alte Mann zum erftenmal, feit 
er die Gefellfchaft verlaffen, die folche Fluth von Erinnerungen und 
Betrachtungen über ihn ausgegoflen, nachdenfend über feine gegen: 
wärtige Lage. Auf feine Flinte ſich ſtützend, verlor er ſich wieder 
mehrere Minuten in tiefe Detrachtungen, während welcher Zeit fein 
Hund ich dicht zu feinen Füßen anfchmiegte. Ein tiefes, drohendes 
Gebell weckte ihn zuerſt aus feinem Sinnen. 

„Was gibt es, mein Hund!“ fprach er, auf feinen Gefährten 
nieberblidend, und mit einem innigen Tone, als richte er feine 
Frage an ein vernünftiges Mefen, das mit ihm auf einer Stufe 
fehe. „He da, was gibt es, Hector, was ftöberft du auf? Nichte, 
nichts, mein Hund. Die jungen Hirſche fpielen felbit offen vor 
unferen Augen, ohne ſich um zwei folche müde getriebene Hunde, 
wie du umd ich, zu Fümmern. Inſtinet haben fie, Hector, und da 
haben fie gefunden, wie wenig wir Beide zu fürchten find; — 
Haben’s gefunden !« 

Der Hund Hob den Kopf auf, und antivortete auf die Worte 
feines Herrn durch ein langes, klaͤgliches Gewinfel, das noch 
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fortdauerte, ald er den Kopf ſchon wieder in’s Gras geſteckt hatte, 
gleich als wechſele ex verftändliche Laute mit Einem, der wohl feine 
eintönige Unterhaltung zu würdigen wiffe. : 

„Das ift ja ein offenbares Warnen, Hector!“ fuhr der Jäger 
fort, indem er leifer ſprach und forfchend umherblickte. „Was gibt 
es? he, was gibt es?“ 

Der Hund hatte indeffen feine Nafe Schon auf die Erbe gelegt 
und war fill; es fchien als fehlafe er. Aber feines Herrn fchneller 
und ſcharfer Blick erfaßte bald eine ferne Geftalt, welche durch das 
trügerifche Licht diefelbe Erdwelle, auf der er fland, entlang zu 
fommen fchien. Schon fonute er fie genauer unterfcheiven, und 
nun war es, als zaudere eine luftige, weibliche Geftalt, wie uns 
ſchlüſſig, ob fie weiter gehen folle. Obgleich die Augen des Hundes 
offen im Strahl des Mondes glänzten, je nachdem er fie öffnete und 
wieder ſchloß, fo gab er doch fein weiteres Zeichen des Mißbehagens. 

„Komm' näher, wir find Freunde," rief der Wildfteller der 
Geftalt zu, indem er fich mit feinem vierfüßigen Gefährten aus 
langer Gewohnheit und gewiß auch des geheimen Bandes wegen, 
das Einen an den Andern hielt, zufammenrechnete. „Wir find 
Deine Freunde. Es wird Dir Feiner etwas thun.“ 

Ermuthigt durch die milden Töne feiner Stimme, und viel 
leicht auch durch den Ernft ihres Vorſatzes geleitet, näherte fi 
das weibliche Wefen, big fie dicht neben ihm ſtand. Da erkannte 
der alte Mann das junge Mädchen, welches der Lefer bereits unter 
dem Namen Ellen Made fennt. 

„Ich glaubte, Ihr wäret fchon fort,“ ſprach fie, ängſtlich und 
ſcheu umherblickend. „Sie ſagten, Ihr wäret fort, und wir würden 
Euch nie wieder fehen. Ih glaubte nicht, daß Ihr es wäret.“ 

„Es gibt nicht viel Keute in diefen leeren Gefilden,“ entgeg⸗ 
nete der Wildfaͤnger, „und ich hoffe zu Gott, ob ich ſchon lange 
nur mit den Thieren des Waldes umgegangen, daß ich doch noch 
wie einer aus meinem Geſchlecht ausfehe.“ 
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„D ich wußte, daß Ihr ein Menfch mwäret, und ich glaubte 
auch das Winfeln Eures Hundes zu erfennen,“ antwortete fie haftig, 
als wolle fie irgend etwas ausbrüden und wiffe doch nicht was, 
und hielt dann plöglich inne, als fürchte fie, fchon zu viel gefagt 
zu haben. 

„Ich jah Feine Hunde bei den Gefpannen Eures Vaters,“ 
bemerfte der Wildſteller trocken. 

„Vater?“ rief das Mädchen nicht ohne Bewegung aus. „Sch 
habe feinen Bater! Faft Hätte ich gefagt, ich Habe Feinen Freund!“ 

Der alte Mann wandte fich bier zu ihr, mit einem Blick voll 
Güte und Theilnahme, der weit milder war, als der gewöhnliche, 
wohlwollende, doch ernfte Ausdruck feines Gefichtes, das alle Stürme 
erbuldet Hatte. 

„Warum wagt Ihre Euch aber an einen Ort, wo nur der 
Starfe hinfommen follte?“ fragte er. „Wußtet She nicht, als Ihre 
über ben großen Fluß feßtet, daß Ihr einen Freund Hinter Euch 
ließet, der immer verpflichtet ift auf die Jungen und Schwachen, 
wie Ihre feyd, zu blicken.“ 

„Wen meint Ihr?“ 

„Das Gefeg. — Schlimm, dag man es haben muß, aber 
zuweilen, denke ich, es ift noch fchlimmer, wo es gar nicht gefunden 
wird. Ja — ja, das Geſetz iſt nöthig, wo es foldhe zu ſchützen 
gilt, denen die Gabe der Kraft und Weisheit abgeht, und Alter 
und Gebrechlichkeit laſſen mid) gleichfalls bisweilen diefe Schwäche 
fühlen. Ich hoffe, junges Mädchen, wenn Ihr feinen Vater habt, 
habt Ihr doch wenigftens einen Bruder.“ 

Das Mädchen fühlte den heimlichen Vorwurf in der verftecten 
Frage, und blieb einen Augenbli verwirrt und fchweigend. Aber 
als fie die milden und ernften Züge des Andern gewahr ward, 
indem er fie mit dauernder Theilnahme anfah, erwiederte fie feit 
und auf eine Art, pie ihm feinen Zweifel ließ, daß fie feine 
Meinung verfiehe: — 
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„Wolle der Himmel nicht, daß einer von Denen, bie Ihr feht, 
mein Bruder oder fonft für mich ein theures Weſen fey. Aber 
fagt mir, alter Mann, lebt Ihr denn wirklich ganz allein in diefer 
Einöde? — IR Hier wirklich Niemand außer Euch?“ 

„Ihrer Hunderte, ja Taufende von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümern des Landes ftreifen umber auf den Feldern; aber Wenige 
von meiner Farbe.“ 

„Und ftießet Ihr auf Feine Weiße, als ung?» unterbrach ihn 
das Mädchen, ungeduldig die langſame Erklärung zu erwarten, die 
fein Alter und Nachdenken vorbereite. 

„Seit langen Tagen nicht. — He, Hector, he,“ feßte er auf 
ein leifes, faft unverftändliches Knurren feines Hundes Hinzu. „Der 
Hund riecht Unrichtiges im Winde. Die ſchwarzen Bären kommen 
zuweilen von den Bergen bie hieher und noch weiter hinab. Bei 
barmlofem Wilde Ihlägt das Tier fonft nicht an. Freilich bin 
ich nicht mehr fo bei Wege mit der Flinte, wie wohl fonft, wo ich 
zu meiner Zeit das wildeſte Thier auf der Haide erlegte, aber habt 
darum feine Sorge, junges Mädchen!“ 

Das Mädchen ſchlug ihre Augen auf, in ber gewöhnlichen 
Meile Derer ihres Geſchlechts, indem fie zuerft den Boden zu ihren 
Süßen betrachten, und damit enden, Alles umher anzufchauen,, fo 
weit der menfchliche Blick reicht. Aber es fchien, als fühle fie mehr 
Ungebuld wie Beforgnif. 

Ein neues furzes Anfchlagen des Hundes gab Beider Blicken 
indeflen bald eine neue Richtung, und nun erblickte man unten in 
der Ferne den Gegenftand feiner zweiten Marnung. 
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Dritted Kapitel. 


Sa, ja! Du bift in deinem Zorn ein fo hitziger Burfch, 
als einer in ganz Italien; eben fo ungeftüm in veinem 
Zorne, und eben fo zornig in deinem Ungeftüm. 


Romeo und Zulie, 


Obgleich der Wildſteller einiges Erftaunen verrieth, als er 
eine andere menfchliche Geftalt ihnen näher fommend gewahrte, 
und das noch dazu von einer, dem Lagerplake des Auswanderers 
ganz entgegengefegten Seite, fo gefchah dies doch mit der Feftigfeit 
eines Mannes, der längft an gefährliche Auftritte gewöhnt war. 
„Dies ift ein Mann,“ fprach er, „und einer mit weißem Blut 
in den Adern, oder fein Tritt wäre leichter. Es ift gut, auf's 
Schlimmſte gefaßt feyn, da alle die Mifchlinge,* welche Einem in 
diefen entfernten Streichen begegnen, weit barbarifcher find als die 
wirklichen Wilden.“ 

Während er das fprach, hob er die Flinte auf, und prüfte 
mit dem Finger den Stein und das Zündpulver. Aber fein Arm 
wurde, gerade während er anlegen wollte, von den ängftlichen und 
zitternden Händen feiner Gefährtin feftgehalten. 

„Um Gotteswillen nicht zu ſchnell,“ fprach fie, „es mag ein 
Sreund feyn, ein Bekannter, ein Nachbar.“ 

„Ein Freund?“ wiederholte der alte Mann, indem er fich 
nachdenklich von ihrem Anfaflen losmachte. „Freunde find felten 
in jedem Lande, und bier vielleicht feltener als irgend wo; auch 
macht die fpärliche Nachbarjchaft ringsum es nicht wahrfcheinlich, 
daß Der, der da auf uns zu kommt, felbft nur ein Bekannter iſt.“ 

„Waͤr's auch ein Fremder, weshalb fein Blut ?“ 

® Die Meſtizen, Sprößlinge indianiſcher Mütter und weißer DBäter, 


haben viel von ber Verderbtheit ver Eivilifation, ohne bie guten Gigen- 
Ihaften ver Wilven, 
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Der Wildfteller blickte eine Weile auf ihre ängftlichen und 
erſchreckten Züge, und feßte dann feine Flinte auf den Boden, wie 
Einer, der feinen Vorſatz plöglich geändert hat. 

„Nein,“ fagte er, mehr zu fih, als zu feiner furchtſamen 
Gefährtin, „fie hat Recht; es braucht Fein Blut, um Eines Leben 
zu reiten, der nicht mehr dafür taugt und bald abgerufen wird. 
Laß ihn heran kommen. Laß ihn kommen; meine Felle, meine 
Schlingen und felbft meine Flinte foll ihm gehören, wenn er es 
werth Hält, fie zu fodern.“ 

„Er wird fie nicht fodern, er braucht fie nicht,“ erwiederte 
das Mädchen; „als ein ehrlicher Mann ift er mit der eigenen 
zufrieden, und verlangt feines Fremden Eigenthum.“ 

Der Wildſteller hatte keine Zeit, ſein Erſtaunen über ſo un— 
zuſammenhaͤngende und ſich widerſprechende Reden aus zudrücken, 
denn der Mann war fo nahe gefommen, daß er nur noch fünfzig 
Schritte von ihnen entfernt fand. — Inzwiſchen hatte Hector 
feinen gleichgültigen Zeugen des Vorfalls abgegeben. Beim Schall 
der fernen Fußtritte war er von dem warmen Lager zu Füßen 
feines Herrn aufgefprungen, und fihlich, als der Fremde ihnen frei 
entgegen Fam, langfam auf ihn zu, indem er fich auf die Erde 
fchmiegte, wie der Panther, der feinen Sprung thun will. 

„Ruft euren Hund zurück!“ rief eine fefte, tiefe, männliche 
Stimme, mehr im Tone der Sreundfchaft als der Drohung. „Sch 
liebe die Hunde, und es ſollte mir leid thun, müßte ich dem Thiere 
was zufügen.“ 

„Hört du, mein Hund, was er von dir fagt 2“ ſprach der 
Wildfteller, „komm her, Narr. Sein Knurren und Klaffen, das 
iſt alles, was ihm übrig geblieben. Kommt nur näher, Freund, 
ber Hund hat feine Zähne.“ 

Der Fremde benugte ſogleich die Nachricht. Eilig fprang er 
heran, und fland im nächften Augenblik an Ellen Wade's Seite, 
Nachdem er ſich durch einen ſchnellen fcharfen Blick überzeugt, daß 


30 


fie es fey, wandte er fich mit einer Schnelle und Ungebuld, bie 
von feinem Intereffe dabei zeugte, zu einer ähnlichen Prüfung 
ihres Gefährten. 

„Aus welcher Wolfe ſeyd Ihr, mein guter alter Mann, 
heigbgefallen ,“ fagte er in einer fo offenen, treuberzigen Weiſe, 
bie nicht erlogen feyn fonnte. „Ober lebt Ihr wirklich Hier in 
ben Haiden ?“ 

„Ich habe Tange auf Erden gelebt, und niemals, hoffe ich, 
dem Himmel näher als in diefem Augenblic,“ erwieverte der Wild: 
fieller. „Meine Wohnung, wenn man das eine Mohnung nennen 
kann, ift nicht weit entfernt. Kann ich mir nun auch die Freiheit 
gegen Euch erlauben, die Ihr Euch fo offen gegen Andere ge: 
nommen habt? Wo fommt Ihr ber, und wo ift Eure Heimath?“ 

„Sachte, fachte; wenn ich mit meinem Katechismus zu Ende 
bin, wird es Zeit feyn, mit dem euren anzufangen. Wonach jagt 
Ihr, mein guter Mann, bei Mondenlicht? Zu einer ſolchen Stunde 
geht es doch nicht auf die Büffel los? 

„Sch komme, wie Ihr feht, aus einem Lager von Reifenden, 
welches dort oberhalb jener Landwelle liegt, und gehe nach meiner 
eigenen Hütte. Daran thue ich Niemanden Unrecht.“ 

„Alles ſchön und wahr. Und Ihr nahmt diefes junge Mädchen, 
Euch den Weg zu zeigen, weil fie ihn fo gut Fennt, und Ihr fü 
wenig davon wiſſet ?“ 

„Ich traf fie, fo wie Euch, duch Zufall. Denn zehn mühes 
volle Jahre Habe ich auf diefen offenen Feldern gewohnt, und nie 
vor diefem Abend flieg ich auf menschliche Wefen mit weißer Haut 
zu folher Stunde. Stört meine Anwefenheit Hier, fo thut es mir 
leid, und ic; will meines Weges gehen. Es ift mehr als wahr 
ſcheinlich, dag wenn eure junge Freundin ihre Geſchichte erzählt 
hat, Ihr der meinigen beffer glauben werdet.“ 

„Freund!“ fprach der Jüngling, indem er eine Pelzmütze 
abzog, und mit den Fingern langfam durch die dichten, ſchwarzen 
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Loden fuhr, „wenn ich jemals vor diefer Nacht das Mädchen fah, 
fo will ih... .“ | 

„Du Haft fchon genug gefagt, Paul,“ unterbrad; ihn das 
Mädchen, indem fie ihm mit einer Bertranlichfeit die Hand auf 
ben Mund legte, welche ihn faft geradezu wegen feiner Behauptung 
der Lüge zeihte. „Unfer Geheimniß ift ficher bei diefem ehrlichen, 
alten Manne. Das fehe ich aus feinen Blicken und gütigen Worten.“ 

„Unfer Geheimniß! Glen, haft Du vergeflen“ — 

„Nichte. Ich Habe nichts von dem vergeflen, woran ich 
denen follte. Und doch fage ich, wir laufen feine Gefahr bei 
biefem ehrlichen Mildfteller.“ 

„Wildleller! Gin Wildſteller alfo? Dann eure Hand, Bater. 
Unfere Gewerbe follten uns zufammen bringen.“ 

„Das würde fi wenig paflen,“ erwiederte der Andere, indem 
er die athletifche und Fräftige Geftalt des jungen Mannes prüfte, 
wie er fich forglos und nicht unanmuthig auf feine Flinte lehnte. 
„Die Kunft, Gottes Gefchöpfe in Schlingen und Neben zu fangen, 
erfordert mehr Schlauheit als Kräfte, und nur mein Alter zwingt 
mid, fie auszuüben! Aber für Jemand, wie Ihr ſeyd, ſchickte es 
ſich beſſer, ein Geſchaͤft für eure Jahre und euren Muth zu treiben.“ 

„Bür mih? Ich Habe in meinem Leben nicht einmal einen 
ſchleichenden Wiefel oder eine Mofchusrage in der Falle ges 
fangen, ob ich fchon geftehen muß, daß ich ein Paar Mal auf 
diefe fchwarzhäutigen Teufelchen Iosgepfeffert habe, wo es beſſer 
geweſen waͤre, ich haͤtte das Pulver im Horn und das Schrot im 
Beutel geſpart. Ich bin der Mann nicht, alter Herr; nichts was 
auf der Erde kriecht, iſt meine Jagd.“ 

„Was für ein Leben führt Ihr denn aber, Freund? Denn 
hier in den Gegenden gibt es wenig zu verdienen, wenn Jemand 
ſein ihm geſetzlich zuſtehendes Recht auf die Thiere des Feldes aufgibt.“ 

„Ich will mich nicht beſſer machen, als ich bin. Wenn mir 
ein Bär über ben Weg gelaufen fommt, fo ift er bald fein Bär 
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mehr. Der Hirfch fängt ſchon an mich zu wittern, und was bie 
Büffel betrifft, alter Freund, da habe ich ihrer mehr umgebracht, 
als der größte Schlächter in ganz Kentucky.“ 

„Ihr Könnt alfo ſchießen!“ fragte der Wildfteller, indem es in 
feinen Heinen tiefliegenden Augen aufglänzte. „Iſt eure Hand feft, 
euer Blick fehnell 2 

„Meine Hand ift wie ein Stahldrücker, und mein Auge fehießt 
wie der Rehbock. Ich wünfchte, alter Papa, es wäre jebt heißer 
Mittag, und es zöge über unferen Köpfen ein Schwarm eurer 
weißen Schwäne, oder fchwarzfedriger Enten gen Süden, Ihr und 
Ellen folltet das fchmudefte Thier daraus erwählen, und meine Ehre 
gegen ein Horn voll Pulver, der Vogel käme Föpflings in fünf 
Minuten herab, und das noch dazu auf eine einzige Kugel. Sch 
mag nichts mit Schrot zu thun haben, und es foll mir 'mal Einer 
fagen, ich hätte eine Schrofflinte geführt.“ 

„Ein tüchtiger Burſch! das fehe ich nun wohl Far,“ ſprach 
der Wildfteller, fich offen zu Ellen wendend, als wolle er ihr Muth 
machen. „Ich will es auf mich nehmen, wenn ich fage, es if 
nichts Unrechtes darin, daß Ihr Euch hier trefft. Sage mir noch, 
mein Junge, trafft Du je einen Rehbock im Laufe zwifchen dem 
Geweih? — ‚Hector, ftill Hund, fill; Der Name ‚Wildpret‘ allein 
treibt dem alten Thiere das Blut durch die Adern. Sagt, traft 
Ihr je ein Tier fo im Sprunge !« 

„Ihe Könnt mich eben fo gut fragen: ‚habt Ihr jemals 
gegefien?‘ Im jeder Lage, alter Freund, haben die Hirfche meine 
Hand gefühlt, außer wenn fie fchliefen.“ 

„O, Ihre habt ein langes und eim glücliches und ein rerht- 
liches Leben vor Euch! Ich bin alt und, ich möchte fagen, ab: 
gerieben umd zu nichts mehr Nu. Doch, wäre mir die Mahl 
gelaffen, — Zeit und Ort, — noch einmal — obgleich fo etwas 
nie in des Menfchen Willen gegeben ift und gegeben feyn darf — 
wäre mir nun aber ’mal ſolche Wahl gelaffen, ich würde fagen: 
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noch zwanzig Jahr und die Wildniß! Aber, fagt 'mal: was macht 
Ihr mit dem Pelzwerk?“ 

„Mit dem Pelzwerf! Nie in meinem Leben zog ich das Kell 
vom Rehbod, noch einen Kiel aus der Gans! Dann und wann 
ſchieße ich fie nieder um einen Braten, und mitunter auch nur, um 
die Uebung nicht zu verlieren. Aber, wenn ber Hunger vorüber 
iſt, Eriegen die Haidewölfe das Mebrige. Nein — nein — ich 
halte mich an meinen Beruf, der mich beffer bezahlt, als alles Pelz. 
werk, was ich auf jener Seite des großen Fluſſes verkaufen könnte.“ 

Der alte Mann fihien ein wenig nachzudenken; aber indem: er 
den Kopf fehüttelte, fuhr er bald nachdenklich fort: 

„Ich kenne nur ein Gefchäft,. dem man bier mit Vortheil 
nachgehen könnte ....“ 

Er wurde von dem jungen Manne unterbrochen, der eine 
Heine um feinen Hals hängende Zinnbüchfe vor des Andern Augen 
aufnahm und den Dedel öffnete, woraus der koͤſtliche Honiggeruch 
dem Wildſteller entgegen duftete. 

„Ein Bienenjäger!« bemerkte der Leptere mit einer Schneilig- 
feit, die bewies, daß er bie Natur feiner Beſchaͤftigung fogleich 
verflanden, jedoch nicht ohne einiges Erftaunen auszudrücden, wie 
ein fo kühn gefinnter Mann ſich mit einer fo niedrigen Befchäftigung 
begnügen fünne. „Es mag fih wohl an den Graͤnzen der An⸗ 
ſiedelung verlohnen; hier in den offenen Strichen möchte ich es 
doch aber einen zweifelhaften Handel nennen.“ 

„Ihr meint, ein Baum fey vonnöthen, wenn ein Schwarm 
anfegen will. Ich weiß es aber anders, und fo bin ich ein Paar 
hundert Meilen weiter nach MWeften gezogen, um euren Honig zu 
often. Doch jetzt, nachdem ich eure Neugier befriedigt, werdet 
Ihr Euch wohl ein wenig feitwärts begeben, während ich meine 
andere Befchichte dem jungen Frauenzimmer auserzähle.* 

„Es ift nicht noͤthig, gewiß es ift nicht nöthig, daß er ung 


verkißt,“ fagte Ellen mit einer Hafligfeit, welche verrieth, daß fie 
Die Prairie. 8 
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bier. die Eeltfamfeit, wo nit gar bie Unfchicklichfeit feiner 
Sorderung fühlte. „Du kannſt nichts mir zu fagen haben, was 
nicht die ganze Welt hören dürfte.“ 

„So will id doch von Hummeln zu Tode geftochen werben, 
wenn ich bie Launen und Einfälle eines Weibes verfiche! Was 
mich betrifft, Ellen, jo fümmre ich mich um Nichts und Niemand, 
und bin eben fo bereit, mit Dir hinunter zu gehn, da wo bein 
Oheim — wenn Du den Oheim nennen fannft, mit dem Du; ich 
möchte es fchwören, nicht einmal verwandt biſt — feine Pferde 
gekoppelt bat, und will dem alten Mann Alles vertrauen, wie es 
erſt in einem Jahre geichehen ſollte. Du haft nur ein einzig Wort 
zu fagen und es ift gefchehen, mag's ihm gefallen, oder nicht.“ 

„Du bift immer fo auffahrend und flürmifch, Paul Hover, 
daß ich felten weiß, ob ich mit Dir ficher bin. Wie fannft Du, 
da Du die Gefahr fennft, wenn man uns zufammen fieht, nur 
davon ſprechen, daß ich mit Dir zum Onfel und feinen Söhnen 
gehen foll?« 

„Hat er etwas gethan, wovor er fich zu ſchämen hat?“ fragte 
der Wildſteller, der feinen Zoll von feinem früher inne gehabten 
Plate gewichen war. 

„Der Himmel behüte! Aber es find Gründe, weshalb er 
gerade jet ſich nicht fehen laſſen darf. Es brächte ihm Leine 
Schande,... es darf aber nicht gefagt werden.... Und wenn 
Ihr nur ein wenig warten wollt, alter DBater, bei jenem Weiden- 
buich, bis ich angehört, was mir Paul etwa fagen kann, fo komme 
ich gewiß nad, und wünſche Euch gute Nacht, ehe ich in unfer 
Lager zurüdfehre.“ 

Der Wildfteller ging langſam bei Seite, zufrieden mit dem 
etwas unzufammenhängenden Gründen, die Ellen dafür angeführt, 
daß er fich zurücziehen folle. Als er vollkommen fo weit entfernt 
war, daß er nichts von dem erniten und eiligen Geſpräch, was 
fogleich zwifchen den Beiden begann, ‚anhören konnte, hielt der alte 
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Mann ftill, und wartete ruhig auf den Augenblid, wo er ſeine 
Unterhaltung mit Wefen wieder anfnüpfen könnte, an denen, wie 
er fühlte, feine Theilnahme wuchs, nicht fowohl wegen bes ge: 
heimnißvollen Charakters diefer Zufammenkunft, als wegen eines 
natürlichen Mitgefühls für zwei fo junge, und, wie er in ber 
Einfalt feines Herzens ‚gern glaubte, für zwei fo gute Leute. 
Sein träger, doch unerfchütterlich treuer Hund begleitete ihn, und 
ſchlug abermals fein Lager zu Füßen feines Herrn auf, wo er 
bald, wie gewöhnlich, den Kopf dicht in das Haidekraut verftedkt, 
ſchlummernd lag. 

Es war für dem Wildſteller ein fo neues Scaufpiel, eine 
‚menfchliche Geftalt in der Einöde, in weldyer er weilte, zu fehen, 
daß er feine Augen auf den dunklen Geftalten feiner neuen Be 
fannten mit Gefühlen ruhen ließ, vie ihm lange fremd geweſen. 
Ihre Gegenwart weckte Erinnerungen und eine Stimmung in ihm 
auf, denen fein flörriger, doch ehrlicher Sinn in leßter Zeit nur 
wenig nachgehangen, und feine Gebanfen fingen an, über die ver 
ſchiedenen Bilder eines Lebens hinzufliegen, das, rauh und trübe, 
mit Auftritten wilder und befonderer Luft feltfam vermifcht gewefen. 
Sein Gedanfenzug Hatte ihn ſchon weit in eine ideelle Welt hin- 
ausgeführt, als er auf einmal in die Mirflichfeit dicht um ihn 
durch die Bewegung feines treuen Hundes zurücgerufen wurde, 

Der Hund, welcher, nach feinen Jahren und feiner Schwache 
heit, eine fo entſchiedene Neigung zum Schlafe bewiefen, fprang 
jet auf und trat aus dem von ber hohen Geftalt feines Herrn 
geworfenen Schatten hinaus und Ihaute fi) um auf der Haide, 
als verfünde ihm fein Inftinkt die Gegenwart noch eines andern 
Beſuchers. Dann kehrte er, wie zufrieden mit feiner Wahre 
nehmung, an feinen ruhigen Plag zurüd, und ſtreckte feine müden 
Ölieder mit der Berechnung und Sorgfalt Jemandes Hin, der Tein 
Neuling in der Kunft der Selbfterhaltung war. 

„Was wieder, Hector ?“ ſprach der Wildſteller mit beſchwichtigender 
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Stimme, jedoch vorfichtig mit unterdrücdtem Tone. „Was gibt es, 
Hund? Sag's deinem Herrn, was gibt es ?« 

Hector antwortete durch neues Knurren, begnügte fich aber, 
in feinem Lager zu bleiben. Dies war ein Zeichen, daß er etwas 
merfe und nicht recht traue, worauf ein fo erfahrener Jäger wie 
der Wildfteller nicht unaufmerkfam bleiben durfte. Er ſprach wieder 
zum Hunde und ermunterte ihn buch ein leifes Pfeifen zur Wach: 
famfeit. Das Thier indeflen, als fey es fich bewußt, feine Pflicht 
ſchon gethan zu Haben, verweigerte hartnädig, den Kopf wieder 
vom rate aufzuheben. 

„Ein Wink von ſolchem Freunde ift weit befler, als der Rath 
eines Mannes!“ murmelte der Wilpfteller, als er ſich behutfam 
dem jungen Paare näherte, das eben zu ernfllich von dem eigenen 
Gefpräche gefeflelt wurde, um feine Annäherung zu merken. „Und 
ed möchte wohl Niemand, ber fich nicht wie ein thörichter Anſiedler 
fiher bünft, ihn vernehmen, ohne nach Gebühr darauf zu achten. 
Kinder,“ fehte er Hinzu, als er nahe genug war feine Gefährten 
anzureden: „wir find nicht allein auf diefem gefährlichen Felde. 
Es vegt ſich irgend was, und deshalb, zur Schande unferes Ges 
fchlechts ſey es gefagt! Gefahr ift nahe.“ 

„Sollte einer von den Söhnen des Gränziwanderers Iomael 
fi) aus feinem Nachtlager heraueſtehlen,“ fprach der junge Bienen- 
jäger mit großer Lebhaftigkeit und mit einem Tone, ber fat wie 
eine Drohung Hang, „fo möchte feine Reife mit einem Mal ein 
Ende Haben, fihneller als er und fein Vater es berechnet haben ! 

„Mein Leben darauf, fie find alle bei den Gefpannen,“ ants 
wortete ſchnell das Mädchen. „Ich fah fie felbft alfe fchlafen, bis 
auf die zwei auf Wache, und ihre Natur müßte fich ganz geändert 
haben, wenn auch fie nicht in diefem Augenblick von einer wilden 
Hühnerfagd oder fonft einem luſtigen Strauß träumen.“ 

„Irgend ein Thier mit ſtarkem Geruch, Bater, mag zwifchen 
Wind und Hund durchgeftreift feyn, und das verbrießt den Hund; 
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ober vielleicht träumt er auch. Ich Hatte Euch einen Hund in 
Kentudy, der ſprang auch nach der längften Jagd aus tiefem 
Schlafe auf, und auf nichts als einen bloßen Traum. Geh’ Hin 
und Inejpe ihn in’s Ohr, daß das Thier fein Leben fühlt.“ 

„Nicht fo — nicht fo,“ erwiederte der Wildſteller und fchüttelte 
den Kopf, als verſtehe er fich befler auf die Gigenfchaften feines 
Hundes. „Junge fchlafen; ja, und träumen auch, aber das Alter 
ift immer wachfam. Dem Thiere kommt nie was falfches in die Nafe, 
und eine lange Erfahrung lehrt mich, auf feine Warnungen zu achten.“ 

„Schidet Ihr ihn je auf die Spur von Aas ?“ 

„Ih muß fagen, die Raubthiere haben mich manchmal ver: 
fucht, ihn loszulaflen, denn zu ihrer Zeit find fie fo gierig, wie bie 
Menfchen nach Wildpret; aber dann wußte ich auch, das verftändige 
Thier würde ſchon feinen Weg finden. — Nein — nein, Hector ift 
ein Thier, das die Wege der Menfchen Fennt, und wird nie auf 
eine faljche Spur gerathen, wo er einer richtigen nachgehen Fann.“ 

„Run, da haben wir ja das Geheimniß! Ihr habt das Thier 
auf eine Wolfsfährte geſchickt und feine Nafe hat ein beſſeres 
Gedaͤchtniß als fein Herr!“ fagte lachend der BDienenjäger. 

„Sch Habe die Kreatur flundenlang fchlafen gejehen und fie 
liefen zu Rudel an ihm vorüber. Ein Wolf konnte aus feinem 
Trog effen, und er knurrte nicht, e8 wäre denn Mangel eingetreten; 
denn dann hätte Hector freilich auf fein Recht beftanden.“ 

„Es find Panther herabgekommen von ben Bergen; ich fah 
bei Sonnenuntergang einen davon auf- einen Franken Hirſch los⸗ 
ſchießen. Geht ruhig, Vater, zum Hunde zurück, und ſagt ihm die 
Wahrheit, in einer Minute will ich —“ 

Hier ward er durch ein langes, lautes und klaͤgliches Geheul 
des Hundes unterbrochen. Es Hang in der Abendluft, als ob 
irgend ein Geift der Haide Klagetöne ausſtieße, und verlor ſich 
weiter in die Steppen, bald lauter, bald leiſer wogend, ungefähr 
wie die Oberfläche der Haide ſelbſt. Der Wildſteller ward ſtumm 
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und horchte aufmerffam zu. Selbſt der unachtſame Bienenjäger 
wurbe, bei viefen klagenden, wilden Tönen, doch betroffen. Nach 
einer furzen Paufe pfiff der Erftere den Hund zu fih, und ſprach 
dann zum Jüngeren gewandt, mit dem Ernfte, welchen, feiner 
Meinung nach, die Gelegenheit erforderte: 

„Die da denfen, der Menfch erfrene fih aller Kenntniß ber 
Kreaturen Gottes, möchten fi getäufcht finden, wenn fie, wie ich, 
achtzig volle Jahre erreicht hätten. Ich wills nicht auf mich 
nehmen, zu fagen, daß ein Unglüd bevorfteht; auch will ich gar 
nicht fagen, daß der Hund felbft fo viel weiß: aber daß ein Uebel 
nahe ift, und dag die Klugheit uns auffordert, es zu vermeiden, 
das habe ih aus dem Munde Eines gehört, der niemals Tügt. 
Ih glaubte auch, der Hund Hätte die Fußtritte der Menfchen 
werlernt, und nur eure Gegenwart mache ihn mißtrauifch, aber 
feine Nafe hat fchon den ganzen Abend geichnüffelt, und was ich 
fachlich für die Nachricht von eurer Ankunft hielt, hat etwas 
weit Ernfteres zu bedeuten. Haltet Ihr es daher werth, auf den 
Rath eines alten Mannes zu horchen, fo geht ſchnell, Kinder, und 
verfchiedenen Weges zu euren Ragerpläßen.“ 

„Wenn ich Ellen in folchem Augenblicke verlafle,“ rief der 
Süngling, „fo will ich niemals... .“ 

„Du haft genug gefprochen!“ unterbrach ihn das Mädchen, 
indem fie ihm wiederum eine Hand anflegte, welche ihres feinen 
Baues und ihrer zarten Farbe wegen, auch ein Frauenzimmer von 
weit höherem Stande im Leben geziert hätte. „Meine Zeit ift 
aus, wir müflen fcheiden in allen Fällen. — So denn gute Nacht, 
Paul — Bater — gute Nacht!“ 

„Still!“ fprach der Jüngling, ihren Arm ergreifend, als fie 
eben von ihm fortfpringen wollte: „Stil! Hörft Du nichts? Das 
find Büffel, die treiben nicht allzuweit von hier ihr Spiel. Das 
ſchlaͤgt gegen die Erde, als ob eine Heerde Teufel toll und blind 
darauf herumftampfte !« 
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Die beiden Anderen horchten mit gefpannter Aufmerkfamfeit, 
wie ed wohl natürlich war in einem Falle, wo fo ſchreckende War: 
nungen vorhergegangen waren. Man hörte jetzt ganz deutlich 
den ungewöhnlichen Schall, obgleich von fehr weit her. Der 
junge Mann und das Mädchen Hatten verfchiedene Bermuthungen 
über den Grund des Geränfches ausgeiprochen, als bei einem 
Luftzuge das Trampeln fo deutlich. wurde, daß jedes Mißverftändnig 
weichen mußte. 

„Ich habe recht,“ fagte der Bienenjäger, „ein Panther treibt 
eine Heerbe vor fich; oder es kann auch dort ein Kampf unter ven 
Thieren felbit feyn.“ 

„Eure Ohren betrügen Euch,“ fagte der Alte, welcher vom 
erften Augenblid, wo er den fernen Ton vernommen, wie eine 
Säule in ſtummer Aufmerkfamfeit dageflanden. „Die Säte find 
‚zu weit ausholend. und regelmäßig für gejagte Büffel. Still, jest 
find fie im Grunde, wo das Gras hoch fteht. und der Laut erflirbt. 
— Nun wieder auf harter Erde. Und nun bie Anhöhe herauf 
— unfer Tod! — Gie find Hier, eh’ Ihr einen Schlupfwinfel 
fuchen könnt.“ 

„Komm, Ellen,“ rief der Jüngling, das Mädchen. bei ber 
Hand ergreifend, „wir wollen verficchen, nach dem Lager zu kommen.“ 

„Zu fpät! — zu fpät!“ rief der Wildſteller. „Sie find ſchon 
offenbar vor uns — eine blutige Bande verdammter Sioux — 
ih ſeh's an ihrem diebifchen Blick und ihrer ungefchietten Art, 
zu reiten.“ 

„Sioux oder Teufel, fie follen uns ald Männer ‚finden !« 
ſprach ber Bienenjäger mit einer fo feurigen Miene, als fey er 
Führer einer ftärfern Anzahl, wo jeder. fo muthig als er. „Ihr 
habt eine Flinte, alter Mann , und könnt doch einen Drüder los: 
ſchnellen, für ein Hülflofes Ehriftenmädchen ?« Ä 

„Nieder, nieder in's Gras, nieder Ihr Beide,“ flüfterte der 
Wild ſteller, indem er ihnen ein Zeichen gab, hinunter zu kriechen 
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in das hohe Haidefraut, was dichter als anderwärts nahe bei ihnen 
wuchs. „Ihre habt weder Zeit zum Fliehen, noch genug Leute, 
um. zu fechten, thörichter Burfche. Nieder in’s Gras, werm Euch 
das junge Mädchen werth ift, oder euer eigenes Leben.“ 

Seine Vorftellung fand feinen Widerſtand, da er fie buch 
eine fräftige Handlung begleitete, und ber Befehl nach den Um⸗ 
Händen durchaus nöthig fchien. Der Mond war hinter bünnen 
Lämmerwolfen verfchwunden, die fo den ganzen Horizont bedeckten, 
daß nur ein ſchwaches ungewiſſes Licht übrig blieb, um bie Gegen 
fände zu unterfcheiden. Indem ber Wildfteller die Art Einfluß 
über feine Gefährten ausübte, welcher der Erfahrung und Sicherheit 
im Handeln niemals abgeht, wo es in der Noth plöglich gilt, war 
es ihm gelungen, fie gut im dichten Grafe zu verſtecken, und jegt 
mochte. er. bei den fchwachen Strahlen des Mondenlichts. den 
anorbentlihen Schwarm beobachten, der, wie eben fo viele Tolle, 
‚gerade auf ihn zuritt. 

Eine Bande von Gefchöpfen, die Teufeln ähnlicher ſah, als 
Menjchen, zu naͤchtlicher Luft über die Schwarze Haide jagend, Fam 
in der That näher, auf fo furchtbare Weife und in einer Richtung, 
Daß wenig Hoffnung übrig blieb, dag nicht mindeftens Einer von 
Allen über den Ort fprengen würde, wo der Wildfteller und feine 
Gefährten lagen. In Iwifchenräumen brachte diefen ber Nacht: 
wind ganz deutlich fehallenden Hufichlag entgegen, und dann wurde 
es wieder ftill, als jene in unheimlicher Schnelle durch den Nebel 
des herbftlichen Graſes fortraufchten. Ihr Aublick gewann dadurch 
immer mehr etwas Geipenfliges. Der Wildſteller kniete jetzt, 
nachdem er den Hund herangerufen und ihn neben ſich nieder— 
gelegt, ſelbſt in's Gras, bewachte aber doch mit ſcharfem Blick 
die Richtung, welche die Bande einfchlug. Dabei fuchte er bie 
Bucht des Midchens zu beſchwichtigen, und die Ungebulb bes 
Sünglings zu bändigen. 

Auf einen von uns Fommen dreißig von ben Teufeln!« feßte 
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er in einer Art Epifode feinen leiſe hingeflüfterten Befehlen hinzu. 
„Sieh, fich, fie biegen um, nach dem Fluß. — Still, Hund, fill. — 
Nein, hier den Weg kommen fie nicht mehr. — Die Diebe ſcheinen 
ihren eignen Weg zu kennen! — Wären wir nur unfer Sechs, 
Zunge, wie luſtig wollten wir auf fie Iosblafen, grade von hier 
aus — nein, nein, mein Junge, — dud’ unter oder fie fehen Deinen 
Kopf. — Zudem, ich bin nicht ’mal ficher, ob es auch recht feyn 
würde, da fie uns ja nichts gethan haben. — Da biegen fie wieder 
um nad) dem Fluß, — nein — fie fommen die Erdſchwelle herauf; — 
jetzt gilt es ſtill liegen, als Hätte ber Athen feine Schulvigkeit 
abgethan, und wäre abgefchiedben vom Körper!“ 

Während er dieß ſprach, verfanf die Geftalt des alten Mannes 
in's Gras, als wäre die Trennung zwifchen Körper und Seele, 
von ber er jprach, wirklich erfolgt, und im nächften Augenblid 
wirbelte auch ein Schwarm wilder Reiter mit einer fo geräufchlofen 
Schnelligkeit an ihnen vorüber, dag man fie für einen Trupp 
Geifter Hätte halten mögen. Die vunfeln, hurtigen Geftalten waren 
ſchon verfchwunden, als der Wildfteller es wieder wagte, den Kopf 
jo weit aufzurichten, daß er in gleicher Höhe mit den Halmen des 
Haidefrautes war, indem er zugleich feinem Gefährten zuflüfterte, 
ſich nicht von der Stelle zu rühren. 

„Sie reiten den Hügel hinab, nach dem Lager zu,” fuhr er 
in feiner früheren behutfamen Weiſe fort. „Nein, fie Halten im 
Grunde, und befprechen ſich, wie die Hirfche, wenn fie Rath Halten. 
Herr Gott, fie fehren wieder um, und wir haben’s noch ’mal mit 
den Gejchöpfen zu thun.“ 

Noch einmal duckte er unter, in das günftige Haidefraut, und 
im naͤchſten Augenbliet fah man bie ſchwarze Truppe in Unordnung 
auf den Gipfel der Heinen Erhöhung felbft reiten. Es wurde jest 
bald klar, daß fie zurücgefehrt waren, um bie Höhe einzunehmen, 
von wo aus fie den bunfeln Umkreis genauer muftern fönnten. 

Einige fliegen ab, während Andere bin und ber ritten, wie 
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Leute, welche mit einer örtlichen Nachfuchung von vieler Bedeutung 
beichäftigt waren. Glüdlicher Weife fchügte die Drei das hohe 
Gras, in welchem fie verborgen lagen, nicht allein vor den Blicken 
ber Wilden, fondern auch vor den Pferden, welche nicht weniger 
zoh und ungezügelt als ihre Reiter waren, daß fie nicht von beren 
Hufen zerfiampft wurben. 

Endlich rief ein athletifcher und finfter blickender Indianer, der 
nach feiner gebietenden Miene der Anführer fehien, die andern 
Häupter um fich her zu einem Rathe, den fie beritten abhielten. 
Diefe Berfammlung fand dicht am Rande der Haidefrautbüfche 
ftatt, wo die Geängftigten lagen. Als der junge Mann aufblidte, 
und den drohenden und wilden Anblid der Gruppe bemerkte, die 
mit jedem Augenblid durch eim neues noch fürchterlicheres Geficht 
als die vorigen fich verftärkte, zog er aus fehr natürlichem Antriebe 
feine Flinte unter ſich hervor, und fing an, fie zum fofortigen Ge: 
braudy in Stand zu ſetzen. Das Mädchen neben ihm begrub ihr 
Geſicht in’d Gras, aus einem, ihrem Gefchlechte und ihren Ges 
wohnheiten eben fo natürlichen Antriebe, während fie ihn dem 
Drange feines heißen Blutes folgen ließ. Doch flüfterte fein alter 
and kluger Rathgeber ihm ernft in’s Ohr: 

„Das Knaden Deines Hahns ift den -Schurfen eben fo bes 
kannt, als der Trompetenftoß dem Soldaten! Leg’ nieder die Flinte, 
nieder die Flinte! — Fiele ein Mondftrahl auf den Lauf, müßtens 
die Teufel fehen, deren Blick fehärfer it, als der ſchwärzeſten 
Schlange ihrer! Nur ein Bischen fich geregt, und es zifcht ein 
Pfeil her.“ 

Der Bienenjäger gehorchte in foweit, daß er fill und regungs⸗ 
108 verblieb. Aber es war noch immer fo viel Licht da, daß fein 
Geführte aus den zufammengegogenen Brauen und dem brohenden 
Blick des jungen Mannes entnehmen fonnte, daß der Entdedung 
fein blutloſer Sieg der Wilden nachfolgen vürfte. Als er feinen 
Rath micht beachtet fah, nahm auch der Wildfteller feine Mafregeln 
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und erwartete mit einer ihm eigenthümlichen Ruhe und Ergebung 
den Ausgang. 

Indefien Hatten die Siour (denn der alte Mann hatte fich 
nit im Charakter feiner gefährlichen Befucher getäufcht) ihren 
Rath geichloffen, und fich abermals über den Hügelrüden zerſtreut, 
als ob ſie nach irgend etwas Verborgenem ſuchten. 

„Die Kobolde haben den Hund gehoͤrt!“ flüſterte der Wild⸗ 
ſteller, „und ihre Ohren find zu ſcharf, als daß fie auch in ber 
größten Entfernung etwas täufchen könnte. Mehr nieder, niever, 
Junge, nieder mit der Naje bis auf die Erbe ſelbſt, wie ein 
fchlafender Hund.“ 

Lieber auf die Füße und unferer Mannesfraft vertraut!“ 
erwieberte der ungebulbige Freund. 

Er würde fortgefahren Haben, aber ploͤtzlich fühlte er den 
rauhen Griff einer Hand auf feiner Schulter. Als er fih um: 
drehte, jah er den dunfeln und grimmigen Blid eines Indianers 
ſtier auf ihn gerichtet. Troß des Erftaunens und feiner ungünftigen 
Lage, war der Jüngling Feineswegs geneigt, fich fogleih zu er: 
geben. Schneller als der Blitz aus der Flinte, fprang er auf feine 
Füße und fehüttelte feinen Gegner mit einer Kraft, die bald den 
Streit geendet haben würde, als er ſich plöglih von den Armen 
des Wildftellers umfchlungen fühlte, der alle feine Anftrengungen 
mit einer der feinigen nicht viel geringern Kraft fruchtlos machte. 
Ehe er Zeit gewann feinen Kameraden für diefen Icheinbaren Ber: 
rath zu fchelten, fanden ſchon ein Dugend Sioux um ihn, und 
das ganze Kleeblatt mußte ſich gefangen ergeben. 
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Diertes Kapitel. 


— — Mit viel ftärkerem Bangen 
Seh’ ich ven Kampf, als vie ihn eingegangen. 
Kaufmann von Venedig. 


Der unglüdliche Bienenjäger und feine Gefährten wurden Ge 
fangene eines Volkes, welches ohne Mebertreibung die Ismaeliten 
der amerifanifhen Wüften genannt werden koͤnnte. Seit undenf: 
lichen Zeiten lagen die Hände der Siom fchwer auf ihren Nach— 
barn in den Haidefteppen, und felbft noch Heute, wo Einfluß und 
Autorität einer civilifirten Regierung rund um fie her anfängt ge- 
fühlt zu werden, betrachtet man fie als einen gefährlichen und 
verrätherifchen Stamm. Zur Zeit unferer Geſchichte war dies 
noch viel fchlimmer, indem fich felten Weiße in die fernen und me 
beihügten Gegenden, wo fold’ ein falfches Geſchlecht Haufete, 
getrauten. 

Trog der friedlichen Unterwerfung des Wildſtellers, Fannte er 
doch fehr wohl ven Charakter ver Bande, in deren Hände er ges 
fallen. Schwer würde es jedoch auch dem geſchickteſten Richter 
fallen, zu entfcheiven, ob mehr die Furcht, Politif oder Ergebung 
ben geheimen Beweggrund des alten Mannes gebildet, als er ſich 
ohne Murren den Plünderern hingab. Weit entfernt, irgend gegen 
die rohe und heftige Art, wie feine Ueberwinber ihr gewöhnliches 
Geſchaͤft abthaten, Widerſpruch einzulegen, kam er fogar ihrer 
Begier entgegen, indem er den Anführern folche Gegenftände felbft 
dbarreichte, von denen er glauben fonnte, daß fie ihnen die anges 
nehmften feyn müßten. Paul Hover dagegen, ber buchfäblic ein 
geranbter Mann war, zeigte den größten Widerwillen, fich der 
heftigen Freiheit zu unterwerfen, die man mit feiner Perfon und 
feinem Eigenthum ich erlaubte. Er machte fogar mehrere außer 
orbentlih deutliche Demonftrationen feines Mißbehagens während 
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des kurzen Prozefles, und würde mehr als einmal in offenen und 
verzweiflungsvollen Widerſtand ausgebrochen feyn, hätten ihn nicht 
bie dringenden Bitten des zitternden und an feiner Seite hängen: 
den Mädchens abgehalten, die ihm zu verftehen gab, daß ihre 
ganze Hoffnung nicht allein won feiner Ergebung, fondern auch 
von feiner Neigung, ihr gefällig zu feyn, abhinge. 

Die Indianer hatten indefien ihre Gefangenen Faum ber Waffen 
und Munition beraubt und wenige Kleivungsftüe, die ihnen von 
geringem Nußen und vielleicht von noch geringerem Werthe waren, 
denjelben ausgezugen, als fie geneigt ſchienen, einige Ruhe ihnen 
zu gewähren. Gin Geichäft von größerer Wichtigkeit drängte fie, 
und forberte ihre ganze Aufmerkfamfeit. Abermals  verfammelten 
ſich die. Führer, und es war aus dem Ernſt und der heftigen Meife 
ber MWenigen, welche ſprachen, Har, daß die Krieger den jegigen 
Erfolg noch für fehr unbebeutend hielten. 

„Es wird gut feyn,“ flüfterte der Wildſteller, der genug von 
ber Sprache wußte, um ben Gegenftand ihrer Derathung zu vers 
ftehen, „wenn die Reifenden dort in der Meidenniederung nicht aus 
ihrem Schlafe durch einen Beſuch diefer Teufel aufgeweckt werben. 
Sie find zu klug, um zu glauben, daß ein Weib von ben bleichen 
Gefichtern‘ fo weit von den Anſiedelungen entfernt, ſollte gefunden 
werben, ohne daß weiße Männer mit den Lebensbequemlichkeiten in 
der Nähe wären.“ 

„Wenn fie nur wollten den Stamm bes wandernden Ismael 
zu den Rody- Mountains hinauftreiben,“ jagte der Bienenjäger 
lachend und mit einer Art bitterer Luft, „fo wollte ich es den 
Schurken vergeben.“ 

„Paul, Paul!“ rief feine Gefährtin in rügendem Tone: „Du 
vergißt Alles! Denk' an die Ichredlichen Folgen,“ 

„Ach, ich Habe ja fchon an das, was Du Folgen nemnft, ge: 
dacht, Ellen, als ich die Sache nicht auf's Aeußerſte mit, jenen 
zothen Teufeln trieb, daß es zum tüchtigen Klopfen und Garaus 
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gefommen wäre! Alter Wildfteller, die Sünde beiner fchuftigen 
Beigheit Iaftet auf deinem Rüden. Aber ich glaube, «es liegt in 
Deinem täglichen Beruf, Menfchen fo gut als Vieh, im Deinen 
Schlingen zu fangen.“ 

„Ih bitte Dich, Paul, fey ruhig — gebuldig.“ 

„Run gut, wenn es Dein Wunfch ift, Ellen,“ erwiederte der 
Züngling, indem er verfuchte, feinen Unmuth fortzutreiben, „ich 
will's verfuchen, ob Du wohl wiflen follteft, daß es zur Kentucky—⸗ 
fen Religion gehört, im Unglüd ein wenig zornig zu werben.“ 

„Ich fürdte, Eure Freunde drüben werden den Augen ber 
Köbolve nicht entgehen!“ fuhr der Wildſteller fo rubig fort, als 
hätte er feine Sylbe des Gefprächs gehört. „Sie riechen Beute, 
und es würbe eben fo ſchwer Halten, einen Hund von feinem Milde 
abzutreiben, als diefes Geſchmeiß von einer Fährte,“ 
 mfann man da nichts thun!“ fragte Ellen fo dringend, daß 

es ihre aufrichtige Beſorgniß verrieth. 

„Es würde leicht angehen. Man brauchte nur ploötzlich fo 
Taut zu fchreien, bis der alte Ismael träumte, die Wölfe wärem 
unter feiner Heerde,“ warf Paul hin. „Auf offenem Felde fchreie 
ich allein, daß man es eine Meile weit hört, und fein Lager ift 
eine knappe Viertelmeile von hier.“ 

Um dafür auf den Kopf geklopft zu werben,“ erwiederte ber 
Wiloſteller. „Nein, nein, Schlauheit mit Schlauheit, oder die 
Hunde ermorden die ganze Familie.“ | 
Mord! Nein, — fein Mord. Ismael liebt das Reifen gar 
fehr, und es wäre gar nichts Schlimmes dabei, müßte er ’mal 
hinüber bliden nach der andern See; aber der .alte Kerl würde 
übel dran feyn bei der allerlegten Reife! da wollt’ ich felbft mein 
Schloß probiren, eh’ er ganz umgebracht würde.“ 

„Sein Haufe ift ſtark an Zahl und gut bewaffnet. Meint 
Ihr, daß fie fechten werben ?« 

„Sieh ’mal, alter Wildſtellet — es gibt Niemand, der den 
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Jemael Busch und feine fieben Schlagetodts von Söhnen weniger 
liebt, ald Paul Hover; aber verflucht, wenn ich mir erlaube, über 
eine Tenefleeflinte zu läftern. Es ift fo viel wahrhaftiger Muth in 
ihnen, wie je in einer Bamilie, die aus Kentucky aufbrach. Eine 
Brut mit gewaltigen Knochen und Gliedmaßen; und Hört 'mal, 
wer einen von ihnen will am Boden liegen fehen, der muß ein 
guter Borer feyn.“ Ä 

„Still! die Wilden find fertig, und wollen nun ihre verfluchten 
Beſchlüſſe ausführen. Ruhig und geduldig; es mag doch noch 
etwas unferen Freunden helfen können. 

„Breunden! Nenne mir feinen von Denen bort einen Freund, 
Wildfteller, wenn Du die geringfte Achtung für meine Freundfchaft 
haft! Mas ich zu ihren Gunften fage, ift weniger aus Liebe als 
aus Rechtichaffenheit.* 

„Ich glaubte nicht anders, als has junge Mädchen wäre aus 
ber Berwandtfchaft ,“ erwieberte der Andere ein wenig trocken. 
„Aber, was nicht bös gemeint if, muß man nidyt bös aufnehmen.“ 

Pauls Mund wurde wiederum durch Ellens Hand verfchloffen, 
die es über fich nahm, mit ihrer fanften und verfühnenden Stimme 
zu antworten. „Wir follten Alle von Einer Familie feyn, wenn 
ed in unferer Macht ficht, einander zu dienen. Mir verlaffen uns 
ganz auf Eure Klugheit, ehrlicher alter Mann, Mittel auszufinnen, 
wie wir unferen Freunden ihre Gefahr melden. « 

„Dazu wird grade Zeit feyn,“ murmelte der DBienenjäger 
lachend, „wenn die Burfchen mit den Rothhäuten Handgemein werden!“ 

Er ward durch eine allgemeine, unter der Truppe Statt fin- 
dende Bewegung unterbrochen. Die Indianer fliegen von den 
Pferden, und gaben diefe Dreien oder Vieren von ihrer Gefellfchaft, 
denen auch die Wache der Gefangenen anvertraut wurde, zur Ver⸗ 
wahrung. Dann ſchloſſen fie einen Kreis um einen Krieger, ber 
das Hauptanfehen zu beſitzen ſchien; und auf ein gegebenes Zeichen 
bewegte fich der ganze Zug langfam und vorfichtig, zuerſt geradeaus, 
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und dann im verichiedenen Richtungen. Die meiften der dunkeln 
Geltalten verfchwanden bald auf der braunen Haie, obgleich die 
Gefangenen, welche alle Bewegungen ihrer Feinde mit wachfamen 
Auge verfolgten, dann und wann eine menfchliche Geftalt gegen 
ben freien Himmel erfennen fonnten, wenn Einer oder der Andere, 
eifriger als die Uebrigen, ſich hoch auf bie Bußfpigen hob, um 
möglichft weit auszufchauen. Bald hörte aber auch dieſes flüchtige 
Hervorfchimmern aus dem fich immer fortbewegenden und mehr 
ansdehnenden Kreife auf, und Ungewißheit und Bermuthungen 
vermehrten nunmehr nur die Beſorgniß. So verftriihen. manche 
peinvolle Minuten, während welcher vie Zuhörer jeden Augenblick 
erwarteten, das Jauchzen der Angreifenden und das Gefchrei der 
»Angegriffenen durch die Stille der Nacht zu vernehmen. Aber es 
wollte den Anfchein gewinnen, als bliebe alles Nachſuchen ohne 
Erfolg, denn nad ungefähr einer halben Stunde Fehrten Alle ein: 
zeln von der Bande zurüd, verbroffen und ärgerlih, wie Leute, 
denen etwas fehlgefrhlagen: war; 

„Jetzt kommen wir dran,“ bemerkte der Wilofteller, der jeden 
Heinen Umftand oder die geringfte Anzeige einer feindlichen Ges 
finnung unter den Wilden auffaßte. „Man wird uns nun aus—⸗ 
fragen, und verftehe ich. irgend etwas von unferer Lage, möchte ich 
lagen, es wäre Hug, wenn wir Einen von uns ausmwählten, ber 
das Gefpräch allein führte, Damit unfre Ausfagen fich nicht wider 
ſprächen. Und ferner, wenn die Meinung Eines, der fo alt und 
unbedeutend ift, als ein achtzigjähriger Jäger, gelten foll, fo möcht 
ich fagen, daß diefer Eine: etwas vom Mefen und Treiben der 
Indianer wifien müßte, und auc etwas von ihrer Sprache. — 
Kennt Ihr, Freund, die Sprache der Sioux?“ 

„Laßt Eure eigenen Bienen ſchwäͤrmen,“ erwiederte der um: 
zufriedene Bienenjäger. „Wenn ihr auch zu fonft nichts. taugt, das 
Summen und Brummen verſteht Ihr trefflich, alter Wildfteller.“ 

„Es ift die Gabe der Jugend, auffahrend und vorfchnell zu 
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ſeyn,“ entgegnete ruhig der Wilpdſteller. „Es war wohl einmal 
ein Tag, wo mein Blut dem deinen glich, zu ſchnell und zu Heiß, 
um ruhig in den Adern zu rinnen. Was hilft es aber, zu ſprechen 
vom thörichten Uebermuth der Jugend, bei meinen Jahren! Ein 
graues Haupt foll ader ein vernünftig Hirn bedecken und nicht die 
Zunge eines Prahlers in fich ſchließen.“ 

„Wahr, wahr,“ flüſterte Ellen, „und wir müſſen jetzt auf andere 
Dinge Acht haben! Da kommt der Indianer, uns auszufragen.“ 

Das Mädchen, deren Furcht ihre Ahnungeszabe geftärkt hatte, 
täufchte fih nicht. Sie ſprach no, als ein hoher, halbnackter 
Wilder fih ihnen näherte. Nachdem er die Gruppe, ſo viel e8 das 
ungewiffe Licht erlaubte, genau, ungefähr eine Minute ſtillſchweigend 
gemuſtert, begrüßte er fie auf gewöhnliche Art in den rauhen Kehle” 
lauten feiner Sprache. Der Wilpfteller antwortete fo gut er fonnte, 
und wurde, wie es fchien, vollfommen verftanden. Allem Vorwurf 
der Pedanterie zu entgehen, wollen wir den Inhalt, und, fo gut es 
geht, auch zugleich die Form des Dialogs in unferer Sprache mittheilen. 

„Haben die bleichen Gefichter ihre eigenen Büffel aufgegeffen, 
und die Häute aller ihrer eigenen Biber abgezogen,“ fuhr ver 
Wilde fort, nachdem er die übliche Baufe, welche dem erften Gruße 
folgen muß, verſtreichen laſſen, „daß ſie nun kommen, um zu zählen, 
wie viele bei den Pawnees übrig geblieben ?« 

„Einige von uns find Hier um einzufaufen, und Andere um 
zu verfaufen,“ erwiederte der Wildfteller; „aber feiner wird ung 
nachfommen, wenn fie hören, es ift nicht gut nahe fommen den 
Wohnungen eines Spur!“ 

„Die Sioux,“ entgegnete der Milde, „find Diebe und fie leben 
im Schnee. Was geht uns ein Volk an, das fo fern wohnt, da 
wir im Sande der Pawnees find ?“ 

„Wenn den Pawnees dies Land gehört, dann haben Weiße 
und Rothe gleiches Recht.“ 


„Haben denn bie weißen Gefichter nicht genug geftohlen won 
Die Prairie. 4 
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ben rothen Leuten, daß Ihr fo weit kommt, um eine Lüge zu 
fagen? Ich habe gefagt, dies iſt ein Jagdplatz meines Stammes.“ 

„Mein Recht, hier zu feyn, ift fo gut ale Eures,“ fügte ber 
Wildſteller mit Falter Ruhe Hinzu. „Ich fpreche nicht wie ich wohl 
fönnte. Es iſt beffer, ftille feyn. Die Pamnees und bie Weißen 
find Brüder, aber ein Siour darf fein Antlig nicht zeigen in den 
Dörfern der Loups.“ 

„Die Dahcotahs find Männer!“ rief der Wilde feurig aus, die 
angenommene Rolle vergeffend, indem er den Namen gebrauchte, 
auf welchen fein Volk am ſtolzeſten iſt. „Die Dahcotahs haben 
feine Furcht! Sprid, was führt euch fo fern ab von den Dörfern 
der bleichen Geſichter?“ 

„Sch habe die Sonne aufgehen fehen und nicderfinfen auf 
mandje Berathungen, und habe nur die Worte weiler Männer ges 
hört. "Laßt eure Häuptlinge fommen, und mein Mund wird nicht 
verichloffen bleiben.” 

„Ich bin ein Obers Häuptling,“ fagte der Wilde, eine Miene 
beleidigter Mürde annehmend. „Hältft Du mich für einen Aſſini— 
boine! Weucha ift ein Krieger, deflen Name genannt wird, und 
dem man glaubt.“ 

„Bin ich denn ſolch' ein Narr, daß ich einen blauen Dunft 
machenden Teton nicht erfennen ſollte?“ fragte der Milpfteller mit 
einer Beharrlichfeit, die feinen Nerven Ehre machte. „Geh, es 
ift finfter, und Du ſiehſt nicht, daß mein Haupt grau ift!“ 

Der Indianer ſchien nun überzeugt, daß er einen zu ſchalen 
Kunfigriff angewandt, einen Mann zu betrügen, der fo wohl bes 
fannt mit diefem Treiben fchien, und er übervadhte nun, was er 
neu ervichten folle, um zum Iwede zu fommen, als eine fleine 
Bewegung unter der Bande allen feinen Entwürfen ein Ende machte. 
Seine Augen nach rückwärts wendend, als fürchte er plöglich unters 
brochen zu werden, fagte er mit einer weit weniger anmaßlihen 
Stimme als vorhin: 
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„Gib Weucha die Milch der Lang-Meſſer, und er wird fingen 
Deinen Namen in die Ohren der großen Männer feines Stammes.“ 

„Geh,“ fagte der Wilpfteller, indem er ihn verächtlich fort: 
wied. „Eure jungen Leute fprechen den Namen Mahtoree. Meine 
Worte find nur für die Ohren eines Haͤuptlings.“ 

Der Wilde warf auf ihn einen Blick, der, troß des ſchwachen 
Lichtes, ſehr deutlich eine unverföhnliche Feindſchaft verfündete, 
Dann ftahl er ſich fort unter feine Gefährten, beforgt, feine Ans 
maßung ſowohl, als die verrätheriiche Abficht auf eine ungleiche 
Zheilung der Beute, vor dem Manne zu verbergen, welchen ber 
Wildfteller genannt, und von dem er wußte, daß er fich jegt näbere,- 
indem Mahtoree’s Name eben von Munde zu Munde ging. Kaum 
war Meucha fort, als ein Krieger von gewaltiger Geftalt aus dem 
dunfeln Kreife heraustrat, und ſich vor bie Gefangenen hinſtellte, 
mit der Hohen und ftolzen Haltung, bie einen vornehmen Indianer 
immer bezeichnet. Sein Gefolge begleitete ihn, und orbnete ſich 
hinter ſeiner Perſon in tiefem und ehrfurchtsvollem Schweigen. 

„Die Erde iſt ſehr groß.“ fing der Häuptling nach einer Pauſe 
voll jener wahren Würde an, die ſein Abbild ſo klaglich ſich anzu⸗ 
legen verſucht Hatte; „warum können die Kinder meines großen 
Meißen Vaters niemals Raum darauf finden ?“ 

„Einige von ihnen hörten, daß ihre Freunde in den Prairien 
mancher Dinge bedürften,“ erwiederte der Milpfteller, „und fie kom⸗ 
men nun, um zu fehen, ob es wahr ift. Einige brauchen wiederum 
das, was die rothen Leute gern verfäufen mögen, und fie fommen, 
ihre Freunde reich zu machen, mit Pulver und wollenen Deden.“ 

„Reifen SHandelsleute über ben großen Fluß mit leeren 
Händen ?« 

„Unfere Hände find Teer, weil Eure jungen Leute dachten, wir 
feyen müde, und fie ung unfere Laſt erleichtert haben. Sie haben 
fich geirrt, fie dachten, ich wäre alt, aber ich Bin ſtark.“ 

„Das kann nicht ſeyn, Ihr habt Eure Laſt in den Prairien 
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abgelegt. Zeige meinen jungen Leuten den Ort, daß fie fie aufladen 
mögen, ehe fie die Patonees finden.“ 

„Der Pfad dahin ift gefährlich, und es ift jeßt Nacht. Die 
Stunde zum Schlafen ift gefommen,“ fagte der Wildſteller mit 
völliger Faſſung. „Laß Deine Krieger über jenen Hügel gehen; 
da ift Waſſer und da ift Holz; laß fie ihre Feuer anzünden und 
mit warmen Füßen fchlafen. Wenn die Sonne wieder aufgeht, 
will ich Euch wieder fprechen.“ 

Ein leiſes Gemurmel, das aber bie große Unzufrievenheit 
deutlich ausfprach, ging durch die aufmerffame Derfammlung, und 
diente nur den alten Mann zu unterrichten, daß er nicht vorfichtig 
genug bei einem Vorſchlage gewefen, ber eigentlich dahin ging, die 
Reifenden in der Niederung von ber Anwefenheit ihrer gefährlichen 
Nachbarn zu unterrichten. Mahtoree indefien fuhr, ohne im ge- 
tingften etwas von der Unruhe feiner Gefährten zu verrathen, auf 
diefelbe Hochartige Weife im Geſpraͤche fort. 

„Ich weiß, daß mein Freund reich ift,“ fagte er, „daß er 
manche Krieger nicht weit von hier liegen hat, und daß er mehr 
Pferde mit fich führt, als die rothen Leute Hunde befigen.“ 

„Bier feht Ihr meine Krieger und meine Pferde.“ 

„Was? Hat das Weib die Füße einer Daheotah, daß fie 
dreißig Nächte über die Prairie gehen Fann und nicht fällt! Ich 
weiß, bie rothen Waldmänner machen lange Märfche zu Fuß, aber 
wir, die wir leben, wo bas Auge nicht von einer Wohnung zur 
andern fehen kann, lieben unfere Pferde.“ 

Der Wildfteller zauderte jetzt. Cr war vollfommen überzeugt, 
daß jeder Betrug, wenn man ihn entdeckte, gefährlich ausfallen 
würde, und auch feinem Charakter und Treiben nah, war ihm 
jede Abweichung von ber Wahrheit peinlich. Da er aber bevachte, 
daß es nicht ſowohl fein eigenes, fondern auch das Wohl und 
Weh Anderer gelte, entſchloß ex fich fehnell, die Sache ihren Gang 
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gehen zu laffen, und dem Daheotah- Häuptling es zu überlaffen, 
ob er fich felbft betrügen wolle, 

„Die Frauen der Sivur und der Weißen find nicht aus dem⸗ 
felben Wigwam,“ erwiederte er ausweichend. „Würde ein Teton- 
frieger fein Weib größer machen wollen, als er felbit iſt? Gewiß 
nit, und doch haben meine Ohren gehört, daß es Länder gibt, 
wo die Berathungen von Meibern abgehalten werden.“ 

Eine abermalige leichte Bewegung in dem dunfeln Kreife Iehrte 
den Wildfteller, daß feine Erklärung nicht ohne Erftaunen, und 
faft ohne Mißtrauen angehört wurde. Nur der Häuptling ſchien 
unbewegt, und nicht im geringften geneigt, etwas von feiner Kühns 
heit oder feinem Stolze nachzulaffen. 

„Meine weißen Bäter, die an den großen Seen leben, haben 
erklärt,“ fagte er, „daß ihre Brüder gegen den Aufgang zu feine 
Menichen wären, und jest fehe ich, fie logen nicht! Seh’ — was 
ift ein Volk, deſſen Häuptling ein Weib ift! Seyd Ihr der Hund, 
und nicht der Gatte diefes Weibes?“ 

„Keines von beiden. Nie habe ich fie gefehen vor heute. Sie 
fam in die Prairie, weil man ihr gefagt, hier Iebe ein großes und 
ebles Volk, Dahcotahs genannt, und fie wünfchte Menfchen zu 
fehen. Die Frauen der bleichen Gefichter öffnen, gleich den Frauen 
der Sioux ihre Augen nach Neuigkeiten; aber jie ift arm, wie ich 
ſelbſt, und fie wird weder Korn noch Büffelfleifch haben, wenn 
Ihr das Wenige ihr wegnehmt, was fie und ihr Freund noch befigen.“ 

„Wie viele Ichändliche Lügen hören jeßt meine Ohren!“ rief 
ber Tetonkrieger mit einer fo gewaltigen Stimme, daß felbft feine 
rothen Zuhörer zurücdichraden. „Bin ich ein Weib! Hat ein 
Dahcotah feine Augen! Sage mir, weißer Jäger, wer find bie 
Leute eurer Farbe, die neben den gefällten Bäumen Schlafen ?“ 

Während er ſprach, zeigte der beleidigte Häuptling in der 
Richtung nach Ismaels Lager, indem er dem Wilbfteller feinen 
Sweifel lief, dag dem größern Scharfblick diefes Mannes eine 
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Entdeckung gelungen, die der Nachſuchung der andern Geſellſchaft 
entgangen war. Trotz ſeines Verdruſſes über eine Begebenheit, 
welche fo ſchlimm für die Schläfer ausfallen mochte, und eines 
Kleinen Aergers, daß er ſich fo ganz überliftet fah, behielt doch 
der alte Mann feine frühere Ruhe bei. 

„Es mag wahr feyn,” antwortete er, „daß weiße Leute in 
der Prairie fhlafen. Wenn mein Bruder es fagt, fo ift es wahr; 
wer aber die Leute find, die fo auf die Großmuth der Tetons ver: 
trauen, das kann ich nicht fagen. Wenn da Fremde fchlafen, fo 
ſchickt eure jungen Leute aus, fie zu weden, und laßt fie fragen, 
warum fie bier find; jedes bleiche Geſicht hat auch eine Zunge.” 

Der Häuptling fchüttelte den Kopf mit einem wilden und feu— 
rigen Lächeln, indem er fich fehnell abwendete und, bie Unterredung 
fchließend, furz entgegnete: 

„Die Daheotahs find ein kluger Stamm, und Mahtoree ift 
ihr Häuptling! Cr wird die Fremden nicht anfchreien, daß fie 
aufftehen und zu ihm mit ihren Garabinern fprechen. Leiſe wird 
er ihnen in’s Ohr flüftern. Dann laßt die Leute ihrer eigenen 
Barbe fommen und fie wecken!“ | 

Als er fich bei diefen Worten auf feinen Haden umbdrehte, 
ging ein leiſes Beifallsgelichter um den dunfeln Kreis, der augen 
blidlich auseinander fuhr und ihm nach einem Standpunkt, etwas 
entfernt von den Gefangenen, folgte, wo Diejenigen, welche es 
wagen fonnten, ihre Meinungen mit einem fo großen Krieger zu 
taufchen, fich wieder um ihn zur Berathung verfammelten. Weucha 
benugte die Gelegenheit, fein Andringen zu erneuern; aber ber 
Wildſteller, der jeßt wußte, wie feine Macht nur ein Schatten 
war, wies ihn ummillig von fich. Dem Andringen diefes boshaften 
Milden wurde indeflen Bald durch einen Befehl an ven ganzen 
Zrupp, Thier und Menfchen, ihre Stellung zu verwechfeln, auf 
wirffamere Art ein Ziel gefeßt. Der Aufbruch erfolgte in Todten- 
file und in einer Ordnung, welche auch gebildeteren Stämmen 
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Ehre gebracht hätte. Bald jedoch wurde wieder Halt gemacht, 
und als die Gefangenen Zeit gewannen, ſich umzublicken, ſahen 
fie vor ſich den dunkeln Rand des niedern Gebüſches, an welchem 
Jsmaels ſchlummernde Horde lag. 

Hier fand noch eine, aber eine ſehr ernſte Berathung Statt. 

Die Pferde, wie ſolcher heimlichen und verſteckten Angriffe 
gewohnt, wurden noch einmal der Sorge Derer anvertraut, denen 
wie vorhin die Bewachung der Gefangenen oblag. Der Mißmuth 
des Wildſtellers fand neue Nahrung, als er bemerfte, daß Weucha 
ihm zunächft fand, und, wie aus feinem triumphirenden Blicke und 
der Autorität, die er annahm, hervorzugehen fchien, ale Anführer 
der Wache. Der Milde, ver ohne Zweifel feine geheimen Befehle 
hatte, begnügte fich indeflen für den Augenblick, eine bedeutungs: 
volle Bewegung mit feiner Tomahawk zu machen, indem er Eilen 
den Tod drohte. Nachdem er auf diefe Meife feine männlichen 
Gefangenen an das Schicfal erinnert, welches unausbleiblich ihre 
weibliche Gefährtin beim geringiten Laut eines von ihnen treffen 
würde, war er zufrieden, während der folgenden Scene ein firenges 
tiefes Schweigen zu beobachten. Diefes unerwartete Benehmen 
befühigte den Wildſteller und deſſen zwei Geführten, ihre unge: 
theilte Aufmerffamfeit auf das zu wenden, was bei dem geringen 
Lichte von den nächfifolgenden intereffanten Auftritten in ihrer 
Nühe zu fehen war. 

Mahtoree ordnete alles nach eignem Gutdünfen an. Er be 
zeichnete jedem Einzelnen genau bie Stellung , welche er einnehmen 
folle, als Einer, der bie Eigenschaften eines jeden unter feinem 
Gefolge fannte, und man gehorchte ihm mit der Achtung und Ge: 
nauigfeit, mit welcher jeder Indianifche Krieger, wenn es gilt, 
den Anordnungen feines Häuptlings nachfommt, Einige ſchickte er 
rechts, Andere links. Alle begaben ſich nun fo geräufchlofen und 
Ichnellen Schrittes fort, wie ed jenem Stamme eigen ift, bis ein 
Jeder. feine angewiefene Stellung eingenommen, mit Ausnahme 
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zweier befonders dazu auserlefener Krieger, die um die Perfon 
ihres Führers verblieben. Als die Anvdern fort waren, wandte 
fi) Mahtoree zu diefen Erwählten, und machte ihnen durch ein 
Zeichen deutlih, daß der enticheidende Moment, wo die Unter: 
nehmung ausgeführt werden müfle, herangefommen fey. 

Jeder legte nun die leichte DBogelflinte, die er unter dem 
Namen eines Carabiners, eigentlich nur zu Ehren feines Ranges, 
mit ſich führte, ab, und ſtand bald, indem er fich jedes Umhäng- 
ſels, das ihn drüden konnte, entledigte, ähnlich einer finftern und 
wilden Statue, in der Stellung und faft auch in der Kleidung ber 
Natur. Mahtorce verficherte fich, daß er den Tomahawk handrecht 
fafle, fühlte fein Meſſer ficher in der Scheide, band feinen Wampums 
gürtel feiter, und prüfte, ob die buntgefhmüdte Schürze ihn in 
feiner feiner Bewegungen hindere. Sp in allen Bunften vorbereitet 
und zum verzweifelten Unternehmen gerüftet, gab der Tetonhäupt: 
ling den Beiden das Zeichen zum Aufbruch. 

Meben einander näherten fich die Drei fo weit dem Lager ber 
Reifenden, bis ihre dunflen Geftalten bei dem ungewiflen Lichte 
faft ganz den Augen der Gefangenen verfchwunden waren. Hier 
hielten fie inne, und blidten lange um fich, wie Leute, die etwas 
berathen, und die weiteren Folgen voraus erwägen, ehe fie den 
verzweifelten Schritt thun. Dann wieder zufammenfinfend, vers 
loren fie fih im hohen Haidefraut. 

Es kann nicht ſchwer fallen, fich das Mifbehagen und die 
Angft der drei Zufrhauer diefer drohenden Bewegungen, welche von 
fo gewictigen Folgen feyn konnten, auszumalen. Was aud 
immer der Grund feyn mochte, daß Ellen feine befondere Neigung 
für die Familie empfand, in der fie der Lefer zuerft erblidte, ges 
nug, ihr weibliches Mitleiven, und vielleicht auch ein Reft von 
Wohlwollen, konnte dieſe Neigung nicht ganz in ihrer Bruſt 
erftidt haben. Mehr als einmal fühlte fie ſich gebrängt, ber 
furchtbaren und augenblidlichen Gefahr zu trogen, und ihre ſchwache 


97 


und in Wahrheit ohnmächtige Stimme zur Warnung erfchallen zu 
laffen. Sa, dieſer Drang war fo ftarf und fo natürlich, daß fie 
ihm gewiß würde nachgegeben haben, Hätte ihr nicht Paul Hover 
eben fo oft als dringend die Thorheit des Beginnend vorgeftellt. 
In der Bruft des jungen Bienenjägers felbft herrfchte eine feltfame 
Miſchung von Gefühlen. Seine erfte und Hauptforge betraf gewiß 
feine zarte abhängige Gefährtin; aber in der Bruft des unruhigen 
Maidmannes verband fich das Gefühl ihrer Gefahr mit einem 
folgen, wilden und nichts weniger als unangenehmen Antrieb zum 
Kampfe. Obgleih er mit den Auswanderern durch Bande von 
weit geringerer Kraft als Ellen vereint war, verlangte ihn doc), 
das Krachen ihrer Flinten zu hören, und er wäre, hätte es irgend 
die Gelegenheit erlaubt, unter den Erſten gewefen, zu ihrer Hülfe 
herbei zu ſtürzen. Auch er hatte Augenblide, wo er einen fat 
unwiderſtehlichen Drang fühlte, vorzufpringen, und die unwiſſenden 
Schläfer zu erwecken. Aber ein Blic auf Ellen genügte, ihn zur 
Ueberlegung zu bringen und auf die Folgen aufmerffam zu machen, 
Nur der Mildfteller blieb ein ruhiger Beobachter, als ereigne ſich 
nichts, was fein perfönliches Wohl und Heil gefährde, Sein immer 
gefpanntes Auge bewachte jede Bewegung mit der Ruhe eines 
Mannes, der, unter gefährlichen Auftritten grau geworden, nicht 
ſo leicht die Befonnenheit verlor, und mit einem Ausdrud Falter Ent⸗ 
Ichloffenheit, welcher die Abſicht verrieth, von der geringften Nachs 
läffigfeit der Hüter Vortheil zu ziehen. 

Inzwiſchen waren bie Tetonfrieger nicht müßig gewefen. Den 
thauigen Dunft auf dem Haidegrunde benutzend, waren fie über 
das Gras hingekrochen, wie verrätheriiche Schlangen, die auf ihre 
Beute Iosfahren, bis ber Punft gewonnen war, wo fie die Behut— 
famfeit bei ihren weiteren Fortſchritten verdoppeln mußten. Mah— 
toree allein hatte ab und zu fein finfteres, grimmiges Geficht über 
das Haidefraut erhoben, feine Augen anftrengend, die Dunfel- 
heit um das Lager unten zu durchdringen. Bei biefen furzen 
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Hinbliden gewann er gemügende Kenntniß, um, nach der fchon beim 
frühern Spähen eingezogenen Kunde, vollfonnmen über die Lage 
und Stellung feiner erwählten Schladhtopfer gewiß zu feyn, wies 
wohl er über ihre Anzahl und die Mittel ihrer Vertheidigung noch 
in völliger Unwiffenheit ſchwebte. 

Alle Anftrengungen indeflen, fi auch: über dieſe beiden fo 
wejentlihen Punkte Auskunft zu verfchaffen, wurden durch die 
Stille im Lager, das in der That ſchon wie ein Feld des Todes 
dalag, vereitelt. Zu klug und mißtrauifch, um in einer fo zweifel- 
haften Lage fih auf irgend einen Andern, ber weniger ftarf und 
verfhmigt als er felbt war, zu verlaflen, befahl der Dahcotah 
feinen Gefährten, dort zu bleiben, wo fie lagen, und machte ſich 
allein auf den Weg. 

Mahtoree fchlich fich nun leife und langfam fort, und die Art, 
wie es geſchah, würde für jeden nicht darin Geübten zu den be— 
fhwerlichften gehört haben. Aber die liftige Schlange felbft kann 
fih nicht ficherer und geräufchlofer fortbewegen. Buß um Fuß 
fchleifte er fich durch das niedergedrüdte Gras, jeden Augenblict 
inne haltend, um den geringften Laut aufzufaflen, der ihm irgend 
etwas über bie nahen Wanderer verrathen fünnte. Es gelang ihm 
endlich, fi) aus dem Mondenfchimmer hinaus und in den Schatten 
der Niederung hinein zu ziehen, wo nicht allein feine eigene 
Schwarze Geftalt der Gefahr, gefehen zu werden, weniger ausge: 
ſetzt war, fondern auch die Gegenftände ringsum ihm deutlicher 
in's Auge fielen. 

Hier blieb der Teton lange liegen, um, ehe er weiter fchliche, 
feine Beobachtungen anzuftellen. Seine Lage erlaubte es ihm, 
das ganze Lager mit dem Zelt, den Wagen und Hütten, zwar 
dunfel aber doch deutlich zu unterfcheiden, und der geprüfte Krieger 
Tonnte daraus fo ziemlich auf den Widerſtand, der ihm begegnen 
bürjte, fchließen, Noch immer herrfchte ein unnatürliches Schweigen 
am Orte, als ob die Leute drinnen fogar das ruhige Aufathmen 
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des Schlafes unterdrüdten, um ihre Sorglofigfeit noch deutlicher 
zu befunden. Der Häuptling legte das Ohr auf die Erde und 
horchte aufmerffam. Schon wollte er, getäufcht, ſich wieder auf: 
richten, als der langgezugene und zitternde Athem eines nicht ruhig 
Schlummernden fein Ohr traf. Der Indianer war zu geſchickt in 
allen Künften des Betruges, um das Opfer irgend eines gewöhn- 
lichen Kunftgriffs zu werden. Er fand den Ton ganz natürlich, 
und num zauderte er nicht länger. 

Ein Mann, deflen Nerven weniger geftählt geweſen wären, 
als die des unternehmenden Mahtoree, würde wohl das MWageflüd 
gefühlt haben, was diefer fo furchtlog unternahm. Der Auf der 
hartnädigen und dreiften weißen Abenteurer, welche fo oft die von 
feinem Bolfe bewohnten Wildniſſe durchdrangen, war ihm mohl 
befannt: aber während er mit der Achtung und Vorficht, die ein 
wackerer Feind niemals einzuflößen verfehlt, näher kam, gefchah 
ed doch mit der wilden Rachfucht eines Rothen, der mit neidifchem 
Ingrimm der räuberifchen Einfälle der Fremdlinge gedachte. 

Sich abwendend von feiner frühern Richtung, ſchob fich der 
Teton gerade längs dem Rande des Dickichts hin. Als dies glüd- 
lich ausgeführt war, richtete er fich auf und überfah noch einmal 
von oben die ganze Lage. Ein einziger Blick genügte, ihm zu 
zeigen, wo der arglofe Schläfer lag. Ebenſo wird der Lefer ſchnell 
gefaßt haben, daß es dem Wilden geglüct war, gefahrbringend 
in die Nähe eines der fchläfrigen Söhne Jsmaels zu kommen, 
denen von ihrem Vater die Bewachung des einfam liegenden Lagers 
übertragen worden. 

Als er fich verfichert, daß er unentdeckt geblieben, erhob ſich 
der Dahcotah abermals, und vorn über gebeugt, bewegte er ſein 
finſteres Geſicht über das Antlitz des Schläfers auf dieſelbe ſchaden⸗ 
frohe Weiſe, wie die Schlange fo häufig um ihr Opfer fpielt, ehe 
fie ihm den Todesbiß verſetzt. Endlich voͤllig unterrichtet, nicht 
allein von der Perſon, ſondern auch von der anderweitigen 
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Beichaffenheit des Fremdlings, wollte Mahtoree eben feinen Kopf 
fortziehen, als eine leichte Bewegung von Seiten des Scläfers 
deſſen wiedererwachendes Bewußtſeyn anfündigte. Der Wilde er: 
griff das an feinem Gürtel hangende Mefler, und im NAugenblid. 
zudte es über der Bruft des jungen Auswanderers. Plöglich aber 
wechfelte er den Vorſatz. Schnell, wie der dämmernde Gedanfe 
felbit, fenfte er fich wieder hinter den Stamm des umgeftürzten 
Daumes zuräd, woran der Andere gelehnt lag, und blieb in deſſen 
Schatten liegen, jo finfter, bewegungslos und anfcheinend ohne 
Gefühl, wie das Holz felbft. 

Die träge Schildwache fchlug ihre ſchweren Augenlieder auf, 
und nachdem fie einen Augenblick in den dunfeln Himmel hinaufge— 
ſchaut, rüttelte fie fich gewaltfam, und der Riefenbau erhob fich 
von dem Stamm, an welchen er gelehnt war. Darauf fchaute er 
fi mit einer Art Wachfamfeit um, d. 5. indem feine flieren Blide 
über die dunfeln Punfte des Lagers fortfchweiften, und fich endlich 
im Halbdunfel der offenen Steppe verloren. Da er aber auf gar 
nichts ftieß, als die ununterbrochenen Wellungen der Haide, verän- 
derte er zugleich dergeftalt feine Lage, daß er feinem gefährlichen 
Nachbar den Rüden ganz und gar zufehrte, und feinen Körper 
wieder in die vorige ruhende Stellung fchlaftrunfen zurüdfinfen 
ließ. Cine lange, und von Seiten des Teton eine peinvoll ängfts 
liche Stille erfolgte, che das tiefe Aufathmen des Reifenden fein 
abermaliges Einichlummern verfündete. Der Wilde war indeflen 
viel zu mißtranifch vor einem Betruge, als daß er fogleih an 
einen wahren Schlaf geglaubt hätte. Aber die Grmattung eines 
Tages voll ungewöhnlicher Anfirengung lag zu fchwer auf der 
Schildwache, um den Andern länger in Zweifel zu laffen. Doch 
war immer noch Mahtoree's Bewegung, als er fich wieder auf 
feine Kniee aufrichtete, fo geräufchlos und behutfam, daß jelbft ein 
wachſamer Beobachter hätte zweifeln fönnen, ob er fich Avirflich 
vege. Endlich war es jedoch gefchehen, und der Dahcotahhäuptling 
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beugte fich wieder über feinen Feind, ohne ein lauteres Geräufch, 
als das welfe Laub des Baummwollenbaumes, das in die nächtliche 
Luft Hinfchwebte. 

Seht ſah Mahtoree das Schickſal des Schläfers in feine Hand 
gegeben. Zur felben Zeit, wo er die gewaltigen und athletifchen 
Glieder des Jünglings mit einer Bewunderung prüfte, weiche 
phyſiſche Auszeichnung faſt immer in der Bruft eines Wilden erregt, 
bereitete ex fich zugleich fehr Kalt, die Lebensflamme, welche viefe 
Glieder allein furchtbar machen Konnte, auszulöfchen. Nachdem er 
ſich der Stelle des Herzens vergewiffert, indem er facht die Falten 
des Kleides dazwiſchen fortgeftreift, erhob er feine Scharfe Waffe 
und wollte eben Kraft und Geſchicklichkeit in dem einen Stoße 
vereinen, als der junge Mann ſeinen gebräunten Arm nachläffig 
zurüdwarf, bei diefer Handlung im Schlaf die ganze Kraft feiner 
Muskeln entfaltend. 

Der frharfjinnige und ſchlaue Wilde hielt inne. Es überfam 
ihn plößlich die Ueberzeugung, daß ihm in dem Augenblicke der 
Schlaf minder gefährlih, als der Top felbft werben fünne. Das 
geringfte Geräufch, das Todesroͤcheln, womit eine folche Kraftgeftalt 
doch vermuthlich vom Leben Abfchied nehmen müßte, fanden ihm 
plögliih vor Augen, und der Gedanke zeigte ihm die Folgen. Er 
blidte noch einmal zurüc nach dem Lager, dann in das Gebüſch, 
und endlich flogen feine feurigen Augen über die wilde und todten⸗ 
ftille Haide. Hierauf wiederum ſich über das verfchonte Opfer 
beugenv, überzeugte er fich bald, daß es feft fchlafe, und gab dann, 
den Einflüfterungen einer reifern Politik folgend, fein unmittelbares 
Borhaben auf, 

Mahtoree's Rückzug war eben fo ſtill und behutſam, alg feine 
Annäherung. Cr ftahl fi nun ben Rand des Gebüfches entlang, 
um einen Schlupfwinfel zu haben, wohinein er beim geringften 
Alarm entweichen fönne. Cr kam num der Wohnung näher, ganz 
nahe, unterfuchte die leinene Außenwand, horchte mit peinlicher 
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Aufmerkfamfeit, ob fein Ohr etwas herausbringen Ffönne, und nun 
wagte der Wilde, die Tuchdeden unten am Rande etwas aufzuheben 
und fein dunkles Geficht durchzuſtecken. Es mochte eine Minute 
gedauert haben, ehe der Tetonhäuptling den Kopf zurüdzog und 
ſich außerhalb des Zeltes niederſetzte. Hier ſoß er, wie in tiefe 
Betrachtungen verfunfen, mehrere Augenblide lang in jlarrem 
Nichtsthun. Dann legte er fich wieder in feine gefrümmte Stel— 
lung, und ſteckte noch einmal fein Geficht unter die Dedenwand. 
Sein zweites Beichauen des Innern war länger, und, wo möglich, 
noch unheildrohender als das erfte. Aber es hatte, wie Alles auf 
der Erde, fein Ende, und der Wilde zug feine glänzenden Augen 
wieder von den Geheimniffen des Ortes zurüd, 

Mahtorge hatte feinen Leib wieder mehrere Ellen von ber 
Stelle fortgerutſcht, fteuerte langfam den verfchiedenen Gegen- 
fländen zu, welche die Mitte des Lagers einnahmen, und hielt 
wiederum inne. Es folgte eine neue Paufe; er blickte auf die 
einfam ftehende Hütte zurück, um die er gefrochen war, als fey er 
unſchlüſſig, ob er nicht abermals dahin zurüdfehren folle. Aber 
die Spaniichen Reiter von Aeſten und Zweigen, die, kaum armweit 
von ihm, jene Mitte umgaben, und die Vorfichtsmaßregeln, bie 
in deren rfcheinung lagen und von dem Werth der Gegen: 
Hände drinnen fprachen, reizten feine Begierde doch ftärfer und 
trieben ihn weiter. 

Während der Wilde ſich durch das biegfame Reifig und Lanb- 
werf der Baummollenbäume hindurchwand, verurfachte er Fein 
ftärferes Geräufch, als das won friechendem Gewürm, deflen Raute 
er auch täufchend dabei nachzuahmen veritand. Als er aber feinen 
Zweck erreicht, und mit der Vefchaffenheit aller Gegenftände inner= 
halb des Derhaues fich befannt gemacht, brauchte der Teton die 
Vorſicht, fh einen Weg zu öffnen, durch den er mit weniger 
Hinderniß feinen Rüdzug eilig ergreifen könne. Wieder gerade 
aufftehend, ſchritt er durch das Lager wie der Böfe, und fuchte, 
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wen und. was er zuerfi feiner Heimtüce opfern folle. Schon hatte 
er den Inhalt der Hütte erfpäht, in welcher vie Frau und ihre 
jungen Kinder lagen, und war bei mehreren gigantifchen Geftalten, 
die auf Haufen Laubwerf lagen, vorübergefommen — glüdli für 
ihn lagen Alle in bewußtlofer Unbeholfenheit — als er endlich 
dahin gelangte, wo Ismael felbil fchlief. Einem fo ſcharfblickenden 
Mann wie Mahtoree Fonnte es nicht entgehen, daß jebt der Bor: 
züglichite der Reifenden in feine Macht gegeben war. Lange ftand 
er, oder ſchwebte vielmehr, über der ruhenden herfulifchen Geftalt 
des Auswanderers, fcharf bei fich alle mögliche Folgen erwägend, 
jo wie die wirfungsvolliten Mittel zur reichiten Ernte. 

Er hatte das Meſſer wieder in die Scheide geftedt, welches 
ein fieberhafter Andrang der Gedanken ihn zu ziehen getrieben, 
und ging weiter, als Jsmael ſich umdrehte und rauh fragte, wer 
es jey, der da, halb Schatten, vor feinen wenig geöffneten Augen 
ſich bewege. Die ganze Schlauheit und Fertigfeit eines Wilden 
konnte allein bier die Krifis abwenden. Die dumpfen und faft 
unverfländlichen Töne, die er hörte, nachahmend, warf ſich Mahtoree 
länglings auf die Erde nieder, als wolle er ſchlafen. Obgleich 
Ismael, fchlaftrunfen, die ganze Bewegung wohl fah, fo war doch 
das Kunſtſtück zu fühn und zu bewundernswürbig ausgeführt, um 
feine Mirfung zu verfehlen. Der Ihlaftrunfene Vater ſchloß feine 
Augen, und lag bald wieder in tiefem Schlummer, während ver 
DVerräther mitten im Schoße feiner Familie weilte. 

Es war für den Teton nöthig, die Stellung, die er ange: 
nommen, mehrere Minuten lang beizubehalten, um ich zu ver: 
fihern, daß er nicht mehr beachtet würde. Sein thätiger Geift 
heilte die regungelofe Ruhe des Körpers nicht. In ihm reifte ein 
feiner Plan, welcher, wie er hoffte, das ganze Lager, mit Sachen 
und Menſchen, ganz ihm in die Hände ſpielen ſollte. Sobald er 
fiber an's Werk gehen konnte, war der unermüdlihe Wilde auch 
ſchon wieder auf den Beinen. Er wandte ſich zuerft nach dem 
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Heinen Stalle, wo die Hausthiere eingefperrt waren, indem er 
auf die früher angegebene Weile dahin kroch. 

Das erfte Thier, auf das er fließ, veranlaßte ihn zu einem 
langen und gefährlichen Verzuge. Das müde Gefchöpf, vielleicht 
durch feinen geheimen Inftinft belehrt, daß in diefen endloſen Wild— 
niffen der Menfch fein ficherfter Befchüber fey, war fo außerordentlich 
unterwürfig, daß es fich der genauen Prüfung von der Hand des 
Teton willig unterwarf. Unter der weichen Bebedung fühlte 
diefer mit unermüblicher Neugier den zarten Fleifch- und Gliederbau 
des feinen Thieres heraus. Zuletzt aber ließ er es wieder os, 
da er es nicht für nugvoll zu feiner Beuteerpedition erfand, und 
es auch font feinem Gaumen zu wenig zuſprach. Sobald er ſich 
aber unter den Laftthieren fand, fühlte er ſich ungemein befriedigt, 
und faum unterbrücdte er die eigenthümlichen Ausbrüche der Luft, 
welche mehr als einmal ihm fehon auf den Lippen fchwebten. Hier 
vergaß er alle Fährlichfeiten und Wagniffe, durch welche er bis 
zu dieſer gefährlichen Stelle gebrungen war, und die Wachfamfeit 
des jchlauen und lange geübten Kriegers war für den Augenblic 
über den Jubel des Wilden vergeflen. 


Fünftes Kapitel. 


Was, würd’ger Vater, könnten wir verlieren ? 
— Das Geſetz 

Beſchützt uns nicht. Weg zarte Rückſicht dann, 

Wenn foldde rohe Mafle Fleifch uns drohen darf! 

Sey Richter und Vollſtrecker. 


Eymbeline. 


Während der Tetonfrieger auf diefe Art fein Werk ausführte, 
unterbrach auch fein einziger Laut von der umgebenden Haide bie 
Etille. Die ganze Bande lag auf ihren Poften, mit der wohl 
befannten Geduld ihrer Landsleute auf das Zeichen zum allgemeinen 
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Aufbruch Harrend. Die Augen der ängftlichen und fo eng: bethei- 
ligten Gefangenen fahen, von ihrem ſchon befchriebenen Standpunfte 
auf der Meinen Anhöhe herab, nichts als das feierliche Bild einer, 
nur halb von den aus einer Wolfe vordämmernden Strahlen des 
Mondes erhellten Müfte, Der Platz, wo das Lager ſich befand, 
war durch ein noch tieferes Dunfel bezeichnet, als welches rings- 
umher die Gründe befchattete, deren Höhenftreifen doch bie und 
da lichter glänzten. Sonft rings in weiter Gerne die tiefe, durch 
nichts geftörte Ruhe einer Einoͤde. | 

Für Die aber, welche wußten, was unter diefem Mantel der 
Stille und der Nacht brütete, war e8 ein Auftritt der gewaltigften 
Aufregung. Ihre Spannung wuchs immer, als Minute nach 
Minute verſtrich und nicht der geringfte Ton des Lebens aus der 
ruhigen Finfternig um das Gebüſch hervorbrach. Paul athmete 
immer lauter und tiefer, und mehr als einmal ſchreckte Ellen 
zuſammen, wenn ſie, fih an feinen Arm hängend, die Fräftige 
Geſtalt zittern fühlte, 

Die es mit Weucha's Redlichkeit und Beitändigteit befchaffen 
war, bavon iſt ſchon gefbrochen worden. Der tefer wird daher 
nicht erflaunen, wenn er hört, daß er der Erfte war, welcher die 
Regeln, die er fich felbft auferlegt Hatte , auch übertrat. Es war 
gerade in dem Augenblick, wo wir Mahtoree, kaum fein mächtiges 
Entzüden beim Anblik der Anzahl und Trefflichkeit der Laftthiere 
bes Jsmael unterdrückend, verliefen, als ‘ber Mann, den er zur 
Bewachung der Gefangenen erſehen, zu ſeinem boshaften Vergnügen 
es vorzog, Die zu martern, die es feine Pflicht war zu befchüen. 
Den Kopf dicht an die Ohren des Wildftellers gehalten, murmelte 
der Wilde, mehr als daß er flüfterte, Hinein : 

„Wenn die Tetons ihren großen Häuptling von den Händen 
der Lange Mefler verlieren, firbt Alt wie Jung. 

„Leben ift ein Geſchenk des Wahcondah,“ Hang bie ruhige 


Antwort; „der tatowirke Kriegemann muß ſich feinen Geſetzen fo 
Die Prairie. 5 
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gut, als Gottes andere Kinder unterwerfen. Die Menfchen fterben 
nur, wenn er es will, und fein Daheotah kann die Stunde ändern.“ 

„Sieh!“ erwiederte der Wilde, indem er den Stahl feines 
Meflers dicht vor das Geftcht des Gefangenen hielt, — „Weucha ift 
der Wahcondah eines Hundes.“ 

Der alte Mann erhob feine Augen zu dem grimmigen Geficht 
feines Peinigers, und zuerft brach aus ben tiefen Höhlen ein Blick 
der Verachtung und reblirhen Zorns hervor; aber augenblids 
fih ging er in einen Ausbrud des Erbarmend, wo nicht bes 
Kummers, über. 

„Was follte Einer, der zu Gottes Ebenbild erfchaffen ift, 
zürnen über ein vernunftlofes Gefchöpf,“ fagte er auf engliſch, 
und in Tönen, viel lauter als die, in welchen Weucha die Unter: 
redung fortzufeßen wünfchte. Der Lebtere zog aus ber unabficht- 
lichen Beleidigung feines Gefangenen Bortheil, und indem er ihn 
bei den dünnen grauen Locken, die aus feiner Mübe hervorblidten, 
ergriff, war er eben daran, in boshafter Freude mit der Meflet- 
fchneide fie vom Schädel zu trennen, als ein langes, gellendes 
Gefchrei erbröhnte, dem ein Hundertfültiger Wiederhall aus der 
Wüſte ringsum folgte, als hätten taufend Dämonen zugleich auf 
Einen Ruf ihre Kehlen erhoben. Weucha ließ los und fehrie in 
wilder Freude auf. 

„Seht!“ rief Paul aus, unfähig feine Gebuld länger zu 
halten, „jest, alter Jsmael, gilt es, das Blut von Kentucky 
zu zeigen! Feuert los, Jungens! Längs dem Boden gezielt, * 
die Rothhäute ſitzen in der Erde ſelbſt.“ 

Sein Ruf ging indeffen verloren, oder blieb doch unbeachtet, 
mitten in dem Geſchrei, Gefreifch und Getöfe, das mittlerweile aus 
fünfzig Kehlen ihm zu jeder Seite ausbrach. Die Poſten zu beiden 
Seiten der Gefangenen blieben ftehen, aber wie unwillige Roſſe, 
wenn fie das Zeichen erwarten zum Losbrechen. Sie ftießen ihre 
Maffen wild in der Luft zufammen, unb fprangen wie la 
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Kinder auf und nieder, und Hörten nicht auf, fich in wildem und 
ſchrankenloſem Gefchrei zu ergögen. 

Mitten in diefem Tumulte hörte man einen Ton, ähnlich dem, 
wie wenn man den Anzug einer Heerde Büffel erwartet, und dann 
fah man plöglich alles Vieh Ismaels in wilder Unordnung und 
Angſt herausbrechen. 

„Sie haben den Jemael, den Equatter, # feines Viehs be— 
raubt,“ fagte der aufmerffame Milpfteller. „Die Schlangen haben: 
ihn ganz huflos wie einen Biber zurücgelaflen!« Er ſprach noch, 
als die ganze Maffe der erfchredten Thiere den Fleinen Abhang 
erftieg, und am Plage, wo er ſtand, vorbeifegte, von einer Bande 
finfterer, dämonartiger Geſtalten dicht hinter ihnen verfolgt. 

Der Drang theilte fich den Tetonpferden mit, die immer ges 
wohnt waren, die ungezügelten Leidenfchaften ihrer Gigenthümer- 
zu theilen, und nur mit Mühe Fonnten ihre Wächter fie zurüds 
halten. In diefem Augenblid, wo Aller Augen auf den vorüber: 
ftreifenden Wirbelwind von Thier und Menfchen gerichtet waren, 
entriß der Wildfteller das Mefler den Hünden feines unaufmerf:: 
famen Hüters mit einer Kraft, die feinem Alter nicht eigen fchien, 
und trennte mit einem einzigen Schnitt den ledernen Riemen, mit 
welchen fie zufammengefoppelt waren. Die wilden Thiere wichers 
ten vor Freude und Schreden, und die Erde weit mit ihren Hufen 
auffchleudernd, ſtoben fie hinweg in taufend Richtungen, in bie 
weite Haide hinein. 

Weucha wandte fi) gegen feinen Angreifer mit der Wildheit‘ 
und Behenvigfeit eines Tigers. Er fühlte nah der Waffe, bie 
ihm fo plöglich entriffen war, griff mit unfräftiger Haft nach dem 
Stiel feines Tomahawk, und blickte doch im felben Moment mit 
aller Gier eines weftlichen Indianers nach dem fliehenden Hornvieh. 
Der Kampf zwifchen dem Durft nach Rache und der Begier war 


* Die Benennung Squatter bezeichnet einen Landbeuter, einen Mann, 
der fih ohne Erlaubniß der Staaten anzufiedeln ſucht. 
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kurz, aber ſchwer. Die Iegtere fiegte fehnell in einem Bufen, deſſen 
Leidenfchaften, wie man fagt, zu den Friechenden gehörten, und 
kaum verftrih ein Moment zwifchen der Flucht der Thiere und dem 
ſchnellen Nachfegen aller Wächter. Der Wilpfteller Hatte ununter: 
brochen nach feiner Fühnen That dem unfchlüffigen Feinde ruhig 
in's Geſicht gefehen und zeigte jebt, wo Weucha mit feinen Ges 
fährten verfchwunden war, nach dem dunkeln Zuge Hin, indem er 
mit tiefem, faſt lautlofen Lachen fagte: 

„Rothe Natur ift rothe Natur, fey’s in der MWüfte, fey’s im 
Walde! Ein Schlag auf den Kopf wäre bie geringfte Beflrafung 
für den, ber fich folche Freiheit mit einer chrifllichen Schildwache 
nähme, aber da geht der Teton feinen Pferden nah, als ob bei 
„folhem Laufe zwei Beine baflelbe thäten als viere. Und doch 

werben die Kobolde jeden Huf haben, ehe der Tag anbricht, denn 
da ift Vernunft gegen Inſtinkt. Du arme Vernunft, und doch hat 
der Indianer eine große Portion davon. Ja, ja! die Rothhäute 
vom: Delaware, die waren’s, auf welche Amerika ftolz feyn Fonnte, 
aber wie gering und zerfplittert ift jegt das mächtige Volk! — 
Unferm Wanderer bleibt nichts übrig, als hier feinen Stab einzus 
fleden; er Hat genug des Waſſers, aber die Natur verfagte ihm 
das Vergnügen, auf gefeglofe Weife die Erde ihrer Bäume zu 
berauben. Gr Hat das letzte feiner vierfüßigen Thiere gefehen, 
ober ich Fenne nicht die Schlauheit eines Sioux.“ 

„Sollten wir nicht mit Jsmaels Leuten zufammenhalten?“ 
fagte der Bienenjäger. „Denn es muß ein orbentliches Gefecht 
geben, ober der alte Kerl ift auf einmal Fleinmüthig geworben.“ 

„Nein — nein — nein,“ rief haftig Ellen. 

Der Wildfteller unterbrach fie, indem er fanft die Hand auf 
ihren Mund legte, und ſprach: 

„Still! — fill! unfere Stimmen möchten uns in Gefahr 
bringen. Iſt Euer Freund,“ feßte er gegen Baul Hinzu — „ein Mann 
von hinlänglihem Muth...“ 
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„Nennt den Kerl nicht wieder meinen Freund,“ unterbrach 
ihn der Jüngling. „Ich ſchloß noch mit Niemanden Freundſchaft, 
der nicht Brief und Siegel für das Land aufweiſen konnte, das 
ihn ernaͤhrte.“ 

„Gut, gut. So nennt ihn euren Bekannten. Iſt er genug 
Mannes, um, was ſein eigen, mit Pulver und Blei zu vertheidigen?“ 

„Sein Eigenes! Ei freilich, und auch das, was nicht fein » 
Eigenes ift. Wie kannſt Du nur fragen, alter Wildſteller, da er's ja 
war, der die Flinte hielt, die dem Dfficier des Sheriffs das Lebenslicht 
ausblies, als dieſer die ungeſetzlichen Anſiedler, die ſich im Büffel⸗ 
ſchlage in Alt-Kentucky geſammelt hatten, austreiben wollte! Ich 
war denſelben Tag einem praͤchtigen Schwarm in einer abgeſtor⸗ 
benen hohlen Buche nachgezogen, und da lag der Leute ihr 
Officier an den Wurzeln des Baums; das Loch war grade durch 
die ‚Öottes Gnaden‘, die er dicht über dem Herzen in der Bruſt⸗ 
tafche trug, gegangen, ale ob er meinte, ein bischen Kalbsleder 
ſey ein Bruſtharniſch gegen ſolch' eines Kerls Kugel. — Still, 
ſtill, Ellen, Du brauchſt nicht aͤngſtlich zu ſeyn, es wurde ja ver⸗ 
tuſcht. — Und da waren noch fünfzig Andere, die alle in der 
Nachbarſchaft ringsum ſaßen, und keiner mit beſſerm Rechte als er.“ 

Das arme Maͤdchen ſchauderte, und kaͤmpfte mit aller Gewalt, 
den Seufzer zu unterdrücken, der, trotz der Anſtrengung, aus dem- 
tiefften Herzen auffleigen wollte, 

Der alte Mann ſchien mit der Ausfunft, welche er durch 
Pauls kurze, doch verſtaͤndliche Rede über den Charakter jener 
Auswanderer erhalten, vollkommen zufrieden, und fragte nun nicht 
weiter, ob Jsmael bereit feyn würde, das erlittene Unrecht zu 
rächen, fondern folgte lieber den Gedanken, welche fi, der Natur 
der Sache nach, bei diefem Vorfall in ihm erhoben. 

„Jedermann fennt die Bande am beften, welche ihn an feine 
Nebenmenfchen knüpfen,“ antwortete er; „obgleich es fehr zu bes 
Hagen ift, daß Farbe, Eigenthum, Sprache und Kenntniſſe einen 
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folchen großen Unterfchied bei Denen machen, die alle nur Kinder 
des einen Vaters find. Indeſſen,“ fuhr er, einen etwas feltfamen 
und den Mann charafterifirenden Uebergang machend, fort, „ba 
dieß hier ein Vorfall it, wo es weit wahrfcheinlicher ift, daß ein 
Gefecht nöthig feyn möchte, als eine Predigt, fo. wäre es wohl 
am beiten, fih auf alle Folgen vorzubereiten. — Halt! da regt 
fih’8 unten! Man mag uns leicht geliehen haben.“ 

„Die Familie iR auf den Beinen,“ fchrie Ellen mit zitternder 
Stimme, die beinahe eben fo viel Furcht bei der Annäherung ihrer 
Freunde verrieth, als fie zuvor bei der Gegenwart ihrer Feinde 
an den Tag gelegt hatte. — „Geh', Paul, verlaß mid. Du wer 
nigfiens darfit nicht geichen werben.“ 

„Wenn ih Dih, Ellen, in diefer Wildniß verlafle, ehe ich 
Dich wenigftens fiher in der Obhut des alten Jemael weiß, fo 
will ic) nie mehr das Summen einer Biene hören, oder, was noch 
fohlimmer, das Glück foll mich beim Bienenfang verlaffen.“ 

„Du vergißt diefen alten Mann. Gr wird mid) nicht vers 
laſſen. Und trennten wir uns nicht oft, Paul, wo mehr als diefe 
Wildniß war?“ | 

„Auf feinen Fall! Die Indianer fünnen mit ihrem Todess 
geheul wiederfuommen, und dann, wo wärft Du! Halben Wegs 
nad den Rody:Mountains, ch’ daß Jemand auf die Spur Eures 
Dleibens kommen fann. Was meint Ihr, alter Wildfteller? Wie 
lange wird’ dauern, ehe diefe Tetons, wie Ihr fie nennt, zurüds 
fommen werden, um zu holen, was fie Samael diesmal noch gelaffen?“ 

„Seyd unbeforgt ,“ erwiederte der alte Mann, wiederum auf 
feine eigenthümliche flille Weife lachend. „Die Teufel ſchwaͤrmen 
Euch wenigfiens an die fechs Stunden ihrem Vieh nah! Horch, 
ba find fie im Meidengrunde grade jetzt. Das Vieh der Sivur 
wird ſchon ausreigen, wie eben fo. viel Iangfchenklige Elenthiere 
— Huf! in’s Gras nieder, nieder Ihr Beide. So wahr ich vun 
Staub bin, da fpannt einer feinen $lintenhahn!“ 
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Der Wildſteller ließ ſeinen Gefährten kaum Zeit zu zaudern; 
Beide riß er mit ſich nieder, und begrub ſich tief im Dunſt der 
Haide, während er ſprach. Es war glüdlih, daß die Sinne des 
alten Jägers jo fcharf geblieben, und daß dem ſchnellen Entſchluß 
die Ausführung auch eben fo ſchnell bei ihm folgte. Kaum 
lagen die Drei im Grund, als ihre Ohren einen Gruß be 
kamen von wohlbefannten, jcharfen, vaterländifchen Blintenfchüffen, 
und glei darauf pfiff das Blei in gefährlicher Nähe über ihre 
Köpfe hinweg. 

„Wohlgethan, ihr jungen Zweige, wohlgethan, alter Stamm!“ 
flüfterte Paul, deſſen Muthwille in feiner noch fo gefährlichen 
Lage erſtarb. „Eine fo luftige Flintenmufif, wie nur ein Menfch 
fie wünfchen kann. Aufgepaßt, Wilnfteller! Hier möchte es leicht 
einen dreifachen Krieg geben. Soll ich ihnen ihre Spendage 
zurückſchicken?“ 

„Nichts, als gute Worte,“ erwiederte der Andre haſtig, „oder 
Ihr ſeyd Beide verloren.“ 

„Weiß doch wahrhaftig nicht, ob's beſſer würde, wenn ich, 
ftatt mit der Flinte mit der Zunge redete,“ fagte Paul, halb 
fuftig, halb bitter. 

„Um Himmels Willen, verrathe Dich nicht,“ rief Ellen. „Geh', 
Paul, geh‘. Du kommſt noch leicht fort!“ 

Mehrere Schüffe folgten Furz aufeinander, jeder immer näher 
als der vorhergehende. Ihr Geſpraͤch erftarb wohl eben aus 
Dorficht, wie aus Furcht. 

„Das geht nicht länger!” ſagte endlich der Wildfteller, mit 
Würde aufftehend; ein erniter Entſchluß fprach fich in feinen Mies 
nen aud. „Ich weiß nicht, Kinder, warum Ihr die fürchten müßt, 
die Ihr Beide lieben und ehren folltet; aber es muß etwas geſche— 
hen, um Guch zu reiten. Wenig Stunden mehr oder weniger 
fchlagen bei Einem, der ſchon fo viele Tage verlebt Hat, wenig 
an. Darum will ich vor. Ihr, bleibt! Hier ift ein guter Plag 
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für Euch. Seyd vorfichtig, und Gott möge Jeden von Cuch, wie 
Ihr es verdient, fegnen.“ 

Ohne. auf Antwort zu warten, flieg der Wildfteller unverzagt 
den Abhang vor fich hinunter, grade auf das Lager zu, indem bie 
Furcht feine Schritte weder befchleunigte, noch verzögerte. Das 
Mondenlicht beleuchtete einen Augenblid feine hohe magere Ges 
tlalt, und diente, die Auswanderer von feiner Annäherung zu benach— 
richtigen. Unbefümmert um diefen für ihn nachtheiligen Umftand, 
ging er feines Weges, immer nach dem Gebüfche zu, bis eine 
rauhe, drohende Stimme ihm entgegen Fang: 

„Wer fommt, Freund oder Feind ?“ 

„Breund! Giner, der allzulange gelebt, um noch den Reſt 
durch Unfrieven flören zu wollen !« | 

„Aber nicht zu lange, um die Schliche feiner Jugend vergeflen 
zu haben,“ fagte Ismael, indem feine ungeheure. Geftalt fi 
hinter dem Verſteck eines niedrigen Buſches erhob. Und nun, 
Antlig gegen Antlitz gekehrt, fprach er zum Wildſteller: „Alter 
Mann, Du Haft diefen Stamm rother Teufel auf uns losgeführt, 
und morgen wilft Du ihre Beute theilen.“ - 

„Was habt Ihr verloren?“ fragte ruhig der Wilpfteller. 

„Acht fo gute Mähren, als je in einem Gefchirre gingen, und 
ein Büllen, das dreißig der fchönften Mericaner, alle mit dem 
Geficht des Königs von Spanien, werth iſt. Der Frau bleibt 
fein geipaltener Huf, feine Kuh, zu einem einzigen Zuber Mil; 
uud ich glaube gar, unfere Schweine beadern, mit ihren wunden 
Süßen, die Prairie. Und nun, Fremder“ fügte er hinzu, mit 
einer Heftigfeit und einem Aufbraufen, die einen minder Beherzten 
zittern gemacht hätten, die Flintenkolbe auf den Boden ſtampfend, 
„wie viele davon fallen Dir zu, bei der Theilung?“ 

„Pferde habe ich nie verlangt, und nie gebraucht, obgleich 
wohl Wenige über weitere Strecken Amerika's gereift find,. als 
ih, jo alt und ſchwach ich auch ſcheine. Aber ein Pferd nügte 
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da wenig in den Hügeln und Wäldern von Dorf * — das heißt 
wie Dorf war, aber wie ich fehr fürchte, daß Dorf nicht mehr 
it. — Auch frage ich nach Feiner wollenen Kleidung oder Kuh— 
milch, das ift alles weibiſch. Die Thiere der Wildniß geben mir 
Nahrung und Bedeckung. Nein, ich bedarf feines beſſern Rockes als einer 
Haut vom Hirfch und feines beffern Mahls als feines Fleiſches.“ 

Der aufrichtige Ton des Wiloftellers in diefer fchlichten Recht: 
fertigung blieb nicht ganz ohne Wirfung bei dem Auswanderer, 
defien innerer Grimm ſich allmählig zu einer Flamme angefacht 
hatte, die leicht in gefährlicher Heftigfeit herausgebrochen wäre. Wie 
zweifelnd horchte er und wartete auf Ueberzeugung. Zwifchen den Zäh- 
nen murmelte er die Befchuldigung, auf die er, wenige Augenblicke zus 
vor, feit entjchloffen war, zur unverzüglichen Rache zu fchreiten. 

„Schöne Reden,“ brummte er zulegt, „aber wie mich bebünft, 
gar zu advocatenartig für einen ordentlichen Jäger, der auf nichts 
zu achten hat, als auf fchlecht und gut Wetter.“ 

„Ich will ja nichts mehr feyn als ein Wildfteller,“ unterbrach 
ihn fanft der Andere. 

„Säger oder Wildfteller, das ift ein geringer Unterfehieb. Sch 
fam in diefe Gegenden, alter Mann, weil ich fand, daß mir das 
Geſetz zu dicht auf den Nägeln jaß, und ich liebe eben nicht allzus 
fehr foldhe Nachbarn, die feinen Streit ausmachen Fönnen, ohne 
einen Richter und zwölf Männer zu incommodiren. Aber ich bin 
auch nicht gefommen, dag man mir meinen Plunder abnimmt, und 
id) noch dazu fagen foll: danke ſchön!“ 

„Wer fich fo weit in die Prairie wagt, muß fich mit ihren 
Eigenthümern vertragen.“ 

„Sigenthümer?“ rief der Andere wild. „Ich bin ein eben 
fo rechtmäßiger Gigenthümer von dem Lande, wo ich ſtehe, als 
irgend ein Gouverneur in allen Bereinigten Staaten. Kannft 
Du mir fagen, Fremder, wo das Gefeß, oder nur ein vernünftiger 

* D. 5. von New-Dork, 


74 


Grund zu finden, daß ein Menfch einen ganzen Strich, oder eine 
Stadt, oder vielleicht ein ganzes Land zu feinem Nugen haben 
foll, und ein anderer Menſch um einen Fleden betteln muß, fein 
Grab darin zu graben? Das ift nicht Natur, und ich fage, das 
ift auch nicht Geſetz. Das ih euer gefegliches Gejeg.“ 

„Ich kann nicht fagen, dag Ihr Unrecht Habt,“ entgegnete 
ber Wilfteller, deflen Anfichten über diefen wichtigen Gegenitand, 
obgleich auf ſehr verfchiedene Borausfegungen gebaut, auf feltfame 
Weife mit denen feines Gefährten übereinflimmten, „und ich habe 
oft darüber nachgedacht, und darüber gefprochen, wo ih nur 
immer glauben fonnte gehört zu werben. Aber euer Dieh ift von 
- Denen geftoblen, die da meinen, Herren von Allen zu feyn, was 
fie in der Wüſte finden.“ 

„Sie follten über dergleichen mit Niemanden ftreiten, der es 
beſſer verſteht,“ fagte der Andere in etwas anmaßlihem Tone, 
und er holte dabei, ſehr tief aus. „Sch glaube, felbft ein guter 
Handelsmann zu feyn, und mefle mit dem Maaß, wie mir gemeflen 
» wird. Ihr faht die Indianer ?« 

„Breilih, — fie hielten mich gefangen, während fie in euer 
Lager ſchlichen.“ 

„Ihr hättet wahrhaftig befler wie ein Weißer und ein Chriſt 
gehandelt, haͤttet Ihr's mich zu rechter Zeit wiſſen laſſen,“ 
erwiederte Ismael, noch einen gefährlichen Blick auf den Wild— 
ſteller werfend, als dächte er noch immer daran, ihm etwas Uebles 
anzuhängen. „Ich pflege eben nicht Jedermann, dem ich auf der 
Strafe begegne, meinen Gevatter zu nennen, aber die Farbe 
follte doch etwas machen, wenn Chriften an einem Orte wie hier, 
zufammentreffen. Aber was gefchehen, ift geichehen, und Worte 
machen's nicht anders. Kommt vor aus eurem Verſteck, Jungens; 
bier iſt Niemand als der alte Mann. Gr bat von meinem Brod 
gegeflen, und ſollte ein Sreund feyn, obgleich Grund genug da if, 
zu vermuthen, er halte es mit meinen Feinden.“ 
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Der Wildfteller- erwiederte gar nichts auf den argen Verdacht, 
den der Andere fo ohne Umſtände ausfprach, trotz der Erklärungen 
und Erläuterungen, die eben Statt gefunden. Auf den Ruf des 
Vaters lief es von allen Seiten herzu. Bier oder. fünf feiner 
Söhne krochen augenblidlih aus ihren Verſtecken hervor, wo fie 
in der Vermuthung gelegen, daß die von ihnen auf der nächften 
Erowelle gefehenen Geftalten zu den Eivur gehörten. Sobald 
jeder von ihnen ſich näherte, feine Flinte ruhig im Arm haltend, 
warf er einen forfchenden Blid auf den Fremden, wiewohl feiner 
die geringite Neugier ausdrüdte, von wo er gefommen, ober. weß—⸗ 
halb er da fen. Diefes feltfame Benehmen entftand zum Theil aus 
ber trägen Kälte ihres Temperaments, denn eine lange Erfahrung 
in ähnlichen Auftritten Hatte fie auch die Tugend der Zurückhaltung 
gelehrt. Der Wildfteller ertrug ihre flumme Mufterung mit ber 
Beftigfeit eines Mannes, der nicht minder als fie felbit erprüft 
war, und mit der vollfommenen Ruhe der Unfchuld. Zufrieden 
mit dem Refultat der Prüfung, wandte ſich der Neltefte aus der 
Gruppe, der fein Anderer als die nachläßige Schildwache war, 
deren Mangel an Warhfamfeit der fchlaue Mahtoree fich fo ges 
ſchickt zu Nuße gemacht hatte, zum Bater, und fagte vreift: 

„Iſt der Mann der einzige, der von den Leuten, die ich da 
oben ſah, übrig geblieben, fo haben wir nicht umfonft unfer Pulver 
verſchoſſen.“ 

„Aſa hat Recht,“ ſagte der Vater, indem er ſich ploötzlich zum 
Wildſteller umdrehte, als kehre ein verlorner Gedanke plötzlich bei 
dem Winke ſeines ſchlaͤfrigen Sohnes zurück. „Wie iſt das, Fremder? 
Es waren ja eben noch eurer Drei, oder man könnte nichts bei 
Mondlicht ſehen.“ 

„Hättet Ihr die Tetons über die Haide hinwegjagen geſehen, 
wie eben fo viele ſchwarze Teufel, hinter Eurem Vieh, mein Freund, 
Ihr hättet eben fo leicht glauben fünnen, es wären ihrer Taufend.“ 

„Ja, ein Junge, der in der Stadt aufgehätichelt, oder ein 


76 


Weib, — das glaub’ ich; aber da ift meine alte Eſther. Sie 
fürchtet fi nicht mehr vor den Rothhäuten als vor einem Bären 
oder Wolf. Wären Eure ftehlenden Teufel bei hellem Sonnen: 
lichte angefommen, Ihr Hättet die gute Frau mitten unter ihnen 
fehen follen, und fie hätte die Sivur auch Fein Schnittchen Käfe 
oder Butter nehmen laſſen, ohne daß es fie was gefoftet hätte. 
Aber es wird ſchon eine Zeit kommen, Freinder, und das recht 
bald, wo die Gerechtigkeit ihr Werk thun wird und noch dazu ohne 
Hülfe deflen, was fie Gef etz nennen. Wir find langſam und 
träge, das mag feyn, man hat es uns oft gefagt, aber wer langs 
fam geht, geht ſicher, und es leben Wenige die da fagen Fönnten, 
fie hätten ’mal einen Schlag ausgetheilt, den fie nicht wenigftens 
eben fu derb von Jemael Bufch wieder befommen hätten.“ 

„Dann folgte Jsmael Bufch mehr dem Inftinfte der Thiere, 
als dem Geifte, der allen Wefen feiner Gattung angehört,“ er⸗ 
wieberte der unerſchrockene Wilpfteller. „Sch habe felbft manchen 
Schlag verfegt, aber ich empfand nie den frohen Muth, wie ein 
Mann, der nach der Vernunft gehandelt Hat, wenn ich, fey’s auch 
nur ein Hirſchkalb, erfchoffen, ohne daß ich feines Fleifches oder 
Felles bedurft Hätte, oder wenn ich einen Mingo unbeerbigt in den 
Wäldern liegen Iaffen, mit dem ich in ehrlicher Fehde an einander 
gerathen war,“ 

„Was, feyd Ihr ein Soldat gewefen, Wildfteller? Ich Habe 
auch wohl einen oder zwei Streifzüge unter den Cherofees mitge- 
macht, als ich noch ein Junge war, und ich folgte eines Sommers 
einmal dem tollen Anthony * durch die Wälder; aber dabei war 
mir zu viel Taktik und Reguläres unter feinen Truppen, darum 


* Anthony Wayne, ein im Revolutionskriege und ſpaͤter im Kampfe gegen 
die weſtlichen Indianer ausgezeichneter Pennſylvanier, benahm ſich als 
General ſo wagehalſig, daß er von ſeinen Leuten nur der tolle Anthony 
genannt wurde, General Wahne war ver Sohn diefes durch ‚Weſt's 
Leben‘ wohlbekannten Mannes, in veffen Regiment er feine Schule machte. 
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ließ ich fie wieder laufen, ohne mich dem Zahlmeifter weiter zu 
verbingen, obgleich Efiher fich nachher rühmte, fie wäre mit den 
Sahlungezetteln fo umgefprungen, daß die Staaten dabei nicht viel 
gewonnen hätten. Ihr müßt ja auch wohl von dem tollen Anthony 
gehört Haben, wenn Ihr lange unter den Soldaten waret.“ 

„Ich will es meinen; fochl' ich doch meine legte Schlacht unter 
ihm,“ erwiederte der Wildfteller, indem ein Strahl Sonnenſchein 
aus feinen dunfeln Augen vorfchoß, gleich als erinnere er fich mit 
Luft der Zeit. Dann aber folgte gleich darauf ein Schatten bes 
Kummers, als überfomme ihn eine geheime Warnung, nicht bei 
ben heftigen Auftritten zu verweilen, in denen er fo oft thätig ge: 
weien. „Ich wanderte grade von den Ufer-Staaten in diefe fernen 
Gegenden, als ich auf den Nachtrab feiner Leute ftieß, und ich 308 
mit als Zufchauer: aber als es zum Gefecht fam, da hörte man 
auch meine Flinte Frachen, obgleich ich zu meiner Schande geftehen 
muß, daß ich nie erfahren, auf welcher Seite das Recht war, da 
ed doc; wohl einem Manne von fiebzig Jahren zufäme, den Grund 
feiner Handlung zu wiffen, ehe er ein Menfchenleben nimmt, ein 
Geſchenk, das er nie wieder geben Fann.“ 

„Komm, Bremder,“ fagte der Auswanderer, ein gut Theil 
fanfter, als er fand, daß fie Beide in demfelben Kriege im Meften 
gefochten, „'s liegt immer nicht viel zum Grunde bei folchem Streit 
zwiſchen den Chriſten und den Wilden. Morgen werden wir mehr 
von diefem Pferdeviebftahl hören; über Nacht Fönnen wir nichts 
Geſcheiteres und Befleres thun, als fchlafen.“ ö | 

Mit diefen Worten wandte fich Ismael wieder nach dem be 
raubten Lager, und führte den Mann, deſſen Leben noch wenige 
Minuten vorher von ihm gefährdet war, felbft zu feiner Familie. 
Hier benachrichtigte er mit wenigen Worten, vermifcht mit einigen 
Drohungen gegen die Plünderer, fein Weib son dem Zuftande der 
Dinge draußen auf der Haide, und fündigte dann feinen eigenen 
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Entſchluß an, fi für feine unterbrochene Ruhe zu entfchädigen, 
und bie übrige Nacht dem Schlafe zu widmen. 
Der Wildfteller willigte gern in diefe Mafregel, und lagerte 
feinen bürren Körper auf die ihm angewielene Blätterftreu, mit der 
Ruhe, deren ein Herrfcher mitten in feiner ficheren Hauptſtadt, und 
umgeben von ben bewaffneten Beichügern, im Schlafe genießen 
Tann. Indeſſen fchloß der alte Mann nicht eher die Augen, als 
bis er fich verfichert Hatte, dag Ellen Wade ſich wieder unter den 
weiblichen Mitgliedern ver Familie befinde, und daß ihr Verwandter 
oder Liebhaber, wer er auch ſeyn mochte, die Worficht gebraucht, 
ſich nicht blicken zu laſſen. Dann. erft ſchlief er ein, jedoch auch 
jeßt nicht ohne die Wachfamfeit, die Einer, der ihrer gewohnt ift, 
auch mitten im Schlummer der tiefen Nacht nie ganz bei Seite feßt. 


— — — — 


Sechstes Kapitel. 


Er iſt viel zu geziert, zu geſucht und zu ſeltſam, 
Um auf Reiſen zu gehen. 


Chaffpeare. 


Der Anglos Amerifaner darf fi), und nicht ohne feheinbaren 
Grund, rühmen, daß feine Nation einer ehrenvollern Abfunft ges 
nießt, als irgend ein Bolf, deſſen Gefchichte verbürgt if. Welche 
Schwächen die erften Coloniften auch gehabt, ihre Tugenden find 
felten beftritten worden. Waren fie abergläubig, fo waren fe auch 
wahrhaft fromm, und demnächft redlich. Die Abfömmlinge diefes 
einfachen und einfältigen Menfchenfchlages verwarfen die gewöhn: 
lichen und Fünftlihen Mittel, durch welche in der Familie die 
Stantsehre fortdauert, indem fie dafür eine Standarte aufpflanzten, 
welche jeden Einzelnen wieder unter das Gericht der öffentlichen 
Meinung zurüctuft, und fich wenig vor Denen neigt, welche ihnen 
doranzegangen find. Diefe Enthaltfamfeit, dieſe Selbftverläugnung, 
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diefer Sinn für's Gemeinwohl, oder wie man es fonft nennen will, 
hat der Nation den Vorwurf zugezogen, fie fey unedlen Urfprunge. 
Verlohnte es fich einer Nachforichung, fo würde man finden, daß 
eine unverhältnifmäßig große Anzahl der berühmten Namen des 
Mutterlandes noch bis heute in ihren ehemaligen Kolonien gefunden 
wird. Eben fo ift es Thatfache — den Wenigen, welche eine bins 
längliche Zeit darauf verſchwendet haben, die Kenntniß eines ſo 
unwichtigen Gegenftandes zu erwerben, fehr wohl befannt — daß 
die Abfümmlinge in graber Linie von mancher ausaeftorbenen 
Familie, welche Englands Politik durch Seitenverwandte fortleben 
zu laffen für gut findet, jest nicht mehr und nicht weniger find, 
als einfache Bürger im Schooß unferer Republif. Der Bienenftod 
ift ruhig ſtehen gebiteben, und Die da um das ehrwürbige Ges 
bäude herumflattern, pflegen den leeren Vorzug des Alterthums 
anzurufen, ohne weder die Gebrechlichfeit ihrer Behaufung, noch 
die Luft der zahlreichen und Fräftigen Schwärme zu beachten, die 
da Honig fangen aus den frifchen Blüthen ver jungfräulichen 
Melt. Doch da die ein mehr für den Politifer und Hiftorifer 
geeigneter Gegenftand ift, als für den bemüthigen Erzähler von 
BVorfällen die um uns gefchehen, fo müflen wir fchon unfere Be: 
trachtungen auf folche Gegenſtände befchränfen, welche unmittelbar 
mit unferer Gefchichte in Verbindung ftehen. 

Mie auch der Bürger der Bereinigten Staaten auf alte Ab: 
funft ein wohlbegründetes Recht hat, ift er doch Feineswegs von 
der Strafe ausgenommen, die auf feinem gefunfenen Gefchlechte 
haftet. Gleiche Urfachen bringen, wie befannt, gleiche Wirkungen 
hervor. Der Tribut, welchen, wie es fcheint, alle Völfer durch 
einen fchwierigen Brobedienft um den Altar der Geres zullen müflen, 
ehe fie der vollen Gunft der "Göttin gewürdigt werben, wird ges 
wiffermaßen in Amerifa von den Enfeln, ftatt von den Urwätern, 
eingeforbert.. Das Weiterrüden unferer Givilifation geht einen 
feltfam analogen Gang mit allen fommenden Greigniffen, die 
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befanntlich ‚ihren Schatten nach vorwärts werfen.‘ Die Abftufun- 
gen des gefellfchaftlichen Lebens, von dem Stande, den man ges 
bildet nennt, bis zu dem hinab, welcher ſich fo weit der Barbarei 
nähert, als die Derbindung mit einem unterrichteten Volke dieß 
zuläßt, muß man verfolgen, eben von dem Mittelpunfte jener 
Staaten an, in welchen Reichthum, Lurus und die Künfte aufzus 
blühen anfangen, bis zu jenen fernen, immer weiter zurüdweichens 
den Gränzen, welde, wie der dem Tagesanbruch vorangehende 
bewegliche Nebel, den Beginn des Volkes bezeichnen. 

Hier, und nur hier, findet man in weiter Ausbreitung, wiewohl 
nicht zahlreich, jene Menfchenklaffe, welche fich noch mit den Vor—⸗ 
vätern vergleichen läßt, bie zuerſt ben Weg für die geiftigen Forts 
ſchritte der Nation in der alten Welt gebahnt haben, Die Achns 
lichkeit * zwifchen dem amerifanifchen Gränzwohner und feinem 
europäifchen Vorbilde ift bemerfenswerth, wiewohl nicht überall 
ganz übereinftimmend. Beide möchte man unbeſchränkt nennen, 
indem ber Eine über, der Andere außer dem Gefebe fand, — ber 
herzt, weil fie in Gefahr ergraut; — ſtolz, weil fie unabhängig 
waren, und rachfüchtig, weil jeder das ihm angethane Unrecht felbit 
rächen mußte, Es würde für unfern Gränzwohner ungerecht feyn, 
wollten wir die Dergleichung weiter ziehen. Er ift ohne Religion, 
weil er von feinen Vätern die Weberzeugung ererbt hat, die Reli- 
gion lebe nicht in Formen, und feine Vernunft ſich gegen ein 
Gaukelſpiel fträubt, das fein Gewiſſen nicht billigt. Er iſt Fein 
Ritter, weil er nicht die Macht befist Ehren auszutheilen, und 
biefe Macht fehlt ihm, weil er der Abfümmling und nicht der Vater 
eines Syftems ift. Auf welche Art diefe verfchiedenen Eigenfchaften 
bei Solchen hervortreten, welche am eigenthümlichften unter diefer 
Claſſe erfcheinen, wird man im Laufe*der folgenden Erzählung fehen. 

Jemael Buſch Hatte ein ganzes Leben von mehr als fünfzig 
Sahren an den Granzen der gefelligen Einrichtung verbracht. Er 
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rühmte fi, nirgend gewohnt zu haben, wo er nicht ungeftört jeden 
Baum fällen gefonnt, den er von feiner Schwelle aus habe ſehen 
können; daß es dem Geſetz felten gelungen, bis zu feinem Gehöfte 
zu dringen, und daß feine Ohren niemals willig den Ton einer 
Kirchthurmglocke vernommen. Was er that, geichah nur für das Be: 
dürfnig, das niemals das Allgemeine feines Standes überfchritt, 
und daher auch felten ohne Befriedigung blieb. Alle wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntniffe waren ihm, mit Ausnahme der Wundarzneifunft 
und hierin befonders des Aderlaſſes und dergleichen — verhaßt; denn 
er war gegen alle Dinge, die nicht mit den Sinnen in Berbindung 
ftanden, gleichgültig. Seine Achtung für jenen befonderen Zweig 
der Heilfunde hatte ihn das Anliegen eines Mediciners geneigt 
anhören laſſen, der, voll Durft nach Erweiterung feiner natur⸗ 
hiftorifchen Kenntniffe, von der MWanderluft des Anſiedlers Vortheil 
zu ziehen gewünfcht Hatte. Herzlich hatte er diefen Herrn in feine 
Familie aufgenommen, oder vielmehr unter feinen Schuß, und fie 
waren nun foweit durch die Prairien in völliger Eintracht gereifet; 
indem Jsmael gegen die Frau häufig fein Glück pries, einen Reife: 
geführten gewonnen zu haben, der ihnen in ihrem fünftigen Wohns 
fie, wo er nun auch feyn mochte, bis zu ihrer gänzlichen Acclimas 
tifirung von fo gutem Nuben werben Fünnte. Indeſſen führten die 
Streifzüge des Botanifers ihn Häufig tagelang von der graben 
Linie ab, welche die Karavane, felten einem andern Führer, als 
der Sonne folgend, einſchlug. Wie Diele würden fich aber nicht 
glücklich geihägt haben, mährend des gefährlichen Einbruchs der 
Sioux entfernt gewefen zu feyn, wie dieß bei Obed Bat (oder, wie 
er fich lieber nennen hörte), ‚Battins M. D. und Mitglied 
verfchiedener cisatlantifcher gelehrten Gefellfchaften‘ — obbemeldetem 
abenteuerlichen Gelehrten der Fall gewefen. 

Wiewohl Jsmaels fchläfrige Natur nicht völlig aufgeweckt 
worden, fand er fich doch jehr bitter durch die Freiheit geftachelt, 


welhe man fi mit feinem Eigenthum genommen. Er ſchlief 
Die Prairie, 6 
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Plebet ein, teil’ eb die Shimbe war, Die er ſich zur Ruhe einmal 
veſtimmt Hatle, und weil er einfäh, wie vergeblich jeder Verſuch 
lisfallen ıtäffe, mitten’ in ber Dunkelhelt der Nacht fein Geraubtes 
wlebet zuerwerben. Auch kannte er zu wohl die Gefährlichkeit feiner 
gegehWwärfigeh Lage, iin’ das, was ihm übrig geblieben, im Ver⸗ 
forgen des Verlornen Aulfrs‘ Spiel zu ſetzen. Trotz der Vorliebe 
der Haidebewohner für Pferde, war doch ihte Nelgung auch zu 
manchenn anderen, noch ini Beſitz der Reiſenden befindlichen Gegen: 
ftanden; genügend befannt. Es wär ein gewöhnlicher Kunftgriff, 
pie Zeerben zu zerſtreuen, um als ber Verwirtung Voͤrtheil zu 
ziehen. Aber Mahtoree ſchien den ſchatfen Blick des Mannes, den 
ee überfallen, nicht gehörig gewürdigt zu haben. Man Hat bereits 
dar Phlegnia, mit welchem Joenidel feitien Verluſt ertrug, kennen 
gelerut, und es bleibt nun nur üßtig, von feinen teiferen Ent 
ſchließungen zu ſprechen. 

Obgleich das Lager manches Auge umfaßte, das lange Zeit 
unigeſchloſſen blleb, und manches Ohr, das Auf das kleinſte Geräuſch 
achtete, fo blleb es doch in kiefer Ruhe während des übrigen 
Tpeiles der Nadt. Schweigen uhr Mattigfeit thaten zületzt ihre 
gewoͤhnliche Pflicht, und vor dem Mörgergraiien lag ſchon wieder 
Alles, bis auf die Säilbivachen, in Hefen Schlafe begraben. Im 
wie fern dieſe trägen Wächter nach dem Mederfall ihrer Derpflich 
fung nachkamen, ift nie bekannt gewoörden, indem nichts vorfiel, was 
eine Probe ihrer folgenden Wachſamkeit abgegeben Hätte. 

Sobald indeffen der Tag zu bämmern Begann, ud ein graues 
Licht vom Himmel herab auf die noch trüben Gegenſtaͤnde der Halbe 
fiel, erhob ſich Ellen Wäde mitten aus dem Gewimmel der Kinder, 
unter die fie ſich bei ihrer verfiöhlenen Rückkehr in’s Lager ger 
bettet hatte. Mit Vorſicht anfftehend, fehritt fie behenden Fußes 
über die ruhenden Körper, und ging mit derfelben Borficht bis zu 
den äußerflin Grängen yon Ismaels Vertheidigungsanftalten. Hier 
horchte fie, als zweifle fle an der Schicklichkeit, fich weiter zu wagen. 
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Das war jeboch nur das Werk eines Moments, und lange zuvor 
ehe bie müben Mugen der Schildwache, die ben Platz, wo fie ſtand, 
überfchaute, Zeit gewonnen, ihre Geſtalt zu entbeden, war fie den: 
Grund entlang gehüpft und fand auf der Spige der nächften Anhoͤhe. 

Lange und aufmerffam horchte Elfen Hier, ob fein amberer 
Lauf als das Athmen der Morgenluft, die leife mit den herbftlichen 
Blättern zu ihren Füßen fpielte, fih Hören laſſe. Schon wollte 
fie, getäufcht in ihrer Erwartung, fich abwenden, als der Ton 
menschlicher Fußtritte durch das niedrige Gras herſchallend, ihr 
Ohr traf. Eifrig vorſpringend entdeckte fie bald bie Umriſſe einer 
von unten her ſich nähernden Geſtalt, als hätte dieſe bie ihrige 
gegen den Horizont erfannt. Schon ſchwebte der Nanıe Paul auf 
ihren Lippen, und fie wollte ihn mit ber Lebhaftigkeit ausſprechen, 
mit der weibliche Neigung wohl zuweilen einen Breund begrüßt, 
als das junge Mädchen, ploͤtzlich zurüdfchredend und Bitter getäufcht, 
ihrem Gruße falt die Worte binzufügte: 

„Ich glaubte nicht, Herr Doktor, Sie zu biefer ungewöhnlichen 
Stunde anzutreffen.“ 

„Alle Stunden und Jahreszeiten find gleich, meine gute Ellen, 
für einen echten Freund der Natur,“ entgegnete ein Fleiner, magerer, 
leichtfüßiger, aber ganz rüfliger Mann, in einer aus Tuch und 
Bellen feltfam zufammengefeßten Kleidung, und etwas über bie 
mittleren Jahre Hinaus, indem er fih mit der Vertraulichkeit eines 
alten Bekannten ihr zur Seite ftellte. „Wer da nichts zu finden 
und zu bewundern weiß, bei diefem grauen Lichte, der weiß auch 
nichts von einem großen Theil der Segnungen, deren er ſich erfreut.“ 

„Sehr wahr,“ erwiederte Ellen, indem ihr plöglich die Noths 
wendigfeit einfiel, auch über ihre eigene auffallende Entfernung zu 
einer fo ungewöhnlichen Stunde Rechenfchaft zu geben. „Auch 
weiß ich Manche, die ver Meinung find, die Erde fehe eigentlich weit 
wohlgefälliger in der Nacht aus, als beim helleften Sonnenfchein.“ 

„Oh! deren Gefichtsorgane müflen zu conver gebildet feyn. 

® 
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Aber wer bie eigentliche Natur der Katzenrace ober die der Varietas 
hominis Albino zu fludiren wünfcht, der muß zu diefer Stunde auf 
ſeyn. Ich wage es, zu fagen, es gibt Leute, die es felbit vorziehen, 
die Gegenftände bei Iwielicht zu betrachten, blos weil ſie zu dieſer 
Tageszeit beſſer ſehen koͤnnen.“ 

„Und aus dieſem Grunde ſchweiften Sie wohl ſo viel in der 
Nacht um?“ 

„Ich bin in der Nacht auf, mein gutes Mädchen, weil die 
Erde, bei ihrem täglichen Umſchwunge, nur zur halben Zeit das 
Sonnenlicht auf jeden gegebenen Meridian haften läßt, und weil, 
was ich zu thun habe, ſich nicht in zwölf oder fünfzehn auf ein 
ander folgenden Stunden abthun läßt. Jetzt bin ih nun zwei Tage 
son der Familie entfernt gewefen, nach einer Pflanze zu fuchen, 
welche um den Platte wächst, ohne daß ich doch auch nur einen 
Grashalm gefunden, der nicht fehon Tängft aufgezählt und claſſi⸗ 
ficirt wäre.“ 

„Sie waren unglücklich, Doktor, aber. 

„Unglücklich!“ wiederholte der Fleine Mann, — herantretend, 
indem er ſeine Schreibtafel mit einer Miene hervorzog, in welcher 
der Jubel der Luſt ſeltſam mit einer erzwungenen Demuth ſtritt. 
„Nein, nein, Ellen, ich bin alles andere, nur nicht unglücklich. 
Wenn man nicht etwa einen Mann unglücklich nennen will, deſſen 
Glück gemacht if, deſſen Ruf vielleicht für immer begründet ift, 
deſſen Name: hinab auf alle Nachfommenfchaft mit dem Namen 
Büffon’s gehen wird — Büffon! ein bloßer Gompilator zwar; Einer, 
der fich blüht auf den Grund von andrer Leute Anflvengungen. 
Nein, pari passu mit Solander, der diefe Wiffenfchaft mit Mühe 
und Aufopferung erfauft hat.“ 

„Haben Sie eine Mine entdeckt, Doktor Batt?“ 

„Mehr als eine Mine; einen geprägten Schaß, und ſogleich 
zu gebrauchen. Mädchen, horche! Ich machte einen Winkel, der 
nöfhig war, um die Linie von Deines Oheims Marfch nach meinem 
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fruchtlofen Suchen wieder zu treffen, als ih Töne vernahm, wie 
hervorgebracht durch das Losfeuern von Schießgewehren.. .“ 

„a, ja,“ rief Ellen eifrig aus, „es gab hier Alarm...“ 

„Sch hielt mich nur für verirrt,“ fuhr der wiflenfchaftliche 
Mann fort, zu fehr mit feinen Ideen befchäftigt, um bie Unter: 
brechung zu hören. „Denn Gefahr ahnete ich nicht. Ich ſetzte mir 
meine eigene Bafis fe, wußte die perpendifuläre Länge durch Bes 
rechnung, und zog die Hypotenufe, um meinen Winfel vollftändig 
zu machen. Ich glaubte, die Slinten wären zu meinen Gunften 
abgefeuert, und änderte daher meine Richtung nach den Schüffen; — 
nicht, daß ich etwa Dächte, die Sinne wären fehärfer, oder auch 
nur fo genau wie eine mathematifche Berechnung, aber ich fürdh- 
tete, eines von den Kindern möchte meiner Hülfe bedürfen.“ 

„Sie find alle glüdlih.. .“ 

„Hör zu,“ unterbrach fie der Gelehrte, indem er bereits die 
vorgefchüßte Beforgniß für feine Kranfen bei der größern Wichtig: 
feit feines Gegenftandes vergeflen. „Ich hatte wieder einen großen 
Haideftrich gefreuzt — denn der Schall wird, wo feine Gegenftände 
ihn hindern, weit getragen, als ich das Trampeln von Hufen hörte, 
als ftampften Büffel die Erde. Darauf faßte ich plöglich ftarr in's 
Auge eine Heerde vierfüßiger Thiere, die die Erdwellen auf und 
ab rannten, — Thiere, die ganz unbefannt und unbefchrieben ge— 
blieben wären, wäre nicht ein hoͤchſt glüdlicher Zufall dazwifchen 
getreten. Gines, und eine fehöne Probe vom Ganzen, rannte ein 
wenig abwärts von den anderen. Die Heerde wandte fich nun gegen 
mich zu, das fchöne Thier mit, und es Fam ungefähr fünfzig Ellen 
von dem Orte, wo ich ftand. Sogleich benuge ich die Gelegenheit, 

und mit Hülfe meines Feuerzeuge und Wachsftods trage ich das 
Thier auf der Stelle in meine Brieftafche ein. Taufend Thaler, 
Ellen, Hätte ich gegeben für einen einzigen Schuß auf das Thier 
aus der Flinte eines unferer Burfchen.“ 

„Sie führen ja eine Piſtole, Doktor, warum brauchten Sie bie 
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nicht?“ fagte das nur halb Achtung gebende Mädchen, indem fie 
ängftlich die Haide mufterte, aber immer auf demfelben Fleck ſtehen 
blieb, und alfe Willfährigkeit verrieth, ſich hier noch länger feſt⸗ 
halten zu laflen. 

„Bah! die ift ja nur mit ganz Heinen Stüdchen Blei geladen, 
nur zur Ierflörung ber ‚größeren Inſekten und Würmer beflimmt. 
Mein, ish handelte beſſer, als daß ich einen Krieg gewagt hätte, 
in dem ich nicht Sieger geblieben wäre. Ich trug mir den ganzen 
„ Borfall ein, jeden Heinen Umftand mit ber ber Wiſſenſchaft fo 
nöthigen Präcifion aufmerfend. Ellen, Sie follen hören, denn Gie 
find ein gutes, gefcheutes Mädchen, und indem Sie wohl auffaflen 
und behalten, was Sie auf diefem Wege lernen, mögen Sie der 
Wiſſenſchaft noch große Dienfte leiften, wenn mir irgend etwas 
widerführe. Wahrhaftig, trefflichſte Ellen, mein Geſchaͤft hat fo 
gut feine Gefahren, als das eines Kriegere. Iſt nicht in diefer 
felben Nacht,” fuhr er fort, dabei feine Augen unwillfürlich hinter 
ſich werfend, „in diefer verhängnißvollen Nacht, mein Lebensurftoff 
felbft in großer Gefahr gewefen, ganz zerftört zu werben?“ 

„Wodurch 2 

„Durch das Ungeheuer, das ich entdeckte. Es näherte ſich mir 
oft, und immer, wenn ich zurüchwich, Fam es mir nad. Ich glaube, 
nichts als die Heine Rampe, die ich bei mir führte, war mein Bes 
ſchützer. Ich hielt fie zwifchen und Hin, während ich Alles nieber: 
ſchrieb, indem ich fo doppelten Nuten von derfelben, nämlich den 
eines Lichtes und eines Schildes, zug. Aber Sie follen den Cha⸗ 
rakter des Thieres erfahren, und dann über die Gefahr urtheilen, 
die wir Förderer der Wiſſenſchaft, der Menſchheit wegen, laufen.“ 

Der Naturforſcher erhob num feine Sshreibtafel gegen dem 
Himmel, und ſchickte ſich an, fo gut es ging beim ſchwachen 
Dämmerfehein, der bis jept die Ebenen erhellte, zu leſen, duch fagte 
er vorher: 


„Hören Sie, liebes Mädchen, und Sie werben erflaunen, mit 
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welchem Schatze es mir gelungen, die Seiten ber Naturgefchichte 
zu bereichern.“ 

„Allo ein Gefrhöpf aus ihrer eigenen Fabrik?“ fagte- Ellen, 
indem fie fih von ihrer fruchtlofen Prüfung umwandte, mit einem 
fo Helfen ausdrucksvollen Blicke ihrer blauen Augen, der wohl 
verrieth, daß fie mit der Schwäche ihres gelehrten Gefährten zu 
fielen verſtehe. 

„IR es in die Macht des Menfchen gegeben, lebloſen Dingen 
Leben einzuhauchen? Ich wünſchte, es wäre fo. Ihe folltet bald 
eine Historia naturalis americana erblicken, welche bie lächerlichen 
Nachahmer des Franzoſen de Buffon beſchaͤmen dürfte. Bor allem 
ſollte eine große Verbeſſerung bei der Formation der vierfüßigen 
Thiere eintreten, beſonders bei den Schnellfüßigen. Zwei der unteren 
Glieder follten eine Art Hebel werden, Räder vielleicht, wie man 
fie jetzt bildet, obgleich ich mich noch nicht entfchieven, ob diefe 
Berbefferung lieber an den Hinter⸗ ober Bordergliedern anzubringen 
fey, nämlich indem ich noch lernen muß, ob ziehen ober ſchieben 
den größten Aufwand der Musfularkräfte erfordert. Die natürliche 
Ausdünftung des Thieres würde der Fricton vorbeugen, und dadurch 
waͤre viel gewonnen. Aber das Alles iſt ein frommer Wunſch — 
wenigſtens für den Augenblick,“ fügte er mit einem leichten Seufzer 
hinzu, ſeine Tafel wieder gegen das Licht haltend, und laut leſend. 
„Am ſechsten October 1805; — das ift das bloße Datum, was 
Sie vielleicht beſſer fennen als ich. — Mem. Quadruped. gefehen 
beim Sternenlicht, und vermittelft einer Tafchenlampe in ven Brairien 
Nordamerikas — fiche das Journal für die Breiten und Meridiane. 
Genus — unbefannt: deßhalb nad) dem Entdecker genannt und mit 
Dezugnahme auf den glücklichen Umftand, daß es am Abend gefehen 
worben — Vespertilio horribilis Americanus. Dimenfionen 
(muthmaßliche): — größte kän ge, elf Buß; Höhe, fechs 
Fuß; Kopf, aufrecht; Nafenlöder, ausgedehnt; Augen, 
ausdrudsvoll und feurig; Zähne, fägenartig und in Fülle; 
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Schweif, Horizontal, wallend und etwas fabenartig; Füße, 
groß und haarig; Haden, lang, gekrümmt, gefährlih; Ohren, 
nicht recht hervorragend; Hörner, lang hinaus nach beiden 
Seiten gereckt und furchtbar; Farbe, wie Bleiafche mit feurigen 
Bunften; Stimme, wohltönend und Friegeriih; Gewohn— 
heiten, geht in Heerden, frißt Fleifch, ift wild und furchtlos. 
Da," rief Obed, als er diefe fententiöfe aber verftändliche Bes 
fehreibung geendet, „da ift ein Thier, das wohl mit dem Löwen 
fi) in den Wettftreit einlaffen fönnte, wer König der Thiere fey!* 

„Sch weiß gar nicht, was Ihr damit meint, Doftor Battius,“ 
erwiederte das launige Mädchen, welches, die Schwäche des Philos 
fophen wohl kennend, ihn oft mit einem Titel nannte, den er fo 
gern hörte; „aber ich Halte es doch in der That für gefährlich, 
fih weit vom Felde zu wagen, wenn folche Ungeheuer über vie 
Haide Hinftreichen. 

„Das it ein guter Ausdruck,“ ermwiederte der Naturforfcher, 
indem er fich ihr näher anfchloß, und fene Stimme einen immer leifern 
und vertraulihern Ton annahm. „Noch niemals fonft habe ich 
das Nervenfyftem fo genau fennen gelernt; ja, ich muß geftehen, 
es war fogar ein Moment, wo felbft mein fortiter in re vor einem 
fo fchredlichen Feinde zitterte, aber die Liebe zur Naturkunde hielt 
mich aufrecht, und ließ mich triumphiren!“ 

„Sie fprechen eine fo ganz verfchiedene Sprache von unferer 
in Teneflee,“ fagte Ellen, im Kampfe ihr Gelächter zu verbergen, 
„daß ich Faum weiß, ob ich Ihre Meinung verſtehe. Wenn ich 
nicht irre, fo wollen-Sie damit fagen, Sie wären ein wenig Heinz 
müthig geworben.“ 

„Das ift ein ganz abgejchmactes Gleichniß, von ber puren 
Umwifienheit erfunden, und paßt hier gar nicht. Klein und groß, 
das find Dimenfionen der Körper, und der Muth ift eine Seelen: 
eigenichaft, die man nicht mit der Elle meſſen fann. Aber, liebe 
Ellen,“ fügte er mit einer fo feierlichen Miene hinzu, daß es einen 
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Eindrud auf das Mädchen machen mußte: „Ich war verfolgt, ge: 
jagt, und in Gefahr, daß ich faum.... Halt, was ift das?“ 

Ellen fuhr zufammen, denn der Ernft und der aufrichtig eins 
fache Ton des Mannes Hatte felbft bei ihrer fcherzhaften Stimmung 
eine Art Glauben hervorgebracht. Inden fie in die vom Doftor 
angegebene Richtung hinausfah, bemerkte fie wirklich ein Thier, 
welches über die Haide lief, und rafchen Raufes fi) dem Orte, wo 
Beide ftanden, näherte. Der Tag war noch nicht weit genug vors 
gerüdt, um dieſe Erfcheinung ganz zu muftern, wiewohl fo viel zu 
fehen war, daß man es für ein grimmiges und wildes Thier 
halten mochte. 

„Es kommt! Es kommt!“ rief der Doktor haftig, wie in einer 
Art Inftinft nad feiner Schreibtafel greifend, während er mit den 
Beinen fchlotterte, über den Verſuch, den feiten Boden zu behalten. 
„Jetzt, Ellen, gibt das Glück mir eine Gelegenheit, die beim Sternen: 
licht gemachten Irrthümer zu verbeflern — halt — wie Bleiafche — 
feine Ohren — Hörner lang hinausgeredt.“ 

Die zitternde Stimme, die fehlotternde Hand, wurben beide 
plöglih ftarr und ftumm, als das Thier ein Gebrüll oder vielmehr 
ein Gefchrei ausſtieß, das felbft ein feiteres Herz, als das des 
Naturforfchers ſtocken gemacht hätte. In feltfamen und wilden Tons 
fällen gellte das Gewieher über die Haide herüber und dann folgte 
ein tiefes feierliches Schweigen, welches nur durch ein unmäßiges 
Gelächter von Eeiten einer etwas mufifalifchern Stimme, nämlich 
der unferer Ellen Wade, unterbrochen wurde. Der Naturforfcher 
Rand indefien wie eine Statue des Staunens, indem er es zus 
geben mußte, ohne feinen nächtlichen Schild gegen den Andringer 
vorqufirecfen, daß ein wohl ausgewachſener Efel, mir nichts bir 
nichts, ihn anfchnüffelte. 

„Es it ja Ihr eigener Eſel!“ rief Ellen, fobald fie nur zu 
Wort fommen konnte. „Ihr eigener Patient; Gott, wie das arme 
Thier gelaufen iſt!“ 
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Der Doctor ließ feine Augen wild vom Thiere zu der Spres 
herin, und von der Sprecherin zum Thiere rollen, vermochte aber 
fein Erflaunen in feine Worte zu faflen. 

„Wollen Sie ein Thier nicht anerfennen, das fo lange in 
Ihrem Dienite geitanden,“ fuhr das Mädchen, noch immer lachend 
fort. „Ein Thier, das, wie ich Sie taufendmal fagen hörte, Ihnen 
fo gute Dienfte geleiftet, und das Sie wie einen Bruder liebten!“ 

„Asinus domesticus!“ rief der Doktor, fo tief aufleufzend, 
als wäre er dem Grftiden nahe gewefen; „da ift gar fein Zweifel 
am genus; und ich will’s gegen männiglich behaupten, daß das 
Thier nicht zur Species equus gehört. — Unzweifelhaft, unleug⸗ 
bar, es ift der asinus felbit; aber dieß, Ellen Wade, ift auch nicht 
jener Vespertilio horribilis der Prairien! Sehr verſchiedene 
Thiere, das kann ich Euch verfichern, junges Mädchen, und fehr 
verichieden in allen bebeutenden Einzelheiten charafterifirt. Jener 
it: — Fleiſch freffend,“ indem er noch immer auf feine offene 
Schreibtafel blickte, „und unferer frißt nur Körner, Gewohnheit, 
fenrig, geführlih ; — Gewohngeit, geduldig, enthaltfam. Ohren, 
treten nicht recht hervor; — Ohren, fehr lang. Hörner, 
nad beiden Eeiten geredt; — Hörner, find gar nicht vorhanden!“ 

Noch einmal unterbrach ihn Ellen’s laut fchallendes Gelächter, 
was indeflen nur dazu diente, ihm wieder zu fich felbit zu bringen. 

„Ja, das Bild des Vespertilio fand aber nun einmal vor 
meiner Retina,“ bemerkte der. betroffene Forſcher in die Geheim: 
niffe der Natur, als follte dieß wie eine Gntfchuldigung gelten, 
„und ich war thöricht genug, mein eigenes treues Ihier für das 
Ungeheuer zu halten. Obgleich ich mich auch jetzt noch verwuns 
dere, das Thier fo weit herumlaufen zu fehen.“ 

Ellen erzählte ihm nunmehr in gehörigem Derlaufe, was ſich 
dieſe Nacht zugetragen. Sie befchrieb ihm mit einer Genauigfeit, 
welche bei einem weniger arglofen Zuhörer, als er, Verdacht über 
ihr eigenes Hierfeyn erregt hätte, die Art, wie die Thiere aus dem 
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Lager heransgeflürzt wären, und bie entfegliche Gile, mit der fie 
ſich über die Haide zerftreut hätten. Obgleich fie fich wohl Hütete, 
fo etwas in beftimmten Worten auszudrücken, fo Fonnte und mußte 
doch der Zuhörer aus ihrer Rebe entnehmen, daß er, aller Wahrs 
fcheinlichfeit nach, die aufs und fortgefchredten Gefpanne fälfchlich 
für die wilden Thiere gehalten; endlich fchloß fie ihre Erzählung 
mit einer Klage über den Verluft, und mit einigen fehr natürlichen 
Bemerkungen über die hülflofe age, in welcher. fih nun bie Fas 
milie befinde. Der Naturforſcher horchte in ſtummer Berwundrung, 
weder ihre Erzählung unterbrechend, noch ben geringften Ausbruch 
bes. Erftaunens von ſich gebend. Dem fcharfen Blicke des Mädchens 
Fonnte es indeflen nicht entgehen, daß während fie ſprach, das 
wichtige Blatt aus der Schreibtafel ausgeriffen wurde, und zwar 
auf eine Art, welche. feinen Zweifel übrig ließ, daß der Eigen: 
thümer-enblich feine Selbfttäufchung eingefehen. Seit dieſem Augen 
blit Hat die Welt nichts mehr von dem Vespertilio horribilis 
Amerieanus vernommen, und bie Naturgefrhichte bat unwieder⸗ 
bringlich ein wichtiges Glied in der großen belebten Kette ‚verloren, 
die, wie man fagt, Erde und Himmel verbindet, und in welcher 
der Mensch fo nahe mit dem Affen verwandt gedacht wird. 

Als Doctor Batt ſich von allen Vorfüllen bei dem Einbruch 
unferrichtet ſah, nahm feine Beſorgniß eine ganz andere Richtung. 
Er Hatte unterfchienliche Foliomappen und mehrere Bürhfen voll 
botanifcher und animalifcher Schäte Ismaels Sorge zurüdgelafien, 
und augenblidlich durchfuhr den fcharfiinnigen Doktor der entfeßs 
lie Gedanke, daß fo feine fchnüffelnde Plünderer wie die Sioux 
nicht die Gelegenheit würben haben verfireichen laflen, ihn biefer 
Schätze zu berauben. Nichts. was Ellen dagegen jagen Fonnte, 
berubigte ihn in feiner Ang; fie trennten ſich alfo, er, Furcht und 
Imeifel los zu werden, und fie, um fo fehnell und ftill, wie fie 
vorhin herausgefommen, wieder in ihr flilles und einfames Zelt 
bineinzufchlüpfen. 
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Siebentes Kapitel, 


Was ?-fünfzig meiner Ritter auf einmal! 
Rear, 


Der Tag war jebt auf der anfcheinend ganz endloſen Prairie 
völlig angebrochen. Obeds Eintritt in's Lager Fonnte zu dieſer 
Tagedzeit, und begleitet von fo entjeglichen Jammertönen über 
feinen vermuthlichen Berluft nicht anders als die verfchlafenen Fa— 
milienmitgliever aufweden. Jsmael, feine Söhne und der fauters 
töpfifche Bruder feiner Frau flanden fehnell auf den Beinen, und 
wurden nun, als die Sonne ihr Licht über das Lager ausgoß, 
allmählig ihren ganzen Berluft inne. 

Jsmael ſchaute mit zufammengepreßten Zähnen auf die regungss 
fofen, fchwer beladenen Fuhrwerke rund umher, warf dann einen 
Blick auf die erftaunt und Hülflos dicht um ihre, in finfterer Ders 
zweiflung dafibende Mutter, niedergefauerten Heinen Kinder, und 
Ichritt dann hinaus in’s Freie, als wäre die Luft im Lager für ihn 
zu beflommen. Mehrere folgten ihm mit aufmerffamen Blicen, 
indem fie den finftern Ausdruck feiner Augen als Richtichnur ihres 
eigenen Benehmens für die Zufunft bewachten. Alle zufammen 
Ichritten im tiefem und verbroffenem Schweigen bis auf die aller 
nächte Anhöhe vor, von wo fie eine faſt endloſe Ausficht auf die nadten 
Ebenen hatten. Hier war nichts zu fehen, als ein einfamer Büffel, 
der feine bürftige Nahrung nicht fern von ihnen unter den Fläg- 
lichen Kräutern der Haide nagte, und der Eſel des Arztes, ber 
feine Freiheit fh zu Nuke machte, um ein teicheres Mahl als 
gewöhnlich einzunehmen. 

„Da haben die Schurken ein Stück Vieh uns zurüdgelaflen, 
um und zu foppen,“ fagte Jsmael, auf den legtern blidend: „und 
noch dazu das fchlechtefte von allen. Das ift ein ſchlimmes Land, 
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> 
um darin zu etwas zu fommen, Jungen, und doch müflen wir was 
auffuchen, um fo manchen hungrigen Mund zu füllen.“ 

„Da ift die Flinte beſſer als der Spaten an ſolchem Orte,“ 
erwiederte der äAltefte von den Söhnen, voll verächtlichen Zorns 
mit dem Buße auf den dürftigen Boden flampfend. „Für Die 
mag’s gut feyn, die lieber Bettlers Bohnen eflen, als Welfchkorn- 
brei. Cine Krähe würde Thränen vergiefen, müßte fie über 
folgen Landftrich fortfliegen. 

„Was meinft Du, Mildfteller,“ erwiederte der Water, indem 
er auf die ſchwachen Fußftapfen zeigte, welche er fo eben in dem 
feften Erdreich eingedrückt hatte, und dabei mit fehredlicher Wild— 
heit lachte. „Iſt dies das Land, das ein Mann fid auswählen 
möchte, der da niemals den Amtsfchreiber mit Federzügen quält?“ 

„In den Gründen unten, ift der Boden beffer,“ erwieberte 
ruhig der alte Mann. „Und Ihr feyd über Millionen Hufen fort: 
gezogen, in biefe traurige Dede; über Neder, wo, wer die Bear: 
beitung ber Erde liebt, für die Mege, ohne daß es ihm zu fauer 
würde, den Scheffel einerntet. Seyd Ihr gefommen, um Rand zu 
fuchen, fo feyd Ihr Hunderte von Meilen zu weit gereift, oder 
eben fo viele Meilen noch zu wenig.“ 11 | 

„Es wäre alfo befler dort, nach dem andern Drean zu 24 
fragte der Siedler, indem er nach dem Stillen Meere hinwies. 

„Gewiß, ich Habe es ſelbſt gefehen,“ Iautete des Andern 
Antwort, indem er feine Flinte zu Boden fegte und fich drauf 
fügte, als wolle er fich der Auftritte erinnern, deren Zeuge er 
einft mit wehmüthiger Luft gewefen. „Ich habe die Wogen beider 
Meere erblidt. An dem Strande des einen warb ich geboren und 
auferzogen zu einem Burfchen wie jener dort. Amerika, Ihr 
Männer, ift feit den Tagen meiner Jugend gewachfen, zu einem 
Lande, größer, als ich einft glaubte, daß die Welt felber es fey. 
Saft fiebzig Jahre wohnte ich in Dorf, Staat und Stadt zuſam⸗ 
men — Ihr ſeyd doch in Dort geweſen, — 's iſt gleich ?“ 
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„Ih nicht — ih nicht. Ich Bin nie in Städte gegängen; 
hörte aber oft vor dein Ort, den Ihre da nennt. 's ift eine 
‚weite walblofe Gegend ringsum, mein’ ich —“ 

„Zu weit! zu weit! Sie ſchlagen die Erde felbft mit ihren 
Aexten. Was habe ich für Hügel und Jagdgründe gefehit, wo fle 
ohne Scheu und Schande die Gottes⸗-Gaben wegfällten. Ich ver: 
weilte fo lange, Bis von den Streichen der Holzſchläger die Wäl- 
ber leer geworben und die Mäuler meitier Hunde verſtummt waren, 
und dann ging ih nach Welten, um Ruhe zu finden. Es war 
eine beſchwerliche Reife. Schwer, über und zwiſchen krachende 
Baumſtämme fort zu wandern, durch die dicke Luft der Walb- 
brände! Und fhwah und alt, und immer fchwächer und älter! 
»s ift ein weiter Strich, vom Stäate von York bis hieher!“ 

„Sch glaube, er liegt drüben an der andern Seite von Ken- 
tucky: obgleich ich fo eigentlich über die Entfernung nie recht was 
erfahren habe.“ 

„Die Rothgans würde zweitaufend Meilen in der Luft fliegen 
müſſen, um nach der öftlichen See zu Fommen, und doch läßt es 
fih für einen Jäger leicht abthun, wenn Schatten und Wild in 
Fülle da find! Es gab eine Zeit, wo ich dem Hirfch in den Bers 
gen des Delaware und Hubfon folgte, und den Biber fing, an ben 
Strömen der Seen droben zur felben Jahreszeit; aber mein Auge 
war fchnell und ficher wie der Tag, und meine Glieder waren 
wie bie Schenfel des Mufethiers. * Mein alter Hector,“ fügte er 
hinzu, mit freundlihem Mitleiven auf den alte zu feinen Füßen 
bingefauerten Hund niederblidend, „war damals ein frifches Thier 
und flinf auf den Beinen, fo bald er etivas witterte. Manche Sorge 
bat er mir zwar gemacht, der alte Kerl, mariche Mühe und Noth!“ 

„Euer Hund ift alt, Fremder, und ein Schlag auf den Kopf 
möchte noch Barmherzigfeit gegen das Thier fern.“ 

„Der Hund ift wie fein Herr,“ erwieberte der Milpfteller, 

Große amerifanifhe Hirſche mit breiten Geweihen. 
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ohne daß er auf den barbarifchen Borfchlag des Andern zu achten 
ſchien, „und er wird feine Tage zählen, wenn fein Werk bei ver 
Jagd vorüber ift, und eher nicht. Meinem Auge jcheirien alle 
Dinge in biefer Schoͤpfung mit einander in Verbindung zu feyn. 
Es ift nicht immer der ſchnellſte Hirfch, der den Hunden entläuft, 
und nicht der ftärkfte Arm, der die ficherfte Flinte führt. Schaut 
Euch um, Leute, was werbeit Die Danfee-Holzfchläger fagen, wenn 
fie ihren Meg vom Oſtmeer nad dein Weſtmeer zurüdgelegt 
haben, und finden, daß eine Hand, weldhe die Erde auf einen 
Schlag fo blanf und bloß maͤchen kann, Yor ihnen hier gewefen, 
und ihrer Kläglichfeit zu Höhnen, über das Land weggefahren iſt. 
Eie werden umkehren, und wie der Fuchs Sätze machen, und 
dann foll der Geruch ihrer Fußtritte ihnen die Thorheit ihrer 
Verwüſtung zeigen. Indeflen, das find auch wohl nur Gedanfen, 
mehr geeignet, in Eines Köpfe aufzufteigen, der die Thorheit von 
achtzig Jahren geſehen, als Klugheit zu lehren. den Leuten, bie 
noch immer ihrer Luft nachgehen. Ihr müßt Euch regen und 
rüften, denkt Ihr der Kraft und dem Haß der Indianer zu ent 
gehen. Sie behaupten, gefeglihe Eigenthümer des Landes zu 
ſeyn, und laffen einem Weißen felten mehr, als die weiße Haut, 
auf die er ftolz ift, wenn fie einmal die Macht haben, ihm Böfes 
anzuthun; denn der Wille dazu fehlt ihnen niemals.“ 

„Alter Mann,“ fagte Ismael mit ftrengem Tone, „zu welchem 
Bolfe gehört Ihr? Ihr Habt Farbe und Sprache eines Chriften, 
während es euer Herz doch mit den Rothhäuten zu halten ſcheint!“ 

„Für mich gibt ed wenig Unterfchied der Völferfchaften. Das 
Dolf, das ich am meiften liebte, ift zerftreut, wie der Sand ber 
trodenen Blußbetten vor dem Orkane zerftiebt, und das Leben ift 
zu furz, um mit Fremden fo vertraut zu werben, wie Giner es 
wünfct, der Jahre lang unter Freunden gelebt. Noch immer bin 
ih ein Mann, in dem Fein indianifch Blut rinnt, und was ein 
Kriegsmann feinem Volke ſchuldig ift, das bin ich dem Wolfe der 
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Staaten ſchuldig; obgleich fie mit ihrer Kriegsmacht und ihren 
bewaffneten Schiffen nicht des einzelnen Arms eines Achtzigers 
bebürfen.“ 

Da Ihr alfo doch Eure Abfunft — ſo kann ich auch 
eine einfache Frage thun. Wo ſind die Sioux, die mein Vieh 
geſtohlen haben?“ 

„Wo iſt die Büffelheerde,“ ſagte der Wildſteller, „die erſt 
geſtern Morgen von einem ae über die Ebenen gejagt wurbe! 
Es ift eben fo fihwer.. | 
Freund!“ fagte ber — Battius, der bisher aufmerkſam 
zugehorcht hatte, jetzt aber einen ploötzlichen Drang fühlte, ſich in 
das Gefpräch zu miſchen. „Es thut mir leid, wenn ich einen 
Jäger oder Waidmann von Eurer Erfahrung und Euren Beobach— 
tungen finde, der einem fo gewöhnlichen Irrthum folgt. Das Thier, 
das Ihr erwähnt, ift in Wahrheit eine Species des bos ferug 
(oder bos sylvestris, wie ihn die Dichter nicht ungefchickt nennen), 
aber, obgleich nahe verwandt, doch nicht zu verwechſeln mit dem 
gewöhnlichen bubulus. Bifon * ift das befiere Wort, und ich 
würde fehr darauf dringen, es Fünftig zu gebrauchen, wenn Ihr 
Gelegenheit Habt, diefe Species zu nennen.“ F 

„Biſon oder Büffel, macht keinen ——— Die Creatur 
iſt dieſelbe, nennt fie wie Ihr wollt,. 

„Verzeihung, verehrter Jaͤger. Da sie Elaflification die wahre 
Geele der Naturgefchichte ift, fo muß auch das Thier oder bie 
Degetabilie nothwendig nach den Eigenheiten ihrer Species charaf: 
terifirt werden, und biefe bezeichnet immer ber Name.“ | 

„Freund,“ fagte der Wildfteller, „gäbe der Schweif eines 
Bibers ein fchlechteres Mahl ab, wenn Ihr es ein Wiefel nenntet, 
oder würdet Ihr Molfsfleifch mit Vergnügen effen, wenn irgend 
ein Gelehrter ihm den Namen Wildpret gegeben ?“ 

Da diefe Fragen mit nicht wenig rnit und etwas Scharf 

”Difon, Biſonochs, Auerochs mit dem Höder. 
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hingeftellt wurden, fo war es fehr wahrfcheinlih, daß eine heiße 
Erörterung zwifchen den Beiden erfolgt wäre, von denen der Eine 
ſo ganz praftifch, der Andere fo ganz theoretifh war, Hätte nicht 
Jomael den Streit enden wollen, indem er einen Gegenftand vor: 
brachte, der für fein. unmittelbares Intereffe von weit größerer 
Wichtigkeit war. 

„Biberfchweife und Wiefelfleifch, darüber läßt fich weit befler 
und ruhiger am Feuerheerd fprechen,“ unterbrach der Auswan- 
derer, ohne im geringften auf die Gefühle der Streitenden zu 
achten; „aber jept it etwas mehr nöthig als fremde Worte, und 
überhaupt als alle und jede Worte. Sag’ mir, Wildfteller, wo 
verfriechen fich Deine Sivur ?“ 

„Es würde eben fo leicht feyn, Dir die Farben des Raub⸗ 
vogels zu beſchreiben, der unter jener weißen Wolfe fliegt! Wenn 
ein Rother feinen Streich ausgeführt hat, wartet er nicht fo lange, 
bis man ihm mit Blei feine böfe That bezahlt.“ 

„Werden die bettelhaften Wilden glauben, fie Hätten genug, 
wenn fie ſich zu Herren unfers ganzen Biehftandes gemacht Haben?“ 

„Die Natur bleibt immer diefelbe, von welcher Haut fie auch 
bedeckt ſeyn mag. Verlangt Euch etwa weniger, reich zu werben, 
nach einer guten Ernte, als ehe Ihr auch nur ein Korn Getreide 
befaßet? Iſt das bei Euch der Fall, dann freilich weicht Ihr von 
allem ab, was ich nach langer Erfahrung als die Natur des Men- 
fchen kennen lernte.“ 

„Sprich deutlih, alter Fremder!“ fprach der Auswanderer, 
und ließ feine Flintenfolbe ſchwer auf die Erde fallen, denn feine 
Geiftesgaben waren nicht von der Art, daß ihm die Fortführung 
des Gefpräches in fo dunfelen Anfpielungen gefallen hätte. „Ich 
babe eine einfache Frage gethan, und eine von der ich weiß, 
Ihr fie gut beantworten Fünnt.“ 

„Ihr habt recht, Ihr Habt recht. Ich Fann antwo 
ich habe allzuoft unſere Neigung, etwas mißzuverſtehen, — 


Die Prairie. — 


— ⸗— 
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wenn ſich das Böfe regt. Wenn bie Siour ihre Thiere werben 
eingefangen haben, und gewiß find, daß Ihr ihnen nicht auf den 
Haden feyd, fo werden fie bald wieder bier feyn, wie hungrige 
Wölfe, das zu holen, was fie zurüdgelaflen. Oder vielleicht zeigen 
fie ſich mie die großen Bären, die man in den Waflerfällen des 
Long-River findet. Die fchlagen mit der Tage zu, ohne mit 
der Naſe ihre Beute zu befchnüffeln.“ 

„So habt Ihr wohl die Thiere gefehen, die Ihr eben erwähnt!“ 
xief Doktor Battius, der ſchon fo lange aus der Unterhaltung 
hinausgewiefen worden, als es feine Geduld irgend ertragen Fonnte, 
und der jegt wieder loslegen wollte , indem er feine Schreibtafel 
öffnete, als gelte es, hierauf ſich zu berufen. „Könnt Ihr mir 
fagen, ob die Thiere, denen Ihr begegnetet, zur Species ursus 
horribilis gehörten, — mit den Ohren geründet — Stirn in 
Bogenform — Augen ohne bemerfliches ergänzendes Augenlied — 
mit ſechs Schneidezähnen, worunter ein falſcher und vier voll: 
fommene Mahlzähne.“ 

„Wildfteller, weiter,“ unterbrach ihn Ismael; „Ihr glaubt 
alfo, wir werden noch mehr von den Räubern fehen.“ 

„Nein — nein — ich nenne fie nicht Räuber, denn es ift die Sitte 
ihres Dolfes, und was man haideländifches Geſetz nennen möchte.“ 

„Sch bin fünfhundert Meilen gefommen, um einen Ort zu 
finden, wo Niemand mit dem Mort Geſetz mir das Ohr beläftigen 
foll,“ fagte Jsmael wild, „und habe feine Luft, ruhig vor den 
Schranken zu ftehen, während eine Rothhaut zu Gericht fügt. Ich 
ſage Euch, Wildſteller, wenn wir noch einen Sioux um mein Lager 
ſchleichen ſehen, wo es auch ſey, er ſoll fühlen, was eine alte 
Kentuckyflinte enthält,“ wobei er die feinige in einer Art, die fein 
Mifverftändnig fo leicht zuließ, faßte; „und trüge er felbft die ° 
Medaille von Wafhington.* Den Menfchen nenne ich einen Raͤu⸗ 
ber, der das nimmt, was nicht ſein iſt.“ 

* Die amerikaniſche Regierung ernennt Häuptlinge unter den weſtlichen 
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„Der Teton und ber Pawnee und ber Konza, und Männer 
von einem Dubend anderer Stämme, nennen biefe nadten Felder 
ihr Eigenthum.“ 

„Aber die Natur ſtraft ſie Lügen. Luft, Waſſer und Erd⸗ 
boden ſind alles freie Dinge, die jedem Menſchen zuſtehen, und 
feiner hat die Macht, fie in Feine Stüde zu zertheilen. Der 
Menſch muß trinfen, athmen, gehen — und darum hat Jeder ein 
Recht auf fein Antheil Erde. Warum ſtellen denn die Regierer 
der Staaten nicht ihre Compaſſe, und ziehen ihre Linien über unfere 
Köpfe fo gut als unter unferen Füßen? Warum bedecken fie nicht 
ihre glatten Kalbsfelle mit großen Buchftaben, bie jedem Gutsbe⸗ 
ſiber — oder man ſollte lieber fagen, Luftbefiger — eben fo viel 
Ruthen am Himmel anweifen? Warum beftimmen fie nicht Sterne 
zu Örenzfteinen und Wolfen zum Mühlendrehen ?“ 

Dabei Iachte der Mann vor wilden Hohn Bis tief in bie 
Bruft hinein. Und das Hohngelächter ging vom Munde eines 
feiner gewaltigen Söhne zum Munde des andern über, bis eg in 
der ganzen Familie die Runde gemacht. | 

„Kein Wildfteller ,“ fuhr dann Jsmael in einem launigen 
Tone fort, wie ein Mann, der feinen Triumph empfindet; „Feiner 
von uns Beiden mein’ ich, hat jemals viel mit Beſitztiteln und 
Amtsfchreibern und dergleichen zu thun gehabt. Warum alfo 
. Worte vergeuden über folche Thorheiten ? Ihr ſeyd ein Mann, 
der ſich lange in dieſen freien Gegenden umgetrieben, und darum 
frage ich Euch jetzt um eure Meinung, Aug’ in Auge, ohne Furcht. 
ober Gunft, was Ihr an meiner Stelle thun würdet ?« 

Der alte Mann zauderte, und ſchien den verlangten Rath 
nur mit augenfcheinlichem Widerſtreben zu ertheilen. Da indeſſen 
Aller Augen auf ihn gerichtet waren, und, wo er auch ſein 


Stämmen und decorirt ſie mit ſilbernen Medaillen, die das Bruſtbild 
des jeweiligen Praͤſidenten tragen. Die mit Waſhingtons Bild gezierte 
wird am meiſten geihägt, 
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Geſicht Hinwandte, ihm Blicke begegneten, die von feiner eigenen 
Miene den Ausdruck hernahmen, fo antwortete er in leifem melan- 
choliſchen Tone: 

„Ich fah allzuviel Menfchenbfut bei thörichten Streitigkeiten 
vergießen, als daß ich noch einmal einen Flintenfnall hören möchte. 
Zehn mühenolle Jahre Bin ich allein über diefe nadten Ebenen 
gewandert, wartend bis meine Stunde fäme, und nicht einen 
Schlag habe ich gegen einen Feind gethan, der gefitteter gewefen 
wäre als der grimmige Bär.“ 

„Ursus horribilis,“ murmelte der Doftor.' 

Der Sprecher hielt, wie erwartungsvoll, inne; als er aber 
fand, daß es nichts weiter als ein bloßer Ausruf fey, fuhr er fort: 

„Gefitteter als der grimmige Bär, oder der Panther von den 
Rocky-⸗Mountains, mit Ausnahme des Bibers, der ein mweifes und 

verftändiges Thier if. Was foll ich erft ſprechen? Selbft der 
weibliche Büffel ficht für fein Junges!“ 

„Dann foll auch nie gefagt werben, daß Ismael Buſch 
weniger Liebe für feine Kinder habe, als die Bärin für ihre 
Zungen!“ 

„Und doch ift das ein fehr nadter Fleck für ein Dutzend 
Leute, um fich gegen fünfhundert zu vertheidigen.“ 

nBreilih,“ erwiederte der Auswanderer, mit dem Auge fein 
Lager drunten meflend, „aber es Täßt fich doch was thun mit ben 
Wagen und den Baumwollenbäumen.“ 

Der Wildfteller fchüttelte ungläubig den Kopf, und wies über 
die wellende Ebene nach Welten, als er antwortete: 

„Eine Flinte, von diefem Hügel herabgeſchickt, Tönnte ihre 
Kugel geradezu in eure Schlafhütte fenden, ja ein Pfeilcegen aus 
dem Dickicht hinter dem Lager Euch wie eben fo viel Haidehunde 
nieberftrecfen und begraben. Es geht nicht, es geht nicht. Aber 
drei Tange Meilen von bier ift ein Ort, wo ich ſchon oft, wenn 
ich über die Waſte ſtrich, gedacht, ob ſich nicht für Tage, ja für 
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Moden ein Lager auffehlagen ließe, wenn Herzen und Hände bereit 
wären, zu ſolchem blutigen Werke,“ 

Ein leifes fpöttifches Sachen lief wiederum unter ben jungen 
Leuten um, genugfam ihre Dereitwilligfeit, auch nor Ichwierigere 
Dinge zu unternehmen, bezeugend. Der Siedler ſelbſt ergriff mit 
Eifer den Wink, welcher dem Wildfteller mit ſolchem Widerftreben 
erpreßt war, denn er mochte fih auf irgend eine Meife überredet 
haben, daß es jeine Pflicht fey, hier ganz neufral zu bleiben. Es 
bedurfte nur noch der Einziehung einiger Nachrichten durch mehrere 
auf einander folgente Tragen, um bie in Vorſchlag gebrachte Be: 

wegung zu machen, und nun feßte fie Jomael, der in dringenden 
Bällen eben fo energifch auftrat, als er gewöhnlid langſam ſchien, 
ohne den geringſten Verzug in's Werk. 

Trotz Fleiß und Eifer, wie er von allen Seiten ſich regte, 
war es kein kleines Unternehmen. Die ſchwer beladenen Fuhr⸗ 
werfe mußte man mit den Armen über weite Haideſtrecken ziehen, 
und das ohne alle Beihülfe und Führung, als daß der Wildfteller 
die Hauptpunfte der Richtung nach feiner Kenntniß anzeigte. Bei 
biefer Arbeit wurden bie gigantifchen Kräfte ver Männer aufs 
Höchfte angeftrengt, und auch den Frauen und Kindern. ward ihr 
gehöriger Antheil an der allgemeinen Arbeit. Während fich die 
Söhne in die ſchwerbeladenen Wagen theilten, und fie mit verdop⸗ 
pelter Anſtrengung die naͤchſte Anhoͤhe hinaufzogen, folgten ihnen 
langfam die Mutter und Ellen und rund um Beide ver beftürzte 
Haufe der Fleineren Kinder, Alle faft erdrückt von der Laſt der 
verſchiedenartigen Gegenſtaͤnde, welche unter ſie nach ihren Kraͤften 
vertheilt waren. 

Jsmael ſelbſt überfah und ordnete das Sanze, dann und wann 
mit feiner koloſſalen Schulter fi gegen einen Wagen ſtemmend, 
bis er fah, daß die Hauptſchwierigkeit überwunden und der ebene 
Deg gewonnen war. Dann zeigte er ihnen die grade Richtung, 
und. wies die Söhne an, ſich dergeſtalt dabei zu benehmen, daß fie 
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den durch fo gewaltige Anftrengung gewonnenen Bortheil nicht 
verlieren möchten; und nun, feinem Schwager winfend, gingen 
Beide in das leere Lager zurüd. 

Während dieſer ganzen Bewegung, welche ungefähr eine 
Stunde mochte gedauert haben, fand der Milpfteller, ein ftummer, 
doch aufmerlfamer Beobachter des Borgangs, feitwärts auf bie 
Blinte gelehnt, und der alte Hund fchlummernd ihm zur Seite. 
Gelegentlich zudte ein Lächeln über feine rauhen musfulöfen, doch 
ermatteten Gefichtszüge, gleich dem Sonnenſtrahl, der über nadte 
Ruinen dahinfährt, und verrieth die momentane Luft, die er fühlte, 
wenn er von Zeit zu Zeit die ungeheure Kraft der jungen Leute 
bemerfte. Dann aber, als der Zug langfam auf der Höhe fort: 
fuhr, befchattete ihn wieder eine Wolfe trüber Gedanfen, und fein 
. Gefiht wurde wieder ſo Falt und melancholifchsernft wie zuvor. 
Seine Aufmerkfamfeit wuchs ,. ald Fuhrwerk nach Fuhrwerk das 
Lager verließ, ohne daß er dabei ein einzig Mal das Fleine Zelt 
aus dem Auge verlor, welches mit deflen eigenem Wagen, einfam 
wie zuvor, zurücdblieb. Jsmaels Wink zu feinem finftern Gefähr: 
ten betraf indeflen, wie es ſchien, diefen bisher vergeflenen Theil 
der Effecten. 

Nachdem fie vorfichtige und fpähende Blicke nah allen Seiten 
geworfen, fchritten beide Männer zu dem fleinen Wagen, unb 
fchoben ihn in die Reife des Ueberplanes hinein, auf diefelbe Weife, 
wie fie ihn Abends zuvor herausgezogen hatten. Dann verfchwan- 
ben Beide Hinter den Deden, und mehrere erwartungsvolle Minus 
ten verftrichen, während deren der alte Mann, heimlich von einem 
brennenden Verlangen getrieben, die Abficht diefes Geheimniſſes zu 
erfahren, unvermerft dem Plage näher fam, bis er nur wenige 
Ellen von dem Ort entfernt land. Die Bewegungen des Tuches 
verriefhen die Art der Befchäftigung der Leute drinnen, obgleich 
fie ihre Werk mit ber größten Stille fürderten. Es ſchien, als 
babe eine lange Nebung jeden von Beiden genau mit feinem 


103 


befondern Gefchäfte befannt gemacht, denn es bedurfte weder eines 
Zeichens, noch irgend einer Anweifung von Seiten Jsmaels, um 
feinen verdroffenen Gefährten zu lehren, wie er handeln folle. Im 
weit geringerer Zeit als wir zur VBefchreibung gebraucht, war 
innen Alles feft und wohl geordnet, und die Männer traten wieder 
aus dem Zelt heraus. Zu gefchäftig, um die Gegenwart bes 
Wiloftellers zu bemerken, begann Jsmael jet die Tuchdecken vom 
Boden loszumacen, und fie jo über und um den Wagen anzu 
fügen, daß fie von allen Seiten ihn deckend herabhingen. Das 
Bogendach zitterte bei der gelegentlichen Bewegung des leichten 
Magens, welcher nun augenfcheinlich wieder feine geheime Laft 
aufgeladen enthielt. Grade als Alles fertig war, bemerfte Is: 
mael’s fchielender Gefährte die Geftalt des aufmerkfamen Beobady: 
ters ihrer Bewegungen. Die Deichfel fallen laſſend, vie er ſchon 
aufgehoben hatte, um einen Pla einzunehmen, der gewöhnlich 
von einem weniger überlegenden, vielleicht aber auch weniger ges 
fährlihen Thiere als er ſelbſt, ausgefüllt wurde, rief er polternd aus: 

„Sp will ich doch ein Thor feyn, wie Ihr oft gefagt! Aber 
feht Euch vor! Menn der Kerl nicht ein Feind ift, Schande über 
Vater und Mutter, und ich will mich einen Indianer nennen und 
mit den Sioux jagen gehen!“ 

Die dicht gedrängte Molfe, die den Bli entladen foll, ift nicht 
finfterer und drohender, als der Blid war, mit welchem Jamael 
bier den Naheitehenden begrüßte. Gr wandte fih um nad allen 
Eeiten, als fuche er irgend ein Werkzeug, fchredlich genug, um 
den Wildfteller auf Einen Schlag zu vernichten, zwang fich doch 
aber fogleih — vermuthlich gedenkend, wie er bald feines Rathes 
werde bedürfen — mit einer Art Mäßigung, die ihm ſelbſt, indem 
er fie gebrauchte, wehe that, und fagte: 

„Fremder! ich meinte, dieß Schleichen und Schielen um fremde 
Angelegenheiten ſey das Gefchäft der Weiber in den Städten und 
Miederlaffungen, und nicht die Art, wie Männer, die da gewohnt 
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find zu leben, wo Jeder für ſich Platz findet, mit den Geheimniffen 
ihrer Nachbarn verfahren. Welchem Advocaten oder Sheriff denkt 
Ihr Eure Neuigkeiten mitzutheilen ?“ 

„Sch halte nur wenig Verkehr außer mit. Einem, und dann 
betrifft e8 immer nur meine eigenen Angelegenheiten,“ ewieberte: 
der alte. Mann, ohne im geringften Furcht merfen zu laffen. Dabei 
zeigte er nach oben: „Ein Richter, und der Richter über Alle! Er 
braucht nicht erft durch mich Nachricht einzuziehen, und wenig 
wird Euer Wunſch euch helfen, etwas vor ihm, felbft in biefer 
MWüfte, geheim zu halten.“ 

Die einfache, feierlihde Weife des Wildftellers fchlug ben 
fchwellenden Zorn feiner Zuhörer nieder. Jsmael fand verbroflen 
und voller Gedanfen, während fein Geführte einen heimlichen und. 
unwillfürlichen Blick auf den ruhigen Himmel warf, der fich fo weit 
und blau über ihren Häuptern Hinzog, als erwarle er, daß bes 
Allmächtigen Auge felbft aus dem Himmelsgewolbe Forblicken werbe. 
Aber Eindrüde fo ernfler Art haften felten langt auf Gemüther, 
die der Trägheit und Vergeßlichkeit gehuldigt haben. Das Zaubern 
des Auswanderer war daher nur von fehr Aurzer Dauer. Die 
Sprache fowohl als das fefte, geſetzte Weſen des Sprechers hatte 
indefien alle Ausbrüche des Unwillens und der Heftigfeit verhindert. 

„Es würde fich mehr für einen freundlichen Kameraden ſchicken,“ 
erwiederte Jsmael in einem fo trüben Tone, daß er feine Laune 
verrieth, obgleich er durchaus nicht mehr drohend war, „hättet 
Ihr Eure Schulter hinten in’s Rad eines jener Wagen geftemmt, 
als bier Euch herum zu ftehlen, wo Niemand nöthig ift, als der. 
eingeladen wird.“ 

„Die wenige Kraft, die mir übrig geblieben,“ entgegnete ber 
Wildſteller, „ann ich hier eben fo gut als bei euren anderen Laſt⸗ 
wagen gebrauchen.“ 

„Haltet Ihr uns für Kinder!“ rief Jomael, Halb in feiner 
Wildheit, Halb vor Spott lachend, indem er zugleich feine ganze 
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Kraft an den kleinen Wagen legte, der nun über das Gras Hin- 
rollte, anſcheinend mit eben folcher Leichtigkeit, als würde er von 
feinem gewöhnlichen Gefpanne gezugen. 

Der Wildfteller blieb zurück, und folgte dem abziehenden 
Wagen mit dem Auge, nachfinnend, was deun wohl darin verborgen 
feyn könnte, bis derſelbe die Höhe gewonnen hatte und num auch 
hinter der Landwelle verfchwunden war. Dann wandte er feinen 
Blick wieder auf die verlaffene Scene rund umher. Die Abwefen: 
heit menfchlicher Weſen würde faum im Bufen eines Mannes, der 
fo lange an Ginfamfeit gewöhnt war, Gefühle erregt haben, hätte: 
nicht das eben verlaffene Lager bie Erinnerung an feine faum davon 
geſchiedenen Befucher erwedt, und, wie es ber alte Mann bald 
genug empfand, auch an die von ihnen ausgegangene Derwüftung. 
Gr richtete fein Auge nach oben mit bebeutungsvollem Kopfichütteln, 
als er alles über fich fo Ieer fand, wo Faum noch taufend Aeſte 
und Zweige von den Bäumen herabgefchattet Hatten, vie nun, ihres 
Grüns beraubt, als werthlofe, zurückgelaffene Holzblöcke zu feinen 
Füßen lagen. 

„Ach,“ murmelte er bei fich, „ich hätte es wiſſen füllen, ich 
hätte es wiſſen follen! Oft fah ich ja ſchon daſſelbe Scaufpiel, und 
doch führte ich fie felbft dahin, und Habe fie jeßt zu dem einzigen 
Orte hingewiefen weit umher, wo fie Leuten von ihrer Gattung 
nahe find. — Das ift des Menſchen Wunſch, fein Stolz, fein Ber: 
heerungsgeift, feine Sünde! Er zähmt die Thiere des Feldes feiner 
thörichten Bedürfniſſe wegen, und wenn er ihnen ihr natürlich 
Butter geraubt, jo zwingt er fie, den Bäumen ihr Laub und ihre 
Rigde zu rauben, um ihren Hunger zu ftillen.“ 

Ein Rafcheln in den niedrigen Gebüfchen, vie in einiger Ent⸗ 
fernung und am Rande des Dickichts wuchfen, an das ſich Jomael's 
Lager gelehnt hatte, traf plötzlich ſein Ohr und kürzte fein Selbſt⸗ 
geſpräch ab. So manche in der Wildniß verlebte Jahre ließen ihn 
inſtinktartig die Flinte mit der Rüftigfeit der Jugend in wagerechte 
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Lage bringen. Bald aber fich befinnend, ließ er fie wieder in ben 
Arm fallen, und nahm das trübe, fich felbft vergeflende Weſen 
wieder an. 

„Komm heraus, komm heraus!“ fprach er laut, „Vogel ober 
Wild, — ihr ſeyd ficher vor diefen alten Händen. Ich habe ges 
geflen und habe getrunfen. Weshalb follte ich Leben rauben, wo. 
mein Bedürfniß Fein folches Opfer fordert. Es wird nicht lange 
dauern, bis die Vögel nach den Augen piden, die fie nicht mehr 
fehen follen, und fich vielleicht auf meinen ®ebeinen fchaufeln 
werben; denn wenn diefe Dinge nur gemacht find, um zu vergehen, 
was habe ich für ein Recht zu erwarten, daß ich ewig lebe. Heraus! 
heraus! euch droht nichts von diefen welfen Händen!“ 

Dank für den guten Gruß, alter Wildſteller,“ ſprach Paul 
Hover, zugleich aus feinem Verſteck hervorfpringend. „Es lag etwas 
in Eurer Miene, als Ihr die Mündung der Flinte fo vorſtrecktet, 
was mir nicht gefiel, denn es ſchien mir zu fagen, Ihr könntet 
hre übrigen Bewegungen fortfeßen.“ 

„She habt recht! Ihr habt recht!“ rief der Wildfteller, lachend 
mit innerer Luft, indem er feiner früheren Geſchicklichkeit gedachte. 
„Der Tag ift dahin, wo Wenige die Tugenden einer langen Flinte, 
wie diefe, jo gut Fannten, als ich, fo alt und unnüß ich jetzt auch 
fcheine. Ihr habt recht, junger Mann; und es gab eine Zeit, wo 
es gefährlich war, nur ein Blatt zu berühren, daß mein Ohr es 
hören Fonnte, oder,“ ſetzte er mit gedämpfterem Ton und ernfterem 
Blide Hinzu, „für einen rothen Mingo, auch nur den Augapfel 
aus feinem Verſteck heraus ſehen zu Jaflen. Ihr habt doch F 
den rothen Mingo's gehört?“ 

„O ja, von den Minfs* Habe ich gehört,“ ſagte Paul, “ 
Alten beim Arme faffend, und ihn fanft, während er ſprach, in's 
Dieicht ziehend, während er zugleich ſchnell vorfichtige Blicke hinter 


fi) warf, um gewiß zu ſeyn, daß er nicht beobachtet würde. „Von 
* Miefel, 
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Euren gemeinen ſchwarzen Minks, aber von feinen, bie eine andere 
Farbe hätten?“ - 

„Ei! Ei!“ fuhr der Wildſteller fort, den Kopf fchüttelnd und 
noch immer auf feine ruhige Weife innerlich lachend, „verwechfelt 
mir der da gar das Thier mit denn Menfchen! obgleich eigentlich ein 
Mingo wenig befler ift, als ein Thier; ja, eigentlich ift er nod) fchlimmer, 
wenn Rum oder fonft etwas feine Augen benebelt. Da war ber 
verwünfchte Hurone von den Oberen Seen, den ich nieberpuftete 
in feinem Hinterhalt, dort — den Felſen . . . in den Hügeln... 
auf der Rückſeite des Hori.. 

Seine Stimme verlor ich im Digicht, wohinein er waͤh⸗ 
rend des Sprechens von Paul fih führen lieg, allzufehr mit 
feinen Gedanken an Auftritte und Vorfälle befchäftigt, welche vor 
einem halben Jahrhundert in der Gefchichte feines Landes Statt 
gefunden, um jenem irgend Widerſtand zu leiften. 


Achtes Kapitel, 


Nun dreſchen und prügeln fie auf einander los; ish will hin- 
geben und aufehen. Der heuchleriſche abfcheulihe Bube Diomed 
hat des vernarrten albernen Trojanifhen Gelbſchnabels Nermel 
auf feinen Helm geftedt. 


Zroilus und Ereffiba. 


Es ift nothwendig, damit der Faden der Erzählung fich nicht 
zu einer Länge ausfpinne, welche den Lefer endlich ermüden fönnte, 
daß er einmal eine Woche zwifchen der legten Scene des vorigen 
Kapitels und den Begebenheiten, mit deren Erzählung wir biefes 
beginnen wollen, in Gedanken überfpringen. Die Jahreszeit war 
auf dem Punkte, einen andern Charakter anzunehmen; fchon wich 
bas Grün des Sommers ſchneller und fchneller dem Braun und 
den mannigfaltigen Schattirungen des Herbſtes. Regenwollen 
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deckten ven Himmel, bald dichter und dichter übereinander gebrängt, 
von heftigen Windftößen fo gewaltfam getrieben, daß man durch 
ihre Deffnungen auf furze Augenblide den herrlihen Glanz des 
ewigen Himmels entdecken Eonnte, fo groß und ewig, baß alle Ans 
firengungen der atmofphärischen Welt nichts dagegen vermögen. 
Unten fegte ber Wind über die wilden und nadten Haidefleppen 
mit einer Heftigfeit, wie man fie felten in einem minder offenen 
Himmelsflrich des Feſtlandes fennt. Zur Babelzeit würde man 
leicht auf ven Schluß gefommen feyn, der Gott der Winde habe 
feinen Untergebenen erlaubt, aus ihren Höhlen herauszufahren und 
mit Ausgelaffenheit über Wildniffe zu flürmen, wo ihrem Spiele 
weder Baum, noch Menfchenwerk, noch Berge, noch irgend fonft 
etwas fich entgegenieke. 

Obgleich Nadtheit das vorzügliche Kennzeichen des Orts war, 
wohin wir jegt den Auftritt unferer Erzählung verlegen müflen, 
fo war er doch nicht ganz ohne Zeichen des menſchlichen Lebens. 
Mitten aus dem eintönigen Anfchwellen und Niederfinfen der Prairie 
erhob ſich ein einfamer, nadter und abgeriffener Feld am Rande 
eines Heinen Bächleins, welches, nachdem es ſich weithin durch die 
Ebenen gejchlängelt, endlich feinen Weg zu einem der tributpflich- 
tigen Ströme des ‚Baters der Flüffe‘ fand. Gin Strich ebenen 
Landes lag in der Nähe des Abhangs, und da der Sled noch 
immer eingefüumt war von einem dichten Erlen» und Sumad- 
Gebüſch, fo Fonnte man glauben, der Boden habe einft hier einem 
Heinen Walde Nahrung gewährt. Die Bäume felbft waren in ber 
Folge auf den Gipfel und die Klippen der benachbarten Felfen vers 
pflanzt worden. Auf diefer Kleinen Erhöhung fand man die Spuren 
der Menſchen, worauf vom Wildfteller oben angefpielt worden. 

Bon unten aus betrachtet, war da nicht mehr zu fehen, als 
eine Bruftwehr von Holzſtämmen und Steinen, fo zufammenges 
häuft, wie es am wenigften Arbeit machte; wenige nievrige Dächer, 
aus Rinde und Zweigen geflochten; bie und da Erpaufwürfe, wie 
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die Bruftwehren oben am Gipfel, an ſolchen Stellen des Abhangs 
errichtet, wo das Hinaufflimmen leichter fchien, als an den übrigen 
Theilen des Felſens. Endlich fah man noch ein Heines Zelt von 
Leinen oben auf der äußerſten Spike einer Fleinen Felspyramide 
angeneftelt, deren weißes Dach weithin glänzte wie ein Floöckchen 
Schnee — oder, um das Gleichniß mehr mit dem Ganzen in Ein: 
lang zu bringen, wie eine forgfältig bewachte Standarte, die mit 
dem Herzblut Derer vertheidigt werden mußte, welche die Eitabelle 
"unten befegt hielten. Brauchen wir noch hinzuzufügen, daß biefe 
rohe und feltfame Feſtung der Ort war, wo Ismael Bufch, nach⸗ 
dem er feines Viehs beraubt war, feinen Zufluchtsort genommen? 

An einem der Tage, bis zu welchem die Erzählung nun fchon 
gedrungen feyn muß, ftand der Auswanderer dicht am. Fuße diefes 
Felfens, auf die Flinte gelehnt und den unfruchtbaren Boden unter 
fi) betrachtend, mit einem Blide, der zugleich Verachtung und 
getäufchte Hoffnung ausdrückte. 

„8 ift Zeit, unfere Natur zu verändern,“ bemerkte er gegen 
den Schwager, der felten weit von ihm entfernt fland, „und 
wiederkäueude Thiere zu werben, anftatt Ehriften und freie Menſchen. 
Ih meine, Abiram, Du Fönnteft eine gute Heufchrede werben, 
biſt ein rüfliger Mann und möchteft Inftiger als Alle zufammen hüpfen.“ 

„Das Land taugt nicht für ung,“ erwiederte der Andere, ber 
nur wenig in den erzwungenen Humor des Verwandten einging, 
„und man muß nicht vergeflen, daß ein fauler Wanderer immer 
eine lange Reife Hat.“ 

„Willſt Du, daß ich einen Karren hinter mir her ziehe über 
die Wüfte, und das Wochen, ja Monate lang!” erwiederte Jsmael, 
der, wie Alle feines Standes, wenn ed Noth that, mit unglaubs 
licher Anftrengung arbeiten fonnte, der aber in feinem Fleiße nicht 
. die Ausdauer befaß, um auf einen Borfchlag, der fo wenig Ruhe 
verhieß, einzugehen. „Für Euch, die Ihr in Niederlaffungen lebt, 
mag das paflen, nach Euren Häufern zu eilen. Aber, dem Himmel 
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fey Danf, mein Pachthof ift zu groß, als daß der Eigenthümer 
je einen Ruheplag entbehren follte!“ 

„Nun, wenn Euch die Anpflanzung gefällt, braucht Ihr nur 
Eure Ernte zu machen!“ 

„If leichter gefagt als gethan in dieſem Erdwinkel. Ich fage 
Euch, Abiram, es thut Noth, ſich zu regen, aus mehr als Einem 
Grunde. Ihr wißt, ich bin Einer, der felten eine Wette macht, 
ber aber, was er verfprochen, beſſer hält, als Ihr Anderen, bie 
Ihr Euch mit den Gontracten auf Papierfegen befaßt. Eben fo 
gut, wie auf Eine Meile könnt Ihr auf Hundert rechnen. Ihr 
habt mein Ehrenwort.“ | 

Als er dieß ſprach, blickte der Auswanderer hinauf nach dem 
fleinen leinenen Zelte, das oben auf dem höchſten Gipfel ber 
Feftung fand. Der Wink warb von dem Andern verftanden und 
beantwortet, und diente, durch irgend einen geheimen Einfluß, fey 
es auf ihren gemeinfamen Bortheil oder gemeinfame Gefühle ge- 
baut, die Harmonie zwifchen ihnen wieder herzuftellen, die aller 
dings in diefem Augenblid etwas auf dem Spiele fand. Abiram 
entgegnete: 

„Ich weiß es, und fühle es in jedem Gliede. Aber ich denke 
zu ſehr an den Grund, weshalb ich mich zu dieſer verwünſchten 
Reiſe auf den Weg gemacht, als daß ich die ſo große Entfernung 
vergeſſen ſollte. Weder Ihr noch ich werden Vortheil aus dem ziehen, 
was wir gethan, bis wir durchaus. beenden, was wir einmal ans 
gefangen haben. Das gilt wohl, mein’ ich, in der ganzen Welt. 
Hört’ ich doch 'mal einen reifenden Prediger, der vor langer Zeit 
den Ohio lang zug, die Worte fprehen: Wenn ein Mann hundert 
Jahre im Glauben lebte, und dann einen einzigen Tag abfiele, fo 
würde er finden, daß ihm die Rechnung allein nach dem Abfall 
gemacht, und dag alles Schlechte und nichts vom Guten ihm würde 
angerechnet werben.” 

„Und Ihr glaubtet, was der hungrige Heuchler prebigte ?“ 
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„Wer fagt, daß ich es glaubte,“ enigegnete Abiram mit 
wilden Blick, der da befundete, mit wie großer Furcht er bei dem 
Gedanken verweilte, den er fih jebt Mühe gab zu verachten. 
„Heißt das Glaube, was ein fchurfifcher..., und doch, Jemael, 
der Mann möchte am Ende doch ehrlich gewelen feyn! Cr fagte 
uns, die ganze Welt wäre eigentlich nicht befler als eine große 
MWüfte, und es gäbe nur Eine Hand, welche die allergelehrteften 
Leute durch alle ihre Windungen des Guten und Böfen führen 
fünne. Wenn das nun von der ganzen Welt wahr ift, fo fünnte 
es auch von einem Theil wahr feyn.“ 

„Abiram, fort mit den Bedenklichfeiten; wie ein Mann!“ 
unterbrach ihn der Auswanderer mit einem heifern Hohngelächter. 
„Du wirft noch ein Betbruder. Aber zu was Nupen ift es, nad 
Deiner eigenen Lehre, Gott fünf Minuten und dem Teufel eine 
Stunde zu dienen? Höre, Freund; ich habe nicht viel von einem 
guten Landwirt, aber das weiß ih doch: um eine gute Ernte zu 
machen, dazu gehört auch beim fruchtbarften Boden vorher eine 
faure Arbeit, und eure Schnüffler vergleichen häufig die Erde mit 
einem Kornfelve, und die Leute, die darauf leben, mit den Früchten, 
Nun fag’ ih Dir, Abiram, daß Du nicht beſſer biſt, als eine 
Diftel oder das Wollfraut, ja Du bift ein Hollundergewächs, das 
nicht 'mal zum Brennen taugt!“ 

Der boshafte Blick aus Abirams fchielenden Augen zeugte 
von dem in ihm lodernvden Ingrimm. Aber wie er vor dem uns 
beweglich feften Ausdruck in Ismaels Antlis fat eben fo fchnell 
und wirfungslos zurüdprallte, als er verſtohlen herausgefummen, 
fo Verrieth er auch, wie der fühnere Geift des Letztern über den 
Schleichenden die Dberherrfchaft behauptete. 

Zufrieden mit feiner Uebermacht, die zu augenfcheinlich war, 
und fidy zu oft bei ähnlichen Borfällen befundet hatte, um ihn 
über ihren Wirfungsfreis in Zweifel zu laffen, ſetzte Jomael ruhig 
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das Geſpräch fort, indem er fich beftimmiter zu feinen fünftigen 
Planen wandte. 

„Du wirft doch das Bergeltungsrecht anerkennen,“ fagte er 
„Man hat mir mein Vieh geraubt, und nun Habe ich mir einen 
Plan gemacht, wieder fo reich als vorhin zu werben, indem ich 
Huf um Huf fortnehme. Und wenn ein Mann nach zwei Seiten 
bin Handeln muß, fo wäre er ein Thor, wenn er fich nicht von 
beiden Theilen Provifion zahlen ließe.“ 

Als Jamael diefe Erklärung in einem lauten und entichiebenen 
Tone von ſich gab, die noch durch die frifche Aufregung heftiger 
‚ erfchien, kamen vier oder fünf feiner Söhne, welche fi gegen 
den Fuß des Felſens gelehnt Hatten, mit ber ber ganzen Familie 
jo eigenen Läffigfeit hervor. 

„Ich Habe Ellen Wade zugerufen, bie oben auf dem Felſen 
fieht, um Wache zu Halten,“ bemerkte der ältefte der jungen Leute, 
„damit wir erfahren, ob fich irgend was fehen läßt; fie Tchüttelt 
mit dem Kopf zur Antwort, und if, für ein Weib, fehr ſparſam 
mit den Worten. Man Fönnte fie wohl Sitten lehren, ohne da⸗ 
durch einen ihrer freundlichen Blicke einzubüßen.“ 

Jsmael richtete fein Auge nach oben, wo das Mädchen; wel⸗ 
ches, deſſen unbewußt, zur Rüge Anlaß gegeben, ängfllih Wade 
hielt. Sie faß am Rande des äußerſten Felsſtücks, neben dem 
Tleinen Zelt, und wenigfiens einhumdert Fuß oberhalb der Ebene. . 
Bon der Entfernung aus war wenig mehr von ihr als der Umriß 
ihrer Geflalt zu unterfcheiden, indem ihr fehönes Haar von den 
Windſtoͤßen ihr über die Schultern geweht wurde, und ihr Blid 
unverwandt nach irgend einem fernen Punkt der Haide gerichtet ſchien. 

„Was gibt es, Nell!« rief Jsomael, feine gewaltige Stimme 
ein wenig über das tobende Element erhebend. „Haft Du irgend 
was gejehen, was größer ift, als Wolf oder wilder Hund?“ 

Die Lippen des aufmerffamen Mäpchens öffneten fich, fie erhob 
fh, fo weit ihre Größe es erlaubte, indem fie immer nad; dem 
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unbefannten Gegenftand hinzublicken ſchien; aber ihre Stimme, 
wenn fie überhaupt fprach, war nicht laut ‚genug, um den Wind 
‚au überſchreien. 

„Es iſt gewiß, das Kind ſieht nichts Ungewöhnlicyeres als 
einen Büffel oder einen Prairie- Hund,“ fuhr Jemael fort. „he 
da, Nell, Mädchen, biſt Du taub? Ellen, fage ih.... Faſt follte 
ich ‚meinen, 's fey- ein „Heer Rothhäute im Anzuge; wie herzlich 
gern möchte ich ihnen ihre Güte, unter dem Schuß dieſer Stämme 
und Felſen bezahlen!“ 

Mährend der Auswanderer fo ſprach und die Rede durch ge: 
hörige Bewegungen begleitete, indem er fich unter feinen- eben ſo 
viel Muth verrathenden Soͤhnen umblickte, hatte er deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Ellen auf ſich ſelbſt abgewandt. Jetzt aber, als ſie 
ſich wieder hinwandten, die folgenden Bewegungen ihrer weiblichen 
Schildwache zu beobachten, war der Ort, wo fie noch eben ge: 
fanden, plößlich leer. 

„So wahr ich ein Sünder bin,“ tief Aa, gewöhnlich fonft 
einer der trägfien unter Allen, mit dem Tone heftiger Aufregung, 
„das Mädchen ift vom Winde weggeblafen!« 

Eine Regung, bie einem Gefühle nicht ganz unähnlich fah, 
ſprach fich Bei ihm aus, und: man hätte daraus fchließen fönnen, 
daß bie Jachenden blauen Augen, das Flachshaar und Ellen's 
bluͤhende Wangen auf die verſtockten Naturen der jungen Leute 
nicht ganz ohne Einfluß geblieben ſeyen, denn Blicke ſtumpfer Ver⸗ 
wunderung und Betroffenheit gingen von Einem zum Andern, indem 
ſie nach dem nackten Felſen oben hinaufſtarrten 

„Es fönnte wohl ſeyn,“ ſagte der Zweite; „ſie ſaß auf einem 
abſchüſſigen Steine, und ih habe fchon vor mehr als einer Stunde 
d’ran gedacht, ihr zu jagen, bag fie in Gefahr ſey.“ 

„Iſt das ein Band vom Mädchen, was da von jener Ede des 
Steines herabhängt ?“ rief Ismael; „be, wer regt, fih da um das 
Selt? Habe ich Euch nit Allen geſagt ...“ 
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„Elfen! 's ift Ellen!“ unterbrach ihn die ganze Schaar der 
Söhne in Einem Athem, und im felben Augenblid fam fie auch 
Schon wieder zum Borfchein, allen ihren Vermuthungen ein Ende 
zu machen, und mehr als eine jener verdroflenen Naturen aus ihrem 
Zuftande der Spannung zu erlöfen.. Als Ellen aus bem Zelte 
heraustrat, ging fie mit feichten und furchtlofen Schritten nad 
ihrem vorigen gefährlichen Stanvpunft, und wies nad der Haide 
hin, indem fie mit eifriger und heftiger Stimme mit irgend einem 
unfichtbaren Zuhörer zu forechen ſchien. 

„Melt iſt toll!“ — fagte Afa Halb verähtlich, doch nicht ohne 
alle Beforgnig. — „Das Mädchen träumt mit offenen Augen, und 
denkt, fie fieht eins von den grimmigen Geſchöpfen mit ſchwer aus: 
zufprechenden Namen, mit denen ber Doktor ihre die Ohren anfüllt.“ 

„Könnte wohl feyn, daß das Kind einen Späher der Sivur 
aufgefunden,“ fagte Jömael, den Blick nach den Ebenen gekehrt ; 
aber ein leifes, beveutungsvolles Flüftern Abiram's 309 feine Augen 
wieder nach oben, wo fie gerade zu rechter Jeit anfamen, noch zu 
bemerken, daß das Tuch des Zeltes von etwas bewegt wurde, was 
durchaus nicht der Wind feyn fonnte. Laß ſie, ... wenn fies 
wagt!“ murmelte der Auswanderer zwifchen den Zähnen. „Abiram, 
fie fennen mein Gemüth zu gut, um mit mir zu ſpielen!“ 

„Seht ſelbſt Hin! Wenn bie Dede nicht gelüftet ift, will id; 
nicht beffer ſeh'n, als eine Eule bei Tage.“ 

Jsmael ſtampfte mit: der Flinte Heitig auf den Boden und rief 
mit einer Stimme, welche leicht von Ellen hätte verstanden werden 
müffen, wäre nicht ihre Aufmerfiamfeit noch immer von dem Ger 
genftande gefeflelt gewelen, ber auf fo merfwürdige Meife ihre 
Augen in die Ferne 309. 

„Net!“ fuhr der Auswanderer fort. „Zurüc mit der Niärrin! 
Soll ih Dir auf den Kopf fahren? Was, Nelt! — hat fie ihre 
Mutterfprache vergeflen; fo wollen wir mal feh'n, ob fie eine an⸗ 
dere Sprache verfteht !“ 
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Jsemael warf die Flinte an bie Schulter, und im nächfter 
Augenblick war fie hinauf nach. der Epige des Felfens gerichtet, 
Ehe noch ein Wort des Miderfpruchs geäußert werben fonnte, 
krachte fie los, und der Inhalt fuhr mit einem Flammenſtrahl in 
die Höhe. Ellen ſchrack wie die getroffene Gemfe zufammen; fie 
flürzte mit einem durchdringenden Geichrei in das Zelt und mit 
einer Schnelligkeit, die es ungewiß ließ, ob fie nur durch dem 
Schred, oder durch eine wirfliche Verlegung für ihr leichtes Ber: 
gehen geftraft worden. 

Die That war zu plöglih und fo ganz unerwartet ausgeführt, 
daß es nicht möglich gewefen, ihr zuvorzufommen; aber faum daß 
fie geichehen, als auch die Söhne des Thäters auf ganz unzweis 
deutige Weife die Stimmung befundeten, welche diefer verzweifelte 
Schritt in ihnen hervorgebracht. Es wurden wilde und zornige 
Blicke gewechfelt, und ein mißbilligendes Gemurmel lief durch die 
Umſtehenden. 

„Was hat Ellen gethan, Vater!“ ſagte Aſa mit einer Art 
aufgeregten Muthes, der um ſo auffallender ſchien, je ſeltener er 
ſich ausſprach, „daß fie wie der erſte befte Hirſch, oder wie ein 
hungriger Wolf erfchoffen werden ſoll?“ 

„Uebles!“ erwiederte der Auswanderer nachdenklich, doch mit 
einer Kälte und Ruhe, die es verriethen, wie wenig er durch den 
zu Tage liegenden Unwillen feiner Kinder bewegt war. „Uebles, 
Burfch, Uebles! Sorge, daß die Unordnung nicht äberhand nimmt.“ 

„Man follte doch einen Unterfchied machen mit einem Mann 
und jenem fehreienden Mädchen!» 

„Aa, Du bift ein Mann, wie Du Did oft gerühmt haft; 
aber denke, ich bin dein Vater und dein Borgefepter.“ 

„sch weiß das wohl; aber was für eine Art Bater !“ 

„Höre, Burſch. Ich glaube mehr als zur Hälfte, daß beine 
Berichlafenheit die Sivur hereingelaffen. Sey befcheiven in Deiner 
Rede, mein wachfamer Sohn, oder Du koͤnnteſt noch eine 
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“Antwort für das Ueble erhalten, was Deine eigene fchlechte Auf⸗ 
führung über uns gebracht hat.“ 

„Sch will nicht länger: wie ein Feines Kind am Gängelbande 
‚geführt werden. Ihr ſprecht vom Geſetze, als ob Ihr Feines 
Tenntet, und doch haltet Ihr mich nieder, als hätte ich nicht für 
‚mein Leben und meine Bedürfniffe zu forgen. Ich will nicht länger 
hier bleiben, um wie Euer chlechteftes Vieh behandelt zu werben.“ 

„Die Welt ift weit, mein ftattlicher Burfch, und es gibt darauf 
‚manche fchöne Anpflanzung ohne Befiter. Geh’; Du haft: Befig- 
titel, unterzeichnet und unterfiegelt, -zue Hand. Wenig Bäter 
theilen fo gut mit ihren Kindern, wie Jsmael Buſch; Du wirft 
mir das wenigftens nachfagen, wenn Du an’s Eude Deiner 
Reife kommt.“ 

„Seht, Bater, feht!“ riefen verfchiedene Stimmen mit Einem 
Mal, als ergriffen fie mit Begier eine Gelegenheit, ein Gefpräch 
‚zu unterbrechen, das noch heftiger zu werben drohte. 

„Seht!“ wiederholte auch Abiram mit einer dumpf und 
‘warnend Hingenden Stimme, „ivenn Ihr Zeit zu ’was anderem 
als zum Zanfe habt!“ 

Der Auswanderer wandte fich langſam von dem ſich aufleh: 
nenden Sohne ab, und richtete fein Auge, in dem noch immer ber 
Zorn glühte, nad) oben. Kaum aber, daß er den Gegenftand, der 
jeßt die Aufmerkjamfeit Aller zugleich feflelte, gewahr ward, ſo 
änderte fich auch jener Ausdruck in den des Staunens und bes 
Unwillens. 

Gin*weibliches Wefen ftand auf dem Fleck, von wo Elfen fo 
ſchrecklich vertrieben worden. Ihre Geftalt war fo fein und zart, 
wie es fich nur mit der Schönheit vertragen fonnte, und wie Dichter 
und Künftler das Ideal weiblicher Lieblichkeit gepriefen haben. 
Ihr Anzug war von. dunfelm, glänzendem Seidenzeug, und wallte 
um ihren Wuchs, wie das feine Gewebe, das man den fliegenden 
Sommer nennt. Weiche Flechten des lockigen Haares, [hwärzer 
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und glänzender noch, als das Kleid, fielen bald über ihre Schultern, 
den Hals und die Bruft mit ihren Ringeln verhülfend, oder wurben 
bald vom Winde weit abgeweht. Die Höhe, auf der fie fland, 
unterfagte jede nähere Prüfung der Züge ihres Geſichtes. Nur 
jo viel war deutlich zu feh'n; fie war jung, bewegte die Ripben, 
und wurde im Augenblick ihrer unerwarteten Erſcheinung mächtig 
durch irgend etwas anfgeregt. So überaus jung ſchien dieſes 
ſchoͤne und zarte Weſen, daß man hätte zweifeln können, ob fie 
ſchon aus den Kinderfchuhen herausgetreten. Die eine Heine und 
außerordentlich fhön geformte Hand war an ihr Herz gebrüdt, 
während fie mit der andern eine Bewegung machte, als wolle fie 
Jsmael bitten, wenn er in feiner Wuth fortfahre, fie gegen ihre 
Bruft zu wenden. £ 

Die ſchweigende DVerwunderung, womit bie Gruppe der Aus- 
anderer biefes außerordentliche Schaufpiel anftaunte, wurbe erft 
durch Ellen unterbrochen, welche mit allen Zeichen der Angit aus 
den Zelte zum Vorſchein fam, im Kampfe mit fih, und eben fo: 
fehr von der Furcht für fich felbft, als von der Vorſtellung, daß 
ihrer Gefährtin eine Gefahr drohen könne, im Zurücbleiben und 
DBortreten geängftigt. Sie ſprach, aber ihre Worte wurben vor 
Denen unten überhört, und von Der, an welche fie gerichtet waren, 
nicht beachtet. Diefe indeflen, wie beruhigt durch die Borftellung, 
daß fie ſich ſelbſt Jsmael als Opfer feiner Rachfucht angeboten, 
308 fich jet ruhig zurück, und der Ort, wo fie kaum geftanden, 
wurde wieder leer. Bei den Zuſchauern unten lieh fie aber ein 
folches Staunen zurüd, daß man hätte glauben fünnen, fie hätten 
wirklich eine überirdiſche Erſcheinung gefehen. 

Mehr als eine Minute des allertiefften Schweigens trat jest 
ein, während deſſen Jomaels Söhne noch immer in flummer Vers 
wunderung nach dem nadten Felſen Hinauffchauten. Indem Jeder 
ſo den Andern anſah, begegnete die Frage der Frage, und ſo viel 
ergab ſich aus dem Ausdruck in Aller Geſichtern, daß die Erſcheinung 


118 


diefer außerordentlichen Inwohnerin des Zeltes ihnen eben fo - 
unerwartet als unbegreiflih fey., Endlich übernahm es Alfa, 
auf das Recht feiner Eritgeburt troßend, und noch immer von ber 
Kampfluft des kaum befeitigten Streites angeregt, zu fragen. 
Statt aber den Zorn feines Vaters aufzureizen, deffen wilde Natur, 
wenn fie einmal aufgeregt war, er zu oft Gelegenheit gehabt, 
empfindlich fennen zu lernen, um ihn ohne Noth aufzubringen, 
wandte er fih an den fchielenden Abiram, indem er mit hoͤhniſchem 
Lächeln bemerfte: 

„Dieß ift alfo das Thier, was Ihr in die Prairie brachtet, 

zum Locken! Ich weiß, Ihr feyd ein Mann, der die Wahrheit 
felten incommodirt, wenn fich irgend fonft wie antworten läßt; 
aber daß Ihr Euch je fo überboten hättet, das habe ich nie ges 
glaubt. Die Zeitungen von Kentucky nannten Euch hundert Mal 
einen Händler mit fehwarzem Fleiſch, aber fie glaubten wohl nicht, 
daß Ihr auch mit weißer Waare Hantel triebt.“ 
“ „Wer ift ein Seelenverfüufer ?“ fragte Abiram mit allen Ans 
zeichen des Ingrimme, „Muß ich Rechenfchaft geben für jede 
Lüge, die fie in den Staaten druden lafien? Sieh’ auf deine eigene 
Bamilie, ſieh' auf Dich felbft, Junge. Alle Baumftümpfe in Kentucky 
und Teneflee fchreien gegen Euh an. Heda, mein berebter Herr, 
ich habe Bater und Mutter und drei Kinder, und Dich drunter, 
angefchlagen gefehen, an den Warnungspfählen und Baumftimmen 
der Niederlaffungen, und Thaler drunter zur Belohnung, genug um 
einen ehrlihen Mann reich zu machen, Dem, der Euch ...“ 

Ein heftiger Schlag mit der umpgefehrten Hand auf feinen 
Mund unterbrach ihn dergeftalt, daß er fchwanfte, und ihm das Blut 
aus den unter dem heftigen Druck gefchwollenen Lippen heraustraf. 

„Aal“ rief der Vater mit einem Theile jener Würde vor: 
tretend, mit welcher die Natur den väterlichen Charakter ein für 


allemal ſcheint begabt zu haben. „Du haft den Bruder Deiner 
Mutter gefchlagen.“ 
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„Ich habe den Befchimpfer unferer ganzen Familie geichlagen,“ 
erwiederte der grimmige Burfch, „und wenn er nicht feine Junge 
eine Hügere Sprache lehrt, fo wäre es befler, der Unrubheftifter 
trennte fih ganz und gar von uns. Sch liebe eben nicht, viel mit 
dem Meſſer zu verkehren, aber wenn es zum Aeußerſten fommt, fo 
könnte ich einem Schandbu . . . .* 

„unge! Zwei Mal haft Du Dich Heut’ vergeflen. Nimm 
Dich in Acht, daß es nicht zum dritten Male geichieht. Wenn das 
Geſetz des Landes ſchwach ift, follte das Belek der Natur ftarf 
feygn. Du verſtehſt mich, Afa, und Du fennft mih! Mas Euch 
betrifft, Abiram, der Junge that Euch Unrecht, und es iſt mein 
Gefchäft, Euch wieder zum Recht zu verhelfen. Verſtehet mich, 
ich fage, es ſoll Gerechtigkeit werden; das ift genug. Aber Ihr 
habt arge Dinge gegen mich und meine Familie geredet. Wenn 
die Hunde des Geſetzes in den Richtungen ihre Placate an bie 
Bäume uud Baumpfoften gefchlagen haben, fo geſchah's um nichts 
Unehrliches, wie Ihr wißt, fondern weil wir am Satze halten, daß 
die Erde Allen gemein if. Nein, Nbiram, Fünnte ich meine Hände 
eben jo leicht rein wafchen von dem, was auf Deinen Rath ges 
ſchah, als von dem, was ich auf Einflüfterung des Teufels gethan, 
würde Nachts mein Schlaf ruhiger ſeyn, und Niemand, der meinen 
Namen führt, brauchte roth zu werben, wenn er ihn hört. Friede, 
Aſa, und auch Ihr; es ift genug geibrochen worden. Laßt uns 
das Beite denfen, eh’ noch "was dazu ftößt, das die ſchlimme Sache 
nur noch Schlimmer machen Fünnte.“ 

Jsmael ſchwenkte den Arm gebieterifch, als er endete, und 
wandte fich voll ficherer Ueberzeugung ab, daß Die, an welche er 
feine Rede gerichtet, nicht die Verwegenheit haben würden, gegen 
feine Befehle zu ſtreiten. Aſa kämpfte augenfcheinlich mit fich, 
dem verlangten Gehorfam nachzufommen, doch verfiel feine fchwer: 
fällige Natur bald in die gewöhnliche Ruhe, und er ſchien auch 
bald wieder das Weſen zu werben, was er in ber That war, 
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gefährlich uur in Momenten, und von zu trägem Blute, um dauernd 
wild zu bleibe, 

Sp Hand es nicht mit Abiram. So lange ed den Anfchein 
hatte, als fünne es zu einem perfönlichen Kampfe kommen, nämlich 
zwifchen ihm und feinen colofalen Neffen, malte ſich augenicheinlich 
die Furcht in feinen Gefichtszügen; jetzt aber, wo die Autorität 
und die gigantifche Kraft des Waters ſich zwifchen ihn und ben 
Angreifer geftellt, ging fein Geficht von der Todtenbläffe in ein 
Blauroth über, welches ausdrückte, wie tief ihn in der Bruft die 
zugefügte Beleidigung wurme. Er fchwieg jedoch eben fo gut, als 
Afa auf die Entfcheidung des Auswanderers, und es fchien, als 
wäre die Eintracht unter einem Häuflein Gefchöpfe wieder herges 
ftellt, welche durch feine mächtigere Verpflichtungen zufammen ges 
halten wurden, als das fchwache Gewebe der Autorität, mit welcher 
es Jsmael gelungen, feine unruhigen Söhne zu umfpinnen. 

Eine Wirkung hatte doch der Zank gehabt; er hatte die 
Gedanken der jungen Leute von der neuen Erſcheinung abgelenft. 
Mit dem auf das Berfihwinden der fchönen Fremden erfolgenden 
Streite ſchien aucd jede Erinnerung an ihr Dafeyn verfchwunden. 
Freilich wurden einige geheime Berathungen hie und da gehalten, 
wo die Richtung der Augen aller Sprechenden genugfam den Ges 
genftand verriethen; aber dieſe drohenden Anzeichen verſchwanden 
bald genug, und die Gefellfchaft zerfplitterte fich wieder in ihre 
gewöhnliche träge und verbroffen ſchweigende Gruppen. 

„Ih will auf den Fels fteigen, Burfchen, und nach den Wilden 
ausſchauen,“ fagte Jsmael kurz darauf, indem er ſich gu ben 
Söhnen mit einer Miene wandte, welche, tro& ihrer Entichloffenheit, 
zugleich wie zur Verföhnung flimmend, gelten follte. „Wenn nichts 
zu fürchten ift, fo wollen wir in’s Freie hinaus; der Tag ift zu 
gut, um ihn mit Worten zu verlieren, wie Stabtweiber beim Thee 
und Zuckerkuchen“ 


Ohne auf ihre Zuſtimmung oder Einwürfe zu warten, fehritt 
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der Auswanderer dem Fuße des Felfens zu, welcher eine Art ſenk— 
rechten Wall, ungefihr zwanzig Fuß hoch, um” die ganze Höhe 
bitvete. Er nahm bejonders feine Richtung nad) einem Punft Hin, 
wo man durch eine enge Schlucht hinauf geh'n Fonnte, welde er 
aber forgfältig mit einer Bruftwehr von Stämmen des DBaunt« 
wolfenbaumes verſchanzt hatte, und die wiederum durch fpanifche 
Reiter aus demfelben Material gefchirmt wurde. Hier fland be: 
fändig ein Bewaffneter, da diefer Ort den Schlüffel zur ganzen 
- Bofition bildete, und auch jet lehnte ſich hier Einer der jungen 
Leute nachläffig gegen den Felfen, bereit, ven Paß zu vertheidigen, 
wenn es nöthig fey, bis die ganze Mannjchaft auf den verſchiedenen 
Punften zur Vertheidigung -aufgeftellt wäre. . 
Aber auch von hier aus war der weitere Aufweg noch immer 
ſchwierig, theild von Natur, theils durch Fünftliche Hinderniffe, bis 
man eine Art Terraffe, oder, um genauer zu reden, die eigentliche 
Felsebene erreicht Hatte, wo die Hütten für die ganze Familie aufs 
gefchlagen waren, wie ſchon erwähnt, Hütten von der Gattung, 
wie man fie häufig an den Gränzen findet, und wie fie der Kinds 
heit der Architectur angehören, indem fie nur aus Holgblöden, 
Prählen und Rinde beftanden. Der Raum, wo fie ftanden, faßte 
mehrere hundert Duadratfuß, und war genügend hoch über bie 
Haide, um die Gefahr von-Indianifchen Pfeilen zu verringern, wo 
nicht gar ganz zu benehmen. Hier, glaubte Jsmael, koͤnne er 
feine Kinder in ziemlicher Sicherheit unter dem Schuß ihrer be— 
herzten Mutter zurücklaſſen, und hier fand er ſchon feine Eſther 
mit ihren gewöhnlichen häuslichen Verrichtungen befchäftigt. Ihre 
Töchter landen um fie, und fie, die Hausfrau, erhob ihre gewaltige 
Stimme, um ihren Tadel mit gehörigem Nachdrud hier und bort, 
wo man es ihr nicht Recht that, vernehmen zu laffen, wobei es 
denn ſehr erflärlih wurde, daß fie beim S ihrer eigenen 


Worte nichts von der heftigen Scene, die un vorgefallen war, 
vernommen hatte. 
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„Einen hübſch windigen Platz Haft Du zum Lager gewählt, 
Jemael!“ fing fie an, oder befler, fuhr fie fort, indem fie nur ihre 
Belfern von einem fchluchzenden zehnjährigen Mädchen, das neben 
ihr fand, ab⸗ und gegen ihren Mann Hinwandte. „Wahrhaftig, 
als ob ich nicht alle zehn Minuten nachiehen müßte, daß mir die 
Krabben nicht fortfliegen und unter Habichte und Eulen gerathen. 
Mas lagert Ihr hier um den Felfen, wie die Schlangen im Früh— 
ling, wenn der Himmel anfängt lebendig zu werden von Vögeln, 
heda! Denkt Ihr, man kann den Mund füllen, und den Hunger 
ftillen mit Schlafen und Maulauffverren ? j 

„Nein, Du ſollſt auch noch freies Reden haben, Eſther,“ fagte 
ber Ehemann, indem er den Namen in der eigenthümlich ameri- 
Tanifchen Mundart ausfprach und die lärmenden Weiber mit einem 
Blicke anfah, der mehr eine zur Gewohnheit gewordene Duldfams 
feit ald Zuneigung verrieth. „Aber die Vögel ſollſt Du haben, 
wenn beine eigene Stimme fie mir nicht zu hoch auffcheucht. Ei 
Braun,“ fuhr er fort, indem er mittlerweile diefelbe Stelle erfliegen, 
von wo er Ellen fo rauh fortgeicheucht Hatte, „und auch Büffel, 
wenn mein Auge das Thier in der Entfernung einer fpanifchen 
Meile entdecken fann.“ . 

„Komm ’runter, fomm 'runter, und thue’was, flat zu ſchwatzen. 
Ein plaudernder Mann ift nicht viel befler als ein bellender Hund. 
Nell fol das Tuch aufflerten, wenn ſich welche von ven Rothhäuten 
blicken laffen, um Guch bei Zeiten Nadjricht zu geben. Aber, Js⸗ 
mael, was mußteft Du denn vorhin tobt fchießen; denn es war 
beine Flinte, die ich vor ein paar Minuten hörte,-oder ich müßte 
alles Gehör verloren haben ?“ 

„Pah! 's war nur, um den Habicht fortzufcheudhen, ber da 
über den Felfen fchwebt.“ 

„Habicht! Waßrhaftig, ein Mann in Jahren, und nad; Habich— 
ten und Weihen Mhießen, wo achtzehn Mäufer zu füttern find. 
Sieh’ auf die Bienen und den Biber, und ſchan, mein guter Mann, 
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wie man fich vorfehen muß. Was, Ismael, ich glaube wahrhaftig,“ 
fuhr fie fort, indem fie den Hanf, den fie um ven Spinnroden 
wand, zurüchielt, „der Dann ſteckt wieder in dem Zelte. Mehr 
als die halbe Zeit verbringt er mit dem unnügen, zu nichts guten... .* 

Das plögliche Wiederauftreten ihres Mannes ſchloß den Mund 
des MWeibes, und als Erfterer wieder zur Stelle, wo Eſther an ihr 
Geſchäft gegangen, berabgefommen, begnügte fie fich damit, ihren 
Unwillen zwifchen ven Zähnen zu murmeln, flatt ihn in deutlichen 
Tönen laut werden zu laflen. 

Das Geſpräch, welches jetzt zwifchen dem liebenden Ehepaar 
Statt fand, war gedrängt und ausdrudsvoll. Die Antworten des 
Meibes waren anfangs kurz und mürriich, aber die Eorge für ihre 
Bamilie machte fie bald gefälliger. Da die Unterhaltung ſich nur 
darum drehte, daß den ganzen Tag gejagt werben folle, um ben 
Hauptbedarf des Lebens herbeizufchaffen, fo wollen wir fie nicht 
erſt wiederholen. 

Mit viefem Entichluß flieg Iömael hinab, und theilte feine 
Macht in zwei Häuflein, deren eines in ber Feſtung zurücbleiben, 
bas andere ihn in’s Feld begleiten ſollte. Sehr Flug wählte er 
Aſa und Abiram zu feiner Begleitung, indem er wohl wußte, daß 
feine Autorität, außer feiner eigenen, das heftige Temperament 
feines Sohnes, wenn es einmal gereizt war, zurüdhalten fünne. 
Als alles dieß abgethan war, zogen die Jäger aus, indem fie fich 
gar nicht weit vom Felfen trennten, von wo aus fie nun einen 
Kreis um die Ternen Büffelheerden bilden wollten. 
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Neuntes Kapitel. 


Und wird au Priscian etwas zerfeßet, 
Was fhavders? 


Berlprne Liebesmüh. 


Nachdem wir den Lefer mit der Art und Weife befannt ge- 
macht, wie Jsmael Buſch in feiner Familie Ordnung geftiitet, 
unter Umftänden, die für Diele fonft fehr beunruhigend geweſen wären, 
wollen wir den Auftritt wieder um einige Meilen von dem zulebt 
befchriebenen Ort verlegen, ohne jedoch die natürliche Zeitfolge zu 
verrüden. Im felben Momente, wo der Auswanderer und feine 
Söhne, im vorigen Kapitel, auszogen, waren zwei Männer auf 
einer der Anhöhen, in der Nähe eines Kleinen Bächleins, etwa eine 
Kanonenfchußweite von dem Lagerplage, in eifrigem Gefpräcdh bes 
griffen über den Gefchmad eines faftwollen Biſonhöckers, welcher 
mit äußerfter Sorgfalt und Beachtung aller Regeln bei diefer Art 
von Koft, für ihre Gaumen zubereitet worden. Diefer Leckerbiſſen 
war mit vieler Umficht von dem Rüden des Thieres abgelöfet; 
eingewicelt in fein haariges Fell, war der Braten auf herkömmliche 
Art in dem gegrabenen Erdofen geröftet worden, und lag jebt in 
allem Küchenglang der Prairien vor feinen Eigenthümern. Was 
Saftigfeit, Nahrhaftigkeit und den Wildpretgeſchmack betraf, hätte 
das Fleiſch einen entfchievenen Vorzug über alle verberbliche Koch: 
fünfte und Zurichtungen der berühmteften Reftaurgfeure verdient, 
wiewohl diefer wilde Lederbiffen auf eine durchaus nid;t Funftvolle 
Art zubereitet worden. Mebrigens ſchien es auch, als wenn bie 
beiden glüdlichen Sterblichen, die fich eines Muhles erfreuten, wo 
Geſundheit und Hunger der nahrhafteſten Koſt aus den amerifanis 
ſchen Wüſten —— Würze verlieh, ganz und gar nicht 
unempfindlich des I gewordenen Glückes wären. 

Der Eine, deſſen Grfahrenheit in. der Kochkunſt der Andere 
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biegmal fein Bankett zu danken Hatte, fchien unter Beiden am 
wenigften geneigt, feiner Geſchicklichkeit ſich ganz zu erfreuen. Er 
aß, das ift wahr, und auch mit Luft; aber es geichah doch immer 
mit der Mäßigung, womit das Alter den Appetit zu würzen pflegt. 
Sole Hemmfetten fchien fein Geführte nicht zu fennen. In ver 
Blüthe feiner Tage und in ber vollften Mannesfraft war die 
Achtung, welche er dem Merfe aus der Hand feines ältern Freundes 
zollte, von der allerumfaſſendſten Art. Während ein Föftlicher Biffen 
dem andern folgte, ließ er die Augen nach feinem Gefährten 
binüberftreifen, und fchien in Blicken der freundlichften Art den 
Dank auszubrüden, den er feine Worte fand auszuſprechen. * 

Schneidet tiefer in's Herz hinein, mein Junge,“ ſagte der 
Wildſteller, denn dieſer ehrwürdige Bewohner der- Wüſten war es, 
der dem Bienenjäger das oben bemeldete Bankett angerichtet, 
„ſchneidet mehr aus der Mitte heraus; da findet Ihr die wahre 
Saftigkeit und Kraft, und das ohne alles Gewürz oder beißenden 
Senf, um dem Fleiſch einen fremden Geſchmack zu geben.“ 

„Hätte ich nur einen Schluck Meth,“ fagte Paul, indem er 
inne hielt, um mothdürftig wieder Athem zu ſchöpfen, „ſo wollte 
ich ſchwoͤren, dieß ſey das kräͤftigſte Mahl, das je einem Manne 
vorgeſetzt wurde.“ 

„IR, ja, kraͤftig mögt Ihr's nennen!“ erwiederte der Andere, 
anf feine, gewöhnliche Weife lachend, indem er: mit: innerer Genug: 
thuung der unendlichen Sufriedenheit feines Gefährten zuſah. „Starf 
ift es, und ſtark mat e8 Den, der davon ift! Hier, Hector!“ 
und babei warf er feinem geduldigen Hunde, ber fein Auge unab- 
läflig bewachte, eine gute Portion Bleifh Hin. „Du brauchſt auch 
Kraft, mein Freund, in deinen alten Tagen, ſo gut als dein Herr. 
Sieh, Burſch, das iſt ein Hund, der beſſer und weiſer gegeſſen und 
geſchlafen hat, ja, ja, dem reichere Koſt an Speife und Schlaf 
geworben iſt, als einem König! Und warum? weil er ſie gebraucht 
bat, und nicht gemißbraucht, die Gaben feines Schöpfers, Er 
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wurde ein Hund, und wie ein Hund hat er gelebt. Menfchen aber 
ſchuf Gott zu Menfchen, und fie Haben wie hungrige Wölfe 
gefreffen! Hector hat fich wie ein guter und Fluger Hund bewielen, 
. und nie habe ich einen feiner Race falfch gefunden, in der Nafe 
oder in der Freundfchaft. Kennt Ihr den Unterfchied zwifchen der 
Kochkunſt der Wildniß und der in den Anfiedelungen? — Nein, 
ich Sehe, Ihr Fennt ihn nicht; an Eurem Appetit fehe ich’. So 
will ich's Euch fagen. Die eine folgt dem Menfchen, die andere 
der Natur. Die eine denft, fie fann noch 'was zuthun zu den 
Gaben des Schöpfers, während die andere ſich demüthig ihrer 
freut. Darin liegt das Geheimniß.“ 

„Sch will Euch was fagen, Wilofteller,“ fagte Paul, der nur 
wenig über die Moral erbaut war, mit welcder fein Tifchgenoffe 
das Mahl zu würzen geneigt fchien. „Alle Tage, daß wir hier 
zufammen find, und es möchten wohl noch manche feyn, will ich 
einen Büffel fehießen, und Ihr follt mir den Höder braten.“ 

„Nein, nein, nein, ba flimme ich nicht bei. Das Thier ift 
gut; faßt es an von welcher Seite Ihr wollt, und es ward überall 
zur Nahrung für den Menfchen gefchaffen. Aber ich will weder 
Zeuge noch Gehülfe feyn, täglich eines in der Wüſte umzubringen.“ 

„Den Teufel follen fie umfommen, alter Mann! Wenn fie 
alle fo gut find, wie diefer, will ich mich anheifchig machen, fie 
allein aufzueflen bis an die Hufen.... Sieh, wer Fommt da? 
Einer mit einer feinen Nafe, will ich fehwören, und Einer, ber 
einen guten Geruch gehabt hat, wenn er der Spur eines Mittags 
eſſens nachgeht.“ 

Das Individuum, welches die Unterhaltung unterbrochen und 
Pauls Bemerkung entloct hatte, näherte fich jet, den Rand bes 
Baches entlang, bevächtigen Schrittes, und in grader Richtung auf 
die Beiden zu. Da nichts Erſchreckendes und Feindliches in feiner 
Erſcheinung lag, vermehrte der Bienenjäger, ftatt im Eſſen aufzus 
hören, nur feine Anftrengungen dabei, und das auf eine Weife, 
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daß er jetzt felbft zweifelte,. ob der Höder noch zur Befriedigung 
Aller genügen würde, welde mit ihm an dem föftlihen Mahle 
Theil nehmen möchten. Mit dem Wildfteller verhielt es fi aber 
ganz andere. Sein gemäßigterer Apetit war fchon volllommen 
gefillt, und er fah dem Ankömmling mit einem herzlichen Blide 
entgegen, der deutlich ſprach, wie gelegen ihn feine Anfunft dünke. 

„Kommt ber, Freund,“ fprach er, mit der Hand winfend, als 
er fah, daß der Fremde einen Augenblid, wie zweifelhaft, inne 
hielt. „Kommt ber, fage ich; wenn der Hunger Euer Führer ift, 
fo hat er Euch an die rechte Stelle gebracht. Hier ift Eſſen, und 
der Junge hier kann Euch Salz dazu geben, fo lange getrodnet, 
daß es weißer it als der Schnee auf den Bergen. Friſch heran, 
ohne Furcht! Wir find feine wilde Thiere, die einander auffreflen, 
fondern Chriften, die dankbar Alles empfangen, was dem Herrn 
gefallen, ihnen zu geben.“ 

„Berehrungswürdiger Jäger,“ erwiederte ber Doftor, denn 
es war Niemand anders, als der Naturforfcher, der auf einem feiner 
täglihen Botanifirzüge fi näherte. „Ich freue mich herzlich 
über dieß glückliche Zufammentreffen. Wir lieben daffelbe Treiben 
und follten Freunde feyn.“ 

„here! Herr!" fagte der alte Munn, ohne fih eben viel an 
die Regeln des Decorums zu ehren, dem Philofophen geradezu 
in's Geficht lachend. „Das ift ja der Mann, der da mich wollte 
glauben machen, daß ein bloßer Name die Natur eines Thieres 
verändern fünnte! Kommt, Freund, Ihr feyd willfommen, obgleich 
Eure Kenntniß durch zu vieles Bücherlefen ein wenig verfehrt 
worden if. Setzt Euch nieder, und wenn Ihr den Biſſen gegeflen, 
fagt mir, ob Ihr den Namen des Gefchöpfes Fennt, das Euch fein 
Fleisch zum Eſſen geliefert hat.“ 

Doftor Battius’ Augen (denn wir halten es für fchiclich, dem 
Manne ven Namen zu geben, den er am meilten liebt), alſo Doktor 
Battius’ Augen befundeten genugfam die Zufriedenheit, womit er 
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auf diefen Borfchlag einging. Seine heutige Wanderung und der 
fcharfe Wind hatten den Hunger mächtig angeregt, und kaum 
fonnte Paul beffer aufgelegt geweſen feyn, der Küche des Wild: 
ftellerse Ehre anzuthun, als diefer Breund der Natur, fo bald die 
angenehme Einladung ihm in die Ohren Hang. Mit einem unter: 
drüdten Lücheln, was eben diefes Zwanges wegen jehr einfältig 
berausfam, nahm er den angemwiefenen Sig beim Wildfteller ein, 
und begann an das Eflen zu gehen, ohne alle weitere Förmlichkeiten. 

„Ich müßte mich meines Berufes fchämen,“ fagte er, einen 
föftlichen Biffen Herunterfchlingend, wiewohl er dabei insgeheim ver: 
ſuchte, die Gigenthümlichfeiten der geröfteten, ganz unfennbar ge: 
wordenen Haut zu unterfuchen, „ich müßte mich ja meines Bernfes 
Ihämen, wenn ba ein Thier oder Vogel auf dem Amerikanischen 
Feftlande lebte, das ich nicht an einem der mancherlei Kennzeichen, 
fo die Natur der Wiflenfchaft wegen angebracht, erfennen follte. — 
Die... die... das Fleifch ift nahrhaft und fchmadhaft... eine 
Mundvoll von Eurem - Salze, Freund, wenn es Euch. .gefüllig !“ 

Paul, der mit vermehrtem Fleife zu eſſen fortfuhr und babei 
queer über jah, ungefähr wie ein Hund, der mit der wämlichen 
edlen Arbeit befchäftigt ift, warf ihm den Beutel zu, ohne es ‚für 
nöthig zu erachten, in feinem eigenen Tagewerf irgend wie inne 
zu halten. 

„Ihr fagtet, Breumd, Ihre wüßtet verfchiedene Kennzeichen, 
das Thier zu nennen?“ bemerkte der aufmerffame Wildfteller. 

„Manche, freilich ‚manche, und ganz untrügliche. Die fleifch: 

freſſenden Thiere find naͤmlich kenntlich an ihren incisores.“ 
„Was, ihren. ..2“ fragte der Wildfteller. 

„Das find nämlich die Zähne, womit die Natur felbige aus⸗ 
gerüftet, zu ihrer Vertheidigung und um ihre Nahrung ‚zu zer⸗ 
veifen. Nämlich... .“ . 

„So feht doch auf den Zahn diefer Greatur,“ unterbrach ihn 
der Wildſteller, der geneigt ſchien, einen Mann, der ſich angemaft, 
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mit ihm in Dingen, welche der Wildniß angehörten, zu fireiten, 
feiner groben Unwiſſenheit zu überführen. „Dreht das Stück um, 
und findet Eure infeits Ohren.“ 

Der Doktor that es, jedoch ohne Erfolg, obgleich er bei der 
Gelegenheit noch einen fruchtlofen Blick auf die zufammengefchrumpfte 
Haut warf. ’ 

„Nun, Freund, findet Ihr die noͤthigen Zeichen, um mir zu 
fagen, vb das Ding ein Lachs. oder eine Ente iſt?“ 

„Ich merke, daß das Thier nicht ganz hier iſt.“ 

„Das könnt Ihr wohl ohne Gefahr fagen,“ tief Paul, ber 
jebt aus reiner Ueberfättigung aufhörte. „Für ein Paar Pfund 
des feiften Burfchen, nach dem allerichwerften Gewicht abgewogen, 
will ih auffommen. Indeſſen Fönnt Ihe noch immer Seele und 
Leib mit dem, was übrig ift, zuſammenhalten,“ indem er dabei 
nicht ohne Ueberwindung auf ein gewaltiges Stück, groß genug, 
um zwanzig Menfchen zu fpeifen, hinblicfte, was bie Sättigung 
ihn zwang zurüdzulaffen. „Schneidet näher an’s Herz, wie ber 
alte Mann fagt, und Ihr werdet das Vortrefflichſte finden,“ 

„Das Herz!“ rief der Doktor, innerlich entzückt, daß fold 
ein charafteriftifcher Theil des Körpers feiner Deularinfpection ge: 
laffen worden. „Raft mich nur die Organe ſehen, — fo bin id 
mit eins mit dem Charafter des Thieres auf's Reine — Dieß, 
nein, dieß iſt nicht das Herz — ja wahrhaftig, es iſt es doch. — 
Das Thier muß ordinis belluae feyn, von wegen der fetten und 
fleiſchigen Theile!“ 

Er warb durch ein langes und herzliches, aber nicht ſchallendes 
Gelächter von Seiten des Mildftellers unterbrochen, welches dem 
Naturforfcher fo unzeitig ſchien und ihn fo verdroß, daß feine 
Rede augenblicklich ftockte, wo nicht gar ſelbſt feine Gedanfen 
ſtehen blieben, 

„Nun foll das Thier ordentlich Bellen und feinen rechten 


Charakter haben,“ tief der alte Mann, von der Verwirrung feines 
Die Prairie,' 9 
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Gegners beluftigt; „und dann fagt er, es fey nicht das Herz 
Mas, Mann, Ihr feyd ja weiter von der Wahrheit ab als von 
den Testen Nieverlafiungen, bei aller Eurer Büchergelehrfamfeit 
und fchweren Worten. Was Ihr fagt, kann ein für allemal von 
feinem öftlihen Stamme oder Bölferfchaft der Rody: Mountains 
verftanden werden. Ob fie num ordentlich bellen oder ’nen böfen 
Charakter haben, das weiß ich nicht, aber die Thiere, wie biefes, 
laufen auf der Prairie umher, zu zehn Taufenden, und was Ihr 
da in der Hand habt, ift das Herz eines ſo faftigen Büffelhöders, 
als je ein Magen verlangte.“ 

„Mein alter Gefährte,“ fagte Obed, feinen auffteigenden Zorn 
mit Mühe unterdrüdend, von dem er fand, daß er fich ſchlecht mit 
der Würde, die er zu behaupten liebte, vertragen mochte, „Euer 
Syſtem ift falfh, von den Prämiflen bis zur Conclufion, und eure 
Glafftfication fo falfch, daß alle Unterfchiede der Miffenfchaft da— 
durch zufammenfallen. Der Büffel hat überall feinen Höcker, auch 
ift fein Fleifch nicht wohlfchmedend und gefund, wie ich doch ge— 
fiehen muß, daß der vor uns Tiegende Gegenftand zu nennen ifl.“ 

„Sp bin ich Euer Widerpart auf Leben und Tod, und unfers 
Mildftellers Freund,“ unterbrah ihn Paul Hover. „Der Mann, 
welcher läugnet, dag Büffelfleifh gut ift, der follte es auch 
nicht effen.“ * - 

Der Doftor, welcher den Bienenjäger bisher nur fehr flüchtig 
beobachtet, ftarrte plöglich mit einem Blick auf, der nad einer 
Art von Miedererfennung auslah. 

„Mit der Haupt:Charakteritif Eures Antliges, Freund,“ fagte 
et, „bin ich vertraut; entweder Ihr oder ſonſt eine Species Eurer 
Claſſe ift mir befannt.“ 


Es ift kaum nötbig, zu bemerken, daß das im diefer Schrift öfters unter 
dem Namen Büffel aufgeführte Thier nichts anderes als der Biſon ift. 
Daher vie vielen Wiverfprüche zwiſchen ven Gelehrten und den Bemoh- 
nern der PBrairie, 
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„Ich bin der Mann, den Ihr in den Wäldern öſtlich vom 
Großen Fluffe antraft, und den Ihr überreden wolltet, eine gelbe 
Horniß zu verfolgen, als ob mein Auge mich fo fehr hätte trügen 
fönnen, um am hellen Tage irgend ein folches Thier für eine 
Honigbiene anzufehen. Wir ftreiften eine Woche zufammen, wie 
Ihr Euch erinnern werdet, Ihr nach Euren Kröten und Eideren, 
und ich nach meinen hohlen Bäumen und Stöcden. Und wir machten: 
Beide gute Beute. Ich füllte meine Büchfen mit dem füßeften 
Honig, den ich je nach den Niederlaffungen gefandt, und brachte 
außerdem noch ein Dutzend Schwärme ein, und Euer Budel brach 
faft unter Eurem fribbelnden und Frabbelnden Mufeum. Ich mochte 
Euch niemals in’s Geficht darum fragen, Fremder, aber ich meine, - 
Ihr feyd ein Euriofitätenhändler.“ * 

„Iſt das nicht wieder eine eitle Thorheit der Menfchen!“ rief 
der Wildſteller. „Sie tödten den Hirſchbock und das Mufethier 
und die wilde Kate und alle Thiere im Walde, und wenn fie ſie 
mit Werg und Lumpen ausgeflopft, und Glasaugen ihnen in die 
Köpfe geſteckt, ftellen fie fie hin, dag man fie anftarrt, und nennen 
fie des Herrn Gefchöpfe, als ob irgend eine menfchliche Ausftopfung 
den Werfen feiner Hand gleich käme.“ 

„Sch kenne Euch wohl,“ erwiederte der Doftor, auf ben die 
Klage des alten Mannes feinen befondern Eindruck zurüdgelaffen. 
„Ich kenne Euch wohl,“ indem er Paul freundfchaftlih die Hand 
drüdte. „Es war eine ergiebige Woche. D, ich erinnere mich 
Eurer wohl, junger Mann. Ihr ſeyd von der Elaffe mammalia, 


* Die Bienenjagb ift eine an den Gränzen des amerikaniſchen Staatenver- 
bandes nicht feltene Beihäftigung, die indeß bier etwas poetifch vargeftellt 
wird, Wenn bie Bienen ihren Honig aus den Blumen faugen, fucht fi 
der Jäger einiger davon zu bemächtigen. Er wählt fi dann eine paffende _ 
Stelle und läßt eine los, die dann unfehlbar ihrem Stocke zufliegt. Nach 
ben Umftänden läßt man bann in größerer oder geringerer Entfernung: 
wieder eine fliegen. Aus dem Winfel, welchen die Flugrichtungen dieſer 
beiden Inſekten bilden, läßt fih dann ber Schwarm auffinden. 
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Ordnung primates, Genus homo, Species Kentucky.“ Dann, 
nachdem er einen Augenblid in felbitgefälligem Lächeln inne gehal: 
ten, fuhr der Naturforfcher fort: „Seit unferer Trennung bin ich 
weit gereif’t, indem ich in ein Compactum, einen gegenfeitigen 
Paft oder Vertrag eingegangen, mit einem gewiffen Manne, Na: 
mens Ismael...“ 

„Busch!“ unterbrach ihn der ungeduldige Paul. „Beim Himmel, 
Wildſteller, das ift der Aderlafler, von dem Ellen mir fagte!“ 

„Sp hat mir Nelly nicht Recht widerfahren laflen,“ fagte der 
Doktor, „denn ich gehöre gar nicht zur Schule der Aderlaſſer, 
indem ich die Methode der Blutreinigung weit mehr jener bes 
Blutlaffens vorziehe.“ 

„Es war nur ein Verſehen von meiner Seite, guter Fremder, 
das Mädchen nannte Euch einen gefchieften Mann.“ 

„Da hat fie meine Verdienſte überfchägt,“ fuhr Doktor Battius 
fort, fich tief verbeugend. „Aber Ellen ift ein gutes, liebes und 
auch ein muthiges Mädchen. Wahrhaftig, ich Habe Nelly Wade 
immer nur als ein freundliches und ſüßes Mädchen gefunden.“ 

„Den Teufel dafür!“ rief Baul, mit Wiverfireben den Biffen 
föftlihen Höckers, zu dem er eben wieder gegriffen, furtlegend und 
einen wilden Blick gerade auf den Mund des feiner Verſchuldung 
unbewußten Arztes werfend. „Habt Ihr etwa Lufl, Fremder, Ellen 
‚auch auf Euren Rüden zu laden?“ 

„Die Reichthümer der ganzen vegetabiliſchen und animalifchen 
Melt könnten mich nicht verfuchen, ihr auch nur ein Haar zu 
frümmen. Sch liebe das Kind, mit was man fagen möchte, amor 
naturalis — oder vielmehr paternus, — väterliche Zuneigung.“ 

„AH jo, das fchickt fich freilich beffer für Cure Jahre,” ſetzte 
Paul ruhig Hinzu, indem er wieder gemächlich nach dem furtgelegten 
Biſſen langte. „Bei Euren Jahren wärt Ihr nicht beffer als eine 
Drohne bei einem jungen Schwarm.“ 

„Ja, da ift Vernunft, weil Natur in dem iſt, was er fagt,“ 
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bemerkte der Milditeller. „Aber Freund, Ihr fagtet, daß Ihr im 
Lager eines gewiflen Ismael Bufch wohntet.“ 

„Allerdings, fo ift es, und zwar in Folge meines compacti ...“ 

„Freilich,“ fagte der Wildfleller, „Ihr ſeyd noch compact. 
Geiſt und Leib, Fleiſch und Haut hält noch zufammen. Mit meiner 
Gompactheit hat e8 aufgehört. Sagt einmal, ich war Augenzeuge, 
wie die Eivur in Euer Lager brachen und Euch das Vieh fort: 
trieben, dem armen Jsmael Alles, was Hufe hat, bis zu den ges 
fpaltenen Klauen hinab, raubend ...“ 

„Den Asinus ausgenommen,“ murmelte der Doftor, ber 
mittlerweile wieder ruhig an feine Portion Braten gegangen war, 
völlig deflen wiflenfchaftlihe Ans und Kennzeichen vergeflend: „ven 
Asinus domesticus americanus ausgenommen.“ 

„Das freut mich doch, daß noch fo viele gerettet find, ob ich 
Schon ven Werth; der Thiere, die Ihr fo eben nanntet, nicht Fenne; 
was übrigens gar nichts Außerorbentliches ift, wenn ich bevenfe, 
wie lange ich aus den Niederlaflungen fort bin. Könnt Ihr mir 
aber jagen, Freund, was der Neilende unter der weißen Dede 
verbirgt, die er mit fo foharfen Zähnen hütet, wie ein Wolf, der 
fi) um das vom Jäger zurüdgelaffene Nas ftreitet ?“ 

„Habt Ihr davon gehört!“ rief der Andere, indem er in 
gewaltigem Erftaunen den Biffen, den er eben zum Munde führte, 
fallen ließ. 

„Nein, ich habe nichts gehört; aber ich Habe das Tuch ges 
fehen, und wäre beinahe gebiffen worden, — um nichts anderes, 
als weil ich zu wiffen wünfchte, was dahinter ſey.“ 

„Bebiffen! So muß es alfo wohl ein fleifchireffendes Thier 
ſeyn. Es ift zu ruhig für den Ursus horridus; wäre es ber 
Canis latrans, müßte durchaus die Stimme es verrathen. Auch 
würde Nelly Wade nicht fo vertraut mit irgend einem Mefen von 
dem Genus Ferae feyn. Verehrungswerthe Jäger! diefes feltfame 
Thier, bei Tage im Wagen gefahren, Nachts im Zelte eingefchloffen, 
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Hat mir mehr Verwirrung erregt, als der ganze Katalog aller 
Vierfüßler. Und das allein deshalb, ich wußte nicht, wie es zu 
claffifieiren.” . 

„Ihr haltet es für ein reifendes Thier?“ 

„Ich weiß, es iſt ein Vierfüßler; und die Gefahr, die Euch 
ſelbſt bedrohte, ſpricht dafür, daß es ein fleiſchfreſſendes iſt.“ 

Während dieſer Erklärung in abgebrochenen Reden hatte Paul 
Hover ſtill und nachdenkend dageſeſſen, jeden der beiden Sprechenden 
mit tiefer Aufmerkſamkeit betrachtend. Aber, wie plöglich bewegt 
durch die zufrauensvolle Art des Doftors, hatte diefer Faum Zeit, 
feine beſtimmte Zufiherung auszufprechen, als der junge Mann 
vorfchnell fragte: 

„Und, Freund, was nennt Ihr denn eigentlich einen Vierfüßler ?“ 

„Gine Abfehweifung der Natur, worin fie weniger ihre unend- 
liche Weisheit als anderwärts an den Tag gelegt. Könnten runde 
Hebel, ganz nach der Verbefferung, die ich in meiner neuen Ord⸗ 
nung phalanga erura, welches ſich mit „Hebelbeinerei‘ am verſtaͤnd⸗ 
lichften überfegen ließe, angebeutet habe, für die zwei Pioten fub- 
ftituirt werben, fo würde eine wahre VBollfommenheit und Harmonie 
daraus erwachfen. Da aber der Vierfüßler jet einmal fertig ift, 
p nenne ich ihn eine reine Abfchweifung der Natur — einen Aus: 
wuchs, puren Auswuchs.“ 

„Halt, Fremder! in Kentucky verftehen wir wenig von Dictio— 
narien. Auswuchs ift eben fo ſchwer zu verfiehen, als Vierfüßler.“ 

„Ein Vierfüßler iR ein Thier mit vier Füßen — eine Beſtie —“ 

„Was, eine Beflie! Meint Ihr, daß Ismael Bufch mit einer 
Beſtie in dem Heinen Wagen reift?“ 

„Ich weiß ja, Freund, — leiht mir Euer Ohr — nicht buch⸗ 
ſtaͤblich verſtanden,“ ſagte der Doktor, indem er bemerkte, daß 
Paul ihn anſtarre und verwundert aufblicke; „nur figürlich, vermöge 
feiner Sunctionen. Ich habe ſchon gefagt, wie ich vermöge eines 
Compacti mit vorbemeldetem Ismael Bufch reife; aber wiewohl ich 
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gebunden bin, während der Reife gewifle Pflichten zu erfüllen, fo 
ift doch dabei feine Bedingung, welche feftitellt, daß dieſe Reife 
folle immer dauernd oder ewig feyn. Nun ift — wiewohl man 
kaum annehmen fann, daß diefe Gegend irgend ein begründetes 
SInterefle für die Wiffenfchaft haben folle, indem fie in jeder Rück— 
fiht für den Naturhiftorifer ein jungfräuliches Gebiet bildet — 
felbige doch befanntlich der Schätze aus dem Reiche der Vegetabilien 
entbehrend. Ich hätte deßhalb einige Hundert Meilen mehr nad 
Oſten zu zurüdbleiben follen, wäre es nicht der innere Drang ges 
wefen, der mich lockte, das befprochene Thier mit Augen zu fchauen, 
um es genügend zu befchreibeu und zu claflificiren. Deßhalb,“ fuhr 
er fort, mit unterdrüdter Stimme, als betreffe es ein wichtiges 
Geheimniß, „bin ich nicht ohne Hoffnung, Jemael zu überreden, 
daß er es mich feciren läßt.“ 

„Habt Ihr das Geichöpf geſehen?“ 

„Nicht mit den Drganen des Gefihts: aber mit weit uns 
trüglicheren Vifionsinftrumenten, nämlich den Schlüffen der Ver— 
nunft in den Deductionen aus feientififchen Prämiffen. Ich habe 
die Sitten und Gewohnheiten des Thieres bewacht, junger Mann, 
und kann ohne Furcht fagen, aus ſolchen Indicien, die von gewöhns 
lihen Beobachtern würden unberüdfichtigt gelaflen werden, daß es 
von gewaltigen Dimenfionen ift, unthälig, vermuthlich ganz träger 
von reißendem Hunger, und, wie aus dem Zeugniß dieſes ver: 
ehrungswerthen Jügers hervorgeht, wild und fleifchfreflend!“ 

„Es würde mir lieber feyn, Fremder,” fagte Paul, auf den 
des Doftors Befchreibung einen merkwürdigen Gindrud gemacht zu 
haben fchien, „zu wiffen, ob das Gefchöpf überhaupt ein Thier fey.“ 

„Was das betrifft, fo habe ich, falls mir fonjt der Beweis 
fehlte, welcher für mich indefien genugfam aus den Angewohnheiten 
des Thieres geführt ift, Jomaels Wort felbft dafür. Ich bin dafür 
vollfommen mit Gründen verforgt. Junger Mann, eine gewöhns 
liche eitle Neugier fann mich nicht plagen, aber all’ mein wiflens 
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fchaftliches Streben geht, wie ich demüthig glaube, zuerft dahin, 
meine Kenntniß zu erweitern, und zweitens das Beſte meiner Mit: 
geichöpfe zu befördern. Im Geheimen verlangte mich erftaunlich, 
den Inhalt des Zeltes zu erfahren, welches Ismael fo forgfältig 
bewachte, und deffen wegen er mich genöthigt Hatte, zu fchiwören — 
jurare per deos — felbigem auf einen gewiſſen Umfreis von Ellen 
nicht näher zu fommen, und zwar während einer beflimmten Zeit. 
Ein Jusjurandum oder Eid it eine fehr ernfte Angelegenheit, und 
man darf damit nicht leicht umfpringen: da aber mein ganzes 
Unternehmen von diefer Nachgiebigfeit abhing, fo willigte ich ein, 
indem ich mir die Freiheit vorbehielt, von ferne zu beobachten. 
Es mögen jebt zehn Tage her feyn, feit Jsmael, meinen traurigen 
Suftand bei meiner Mißbegier bemerfend, mir denn endlich mit— 
theilte, daß auf dem Wagen eine Beſtie lebe, die er in die Prairie 
mitnähme, um mit felbigem Gremplar andere von demfelben Genus, 
wo nicht gar von derfelben Species anzuloden. Seitdem iſt es 
mein einziges Beftreben gewefen, die Sitten des Thieres zu bes 
obachten, und was ich bemerkte, aufzunotiren. Sobald wir eine 
beftimmte Entfernung erreihen, wo diefe Thiere in Menge follen 
vorhanden feyn, foll ich die völlig freie Prüfung diefes Spe- 
eiminis haben.“ 

Paul fuhr fort, mit dem allertiefften Schweigen zuzuhorchen, 
bis der Doftor feine feltfame, doch charakteriftifche Erklärung ſchloß. 
Dann ſchüttelte der ungläubige Bienenjäger den Kopf, und fchien zu 
wide rſprechen geneigt, indem er fagte: 

„Fremder, der alte Jemael hat Euch tief in einen hohlen 
Daum geftedt, wo Eure Augen nicht mehr nutz find als ein 
Drohnenftachel. Auch ich weiß etwas von demfelben Wagen, und 
darf verfichern, daß ich den Kerl der offenbaren Füge zeihen kann. 
Seht ’mal, Freund, meint Ihr wohl, daß ein Mädchen wie Ellen 
Wade bei einer wilden Beflie es aushalten könnte?“ 

„Weshalb nicht! Weßhalb nicht?“ entgegnete der Naturforfcher. 
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„Nelly hat Luft zum Lernen, und horcht mit Vergnügen auf bie 
Schäße, die ich mich oft gedrungen fühle, felbit in dieſer Wüſte 
auszufchütten. Weßhalb follte fie nicht die Gewohnheiten auch 
eines Thieres ftudiren wollen, und wäre es auch ein Rhinvceros.“ 

„Sacht', ſacht',“ erwiederte auf gleich beitimmte Weile ver, 
obgleich weit weniger gelehrte, doch hierin gewiß befler belehrte 
Pienenjäger. „Ellen ift ein Mädchen von Geift, und eine, die wohl 
weiß,- was fie will, oder ich bin ganz im Irrthum; aber bei allem 
ihrem Muthe und ihren feden Blicken ift fie doch. immer nur ein 
Mädchen. Habe ich nicht oft das Mädchen weinen hören...“ 

„Ihr ſeyd alfo befannt mit Nelly.“ 

„Ich follte meinen, ein Bischen. Aber ein Meib ift ein Meib, 
und alle Bücher von Kentucky Fünnten Ellen Wade nicht bewegen, 
allein in ein Zelt zu gehen, wo ein reißendes Thier drinnen ift.“ 

„Es jcheint mir,“ bemerfte ruhig der Wildfteller, „daß hier 
etwas Dunfles und Geheimes im Spiele if. Ich kann bezeugen, 
daß der Reifende Niemand in’s Zelt fehen läßt, und ich habe eine 
weit jichrere Probe, als Einer von Euch Beiden, daß der Wagen 
feinen Thierfäfig enthält. Hier mein Hektor hat eine fo gute Nafe, 
wie irgend einer feiner Race, die der Allmächtige gefchaffen hat, 
und wire da ein Thier drinnen, der Hund würde das längft feinem 
Herrn erzählt haben.“ 

„Was, einen Hund gegen einen Mann! Brutalität gegen 
Wiffenichaft! Inftinft gegen Vernunft!“ rief der Doktor in einiger 
Hitze. „In welcher Art kann ein Hund Sitten, die Species oder 
gar das Genus eines Thieres unterfcheiden, wie ein mit Vernunft 
begabter, unterrichteter, wiffenfchaftlich gebildeter, feines Sieges 
gemwiffer Mann? « 

„In welcher Art?“ erwiederte ruhig der alte Waidmann. 
„Gebt Achtung ; und wenn Ihr glaubt, daß ein Schulmeifter etwas 
Schneller begreiflich macht, als der Schöpfer, fo follt Ihr fehen, 
wie fehr Ihr im Irrthum ſeyd. Bewegt fi da nicht 'was im 
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Gebüſch? Es hat ſchon an zehn Minuten in den Zweigen geras 
ſchelt. Nun fagt mir, was das für eine Greatur if?“ 

„Sch hoffe, nichts Wildes!“ rief der Doktor auffahrend, denn 
der Eindrud feines Zufammentreffens mit dem Vespertilio horribilis 
war ihm noch zu lebendig. „Ihr habt Flinten, Freund, wäre es 
nicht gut, wenn Ihr fie in Bereitfchaft feßtet, denn auf meine 
Vogelflinte ift wenig Verlaß!“ 

„Was er da fagt, mag nicht ganz unrecht feyn,“ erwiederte 
lächelnd der Wildſteller, indem er fo weit dem Wunfche folgte, 
dag er die Flinte von dem Flede, wo fie während des Eſſens 
gelegen, aufnahm, und die Mündung im bie Luft erhob. „Nun 
fagt mir den Namen der Ereatur? “ 

„Das überfchreitet die Gränzen irbifcher Wiſſenſchaft! Büffon 
ſelbſt Hätte nicht fagen können, ob das Thier ein Vierfüßler oder 
yon der Ordnung: Serpens fey! Ob ein Schaf oder ein Tiger! * 

„Dann war Euer Büffon ein Narr gegen meinen Heftor! 
Hier, Hund! Was if das, Hund? Sollen wir’s angreifen, oder 
»s vorbeilaflen ?“ 

Der Hund, welcher dem erfahrnen Wildſteller bereits durch 
eine zitternde Bewegung der Ohren angezeigt, daß er ein fremdes 
Thier in der Nähe wittere, hob jetzt den Kopf von den Border: 
klauen auf, öffnete leicht die Lippen, wie um bie Stümpfe feiner 
Zähne zu zeigen. Aber plöglich feinen feindlihen Vorſatz fahren 
Yaflend, ſchnüffelte er einen Augenblick Luft, japfte ſchwer, ſchüttelte 
ſich und legte ſich dann friedlich in feine frühere ruhende Stels 
lung nieder. 

„Nun, Doktor,“ rief der Wilofteller triumphirend, „nun bin 
ich überzeugt, daß da weder Wild noch reißende Thiere im Didicht 
find, und ich halte das als genugfam erwiejen für einen Mann, 
der zu alt if, um ſich auf feine Kräfte zu verlaffen, und doch eben 
fo wenig wünfcht, der Fraß eines Panthers zu werben.“ 
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Der Hund unterbrach feinen Herrn durch ein lautes Knurren, 
hielt aber immer den Kopf ruhig an der Erbe. 

„Es it ein Mann!“ rief der Wilpfteller, fich erhebend. „Es 
ift ein Dann, wenn ich mich noch auf das Thier verlaflen Fann. 
Wir haben zwar nicht eben viel mit einander gefprochen, aber 
felten, daß wir einen Schniger begehen.“ 

Paul Hover fprang wie ein Blitz auf die Füße, und indem er 
die Flinte auslegte, rief er mit drohender Stimme: 

„Heran, wenn Ihr ein Freund feyd; feyd Ihr ein Feind, fo 
macht Euch aufs Aergfte gefaßt.“ 

„Ein Freund, ein Weißer, und ich hoffe auch ein Ehrift,“ 
erwiederte eine Stimme aus dem Dickickt, das fich im felben 
Momente öffnete, und im nächften trat, der die Worte gefprochen, 
felbft hervor. 


Zehntes Kapitel. 


— Ndam, bei Seit’, und bu follft hören, 
Wie er mich fehütteln wird. 


Wie ed Euch gefällt. 


Es ift befannt, daß lange zuvor, ehe die ungeheuren Land: 
ftriche Louifiana’s ihren Herrn zum zweiten Mal, und, wie man 
hoffen darf, auch zum letzten Male wechjelten, dieſes unbeichüßte 
Land feinesweges vor den Ginbrüchen der weißen Abenteurer ficher 
gewefen. Die halb barbarifchen Jäger aus den Canadas, dieſelbe 
Art Leute, nur wenig höher ftehend in ihrer Bildung, aus den 
Dereinigten Staaten, und die jenes Iwittergefchlechts, das noch 
immer zu den Weißen gerechnet werden will, zerfireuten fich unter 
die verfchiedenen Indianifchen Stämme, oder führten ein einfames 
Leben fort zwifchen ven Schlupfwinfeln des Bibers und des Bifons, 
oder — umnach dem dortigen Landesgebrauch zu reden — des Büffels.* 

* Mit aller Adtung für Dr. Battius Diftinctionen müffen wir nod 
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Es war deshalb nicht gerade etwas Ungewöhnliches, daß 
Fremde fih in den endlofen Wüften des Weitens begegneten. Aus 
Anzeichen, die ein ungeübtes Auge ganz unbeachtet gelaffen hätte, 
wußte der Grenzbewohner, wenn Jemand feinesgleihen in der 
Nähe war, und er mied oder näherte fich dem Andern, wie fich 
dies am beiten mit feinen Saunen oder feinem Vortheil vertrug. 
Größtentheild ging es bei diefen Zufammenfünften friedlich her; 
denn die Weißen Hatten einen gemeinfchaftlichen Feind in den alten 
und vielleicht berechtigteren Einwohnern diefer Gegenden zu fürch— 
ten; jedoch war es auch gar nicht felten, daß Eiferfucht und Habs 
gier diefe Zufammenfünfte in Schlachtfelder des Verraths und 
der Ruchlofigfeit verwandelten. Wenn daher zwei Jäger in der 
Amerifanifchen Wüſte, wie wir auch zuweilen diefe Gegend nennen 
mögen, fich begegneten, fo gefchah dies auf die argwöhnifche und 
vorfichtige Weife, wie zwei Fahrzeuge in einem durch Piraten uns 
fihern Meere zufammenftoßen. Während Feiner von Beiden durch 
gezeigtes Mißtrauen feine Schwäche verrathen will, will doch auch 
feiner irgend einen zutraulichen Schritt thun, von dem der Rück— 
Schritt ſchwer werden möchte. 

In diefer Weife erfolgte auch die gegenwärtige Zuſammen— 
funft. Der Fremde Fam bedachtſam näher, indem er feine Augen 
feft auf die Bewegungen der Anderen gerichtet hielt, während er 
mit Abficht Heine Schwierigfeiten auffuchte, eine zu haſtige Anz 
näherung zu vermeiden. Bon der andern Seite fand Paul, und 
fpielte mit feinem Flintenriem, viel zu ftolz, um irgend Anfchein 
zu geben, daß drei Menfchen fi) vor einem Einzelnen fürchten 
Tönnten, und doch zu Hug, um gänzlich. die nöthigen Vorſichts— 
maßregeln außer Acht zu laffen. Der Hauptgrund, weshalb die 
beiven berechtigten Gigenthümer des Schmaufes einen fo merflichen 

anführen, dag Bifon und Büffel fich auch in der Art unterfcheiden, daß das 


Sleiich der erfteren zu der fehmadhafteften und nahrungsreichiten Koft 
gehört, während das der Ießteren kaum efbar iſt. 
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Unterfchied in der Aufnahme ihrer beiden Gäſte machten, lag in 
dem durchaus verfchiedenen äußern Erſcheinen derſelben. 

Mährend Alles beim Naturforfcher entfchieden auf Frieden 
deutete, um nicht zu fagen auf völlige Abgefchiedenheit won dieſer 
Melt, trat der neue Gaft weit Fräftiger auf, und Haltung und 
Tritt ließen feinen Zweifel, daß er einft Soldat gewejen. 

Er trug eine Fouriermütze von feinem blauen Tuche, von ber 
eine ſchmutzige Goldtroddel Herabhing, und die faft begraben war 
in einer Maffe fraufen, fchwarzen Haares. Um den Hals hatte 
er ein bichtes fchwarzfeidenes Halstuch gefchlungen. Gin Jagd: 
hemde von dunklem Grün mit gelben Branfen und folchen Zier- 
rathen eingefaßt, wie man fie zuweilen unter den Grenztruppen 
der Bereinigten Staaten findet, umgab feinen Leib. Darunter 
blidte die Jade von derfelben Farbe und demfelben Tuche wie die 
Mütze vor Seine Schenkel waren durch bodslederne Hufen und 
feine Füße durch die gewöhnlichen Indianifchen Moccafinen geſchützt. 
Ein reich gezierter und geführlicher gerader Dolch ſteckte in einem 
° Gürtel von rother neßartig gehäfelter Seide. Ein anderer Gür— 
tel, oder befler der Leibgurt, trug in fehr niedlich gearbeiteten 
Halftern ein Baar zierlihe Piftolen, und über feine Schulter war 
eine kurze, ſchwere, militärifche Flinte gehängt, während fein Pul- 
verhorn und Beutel wie gewöhnlich unter den Armen hing. Auf 
dem Rüden trug er einen Tornifter, gezeichnet mit den wohlbe- 
kannten Anfangsbuchftaben U. 8., welche feitbem der Regierung 
der Vereinigten Staaten (United States) den launigen und wohl 
befannten Beinamen des Uncle Sam zugezugen haben. 

„Ich komme in Breundfchaft,“ fagte der Fremde, zu fehr an 
den Anblick von Waffen gewöhnt, um von der lächerlich Friegerifchen 
Stellung, welche es dem Doktor Battius anzunehmen gefallen, 
erfchrecdkt zu werben. „Ich komme als Freund, und meine Wünfche 
und meine Abfichten ftreiten gar nicht mit den Euren.“ 

„Heda, Breund,“ fagte Paul Hover. vorlaut, „verftieht Ihr 
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Euch darauf eine Biene aus dieſem offnen Felde in einen Wald, 
etwa ein Dubend Meilen von hier, zu verfolgen?“ 

„Die Biene ift ein Vogel, den es mich noch nie getrieben 
aufzufuchen,“ erwiederte lachend ber Andere, „obgleich ich wohl 
auch zuweilen zu meiner Zeit eine Art Bogelfteller war.“ 

„So hab’ ich mir's gedacht,“ rief Paul, indem er frei feine 
Hand ausſtreckte, und mit der echten Freiheit der Sitten ſprach, 
welche einen Amerifanifchen Grenzbewohner charakteriſirt, „Laß 
uns die Hände freugen. Ihr und ich, wir .ftreiten uns nie um 
eine Zelle, da Ihr fo wenig den Honig zu fehägen wißt. Und 
nun, wenn in eurem Magen ein leerer Winkel. ift, und Ihr einen 
Thautropfen zu ſchätzen wißt, wenn er Euch in den Mund fällt, 
fo liegt da der Biſſen, thut ihn nein. Verſucht's, Bremder, und 
wenn Ihr's verfucht habt, und’s nicht geiteht, daß es ein fo 
ſchmucker Happen als Ihr je. . . Apropos, wie lange feyd Ihr 
von den Niederlaffungen fort?“ 

„Schon manche Wochen, und es könnten noch manche dazu— 
fommen, ehe ich zurückfehren dürfte. Indeſſen nehme ich gern 
Eure Einladung an, denn ich habe feit dem geftrigen Sonnens 
aufgang gefaftet, und ich weiß zu gut einen — zu ſchaͤtzen, 
um ſolche Nahrung auszuſchlagen.“ 

„Ah, Ihr verſteht die Koſt. Gut, nun * habt Ihr beim 
Angriff vor mir den Vorzug, obgleich ich dächte, wir Fönnten 
fagen, daß wir auf gleichem Boden ftehen. Ich würde der glüdz 
lichfte Kerl feyn zwifchen Kentudy und den Rocky— Mountains, wenn 
ich nur ein hübfches Kämmerlein hätte in der Nähe eines alten 
Maldes, der mit hohlen Bäumen angefüllt wäre, dann folchen 
Bifonhöcer jeden Tag zum Mittagbrod, friſches Stroh für meine 
Dienenkörbe, und die Feine EI... .“ 

„Kleine, was?“ fragte der — ſichtbar beluſtigt über die 
mittheilende Laune des Bienenjägers. 

„Etwas, das ich eines Tages noch beſitzen werde, und was 
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Niemand mehr angeht, als mich felbft,“ erwieberte Paul, am Flins 
tenfteine hämmernd,, und fo obenhin eine an den Gewäflern des 
Milfifippi wohlbefannte Melodie pfeifend. 

Während diefes vorläufigen Gefpräches Hatte ſich der Fremde 
neben dem Biſonhöcker nievergefegt und begann fchon einen ernits 
lichen Ginfall in feine Reſte. Dr. Battius bewachte indeflen feine 
Bewegungen mit einer Eiferfucht, die um fo mehr hervortrat, je 
wohlmollender der vffenherzige Paul ihn empfangen hatte. 

Aber die Zweifel oder vielmehr die Beforgniffe des Natur- 
forfchers waren von ganz verfchiedener Art mit dem Zutrauen des 
Bienenjägere. Gr war darüber betroffen, daß der Fremde den 
rechtmäßigen und nicht den fälſchlich gebräuchlihden Namen des 
Thieres nannte, das eben feine Mahlzeit ausmachte. Da er fich 
felbft unter den Nllererften befunden, die die Megräumung der 
Hinderniffe benußt, welche die Spaniſche Politif allen Reifenden 
nad) ihren transatlantifchen Befitungen in den Weg geftellt, fey 
ed nun des Handels, vder, wie bei ihm der Fall war, der Erweis 
terung der Wiflenfchaften wegen, fo hatte er fo viel Philvfophie, 
um zu wiflen, daß diefelben Beweggründe, welche ihn felbft fo 
mächtig zur gegenwärtigen Unternehmung getrieben, auch gleiche 
Wirkung auf die Gemüther anderer Naturforfcher ausüben Fünnten. 
Hier gab es alfo die Ausficht auf eine gefährliche Nebenbuhlers 
ſchaft, die ihn wenigftens um die Hälfte des gerechten Lohnes für 
alle feine Arbeiten, Entbehrungen und Gefahren bringen fonnte. 
Betrachtet man das Ding von diefer Seite, fo ift es gar nicht zu 
verwundern, daß der Naturforfcher bei feiner natürlihen Schwach: 
beit ein wenig aufgeregt wurde, und daß er dem Treiben bes Anz 
dern mit einer Wachſamkeit zufah, weldye er am geeignetjten hielt, 
feine ihm Nachtheil drohenden Plane zu entdeden. 

„Das ift wahrhaftig eine köſtliche Mahlzeit,“ bemerkte der fu 
etwas nicht ahnende junge Fremde, denn man Fonnte ihn mit Fug 
und Recht fowohl jung als ſchön nennen. „Entweder hat der 
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Hunger dem Fleifche eine befondere Würze gegeben, oder der Bifon 
fonnte breift behaupten, zu den beften aus ber ganzen Ochſen— 
familie zu gehören.“ 

„Naturaliften, Herr, mögen wohl, wenn fie fchlechtiweg reden, 
der Kuh den Namen des ganzen Genus beilegen,” fagte Doftor 
Battius, indem fein inneres, Mißtrauen fchwoll, und er fich die 
Kehle durch Räuspern, ehe er wieder anfing, reinigte, gleich wie 
der Duellant die Spige feines Degens prüft, den er in den Leib 
feines Gegners bohren will; „das Bild ift vollftindig, indem ber 
Bos, nämlich als Ochs, fein Gefchlecht nicht fortpflangen Fann, 
und der Bos in feiner ausgedehntern Bedeutung, vder die Vacca, 
das edlere Thier unter den Beiden ijt.“ 

Ter Doftor äußerte diefe Meinung mit einer Sicherheit, die 
nach feiner Abficht zeigen follte, wie bereit er fey, mit einem Male 
auf einen der zahlreichen Gontroverspunfte, die zwijchen ihnen im 
Anregung kommen dürften, einzugehen; und jet erivartete er den 
Ausfall feines Gegners mit dem Vorſatz, daß fein nächfter Stoß 
noch bei weitem ftärfer feyn folle. Aber der junge Fremde fchien 
weit -geneigter, fich an die gute Mahlzeit, die ihm fo reichlich vor 
gefegt worden, zu halten, als ven Fehdehandſchuh zum hadernden 
Disput über wiffenfchaftliche Kleinigfeiten aufzunehmen. 

„Ich kann wohl fagen, Ihr Habt ſehr vecht, mein Kerr,“ 
erwiederte er mit einer höchſt beleivigenden Gleichgültigfeit für bie 
Wichtigkeit der Gegenflände, die er einräumte. „Ich muß zugeftehen, 
Ihr feyd ganz auf rechtem Wege; und Vacca würde gewiß ber 
tichtigere Ausdruck gewefen feyn.“ 

„Um Bergebung, mein Herr, Sie conftruiren meine Sprache 
ſehr falfch, wenn Sie annehmen, daß ich ohne mancherlei und ſehr 
bejondere Bedingungen den Bibulus Americanus unter der Familie 
der Vacca mitbegreife. Denn, wie Sie wohl wiffen, mein Herr, 
oder, wie ich wohl befler fagen follte, mein Herr Doktor... - 
Sie haben doch ohne Zweifel das mebicinifche Diplom ? “ 
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„Sie ertheilen mir da eine Ehre, auf die ich Feinen Anfpruch 
habe,“ unterbrach der Andere. 

„Alſo untergraduirt! — Oder erhielten Sie vielleicht Ihre 
Würde in irgend einer andern der freien Künfte ?“ 

„Auch das nicht, ich verfichere Sie.“ 

„Aber gewiß, junger Mann, haben Sie ſich doch nicht an 
dieſes wichtige, ich möchte fagen, ehrfurchtgebietende Gefchäft ges 
macht, ohne irgend Proben Ihres Berufes aufweilen zu Fönnen ; 
irgend einen Auftrag, aus welchem Sie Ihre Berechtigung herleiten 
fönnen, oder vermöge deffen Sie fich einer Berwandtfchaft mit Ihren 
Mitarbeitern an demjelben wohlthätigen Werfe rühmen möchten!“ 

„Sch weiß nicht, mit welchen Mitteln oder aus welchem Grunde 
Sie ſich über meine Abfichten und meine Plane zum Heren machen!“ 
rief der Jüngling hochroth und mit einer Schnelligkeit auffpringend, 
welche befundete, wie wenig er der rohern Eßluſt nachgehe, wenn 
ein feinem Herzen näherer Gegenftand hervortrat. „Halten Sie 
ein, mein Herr, Ihre Sprache ift unverftändlih. Das Werf, dem, 
wäre es ein anderes, der Beiname eines wohlthätigen wohl zukäme, 
iR für mich eine theure und geheiligte Pflicht, obgleich ich geftehen 
muß, daß ich nicht begreife, wie dazu ein befonderer Auftrag. ges 
fordert werden koͤnne, oder nöthig fey.“ 

„Es ift doch Herfömmlich, daß man dazu mit ſolchem Docu- 
mente verfehen iſt,“ erwieberte der Doktor feierlich, „und es bei 
allen geeigneten Gelegenheiten hervorzieht, damit geiſtesverwandte 
und befreundete Gemüther mit einem Male jeden unmwürbigen 
Berbacht fahren laffen, und fehnell von dem, was man die Gin: 
leitung der Unterhaltung nennt, zu jenen Punkten übergehen können, 
welche für Beide als Desiderata anzufehen find.“ 

„Eine feltfame Forderung!“ murmelte der Jüngling, indem 
er fein ſchwarzes, finftres Auge von Einem zum Andern rollen ließ, 
als gelte es, den Charalter ſeiner Gefährten zu prüfen und dann 
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Bufen fahrend, zog er ein Feines Butteral heraus, und es mit Würde 
dem Doftor entgegenhaltend, fuhr er fort: „Hier werben Sie finden, 
mein Herr, daß ich einiges Necht Habe, in einer Gegend zu reifen, 
die jett das rechtmäßige Eigenthum der Amerifanifchen Staaten if.“ 

„Was gibt es hier!“ rief der Naturforfcher, indem er ein 
Bergamentblatt aus einander rollte. „Wie, dieß ift das Handzeichen 
des Philoſophen Sefferfon! Das Staatsfiegel! Gegengezeichnet vom 
Kriegsminifter! Das ift ja ein Diplom, den Duncan Uncas Midds 
leton zum Hauptmann der Artillerie ernennend! “ 

„Wen, wen?“ rief hier der Wildfteller, der während bes 
ganzen Gefprächs den Fremden mit Augen angeblidt, welche ihn 
Zug vor Iug zu verfchlingen fehienen. — „Wie ift der Name ? 
Nanntet Ihr ihm nicht Uncas? . . . Uncas! War’s nicht Uncas?“ 

„So lautet mein Name,” erwiederte der Jüngling etwas ftolz. 
„Der Name eines gebornen Häuptlings, den mein Oheim und ich 
mit Stolz führen; denn er ift das Andenfen eines wichtigen Diens 
fles, der meiner Familie in den alten Kriegen der: Provinzen von 
einem Kriegsmann erwielen wurde.“ 

„Uncas! Nanntet Ihr ihn Uncas ?* wiederholte der Wilofteller, 
indem er ſich dem Jünglinge näherte, und ihm die ſchwarzen über 
bie breite Stirn herabhangenden Locken, ohne den geringiten 
Widerftand von Seiten ihres eritaunten Eigenthümers, auseinander 
firih. „Ach, meine Augen find alt, und nicht fo fcharf, als dazu— 
mal, wo ich felbit noch ein Krieger war; aber doch Fann ich den 
Blick des Vaters im Sohne wiedererfennen! Ich fah es gleich, als 
Kr herankamet. Seit jenen Zeiten aber ift fo Manches geichehen, 
mein Geficht ift trübe geworden, ich konnte mich daher des Drts 
nicht gleich entfinnen, wo ich euer Ebenbild angetroffen. Gage 
mir, Junge, wie nannte man beinen Vater?“ 

„Er war ein Officier der Vereinigten Staaten im Revolutions⸗ 
friege, und führte meinen Namen; mein Oheim, der Bruder meiner 
Mutter, hieß Duncan Uncas Heyward.“ 
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„Immer noch Uncas! Immer noch Uncas!“ wiederholte der 
Andere vor Eifer zitternd, — „Und fein Vater?“ 

„Hieß eben fu, ohne den Beinamen des landesgebornen Haupt: 
lings. Ihm nämlich und meiner Großmutter wurde der Dienft, 
von dem ich eben geſprochen, erwiefen.“ 

„Sch wußte es! Ich wußte es!“ jauchzte der alte Mann mit 
zitternder Stimme, indem feine flarren Züge gewaltig bebten, als 
erwedten die von dem Andern genannten Namen einige längft 
entfchlafene Gefühle aus Begebenheiten früherer Jahre. „Ich 
wußte es; Sohn oder Enkel, alles dafjelbe. Es ift das Blut, und 
es ift der Blick! Sagt mir, ob der, den fie Duncan nannten, ohne 
den Zuſatz Uncas, — noch am Leben ift ?“ 

Der junge Mann fehüttelte traurig den Kopf, als er die Frage: 
verneinend beantwortete: 

„Er ftarb in der Fülle ver Jahre und Ehren; beliebt, sn 
lich, und Andere glücklich machend.“ 

„Bülle der Jahre!“ wiederholte der MWildfteller, indem er auf; 
feine mageren, doch noch immer musfulöfen Hände niederfah. „Ach 
ja, er lebte in den Niederlaffungen, und war weile, doch nad 
dortiger Art. Aber Ihr habt ihm oft gefehen, und Ihr hörtet 
ihn reden von Uncas und der Wildniß?“ 

„Oft; er war dazumal ein Officier des Königs, aber als der 
Krieg zwiichen der Krone und ihren Golonien Statt fand, vergaß 
mein Großvater feinen Geburtsort nicht. All die leeren Titel warf 
er ab, war treu feinem Baterlande und focht für die Freiheit.“ 

„Da war doch Vernunft drin, und, was beffer, auch Natur? 
Kommt, fept Euch nieder neben mich, mein Junge; niedergefeßt, 
und fagt mir, wovon der Großpapa ſprach, wenn fein Geift fich der 
Wunderdinge aus der Wildniß erinnerte.“ 

Der Jüngling lächelte, nicht weniger über den Ungeftüm, als 
über die von dem alten Manne gezeigte Theilnahme; denn fobald 
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er gefunden, daß Fein Gedanke fey, an irgend etwas Heimtüdifches 
oder Schlechtes; gab er ſich ohne Rüdhalt Hin. 

„Gebt’s hübſch allmählig dem Wildſteller, und mit recht ver: 
blümten Redensarten,“ fagte Paul, indem er fehr ruhig feinen 
Platz an der andern Seite des jungen Soldaten einnahm. „Es 
ift einmal die Mode des Alters, fih an folchen verjährten Trabi: 
tionen zu ergößen, und was das betrifft, muß ich fagen, liebe ich 
es auch ganz erflaunlich, darauf zu horchen.“ 

Middleton Tächelte wieder und vielleicht mit einer Art Spott; 
aber gutmüthig fich zum Wildſteller wendend, fuhr er fort: 

„Es ift eine lange und fönnte vielleicht eine traurige Gefchichte 
werben; Blutvergießen und alle die Schreien der Indianiſchen 
Graufamfeit find furchtbar in die Gefchichte vermengt.“ 

„Nun, immer frifch heraus, Fremder,” fuhr Paul fort; „daran 
find wir in Kentucky gewöhnt, und ich muß gefteh’n, für mich 
wird eine Gefchichte deßhalb nicht fchlechter, ‚weil ein Baar Scal- 
Pirungen darin vorkommen.“ 

„Aber er erzählte Euch von Uncas, nicht wahr?“ fing der 
Wildſteller wieder an, ohne ſich um die Fleinen Unterbrechungen bes 
Dienenjägers zu kümmern, die nur hie und da unbedeutende Epi- 
ſoden bildeten. „Und was dachte und ſprach er von ihm...» 
fo in feinem Zimmer, mit allen Bequemlichfeiten und aller Wohl- 
habenheit der Anfiedelungen zur Hand?“ 

„Ei, er fprach wohl gerade fo, wie er in ben Wäldern würde 
geiprochen Haben, wenn er fich dort mit feinem Freunde zufammen 
gefunden hätte... .„“ | 

„Nannte er den Wilden feinen Freund? Den armen, nadten, 
gemalten Krieger! Und er war nicht zu ſtolz, den Indianer feinen 
Freund zu nennen 2” | 

„Ei, er rühmte fich fogar der Verbindung, und gab, wie Ihr 
Thon gehört Habt, feinem Erſtgebornen einen Namen, der wie ein 
Erbſtück auf alle feine Nachkommen übergehen foll.« 
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„Das ift gut gehandelt! wie ein Mann! Ach, und wie ein 
Chriſt dazu! Pflegte er nicht zu jagen, ber Delaware ſey fchnells 
füßig — erinnerte er fich nicht deſſen?“ 

„Schnell wie die Antilope. Wahrhaftig, fo fprach er oft von 
ihm, und nannte ihn dann le Cerf agile, ein Name, den er feiner 
Behenbigfeit wegen erhalten.“ 

„Und fühn und ohne Furcht, Junge!“ fuhr der Wilpfteller 
fort, indem er in die Augen feines Gefährten mit einer Miene 
blickte, die fein Entzüden über das Lob verrieth, welches einem 
Manne ertheilt ward, den er augenfcheinlich einft zärtlich geliebt hatte. 

„Brad, wie ein Streithund! Ohne Furcht! Er nannte immer 
Uncas und deſſen Bater, der feiner Weisheit wegen den Beinamen 
ber großen Schlange führte, Vorbilder des Heldenmuthes und der 
Standhaftigfeit.“ 

„Gr war gerecht gegen fie! Gerecht! Treuere Leute konnte 
man nicht finden, in feinem Stamm oder in Feiner Nation, welche 
Farbe auch ihre Haut haben mochte. Ich fehe, Euer Großvater 
war gerecht und that feine Pflicht, das fehe ich an feinem Ab: 
fümmling. Es war eine gefährliche Zeit damals, bei jenen Hügeln, 
und er zog fich herrlich heraus. Sag’ mir aber, mein Junge; — 
oder Dfficier, follte ich fagen, da Ihr doch Dfficier ſeyd, — war 
dieß Alles ?« 

„Gewiß nicht; es war, wie ich gefagt Habe, eine furchtbare 
Geſchichte, voll rührender Zufälle, und bie Gedächtniſſe meines 
Großvaters und meiner Großmutter...” 

„Ah!“ rief der Wildſteller, indem er den Arm in die Höhe 
hielt, als durchzucke es ihm freudig bei der bloßen Erwähnung ber 
Lestern. „Sie nannten fie Alice! Elfie oder Alice, das ift alles 
eins. in lachendes, munteres Kind, als fie noch glücklich war, 
und weich und weinend im Unglück! Ihr Haar war glänzend und 
gelb, wie das Fell des jungen Rehs, und ihre Haut reiner als das 
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zeinfte Wafler, das vom Felfen träuft. Ich erinnere mich ihrer 
noch ganz gut. Sehr gut erinnere ich mich ihrer! * 

Des Jünglings Lippe verzog fih bier ein wenig, und er 
ſah den alten Mann mit einem Blide an, aus dem man ungefähr 
eine Grflärung herauslefen Fonnte des Inhalts: daß er eben nicht 
biefelbe Erinnerung von feiner ehrwürdigen und ehrenwerthen 
Vorfahrin habe, obgleich er es nicht für nöthig achtete, dieß auch 
in Worten auszufprechen. Er begnügte fich zu antworten: 

„Beide hatten zu lebendige Eindrüde der Gefahren, welche 
fie überftanden, um bie Erinnerung irgend eines ihrer damaligen 
Gefährten zu verlieren.“ 

Der Wildfteller blickte beileite, und ſchien mit irgend einem 
tiefen Gefühle zu kämpfen; dann fuhr er, wieder zum Andern 
gewendet, fort, wiewohl feine ehrlichen Augen nicht länger mit 
berjelben offenen Theilnahme, wie zuvor, auf dem Antlig des 
jungen Mannes ruhten: — 

„Erzählte er Euch denn von jenen Allen? Waren fie Alle 
Rothhäute, bis auf ihn und Munro’s Töchter? ” 

„Nein. Es war auch ein weißer Mann bei den Delawaren ; 
ein Kundfchafter der Englifchen Armee, aber aus den Provinzen 
gebürtig.“ 

„Ein trunfener, unnüber Bagabond, wie die Meiften feiner 
Barbe, die einmal unter den Wilden leben, nicht wahr? “ 

„Alter Mann, Euer graues Haar follte Euch doch vorfichtig 
machen vor der Verleumdung. Der Mann, von dem ich fpreche, 
war einfachen Sinnes, aber großen Werthes. Unähnlich den meis 
ſten von Denen, die an den Grenzen leben, vereinigte er die befleren 
Gigenfchaften der beiven Völfer, ftatt ihrer fchlechten. Er hatte 
von der Natur die feltenfte und vielleicht die höchfte Gabe erhalten, 
er Tonnte das Gute vom Böfen unterfcheiden. Seine Tugenden 
entiprangen alle aus feinen einfachen Sitten, und nur aus berfelben 
edlen Quelle kamen feine Vorurtheile. Im Muthe fand er nicht 
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unter feinen rothen Gefährten; in Friegerifchen Uebungen, feiner 
befiern Erziehung wegen, über ihnen. Kurz, er war ein ebler 
Schöfling von dem großen Stamme der menfchlichen Natur, ver 
nur aus dem Grunde niemals feine wahre Höhe und Ausdehnung 
erreichen konnte, weil er unter den Stämmen des Waldes ftand.‘ 
Das waren die eigenen Worte meines Großvaters, alter Jäger, 
wenn er von dem Manne ſprach, den Ihr Euch fo fchlecht vorſtellt.“ 

Die Augen des Wildſtellers waren zu Boden gefunfen, als 
der Fremde im feurigen Tone ber Jugend fo den Charafter des 
Mannes, von dem fie rebeten, befchrieb. Er fpielte mit den Ohren 
feines Hundes, ftrih und Fnöpfte an feiner rauhen Kleidung, öffnete 
und fchloß die Pfanne feiner Flinte mit fo zitternden Händen, daß 
fie durchaus unfähig geweſen wären, bie Waffe zu gebrauchen. Als 
ber Andere geendet, verfeßte er mit klangloſer Stimme: 

„Euer Großvater vergaß alfo nicht ganz den weißen Mann!“ 

„Davon war er weit entfernt; es find fogar drei unter ung, 
die fchon einen Namen nach diefem Kundfchafter führen.“ 

„Einen Namen, fagtet Ihr!“ fuhr der alte Mann auf. „Was, 
den Namen des verlaflenen, ungelehrten Jägers! Führen wirklich 
die Großen und die Reichen und die Hochgeehrten, und — was befler 
als alles dieß — die Gerechten dieſen felben ächten Namen?“ 

„Mein Bruder und zwei meiner Vettern find ſchon darauf 
getauft, und der Name kommt zu allen Titeln hinzu, die fie noch 
erlangen mögen.“ 

„Meint Ihr denn den Namen felbft, mit denfelben Buchftaben 
buchflabirt, mit einem MN anfangend und endend mit einem 2?“ 

„Ganz verfelbe,“ erwiederte lächelnd der Jüngling. „Nein, 
nein, wir haben nichts vergeflen, was ihm gehörte. Ich habe jept 
eben einen Hund, welcher nicht weit von hier einem Hirfch nach— 
fpürt, und der von einem Hunde abflammt, ben berfelbe Kund— 
fchafter als ein Geſchenk feinen Freunden nachjendete, von derſelben 
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Race, die er felbft immer mit fich führte. Eine zuverläßigere Brut 
in Naſe und Fuß findet fich in der weiten Union nicht.“ 

„Hector,“ Tagte der alte Mann, eine Bewegung zu unter» 
drücken fuchend, die ihn. faft überwältigte, und mit feinem Hunde; 
wie mit einem Kinde redend. „Hörft Du es, Hund? Dein 
Geſchlecht und Blut find in der Prairie. Ein Name — es ift wunder 
bar — fehr wunderbar.“ 

Die Natur Fonnte ſich nicht länger halten. Weberwältigt durch 
eine Fluth ungewöhnlicher und außerorbentlicher Gefühle, und ans 
geregt von fanften Erinnerungen, die fo lange gefchlafen und nun 
ſo feltfam und unerwartet auflebten, behielt der alte Mann kaum 
fo viel Macht über fi, mit einer, durch die Anftrengung, bie er 
machte, Herr über fich zu bleiben, Hohl und unnatürlicy Flingenden 
Stimme hinzuzufügen: 

„Knabe, ich bin jener Kundfchafter; einft ein Kriegsmann, 
jegt ein Fläglicher Wildſteller!“ Da brachen aber bie Thränen 
hervor und flrömten aus fo Tange trocken gebliebenen Quellen über 
feine gefurchten Wangen. Das Geficht auf das Knie legen, ver: 
hüllte ex es in feine lederne Kleidung und ſchluchzte laut. 

Diefes Schaufpiel brachte ähnliche Bewegungen bei feinen Ges 
führten hervor. Paul Hover hatte jede Sylbe des Gefpräches, wie 
es brocdenweife bier und dort hervorkam, verfchlungen, indem feine 
Empfindungen gleichen Schritt hielten mit dem vermehrten Interefle. 
Ungewohnt ſolcher heftigen Gefühle, hatte er fein Gelicht bald hier 
bald dorthin gewendet, um — er wußte eigentlich nicht was — zu 
vermeiden, bis er bie Thränen fah und vie Seufzer des alten 
Mannes hörte, Da fprang er raſch auf und faßte heftig feinen 
Saft bei der Kehle, indem er ihn fragte, mit welchem Recht er 
feinen alten Gefährten zum Weinen gebracht. Indem aber eine 
plögliche Befinnung in demfelben Augenblide ihn überfam, ließ er 
ſogleich wieder los, ſtreckte aber den Arm im nämlichen Moment, 
getrieben von ſeltſamem Drange, ſeiner innern Freude Luft zu 
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machen, nad dem Haare des Doftors, welches ſofort feine fünfte 
liche Formation befundete; — denn bie Perüde blieb in Pauls 
Hand, und der Doftor ſtand mit Fahler Glatze da. 

„Was denft Ihr davon, Meifter Manzenfammler ?* jauchzte 
er, mehr als daß er es fihrie. „Iſt das. nicht eine feltene Biene, 
ein ſchoͤner, feltener Fund? 

„Sehr feltfam! wunderbar! erbaulich!“ erwiederte der Freund 
der Natur, indem er mit guter Laune und blinzelnden Augen fich 
die Perücke wieder aufftülpte. „'s ift ſeltſam,“ Ficherte er dann 
fort, „und fehr merkwürdig. Obgleich ich gar nicht an der regels 
zechten Folge zwifchen Urfach und Wirkung zweifle.“ 

Mit dieſem ploͤtzlichen Ausbruch endete die geraͤuſchvolle Bes 
wegung, und bie drei Zufchauer drängten fich mit einer ftiffen 
Rührung um den Wilpfteller, als fie die Thraͤnen des fo hochbe⸗ 
jahrten Mannes entdeckten. 

„So muß es feyn, denn wie könnte er fonft mit einer Ge: 
dichte fo vertraut feyn, die wenig über unfere eigene Familie 
hinaus befannt iſt,“ bemerkle endlich ber Süngling, der fih gar 
nicht ſchaͤnte, die eigene Rührung zu zeigen, indem er vor Aller 
Bliden feine Augen trodnete. 

„Wahrhaftig,“ fuhr Paul jetzt auf, „wenn Ihr noch irgend 
einen Beweis mehr verlangt, fo will ich darauf ſchwoͤren. Ich 
weiß, jedes Wort davon iſt ſo wahr als das Evangelium!“ 

„Und doch glaubten wir ihn ſchon lange todt!“ fuhr der 
Soldat fort. „Mein Großvater hat feine Tage mit Ehren voll- 
endet, und wir glaubten, er fey der Jüngere von den Beiden gewefen.“ 

„Es geichieht nicht oft, daß die Sugend fu herabbliden kann 
auf die Schwäche des Alters!“ bemerfte der Mildfteller, feinen 
Kopf erhebend und mit würdiger Ruhe umberblidend. „Daß ich 
noch immer hier verweile, junger Mann, ift der Wille des Herrn, 
ber mich aufgefpart hat, bis ich achtzig lange und arbeitvolfe Jahre 
geihaut, zu feinen geheimen Zwecken. Daß ich der Mann bin, 
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Son dem ich rede, braucht Ihr nicht zu bezweifeln, denn weßhalb 
follte ich mit einer fo großen Lüge in’s Grab fahren?“ 

„Ic zweifle auch gar nicht mehr ; ich wundre mich nur, daß 
es fo ift! Doch weßhalb muß ich Euch, ehrmwürbiger und trefflicher 
Freund meiner Eltern, in dieſer Wüfte finden, fo weit ab von 
allen Bequemlichfeiten und von der Sicherheit, welche das Land 
unten barbietet!“ 

„Ich bin in diefe Wüften gefommen, um dem Klange der Art 
zu entgehen, denn hieher folgt mir wahrhaftig nicht der Holz 
Schläger! Aber ich Fann biefelbe Frage an Euch richten. Gehört 
Ihr zu denen, welche die Staaten in ihren neuen Ankauf gejandt, 
um zu fehen, was fie eigentlich eingehandelt haben?“ 

„Sch nicht. Lewis zieht feines Weges den Strom entlang, einige 
Hundert Meilen von hier. Ich bin auf einem Privatabenteuer.“ 

„Dbgleich e8 gar nichts Wunderbares ift, daß ein Mann, deſſen 
Kräfte und Augen nicht mehr zur edlen Jagd taugen, in der Nähe 
der Biberbauten gefehen wird, die Schlinge ſtatt der Flinte in ber 
Hand, fo ift es doch feltfam, daß ein fo junger und glüdlicher 
Mann, der noch dazu ein Patent vom Großen Vater hat, in den 
Prairien umherftreift, ohne daß ein einziges Weſen von feiner 
Barbe ihn begleitet.“ 

„Ihr würdet meine Gründe für zulänglich halten, wenn Ihr 
fie Fenntet, und Ihr follt fie erfahren, wenn Ihr geneigt feyd, auf 
meine Gefchichte zu hören. Ich halte Euch Alle für ehrlich und 
für Leute, die Jemandem, der bei einem edlen Gefchäfte ift, lieber 
helfen, als ihn betrügen wollen.“ 

„Kommt denn, und erzählt und nach Luft,“ fagte der Wild- 
fteller, indem er fich niederfeßte, und ben jungen Mann feinem 
Beiſpiel zu folgen einlud. Der Leptere gehorchte gern, und nad: 
dem Paul und der Doktor fi nach Belieben um ihn gelagert 
hatten, begann der neue Anfümmling feine Erzählung der feltfamen 
Gründe, welche ihn fo weit in bie Wüſte geführt Hatten. 
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Eilftes Kapitel. 


Solch’ trüben Himmel Härt ein Sturm nur auf. 
König Johann. 


Mährend deſſen febten die betriebfamen Stunden — bie eilen- 
den, welche Niemand zurüdruft — ihre Arbeit fort. Die Sonne, 
welche den Tag über mit Maſſen Dunftes gekämpft hatte, fenfte 
fich jest allmälig in einen Streif weniger belegten Horizontes, und 
verfanf dann hinter den büfteren Steppen, fo wie fie gewohnt ift 
in die Gewäfler des Oceans zu tauchen. Die Heerden, welche auf 
den wilden Weiden ber Prairie gegraft hatten, verfchwanden all 
mählig, und die endlofen Schwärme der Maffervögel, die ihre ge= 
wöhnliche Jahresreife von den jungfräulihen Seen des Nordens 
nach dem Golf von Mexico machten, fächelten nicht mehr mit ihren 
Schwingen die Luft an, welche jet mit Thau und Dunft befchwert 
wurde. Kurz, die Schatten der Nacht fielen nieder auf den Felfen, 
den Mantel der Finfternig über die ſchon traurige Geftalt bes 
ganzen Ortes breitend. 

Als es anfing dunkel zu werden, rief Efther ihre Fleineren 
Kinder zufammen, und indem fie ſich auf einen Borfprung ihrer 
infelartigen Feſtung niederfeßte, erwartete fie dort geduldig bie 
Rückkehr der Jäger. Ellen Wade befand fich nicht weit davon, 
indem fie fich jedoch, gleihfam um den Unterfchied, der zwilchen 
ihnen obwaltete, anzubeuten, immer etwas abfeits von bem ers 
wartungsvollen Kreife hielt. 

„Euer Oheim ift ein fchlechter Rechner, und wird es immer 
bleiben, Nell,“ bemerkte die Mutter nach einer langen Pauſe, welche 
ber Unterhaltung über die Arbeiten des Tages gefolgt war. „Allzeit 
träge, wenn’s gilt 'was vorausbedenfen und fich vorzuftellen, ift 
ber Ismael Buſch! Da faß er num Hier auf dem Felſen, und that 
nichts von Tagesandbruch bis Mittag, that gar nichts, nichts — 
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als träumen — träumen — träumen — mit fieben fo fattlichen 
Burfchen ihm zur Hand, als je die Frau einem Manne gebar. 
Und was fam "raus? He! Die Naht bricht an,. und das Allers 
nöthigfte ift noch nicht gethan.“ 

„Es ift gewiß nicht Flug gehandelt, Bafe,“ erwieberte Ellen, 
ohne daß fie eigentlich zu wiffen fehien, was fie fagte. „Und das 
heißt doch immer den Söhnen ein fehlechtes Beifpiel gegeben!“ 

„Holter die Polter! Meint Du, Mädchen? Willſt über ältere 
Leute richten! nun, ſieh mal, und noch dazu die befier find als fie! 
Möchte doch einen Mann fuchen auf der ganzen Grenze, der feinen 
Kindern ein ehrbareres Beifpiel gibt, als diefer nämliche Jsmael 
Buſch. Heda, weile mir doch auch, meine Miß Fehlerfinder aber 
nicht Fehlerbefferer, noch einen Haufen fo prächtiger Burfchen, die, 
wenn’s Noth thut, fehneller einen Fleck umbauen, einzäunen, ums 
pflügen, beackern, als meine Kinder? Freilich wär's befler, ich wäre 
ftill darüber, da ich die Mutter bin. Aber wo gibt ed einen 
Schnitter, der es jo verftünde, feine Leute in's Waizenfeld hineins 
zuführen, daß faum die Stoppeln übrig bleiben, wie mein guter 
Mann. Und dann als Bater, welch’ ein präcdhtiger Herr er ift! 
Seine Söhne brauchen nur einen Fleck zu nennen, wo fie ſich 
niederlafien möchten, und augenblids ftellt er ihnen eine Urkunde 
darüber aus, und fürs Patent brauchen fie feinen rothen Heller 
zu zahlen!“ | 

Die Frau ſchloß, mit einem fehallenden hoͤhniſchen Gelächter, 
das fein Echo fand in den Stimmen aller der Fleinen Krabben, bie 
bie Mutter zu dem raftlofen und gefetlofen Leben aufzug, welches 
fie felbft führte, das aber, aller Unficherheit und Mühfeligfeit un— 
geachtet, doch nicht ohne geheimen Neiz war. 

„PBolla, alte Eſther!“ grüßte fie die wohlbefannte Stimme 
ihres Gatten von der Ebene herauf. „Nafcht She da oben aus 
der Speifefammer, indefien wir Euch Wildpret und Büffelfleifch 
bringen! Herab, herab, altes Mütterchen, mit allen deinen Kleinen, 
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and helft uns das Fleifch 'raufbringen. — He, wie bift Du da 
oben fo laut und Iuftig! Herab, herab! Die Jungens find zur 
Hand, und wir haben bier genug zu thun für Euch ae und 
wenn Ihr doppelt fo viel wäret.r 

Sömael hätte feine Lunge fchonen Fönnen, weil alle feine 
Anftrengung gehört zu werben, vergebens war. Denn kaum hatte 
er den Namen feiner Frau ausgerufen, als der ganze Kreis um 
diefe fich mit einem Male erhob, und Alle Einer über den Andern 
freifelnd und taumelnd, fich ungebuldig, ohne auf einen Befehl zu 
hören, durch die gefährlichen Schluchten des Feljens hinabflürzten. 
Efiher folgte dem jungen Schwarm mit mehr gemeflenen Schritten; 
auch hielt Ellen es micht für Hug, ober vielmehr für fchicklich, 
zurüczubleiben. Augenblidli war daher die ganze Gefellichaft, 
unten vor ihrer Eitabelle, auf offenem Felde verfammelt. 

Hier fah man zuerft den Squatter unter der Laft eines ftatts 
lich feiſten Rehbods heranichlottern, neben ihm ein ober zwei feiner 
jüngeren Söhne. Bald erfchien auch Abiram, und bevor einige 
Minuten verftrichen waren, Famen auch die übrigen Jäger heran, 
einzeln und in Paaren, indem jeder einige Früchte feiner, Gefchic: 
lichkeit herbeitrug. 

„Die Ebene ift frei von Rothhaͤuten, wenigftens heut Na 
fagte Jomael, nachdem der erfte Wirrwar des Empfangs v 
war. „Denn ich habe die Prairie viele Meilen weit mit an 
Füßen durchftreift, und ich meine es zu verfiehen, wo indianifche 
Moccafins hingetreten haben. Nun, Alte, kannſt Du uns ein paar 
Biſſen Wildpret anrichten, und dann wollen wir nach unferer 
Tagesarbeit ſchlafen.“ 

„Sch wollte nicht darauf fchwören, daß doch Wilde in ber 
Nähe feyen,“ fagte Abiram. „Ich weiß auch etwas von ben 
Rothhäuten zu erzählen, und möchte es eiblich erhärten, wenn nicht 
etwa meine Augen geſchwächt find, daß die Indianer in der Nähe 
find. Aber wartet.nur, bis Afa heranfommt. Er ging über ben 
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Ort Hinaus, wo id Spuren fand, und der Junge weiß auch etwas 
von dergleichen Dingen.“ 

„Ach, der Junge weiß zu viel von mancherlei Dingen,“ er⸗ 
wiederte Ismael finſter. „Es würde beſſer für ihn ſeyn, wenn er 
bächte, er wifle weniger. Wie dem aber auch fey, und wenn alle” 
Siouxſtämme wefllih vom großen Fluß nur eine Meile von uns 
ftänden, — fie follten es nicht leicht finden, biefen Felſen zu ers 
Himmen, wo zehn kühne Männer ihnen gegenüber ftehen.“ 

„Nenne uns unferer Zwölfe, Ismael, friſch Zwölfe!“ rief 
das Feifende Weib. „Denn wenn Euer Freund, der Mottenfammler, 
der immer Böde ſchießt, als Mann gelten foll, fo fomme ich ges 
wiß gut für ihrer Zwei auf. Sch will ihm den Rüden nicht zus 
fehren mit der Musfete und der Schrotflinte; und was die Courage 
anlangt — potz Beltchen! der Jährling von der Kuh, den uns 
die fchuftigen Teufel, die Tetons, ftahlen, war der feigite Schuft 
unter uns Allen, und nah ihm Fam Euer verwünfchter Doktor! 
Ah, Jsmael, Ihr Habt nie einen ordentlichen Handel gefchloflen, _ 
ohne daß Ihr dabei verloren hättet, und jener Mann, mein’ ich, 
ift die fchlimmfte Waare, die Ihr jemals eintaufchtet. . Kannft Du 
Dir’s denken, der Kerl verordnet mir ein Siehpflafter rings um 
den Mund, weil ich Fußreißen hatte,“ 

8 it Jammer und Schade, Efiher,“ antwortete ganz ruhig 
ihr Chemann, „daß Du es nicht nahmſt. Ich meine, ed würde 
Dir recht geholfen haben. Aber, Jungens, wenn es fih wirklich 
fo verhalten follte, wie Abiram meint, daß Indianer uns nahe 
find, fo möchten wir uns lieber auf den Felſen hinaufmachen, um 
unfer Abendbrot einzunehmen. D’rum wollen wir nur unfer Wild 
pret fichern, und von den Recepten unferes Doftors reden, wann 
wir nichts Beſſeres zu ihun haben werben.“ 

Dan folgte der Weifung, und in wenigen Minuten war ber 
einem Angriff leicht ausgefegte Ort von der Familie mit ber 
ſichern Stelle auf dem Felfen vertaufcht. Hier ging nun Eſther's 
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Geſchäft los, indem fie abwechfelnd. fchalt und arbeitete, bis das 
Abendeflen fertig war, worauf fie ihren Mann mit einer fo tönen⸗ 
den Stimme zum Berzehren herbeirief, wie nur ein Iman bie 
Bläubigen zu einer wichtigern und heiligern Pflicht. 

Als jeder feinen herkömmlichen Pla um den rauchenden Fleifch- 
feflel eingenommen, ging der Squatter mit gutem Beifpiel voran, 
indem ex ein Föftliches Stud Wildpret zerlegte, das wie der Rüden 
eines Biſons und mit einer Gefchiclichfeit, die eher den Wohl⸗ 
geichmar vergrößerte, als verringerte, zubereitet war. Ein Maler 
würde den Moment gern aufgefaßt haben, diefe wilde und charal⸗ 
teriſtiſche Scene auf die Leinewand zu bringen. 

Erinnern wird ſich der Leſer, daß Jemael's Citadelle wie eine 
Belfeninfel, einfam und abgeriffen, und faft unerfteigbar, daſtand. 
Das glänzende, weit auffladernte Feuer, welches mitten auf feiner 
Höhe brannte, und um welches die gefchäftige Gruppe gelagert 
war, lieh ihm den Anfchein irgend eines ftattlihen Pharus, mitten 
in der Wüfte daftehend, den Abenteurern zu leuchten, welche über 
die breiten Steppen wanderten. Die Flamme beleuchtete bald vieles, 
bald jenes von der Sonne verbrannte Antlig, intem fie den allerz 
verfchievenartigften Ausdruck zeigte, von der jugendlichen Einfalt 
der Kinder, fchon vermifcht mit einer Schattirung der ihrem halb 
barbarifchen Leben eigenthümlichen Wildheit, an, bis zu der dumpfen 
und unbeweglichen Theilnahmlofigfeit, die, wenn fein bejunderer 
Reiz obwaltete, in den Zügen des Equatters ſich ausfprach. Ge: 
legentlich fachte ein Windftoß die Glut an, und wenn bann ein 
hellerer Lichtftrahl aufloderte, erblickte man das Fleine Zelt, wie 
es droben in der Dunkelheit der nächtlichen Luft einfam dalag. 
Alles rundum war fonft, wie gewöhnlich in diefer Stunde, in uns 
durchdringliche Finſterniß eingehüllt. 

„Es iſt unbegreiflich, daß Aſa zu einer Stunde wie dieſe vom 
Wege abwärts geht,“ bemerkte Eſther verdrießlich. „Wenn Alles 
fertig und abgeräumt iſt, wird der Junge herauffommen und nad) 
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feinem Eſſen verlangen, fo Hungrig, wie ein Bär nach feinem 
MWinterfchlaf. Sein Magen geht fo gut, wie die. befte Uhr in 
Kentudy, und felten braucht er, wie die, erft aufgezogen zu wers 
den, um die Zeit anzufagen, ob's bei Tage ift, oder bei Nacht. 
Efien Fann Afa immer, und nun gar wenn er ausgehungert ift!« 

Jsmael blidte ernft im Kreife feiner fchweigenden Söhne 
umher, ob einer von ihnen es übernehmen möchte, etwas zu Gunften 
des abwefenden Verbrechers zu fagen. Seht aber, two kein beſon⸗ 
derer Grund vorhanden war, ihr fihlummerndes Temperament aufs 
zuregen, ſchien es doch zu viel verlangt, daß fie ihren rebellifchen 
Bruder vertheidigen follten.. Abiram inbeflen, ‘der feit der Nuss 
fühnung eine edlere Theilnahme für Den, welcher noch vor Kurzem 
fein Gegner gewefen, entweder wirklich fühlte, oder doch zu fühlen 
vorgab, fihien eine Beſorgniß ausdrüden zu wollen, welche ben 
Anderen ganz fremb war. | 

„Wenn nur der Junge den Tetons entwifcht ift,“ murmelte 
er. „Es würde mich wahrhaftig grämen, wenn Afa, der doch 
einer unfrer Waderften ift, was Herz und Hand anbetrifft, wenn 
der in die Hände der rothen Teufel gefallen wäre.“ 

„Kümmere Dih, Abiram, um Dich allein, und fpare Deine 
Lunge,“ fagte der Squatter: „anftatt damit die Weiber zu ſchrecken 
und ihre Mädels. Ellen Wade's Geficht ift fchon ganz weiß ges 
worden. Sieht fie nicht fo bleich aus, als ſtarrte fie eben auf die 
Indianer felbft, die Ihr erwähnt, oder wie vorhin, als ich zu 
ihe mit der Flinte fprechen mußte, weil meine Worte nicht bis zu 
ihr Hindrangen. Wie war es, Nell? Du Haft noch immer feinen 
rechten Grund angegeben, woher Du fo taub warft 2“ 

Die Farbe auf Ellen’s Wangen änderte ſich eben fo plößlich, 
als die Flinte des Squatters vorhin Iosgegangen war, indem das 
Hlühende Noth ihr Geficht überzog, bis fogar Hals und Bruft 
bamit überfärbt waren. Sie fenfte ven Kopf, ſchien aber ihm zu 
antworten nicht für nöfhig zu erachten. 
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Jsmael, viel zu träge, das Gefpräch fortzuführen, oder auch 
ſchon mit der bloßen Anfpielung zufrieden, -ftand von feinem Stein: 
fiße auf und kündete, indem er feine gewaltige Geftalt wie ein 
"wohlgemäfteler Ochſe ausſtreckte, feine Abſicht zu ſchlafen an. 
Unter Leuten, die hauptſaͤchlich nur lebten, um ihren Naturbedürf— 
niſſen nachzukommen, mußte ſolche Erklaͤrung gleiche Gefühle er- 
regen. Einer verfchwand nach dem Andern, indem Jeder feine 
rauhe Schlafftelle auffuchte, und in wenigen Minuten befand fich 
Either, welche indeß bie jüngere Brut zur Ruhe gebracht hatte, 
wenn wir den gewöhnlichen Wächter unten abrechnen, im alleinigen 
und einfamen Beſitz des nackten Felſens. 

Welche minder fchäßenswerthe Gewohnheiten auch in diefem 
ungebilbeten Weibe ihr unftätes Umherfchtweifen hervorgebracht — ber 
Hauptgrundfaß jeder weiblichen Natur hatte zu tief gewurzelt, um 
je ganz Herausgeriffen zu werben. Bei einem gewaltigen, um 
nicht zu fagen wilden, Temperamente waren auch ihre Leidenschaften 
heftiger Art und fchwer zu befänftigen. Wie fie aber auch fonft 
von den Freiheiten ihrer: Rage Gebrauch machen mochte, die Liebe 
zu ihren Kindern, wie lange fie zuweilen wohl fchlummern mochte, 
fonnte niemals: als ganz erlofchen gelten. Ihr gefiel Afa’s Tange 
Abweienheit nicht. Zu furchtlos, um, was fie betraf, nur einen 
Augenblick zu zaubern, über die dunfele Müfte zu gehen, in bie 
fie jet mit verlangenden Blicken hinabfchaute, fo begann doch ihre 
geihäftige Einbildungsfraft, jenem unauslöfchlichen Gefühle ge: 
borchend, namenfofe Uebel heraufzubefchwören, welche ihrem Sohne 
begegnet feyn könnten. Es Fonnte wahr feyn, was Abiram anz 
gedeutet, daß er der Gefangene irgend 'eines der Stimme geworz 
den, welche in der Nachbarfchaft auf der Büffeljagb waren; auch 
konnte ein weit größeres Uebel ihn befallen Haben. So dachte die 
Mutter, während die Dunfelheit und die Stille ringsum jene Ger 
fühle noch mächtiger werben ließen. 


Diefes Sinnen und Grübeln machte allen Schlaf bei ihr 
Die Prairie. 4 
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unmöglich. Sie verharrte auf ihrem Boften, und Horchte mit der 
Art von Inſtinkt, welche den an Bildung nur wenige Stufen unter 
ihe ſtehenden Thieren eigen ift, auf jedes Heine Geräufch, welches 
die Annäherung von Fußtritten verfünden möchte. Zuletzt ſchienen 
ihre Wünfche in Erfüllung zu gehen; denn die lang erfehnten Töne 
waren deutlich zu Hören, und jept unterfchieb fie dicht am Buße 
des Felfens die dunfele Geftalt eines Mannes. 

„Run, Afa, heut verdienft Du ’mal mit vollem Rei die 
ganze liebe Nacht auf der Erde zu liegen!“ fing die Frau an zu 
murmeln, mit einer plöblichen Umwandlung ihrer Gefühle, welche 
allen mit den Widerſprüchen im menfchlichen Charakter VBertrauten 
nicht befremdend feyn kann. „Und ich wünſchte Dir, fie wäre recht 
hart! He da, Abner! Abner! Hörft Du! Abner, Ichläfft Du? 
Daß Dir dich nicht unterfiehft, den Schlagbaum zu öffnen, bis ich 
runter bin! Sch will wiffen, wer es ift, ber. eine friedliche, 
eine ehrliche Familie dazu, in ihrer Ruhe ftört und in ſolcher 
Nacht wie dieſe!“ 

„Weib!“ entgegnete unten eine Stimme, bie etwas polterte 
und prahlen wollte, während doch der Sprecher offenbar zugleich 
an die möglichen übeln Folgen dachte. „Weib, ich verbiete Euch 
im Namen des Gefeges, irgend eines Eurer feindlichen Wurfge— 
räthe herabzufenden. Ich bin ein Bürger und ein Breifaß, und 
grabuirt auf zwei Univerfitäten, und beftehe auf meine Rechte! 
Hütet Euch vor Schaden aus Vorbedacht, vor imputirtem und 
eafuellem, und vor Todtfchlag. Ich bin es ja, Ich, Euer Amicus; 
ein Freund und Miteinfaß, Ih — Doktor Obed Battius.“ 

„Mas!“ fragte Efther mit einer Stimme, die faum ausreichte, 
ihre Worte bis zu den Ohren des aufmerkſamen Raufchers unten 
hinabzutragen. „Sagtet Ihr, es fey nicht Aſa?“ 

„Nein; ich bin weder Afa, noch Abfalom, noch ein anderer 
von den Hebräifchen Prinzen, fondern Obed, die Wurzel und ber 
Stamm von ihnen allen. Weib, habe ich Euch denn nicht gelagt, 
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daß Jemand wartend vor Euch fteht, der zu frieblichem und ehren- 
vollem Ginlaß berechtigt if. Haltet Ihr mich für ein Thier aus 
ber Claſſe der Amphibien, und daß ich mit meinen Lungen wie ein 
Hufichmied mit feinen Blafebälgen fpielen kann!“ 

Der Naturforfcher Hätte indeifen noch lange eben diefe Lungen 
anftrengen fünnen, ohne erwünfchten Erfolg, wäre Eſther feine 
einzige Zuhörerin geblieben. Getäufcht und mißmuthig hatte die 
Grau fohon ihr Lager gefucht, und bereitete fich mit einer Art ver- 
zweiflungsvoller Gleichgültigfeit zum Schlafe. Abner aber, welcher 
unten Schilvwache fand, war durch das Gefchrei aus einer fehr 
zweideutigen Lage aufgefchredt worden; als er jest hinlänglich 
zum Bewußtfeyn gefommen war, um die Stimme des Arztes wies 
derzuerfennen, wurde der Lebtere mit der möglichft geringen Ver— 
zögerung eingelaffen. Doktor Battius arbeitete fi durch den 
engen Eingang mit einer feltfamen Art von Ungeduld, und begann 
Schon die Schwierige Anhöhe zu erfteigen. Als er aber einen Blick 
auf den Thürfteher warf, hielt er inne, um mit einer Miene, welche 
feiner Vorſtellung nad von aller Autorität begleitet feyn follte,. 
ihm zu bemerfen zu geben: 

„Abner, es find da gefährliche Symptome von Schlaffucht bei 
Dir! Das zeigt* fi befonders deutlich in Deiner Neigung zu 
gähnen, und mag nicht allein für Dich, fondern auch für Deines 
Daters Familie gefährlich ausfallen! * 

„Da irrt Ihr Euch doch ganz gewaltig, Doktor,“ erwieberte 
der Burfch, indem er wie ein träger Löwe gähnte. „Ich habe fein 
Symptom von der Krankheit, die Ihr da nennt, an irgend einem 
Theile meines Leibes, und was Vater und Kinder anbetrifft, fo 
meine ich, find fie fchon feit langen Monaten mit den Blattern 
und den Mafern fertig geworden.“ 

Mit feiner kurzen Ermahnung felbft völlig zufrieden, hatte der 
Naturforfcher ſchon zur Hälfte die Schwierigfeiten des Hinaufitei- 
gens überwunden, che der bedächtige Abner feine Rechtfertigung, 
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beendete. Aber auf der Höhe erwartete Obed nicht anders, als 
daß er Efiher begegnen würde, von deren Zungenfertigfeit er nur 
zu oft bittere Proben erfahren hatte, und vor ber er ſich immer 
in ſcheuer Entfernung hielt, fo daß ihn feinesweges nach einer 
Wiederholung ihres Angriffs verlangte. Der Leer ahnet, daß er 
ſich Hier angenehm täuſchte. Mit leifem Schritt und immer 
furchtſam über die Schulter blickend, als fürchte er fi vor irgend 
etwas, das noch fehrecklicher als Worte wäre, ging ber Doktor auf 
den Drt los, der ihm bei der allgemeinen Austheilung ber Schlaf⸗ 
ſtellen als die ſeinige angewieſen war. 

Statt zu ſchlafen, blieb aber der würdige Naturforſcher auf⸗ 
recht ſitzen, und ſann über Alles nach, was er an dem Tage 
geſehen und gehoͤrt, bis ein Geraͤuſch aus Eſther's Verſchlag, welche 
ſeine naͤchſte Nachbarin war, ihn von dem wachen Zuſtande der 
Einwohnerin benachrichtigte. Da er die Nothwendigkeit bemerkte, 
irgend etwas zu thun, was dieſen weiblichen Cerberus einſchlaͤfern 
könnte, ehe er ſein eigentliches Vorhaben ausführe, fand ſich der 
Doktor, fo ungern er auch mit ihrer Zunge in Colliſion kommen 
mochte, doch getrieben, zuerft ein Gefpräch anzufangen. 

„She Scheint nicht zu fchlafen, meine fehr liebe und würbige 
Miſtreß Bufch,“ fagte er, ihrer Eigenliebe durch dieſes Wortpflafter 
ſchmeichelnd. „Ihr fcheint fehlecht zu ruhen, meine trefflichſte 
Wirthin. Kann ich vielleicht Eurem Uebelbefinden mit etwas 
beifpringen ?“ 

„Was wollt Ihe mie denn geben?“ brummte Eſther. „Etwa 
ſpaniſches Fliegenpflafter, um mich in Schlaf zu bringen! * 

„Kein Pflafter, oder wie ich lieber höre: Kataplasın. Wenn 
Ihre aber Schmerzen habt, hier find einige herzftärfende Tropfen, 
die mit einem Glafe von meinem Cognac eingenommen, Euch Ruhe 
geben werden, wenn ich irgend etwas won ber Materia medica 
verſtehe.“ 


Der Doktor hatte, wie er wohl wußte, Eſther von der ſchwachen 
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Seite angegriffen, und da er gar nicht zweifelte, daß fie fein 
Verfchriebenes annehmen werde, ging er ſelbſt an's Werk, um bie 
Medicin ohne allen Verzug zu bereiten. Als er ihr den Tranf 
anbot, wurde diefer zwar mit einer verbrießlichen, abftoßenden Miene 
angenommen, aber fo im Umjehen hinuntergeichludt, daß es fich 
genugfam erwies, wie fehr die Patientin danach verlangt Habe. 
Das Weib murmelte ihren Danf, und ihr Arzt ſetzte fich fchweigend 
nieder, um die Wirfung feiner Doſis zu betrachten. In weniger 
als einer halben Stunde wurde Eſther's Aihemholen immer tiefer, 
und, wie der Doftor felbit es genannt haben möchte, fo fehr abftraft, 
daß, hätte er nicht gewußt, wie natürlich es fey, diefen Anfall von 
Schläfrigfeit der mächtigen Dofis Opium zugufchreiben, womit er 
den Branntwein verfeßt hatte, er am Ende in fein eigenes Recept 
Miptrauen hätte ſetzen müflen. Mit dem Sclafe diefer ſonſt fo 
wachen Frau wurde die tiefe Stille ringsum ganz allgemein. 

Da hielt e8 Doktor Battins für gelegene Zeit, fich zu erheben, 
und, mit der Stille und Vorſicht eines nächtlichen Räubers, fich 
aus feiner Kammer — oder befler gefprochen, feinem Loche, denn 
einen befiern Namen verdiente es nicht — hinaus, nad) den Lagers 
fätten nebenbei Hinzuftehlen. Hier nahm er ſich Zeit, um fich zu 
verfihern, daß alle feine Nachbarn in tiefem Schlafe ‚begraben 
lagen. Davon verfichert, zauderte er nun nicht länger, fondern 
machte ſich auf den halsbrechenden Weg nach der höhern Bellen: 
platte. So vorfichlig er ging, gefchah es duch nicht ohne Geraͤuſch. 
Mährend er ſich ſchon Glück wünfchte, feine Abſicht vollkommen 
ausgeführt zu haben, und den Fuß bereits oben auf den höchſten 
Rand ſetzen wollte, faßte ihn ganz unerwartet eine Hand an ſeinem 
Rockzipfel, was ſo mit einem Male allem Fortſchreiten ein Ende 
machte, als hätte ihn Ismael’s gigantiſche Kraft ſelbſt an die 
Erde gefeflelt. 

„Iſt im Zelte Jemand krank,“ lispelte ihm eine fanfte Stimme 
in's Ohr, „daß Doktor Battius zu diefer Stunde ‚gerufen wird? “ 
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Sobald das Herz des Naturforfchers von dem haftigen Vor: 
dringen bis in feine Kehle zurücgefehrt war — denn fo würde 
ein in der animalifchen Formation minder bewanderter Gelehrter, 
als Obed Battius, die außerordentliche Regung vielleicht in Worten 
ausgedrückt haben, welche unferes Gelehrten bei diefer überrafchen- 
den Unterbrechung fich bemeilterte, — fand er wieder Kruft und 
Entſchluß zu einer Antwort, wobei er jedoch, eben fowohl aus 
Klugheit, als aus Furcht, nur vorfichtigen Gebrauch von feiner 
Stimme machte. | 

„Meine würdige Nelly! Ich bin Höchlich erfreut, daß es 
Niemand fonft ift, als Du! Still, Kind, fill! Sollte Ismael etwas 
von unferen Planen erfahren, würde er feinen Augenblid anfteh’n, 
uns Beide vom Felfen hinabzuftürzen. Still, Nelly, fill! « 

Der Doktor fprach dieß in abgebrochenen Sätzen und immer 
weiter fchreitend. Jetzt aber, wo die Rede zu Ende war, hatten 
er und feine Zuhörerin die oberfte Höhe gewonnen. 

„Und jest, Doktor Battius,“ fragte fehr ernit das Mädchen, 
„darf ich den Grund wiffen, weßhalb Ihr Euch der Gefahr preis- 
gebt, von dieſer Höhe hinabzufliegen, ohne Flügel und ficherlich 
wohl auf Koften Eures Nackens?“ 

„Nichts foll Dir verborgen bleiben, meine würdige und treue 
Nelly, — aber bift Du auch gewiß, daß Jsmael nicht aufwacht 2“ 

„Habt Feine Angft vor dem. Der fchläft, bis die Sonne 
feine Augenliever fengt. Bon meiner Tante allein ift Gefahr.“ 

„Either Ichläft,“ erwiederte der Doftor bedeutungsvoll. „Ellen, 
Ihr Habt heute auf diefem Felſen die Wache gehabt?“ 

— n&o war es mir befohlen.“ 

„Und Ihr Habt den Bifon gefehen, und die Antilope und den 
Wolf und den Hirfch, wie gewöhnlich; die Thiere der Ordines: 
pecora, belluae und ferae? “ 

„Ja, ich habe die Gefchöpfe gefehen, die Ihe auf Engliſch 
nanntet; aber von ber Indianifchen Sprache verftehe ich nichts.“ 
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„Da ift aber doch noch ein ganz verfchiedener ordo, welchen 
Ihr ebenfalls gefehen habt. Der primates — nicht wahr?“ 

„Ich kann das nicht fagen. Ich kenne Fein Thier diefes 
Namens.“ 

„Nicht, Ellen? Ihr fprecht mit einem Freunde. — Don dem 
genus: homo, mein Kind? “ 

„Was ich auch fonft mag gefehen haben, fo fah ich doch nicht 
den vespertilio horribi . . . * 

„Halt, Ellen, Deine Lebhaftigkeit wird uns noch verrathen. 
Sage mir, Mädchen, fahft Du nicht gewifle bipedes, genannt 
Menfchen, in den Prairien umherwandern ? “ 

„Allerdings. Mein Oheim und feine Söhne waren auf ber 
Büffeljagd, feit die Sonne anfing, fich zu fenfen.“ 

„Ich muß fchon in lingua vernacula reden, um verftanden zu 
werben! Ellen, ich wollte fagen, von der species Kentudy.“ 

Obgleich Ellen wie eine Rofe roth ward, wurde dieß Erröthen 
doch von der Dunkelheit verborgen. Sie zauderte einen Augenblid, 
fammelte den gehörigen Muth, und fprach in entichievdenem Tone: 

„Wenn Ihr in Gleichniffen zu fprechen wünfcht, Doktor 
Battius, fo müßt Ihr Euch nach einem andern Zuhörer umfehen. 
ragt in reinem Englifh, und ich will Euch redlich in verfelben 
Sprache antworten.“ 

„Sch reiſ'te in diefer Wüfle, Nelly, wie Du weißt, um Thiere 
aufzufuchen, die bisher vor den Augen der Wiffenfchaft verborgen 
geblieben. Unter andern entdeckte ich einen primates von dem 
genus: homo, der species: Kentudy, von mir benamjet, Paul...“ 

„Still, um des Himmels willen! * unterbrach ihn Ellen. „Leifer, 
leifer, Doktor, oder wir find verloren.“ 

„Paul Hover, feinem Gewerbe nach ein Sammler von apibus 
ober Bienen,“ fuhr der Andere fort. „Ich gebrauche doch jeßt 
das rein Englifche Wort... und werbe verſtanden?“ 2 

„Bollfommen, volltommen,“ erwiederte das aufgeregte Mädchen, 
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indem fie in ihrer Verwirrung kaum aufathmete. „Aber was gibt 
e8? Sagte er Euch, Ihr folltet anf diefen Felfen fteigen? — Er 
weiß ja felber nichts; denn der Eid, den ich meinem Oheim leiftete, 
verfchloß meinen Mund.“ 

„&i, da ift aber Jemand, der feinen Eid geleiftet und Alles 
entveft Hat. Ich mwünfchte, daß der Mantel, welcher um bie 
Geheimniffe der Natur gefchlungen ift, eben fo wirfungsreich von 
ihren verborgenen Schägen abgezogen würde! Ellen, Ellen! Der 
Mann, mit weldem ich unwiffentlih ein Compactum vder eine 
Bereinigung abgefchloffen, Hat alle Verpflichtungen der Ehrbarkeit 
fehnöde vergeffen! Dein Oheim, Kind... “ 

„Ihr meint Jsmael Bufch, der. meines DBaterbruders Witwe 
zur Frau hat,“ erwieberte das beleidigte Mädchen ein wenig ftolz. 
„Wahrhaftig, wahrhaftig, es ift doch graufam, mich eines Bandes 
wegen zu tadeln, welches der Zufall geknüpft, und welches ich 
herzlich gern- für immer bräche! “ 

Die gedemüthigte Ellen konnte nicht. mehr herausbringen, 
fondern niederfinfend auf eine Felsbanf, begann fie auf eine Weife 
zu ſchluchzen, welche ihre Lage doppelt mißlich machte. Der Doktor 
murmelte wenige Worte, die Entfchuldigung und Erflärung zugleich 
ſeyn follten; aber ehe er Zeit gewonnen, feine Rechtfertigung zu 
vollenden, ftand fie wieder auf, und fprach mit großer Feftigfeit: 

„Ich Fam nicht her, um meine Zeit in thörichten Thränen zu 
vergenden, noch Ihr, um zw vwerfuchen, wieman fie ftillen Tann. 
Was alſo brachte Euch her?“ 

„Ih muß das:diefes Zelt bewohnende Wefen fehen.“ 

„Sp Fennt Ihr den Inhalt?“ 

„Sch follte glauben, davon unterrichtet. zu: ſeyn; ich: bringe 
einen Brief, den ich eigenhändig übergeben muß. IR das Weſen 
ein quadrupes, fo ift Jsmael ein pflichtgetrener Mann ; ift es aber 
ein bipes, mit oder ofme Flügel, das gilt mir. gleich, fo ift er 
lalſch, und unſer Compactum zu Ende.“ 
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Ellen gab dem Doktor ein Zeichen, ftill, wo er fland, zu vers 
harren. Dann fchlüpfte fie in’s Zelt, wo fie mehrere Minuten blieb, 
Dem Harrenden draußen fam ed ungemein peinli und lange vor; 
als fie endlich zurücgefehrt war, faßte fie ihn beim Arm, und 
Beide traten zufammen in die geheimnißvolle Hütte. 


Zwölftes Kapitel, 
Gott gebe, daß ſich Herzog Dorf entſchuldigt! 
König Heinrich VI. 2, Theil, 

Als am folgenden Morgen fid) die Familie wieder verfammelte, 
blieb Alles till, finfter und mürriſch. Dem Frühftüd fehlte die 
unharınonifche Begleitung, womit Efther fonft nicht ermangelte, die 
aufgetragene Koft zu begleiten; denn das einfchläfernde Mittel, 
welches ihr der Doktor beigebracht hatte, verfehlte feine Wirkung 
nicht; ihre gewöhnliche Lebhaftigfeit war betäubt. Die Söhne 
brüteten jchweigend über den abwefenden Bruder. Jsmaels zus 
fammengedrüdte Augenbrauen gaben ihm ein ernftes, nachdenfendes 
Anfehen. Er fchweifte mit finftern Bliden von dem Einen zum 
Andern, gleich Einem, der fich darauf vorbereitet, einen erwarteten 
Angriff auf fein väterliches Anfehen auszuhalten und zurückzu— 
Schlagen. Mitten in dieſem gegenfeitigen Mißtrauen nahmen Ellen 
und ihr mitternächtlicher Begleiter die gewöhnlichen Pläße bei den 
Kindern ein, ohne Verdacht zu erregen oder Bemerkungen zu ver: 
anlaffen. Die einzigen anfcheinenden Zeichen ihres Abenteuers 
waren ab und zu, von Seiten des Doftors, wie von ungefähr in 
die Höhe gerichtete Blicke, welche bei den Mebrigen für wiflen- 
ſchaftliche Beobachtungen des Himmels galten, in der That aber 
nichts anderes waren, als ein verftohlenes Hinfchielen nach ben 
flatternden Seiten des verbotenen Zeltes. 

Endlich entſchloß fich der Landbeuter, * nachdem er vergeblich 

* Bquatter, 
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auf eine entfchiedenere Wendung der von ihm vermutheten Wider: 
feßlichfeit feiner Söhne gewartet Hatte, mit der Erflärung feiner 
eigenen Willensmeinung hervorzurüden. 

„Alfa,“ bemerkte er Falt, „foll mir für fein widerpflichtiges 
Verfahren büßen! Die nanze lange Nacht ift vorüber, und fein 
NAußenbleiben auf der Prairie, zu einer Zeit, wo fein Arm und 
feine $linte bei einem möglichen Gefechte mit den Sivur hätte 
Dienfte leiften müſſen, ift auch dann unverantwortlich, wenn er uns 
vor jeder Gefahr ficher gewußt hätte.“ 

„Schone deine Lunge, lieber Mann,“ eriwiederte fein Weib, 
„Schone deine Lunge; Du wirft fie vielleicht noch brauchen, und 
lange nach deinem Sohne rufen, ehe er Antwort gibt!“ 

„&s ift leider eine ansgemachte Sache, daß es eine Art 
weibifcher Bäter gibt, die den Jungen erlaubt, die Herren über 
die Alten zu fpielen. Du aber, alte Efiher, Du ſollteſt mich doch 
fennen gelernt haben, und es wiflen, daß in der Familie des Jsmael 
Busch dergleichen nicht Statt findet.“ 

„Ad ja! Du bift ein Eifenfreffer mit den Kindern, wenn es 
Noth thut! Das ift mir befannt, Jemael. Du Haft, in Folge 
diefer Gemüthsart, einen Deiner Söhne von Dir gejagt, und das 
zu einer Zeit, wo wir ihn am nöthigften brauchen.“ 

„Bater,“ fprach Abner, deſſen träge Natur fih allmählig zu 
dem Muthe hinaufgearbeitet hatte, das Schweigen zu unterbrechen, 
und feinem Herzen Luft zu machen, „Vater, meine Brüder und ich 
find fo ziemlich entfchloffen, den Bruder Aſa aufzufuchen. - Wir 
find unruhig über ihn; uns ift gar nicht wohl zu Muthe bei der 
Ungewißheit, warum er dieſe Nacht in der Prairie zugebracht, 
anſtatt in feinem Bette zu liegen, wie wir Alle willen, daß er es 
lieber gethan hätte.“ 

„Pah!“ murmelte Abiram, „der Junge Hat einen Rehbod oder 
wohl gar einen Büffel erlegt, und ift bei dem Thiere eingefchlafen, 
damit es die Wölfe nicht in der Nacht wegholten. Wir werben 
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ihn gleich ankommen fehen, oder wenigftens rufen hören, dag ihm 
Jemand helfe, die Laft nach Haufe zu bringen.“ 

„Nicht wahr,“ fiel die Mutter ein, „ein Sohn von mir wird 
um Beiftand rufen, wenn er einen Rehbock aufhucken, oder einen 
Büffel zerlegen full! Und Du, Abiram, red'ſt wie Einer, der fich 
widerfpricht! Haft Du nicht gefagt, die Rothhäute Hätten ſich noch 
geflern in der Nähe fehen laſſen?“ 

„Ich?“ rief ihre Bruder haſtig, als fey er ängftlich, einen 
Serthum zurüdzunehmen: „ich habe es geftern gefagt, und fage es 
noch heute; und Du wirft es wahr befinden. Die Tetons find in 


unferer Nähe; und ich will wünfchen, daß ihnen der Junge ent: 


gangen ſey!“ Ä 
086 bevünft mich,“ fagte der Doftor Battius mit dem Tone 
der Meberlegung und Würde, den man anzunehmen pflegt, wenn 
man eine Sache reiflich überdacht Hat, und nun dag Refultat feiner 
Meinung vorträgt, „es bebünft mich, als einen Mann, der in der 
Art und Weile, wie die Indianer Krieg führen, etwas bewandert 
ift, und befonders in den hiefigen entlegenen Gegenden — es be: 
bünft mich als Ginen, welcher, ohne Eitelfeit, in die Geheimniffe 
der Natur ziemlich tief eingedrungen ift, — es bedünkt mich, fage 
ich, in aller Demuth, mich für hinlänglich geeignet zu Halten, mein 
Urteil dahin abzugeben, daß, wenn in einem Gegenftand von fo 
großer Wichtigkeit, wie der gegenwärtige, einiger Zweifel obwaltet, 
es das Allerbefte und Weiſeſte fey, ihm zu Iöfen und aufzuklären.“ 
„Ich mag nichts mehr von Eurem Doftoriren wiffen, Herr 
Doftor!“ rief die fanertöpfifche Eiger, „nichts mehr von Euren 
Duidditäten und Alfanzereien in unferer Familie, die gottlob! ges 
fund ift; Hört Ihr's? Mir fehlte nichts, nur daß ich ein wenig 
ans dem Geſchick gefommen war, als ich die Jungen etwas fchüttelte; 
und gleich waret Ihr bereit, mit Eurem verwünfchten Mittel, das 
mir noch jeßt fo ſchwer auf der Zunge liegt, wie ein Pfundgewicht 
auf den Flügeln eines Honigfaugers. * 
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„Hat das Mittel angefchlagen?* fragte troden Jsmael. „Nun 
dazu muß eine gute Dofis gehört haben, wenn ſie auf die Zunge 
der alten Ejther fühlbar wirken und ihr fogar ſchwer fallen ſoll!“ 

„Mein Freund,“ fuhr der Doktor fort, indem er mit der Hand 
zwifchen ihm und ber erzürnten Hausfrau hin und her wogte, „daß 
mein Mittel nicht zu Allem Hinreicht, was eben von demfelben ges 
fagt worden, beweifet fo eben der Kleine Ausfall der guten Frau 
Bufch gegen mich. Doch wieder auf den abwejenden Aſa zu kommen. 
Es ift zweifelhaft, was ihm begegnet fey. Es gibt einen Bor- 
Schlag, diefen Zweifel zu heben, denn es ift in der Naturwifienfchaft 
die Wahrheit jederzeit ein Haupt Defiveratum. Und ich geftehe 
auch, im gegenwärtigen Falle, wo es ein Bacuum gibt, eine Leere 
in unferer Gewißheit nämlich, wo bie Gefepe der Phyſik nicht 
ausreichen, bebünft e8 mich, daß es zweckmäßig wäre, zu materiellen 
Beweiſen, als zu handgreiflicheren, feine Zuflucht zu nehmen.“ 

„Kehrt Euch nicht an ihn! Kehrt Euch nicht an ihn!“ rief 
Eher, als fie bemerkte, daß die Anderen auf ihn zu achten fchienen, 
obſchon es nicht ganz deutlich war, ob die Aufmerkjamfeit, die fie 
ihm fehenften, eine Folge ihrer Uebereinſtimmung mit feinen DBors 
fchlägen, oder ihres Beſtrebens war, in feine unverftändliche Rede 
Sinn zu legen. — „Kehrt Euch nicht an ihn; jedes feiner Morte 
ift eine verwünfchte Arznei!“ 

Ellen legte ſich hier befcheiden in's Mittel: „Doftor Battius 
will fagen, da Einige von uns befürchten, Afa fey in Gefahr, und 
Andere es nicht befürchten, fo möchte fich die ganze Familie auf: 
machen, und eine oder ein paar Stunden nad) ihm fuchen. 

„IR das feine Meinung?“ rief die Mutter: „nun dann hat 
Doktor Battius mehr Verftand, als ich in ihm gefucht hatte. Ellen 
hat Recht, Ismael, und was fie fo eben fagte, full und muß ges 
ſchehen. Sch felbit will eine Flinte auf die Schulter nehmen, und 
wehe der Rothhaut, die mir in den Wurf fommt! Erſt geflern 
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habe ich noch den Drücker gehandhabt, und das Gehen! eines 
Indianers gehört. Was hab’ ich zu fürchten 2“ 

Eſther's Muth wurde zum Sporen, zum Siegesruf, der bie 
trägen Söhne wedte. Insgefammt ftanden fie auf, und erboten 
fi, den kühnen Entſchluß zu unterftügen. Ismael war klug genug, 
einer Aufwallung nachzugeben, welcher er ſich nicht mit Erfolg 
hätte widerfegen fünnen; und in wenig Minuten erfchien die Frau 
mit der Flinte im Arm, bereit und fertig, diejenigen ihrer Kinder, 
welche ihr zu folgen gefonnen wären, in Perfon anzuführen. 

„Laßt bei den Kleinen bleiben, wer will,” fagte fie, „und 
mir folgen, wer fein Hühnerherz hat!“ 

Jsmael wisperte dem Abiram zu, den Blick nach oben gefehrt: 
„Wir dürfen doch die Wohnung nicht ohne Wächter laſſen?“ 

Diefer hörte Faum die Bemerfung, als er ftußte, und fehnell 
zur Antwort gab: „Ich bleibe zurück und Hüte das Lager.“ 

Ein Dugend Stimmen erhob fich zum Widerſpruch. Er müſſe 
notwendig mitgehen, und die Stellen zeigen, durch welche der 
Feind gezogen. Seine Friegerifche Schwefter ließ fich vor Allen 
hören, und fchimpfte ihn ein Weib. Abiram wollte fich fperren, 
mußte jedoch weichen, und nun machte Jsmael eine neue Dispo- 
fition zur Vertheidigung eines Plates, welcher, nad Aller Mei- 
nung, nicht ficher genug geftellt werden Fonnte. 

Er bot zuerfi den Commandanten-Poſten dem Doktor Battius 
an, welcher aber diefe zweifelhafte Ehre peremptorifch und einiger: 
maßen ftolz von fich wies, und zugleidy, als er es that, Blicke des 
Einverftändniffes mit Ellen wechfelte. Nun blieb dem Squatter 
nichts weiter übrig, als das Mäpchen felbft zum Gaftellan zu ernen- 
nen, ihr aber, bei Mebertragung des wichtigen Amtes, mit vielen 
Worten Behutfamfeit zu empfehlen und Derhaltungsregeln mitzu- 
theilen. Als diefer vorläufige Punkt im Reinen war, richteten bie 
jungen Männer die Veriheidigungsmittel und bie Nothfignale ein, 
welche bei einer fo fchwachen Befakung doppelt nothwendig waren. 
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- als haͤtteſt Du für Efiher und ihre Töchter gearbeitet, wie ein 
ausgelernter Mebger. Kommt, Kinder; ich fage Eu, wir find 
seit genug gegangen. Ich bin zu alt, daß ich nicht die Kenn- 
zeichen der Streifwege gehörig wiſſen follte; Fein Indianer iſt hier 
geweſen, feit der legte Regen gefallen. Folgt mir, ich will noch 
ein Stück Wild fchießen, Damit wir doch etwas für unfre Mühe haben.“ 

„Bolgt mir!“ ſchrie Eſther auf fein ‚Folgt mir‘ erwiedernd, 
und rafch vorfchreitend. „Ich bin. heute der Anführer, und ich 
will und gebiete, daß mir gefolgt werde. Wem Tommi es 
mehr zu, als einer Mutter, wenn nach einem verlornen Kinde ge 
fucht wird, den Trupp anzuführen und zu leiten ?“ 

Jsmael richtete auf feine unwiderftehliche Hausfrau einen 
Blick und ein Lächeln fehonenden Mitleivs. Bemerkend, daß fie 
ſchon einen andern Weg eingefchlagen hatte, als den, welchem er 
und Abiram den Vorzug gegeben hätten, wollte er nicht die Sair 
ten feines Uebergewichts zu hoch fpannen, und gab, obfchon un⸗ 
gern, ihrem Willen nah. Nun aber erhob ſich ein Widerftand 
von einer andern Seite. Doktor Battius, welcher bis dahin ein 
treuer, flummer, nachdenfender Begleiter der Frau geweſen war, 
fand für gut, feine ſchwache Stimme zu erheben, und. fie auf den 
Ton der Gegenvorftellung zu ſtimmen. 

„Ich bin ganz der Meinung Eures Begleiters auf dem Lebens: 
pfade, würdige und edle Fran Buſch,“ fagte er, „wenn er bes 
hauptet, irgend ein ignis fatuus habe die Einbildungsfraft Abiram's 
bethört, und ihm Symptome von Spuren und Juß ſtapfen gezeigt, 
die nicht in der Wirklichkeit waren.“ 

„Ihr mögt ſelbſt ein Symptom ſeyn!“ unterbrach ihm ber 
Braufefopf. „Hier ift fo wenig Zeit, Euren Bücherunfinn audzus 
kramen, als der Ort, fill zu ‚halten und "Euren Arzneiquark zu 
verſchlucken. Seyd Ihr Iendenlahm und müde? Gut, fo fagt «8 
ohne Umfchweif, wie es einem Ehrenmanne gebührt, und ſetzt Euch 
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hier mitten in der Haide auf den H.....n, wie ein Hund, dem 
eine Pfote wehe thut, und pflegt der Ruhe.“ 

„Ich bin ganz diefer Meinung,“ erwiederte der Naturfundige 
mit vielem Gleichmuth. Zugleich befolgte er fo pünktlich und buch— 
ftäblich ihren Rath, daß Efther ihn auslachen mußte. Dieß Hin- 
derte ihn aber Feinesweges, fich Falt und gemächlich auf einen 
Baumftubben niedgrzulaffen, den er aber zugleich naturhiftorifch zu 
unterfuchen anfing, damit ja die Wiffenfchaft nicht die fchöne Ges 
legenheit verlöre, einen neuen Zuwachs zu erhalten, und er felbft 
die Beranlaffung, der Natur einen neuen und wichtigen Dienft zu 
leiſten. „Ich ehre,“ fuhr er fißend fort, „Euren vortrefflihen 
Rath, Miſtreß Efther, wie Ihr feht. Geht, und fucht das Kind 
Eures Herzens, während ich hier fißen bleibe und fuche, was noch 
beſſer ift als ein Kind, nämlich eine tiefer eindringende Kenntniß 
der Geheimniffe des großen Archivs der Natur.“ 

Die Frau beantwortete feine Rede mit einem hohlen, widrigen 
verächtlihen Gelächter. Selbft ihre fchwerfälligen Söhne, als fie 
vor dem Sitze des fchon in feine Betrachtungen verfenften Natur- 
forfchers vorbeigingen, fanden es der Mühe werth, ihre Verach— 
tung mit fchnödem, vielfagendem Lächeln auszubrüden. In wenigen 
Minuten hatte der Zug die nächfte Welle oder Schwelle erreicht, 
und als er darüber weg war, blieb unfer Doktor fih und feinen 
nupbringenden Forfchungen ganz allein überlaffen. 

Eine zweite halbe Stunde verftrich. Eſther eilte immer voraus, 
fih ihrer dem Anfchein nad vergeblichen Auffuchung überlaffend. 
Do wurden die StillftandsPaufen häufiger; ihre Blicke fchweiften 
unftät und unbeftimmt umher — als plöglih Fußſtapfen gehört 
wurden, bie über den Boden bahinraffelten. Einen Augenblid 
fpäter jah man einen Bock die Anhöhe Hinanfpringen, und vor ben 
Augen vorüber fi in die Tiefe hinabfenfen, wo der Naturforfcher 
faß. Das DVorbeiftreifen des Wilds war fo plöglich und fo über: 


raſchend, und der ungleiche Grund Fam ihm — F zu ſtatten, 
Die Prairie, 
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daß die Männer nicht Zeit Hatten, ihte Flinien von der Schulter zu 
löfen; denn als fie es thaten, war der Bock ſchon aus dem Schuß. 
„Seht, jeht den Wolf!“ fchrie Abner, Halb ärgerlich, daß er 
den Fang verfehlt hatte; und ein zweites Thier erblidend: „Seht 
den Wolf! auch ein Wolfsfell ift in einer MWinternacht als Dede 
nicht zu verachten; feht, da fommt der hungrige Teufel hergerannt !“ 
„Halt!“ rief Jsmael, dem Jungen in die Flinte fallend; „es 
ift fein Wolf; es ift ein leibhafter Hund, wie DR und ich Menfchen 
find. Ha! wir haben Jäger in der Nähe. Sieh da! ein zweiter Hund!“ 
Noch hatte er nicht ausgerevet, als die beiden verfolgenden 
Thiere, bei ihnen vorbei, dem Bock nacdhfegten, im edlen Eifer, 
fich einander vorzulaufen. Das eine war ein alter Hund, deſſen 
Kräfte nur noch von dem rühmlichen Beſtreben, nicht zurüd zu 
bleiben, unterftüßt zu feyn fchienen; das andere Thier war ein 
junger Hund, der fi, der hitigen Verfolgung unbefchadet, jugend- 
lihe Sprünge und Säte erlaubte. Beide liefen mit geftredten 
Sliedern dem Wilde nach, die Nafe Hoch tragend, wie echte Jagbs 
und Spürhunde. Schun waren fie vorüber wie ber Blitz, fchon 
fahen fie den Bock auf der nächſten Anhöhe vor fih, und festen 
ihm mit offenen Mäulern nach, als plöglich der Jüngere von ber 
Linie abiprang, einen Schreitun ausftieß und ſtutzte. Sein alter 
Begleiter, der ihm eine Strede allein vorausgelaufen war, hielt 
nun ebenfalls inne, und kehrte erfchöpft und keuchend zu ber 
Stelle um, wo jener, feit der erſten Beſtürzung, im Kreife ums 
herlief, fich dabei fehnell und wie außer ſich bewegend, den Kreis 
feiner eigenen Fußftapfen immer aufs Neue durchlaufend, und dabei 
ein Gefchrei in kurzem, abgebrouchenem Gebell wiederholend. Kaum 
aber war ihm der ältere nahe, als er fich feßte, die Naſe Hoch in 
die Luft trug, fchnopperte und dann ein langes, lautes, winfelndes 
Geheul hören lief. 
„Es muß eine flarfe Witterung feyn,“ fagte Abner, der mit 
den Uebrigen ein aufmerffamer Beobachter aller diefer Bewegungen 
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geivefen war, „welche zwei fo gut abgerichtete Gefchöpfe von ihrer 
erften Fährte abgebracht hat.“ 

„Scyießt fie tot!“ fchrie Abiram; „ich will drauf fchmwören,. 
der alte Hund gehört dem Wildfteller, der fich als unfern Todfeind 
gezeigt Hat. Es ift fein Köter!“ 

Obſchon Eſther's Bruder diefen Morbvorichlag that, ſchien es 
doch keineswegs, daß er felbit fhon fchußfertig war. Vielmehr 
hatte fich ein ſolches Erſtaunen feiner, wie der ganzen Familie 
bemächtigt, daß es in feinen unthätigen, ftarren, beftürzten Blicken 
fihtbar war, und micht minder in den aufgeregteren Zügen der 
Anderen. Sp warb denn auf feinen blutigen Zuruf nicht geachtet ; 
man überließ die Hunde dem unerflärbaren Antrieb ihres eignen 
geheimen Inftincts, und legte ihren Bewegungen nichts in den Weg. 

Nachdem man ihnen eine Weile fchweigend zugefehen hatte, 
fand e8 der Squatter für gut, fein Anfehen zu gebrauchen, und 
es über fich zu nehmen, dem Auftritte dadurch ein Ende zu machen, 
daß er feine Kinder von dem Schaufpiele abzog. 

„Kommt, Jungens, kommt. Wir wollen weiter gehen, und 
die Hunde zu ihrem Vergnügen ihr Lied anſtimmen und fortfegen 
laffen.” Sp ſprach er im feinem Fälteften Tone, und ſetzte dann 
hinzu: „Ich würde mich fchämen, einem Thiere das Leben zu neh— 
men, weil fein Herr fich zu nahe am mich gedrängt und mich aus— 
zuforfchen gefucht Hat. Kommt, Jungens! Port von hier; wir 
haben eigenes Werf genug vor den Händen, ohne uns mit dem 
Waidwerk unferer Nachbarn zu befaflen.“ 

„Nicht fort von Hier! nicht aus der Stelle!“ ſchrie Eſther 
in einem Tone, der fie zu einer Sibylle hätte machen fünnen. „Ich 
füge Euch, nicht fort von hier, meine Kinder! Es liegt ein 
Sinn, eine Warnung in diefem Umftand. So wahr ich ein Weib 
und Eure Mutter bin, will und muß ich der Sache auf den Grund!“ 

Mit diefen Worten fchwenfte das aufgeregte Weib tie Waffe 
mit einer Miene, die ihren wilden geheimen Einfluß nicht verfehlte. 

”* 
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Sie eilte zugleich voran, der Stelle zu, von ber die Hunde nicht 
-gewichen waren und in Ginem fort die Luft mit langgezogenem mits 
leidsvollem Geheul erfüllten. Der ganze Haufe folgte nach, Einige 
zu träge zum Widerfpruch, Andere dem Gebote gehorfam, und Affe 
‚mehr ober weniger von dem ungewöhnlichen Auftritt ergriffen. 

„Sage mir, Abner, — fagt mir, Abiram, Jsmael! fagt 
mir,“ rief das Weib, als fie eine Stelle erreicht hatte und auf 
: berfelben ftehen blieb, wo die Erde zertreten,, zertrampelt und mit 
Blutflecken befprengt war: „Sagt mir, Ihr, die Ihre Jäger ſeyd, 
was für ein Thier Hat hier geblutet, Hat hier den Tod gefunden? 
Sprecht! Ihr feyd Männer und an bie Zeichen der Haide gewohnt! 
Ihr Alle, fagt mir, ift dieß Wolfe: oder Panthersblut ?“ 
Ein Büffel iſt's geweſen;“ nahm der Vater das Wort, indem 
er Falt auf die Spuren Hinblicte, die feinem Weibe fü fürdterlich 
ſchienen: „ein ebeles mächtiges Thier. Hier find noch bie Zeichen 
der Hufe, dies es während des Todesfampfs in die Erbe ſchlug; 
und dort hat es den Boden mit feinen Hörnern eins und aufgeriffen. 
Das muß ein flarfer, muthiger Büffel gewefen ſeyn!“ 

„Aber wer hat ihn erlegt?“ fragte Eſther. „Menfchen? wo 
ift aber der Abfall? — Wölfe? aber Wölfe freffen die Haut nicht. 
Sagt mir, Ihr Männer und Jäger, ift das Blut hier Thieresblut ?« 

„Das Thier hat hier nur geblutet und fich über den Hügel 
hinaus in die Tiefe geichleppt,“ fagte Abner im Wiederkommen; 
denn er. hatte ſich etwas weiter vor den Mebrigen hinaus gemacht. 
„Seht da! eine Wolfe Bügel ſchwebt über dem Nafe.“ 

„Kein Nas,“ fagte der Vater. „Das Thier hat noch Leben 
in fih. Wäre es tobt, fo würden die Bußaare fich ihres Raubes 
Ihon bemächtiget haben. Nach den Bewegungen der Hunde zu 
uriheilen, muß es ein veißendes Thier feyn; wie ich vermuthe, ein 
weißer Bär von den Oberen Wafferfällen. Man fagt, fie haben 
ein erftaunlich zähes Leben.“ 

„Ad,“ fagte Abiram, „laßt uns nad Haufe gehen. Hier 
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fann es Gefahr geben, und es ift auf Feine Weiſe geheuer, fich an 
ein reißendes Thier zu machen. Bedenke, Jsmael! Gefahr, und 
fein Vortheil!“ 

Die jungen Leute lächelten bei diefem neuen Beweife der ihnen 
ſchon längft befannten Furchtfamfeit ihres feigen Oheims. Der 
ältefte von ihnen ging fogar weiter, und plaßte mit den Worten 
hervor: „Ich will das Thier mitnehmen, und es mit dem andern, 
das wir mit und führen, in den Käficht fperren; dann Fünnen wir 
mit doppeltem Erfolg in unfere vorige Niederlaffung zurüdgehen, 
die fchöne Rarität zeigen, und mit unferen fehenswerthen Thieren 
in Kentucky umberziehen.“ 

Ein finfterer, drohender Blick des Baters war hinreichend, den jun 
gen Mann verftummen zu machen. Er wechfelte zwar mit den Brüdern 
halb rebellifche, verftohlene Blicke, fand es aber doch nicht für 
gut, zu muckſen. Anftatt aber auf Abirams Rath zu achten, ſetzte 
fih die ganze Schaar in Bewegung, und machte nur wieder Halt, 
als fie wenige Ellen von einem mit verwachfenem Grafe umgebenen 
Dickicht angelangt war. 

Der ganze Schauplatz der Gegend Hatte inzwilchen ein fo 
rauhes, wildes Anfehen gewonnen, daß es auf befler geftimmte 
Gemüther einen tiefern Eindruck gemacht Haben würde, als auf 
die unerzogene Familie des Auswanderers, obfchon dieſe dabei 
nichts weniger als gleichgültig bleiben Fonnte. Der Himmel war, 
wie gewöhnlich in diefer Jahreszeit, mit dunklen Wolfen bedeckt, 
während ihn endlofe Züge von Waflfervögeln, in der Richtung nach 
den fernen Gewäffern im Süden, geräufchvoll durchſtrichen. Der 
Wind hatte ſich erhoben und blies bald niedrig, unwiderftehlich und 
in heftigen Stößen über die Ebene, Alles mit fi fortreißend; 
bald wüthete er in den höhern Regionen der Luft, als wolle er 
mit den Wolfen fein Spiel haben, fie jagend, im Wirbel umher: 
treibend,, fie in großen Maflen über einander Hinrollend und das 
gräßlichfte Schaufpiel der Unordnung in den Lüften barftellend. 
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Ueber dem niedrigen Farrenfrante fuchten die flatternden Voͤgel 
Schutz, kaum ſich auf den Flügeln erhaltend; bisweilen mit dem 
Windſtrom im Streit, und ſo nahe als moͤglich am Boden ver: 
bleibend, um der Gewalt zu widerftehen; bisweilen fih Höher im 
Didicht erhebend, welches fie jedoch nicht verlaffen wollten, weil 
Auge und Inftinct ihnen fagten, fie müßten den Ort fo lange be⸗ 
wachen, bis die Stunde fohlüge, welde ihnen ven Raub über: 
liefern würde, 

IJsmael fand einige Minuten mit Weib und Kindern feft an 
einander gedrängt und flaunend über den Anblick, der fie zugleich 
mit fonderbarer Furcht und dem Gefühle erfüllte, die eine todten- 
aͤhnliche Stille Hervorbringt. Endlich brach Efihers Stimme durch 
das ‚tiefe Schweigen, und erinnerte die verftummenden Zufchauer 
an die Nothwendigfeit, ihre Zweifel auf eine ihrer Mannhaftigfeit 
mehr Ehre bringende Weiſe zu löfen, als durch unthätige Beob— 
achtung der Gegenftände. 

„Ruft die Hunde an!“ rief fie, „ruft fie zurück; laflet fie in 
das Dickicht ein; Eurer find genug, wenn Ihr nur den Muth 
nicht verloren Habt, mit dem ich weiß, daß Ihr geboren ſeyd, 
fämmtliche Bären weftlich vom großen Fluß zu bezähmen. Noch 
einmal, ruft die Hunde ein, Enoch, Abner, Gabriel! Hat Euch 
denn das Wunder eben ſo taub gemacht als ſtumm?“ 

Einer von den Jünglingen that, was bie Mutter begehrte. 
Es glüdte ihm, die Hunde von der Stelle abzurufen, um welche 
fie nicht aufgehört Hatten, zu freifen; hierauf führte er fie an den 
Rand des Didichte, 

„Hebzt fie hinein,“ rief jetzt die Mutter weiter, „jagt fie Hin: 
ein, Zungens, und Ihr, Jsmael und Abiram, wenn fich ja etwas 
Geführliches zeigen folfte, fü beweifet es mit Euren Flinten, daß 
Ihr Brave Örenzmänner feyd; oder fehlt es Euch an Muth, fo will 
Ich Euch vor den Augen aller Kinder zu Schanden machen.“ 

Dis jetzt Hatten die Soͤhne die Hunde gekoppelt, ließen ſie 
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aber auf das Geheiß der Mutter los, und trieben fie mit der ges 
wöhnlichen Hetzſtimme an. Da fchien es aber, als hielte den ältern 
Hund etwas NAußerordentliches zurück, irgend ein geheimes Gefühl 
oder die Erfahrung, die ihm zu rafche Unternehmungen unterfagte. 
Als er nämlich nur noch einige Ruthen vom Rande des nievern 
Gebüfches entfernt war, hielt er plöglicy im Laufe an, blieb ftehen, 
zitterte an allen Gliedern und fchien eben fo unfühig, vorwärts 
als rüdwärts zu gehen. Er achtete nicht auf das Antreiben ber 
SZünglinge, und beantwortete es nur durch Heulen und Winfeln. 
Eine Minute lang zeigte fich der junge Hund ebenfalls ſtutzig; 
allein, weniger erfahren oder leichter gereizt, ließ er ſich endlich 
bewegen, weiter vorzugehen und endlich in das Gebüfch zu dringen. 
Jetzt aber vernahm man ein Ängftliches, erfchrodenes Geheul, und 
in der nächſten Minute brach er aus dem Dicficht hervor, und fing 
an die Stelle zu umfreifen, gerade wie vorhin, und eben fo wild 
und unftät. 

„Habe ich einen Mann unter meinen Söhnen?“ fragte die 
erhißte Eſther. Gebt mir ein befleres Gewehr, als meine Kinder: 
flinte, und ich will Euch zeigen, was ein Örenzweib vermag!“ 

„Bleibt, Mutter,” riefen jebt Abner und Henoch; „wollt Ihr 
das Gefchöpf jehen, jo wollen wir es Euch heraustreiben.” 

Sp pflegten die Söhne immer zu fprechen, nicht mehr und 
nicht weniger, felbft bei wichtigeren Veranlaffungen. Hatten fie 
aber einmal die Redensart gebraucht und ein Verfprechen in dieſen 
Worten von fich gegeben, fo gult es für eine Bürgfchaft, die fie 
um Alles in der Welt nicht würden ungelöfet gelaffen haben. Eie 
feßten nun mit großer Sorgfalt ihre Waffen in Bereitichaft, und 
rückten in das Strauchwerf ein. — Nerven von Jünglingen, welche 
weniger abgehärtet find, als die unferer Grenzbewohner, würden 
vor den Gefahren des Unternehmens gezudt und gezittert haben; 
denn je weiter dieſe vordrangen, deſto fläglicher und bedenklicher 
tönte das Geheul der Hunde. Die Geier und Bußaare umflatterten 
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fie, und flogen fo nahe an ihnen vorüber, daß fie bie unterften 
Zweige mit ihren ſchweren Flügeln berührten. Der Wind ſchrillte 
fo Hohl über die nadte Prairie, daß man hätte glauben follen, die 
Geifter der Luft wären herabgeftiegen, um Zeugen der Entdeckung 
und Auflöfung zu ſeyn. | 

Es war fogar für die bisher umerfchütterliche Eſther ein 
afhembebrüdender Augenblid und Anblick, als fie ihre Söhne ſah 
verwachſenes Gezweig des Dickichts aus einander biegen, und ſich 
felbft in das Labyrinth verfchwindend begraben. ine tiefe, feier: 
liche Paufe trat ein. Auf diefelbe folgte mit einem Male ein 
ſcharfes, lautes, durchdringendes Gefchrei, kurz und fehnell hinter 
einander erſchallend; dann fiel wieder eine Stille und Ruhe ein, 
grauſenhafter und ahnungsvoller, als die vorige. | 

„Komme zurück, Kinder, kommt zurüd, meine Kinder,“ ſchrie 
die Mutter mit allen Gefühlen, die fich ihres Herzens bemächtiget 
hatten... 

Aber ihre Stimme ſtockte, und Entſetzen verfteinerte ihr ganzes 
Weſen, als in diefem Augenblide fich das Bufchwerf zertheilte, und 
bie beiden Söhne wieder erfchienen, bleich und faft eben fu Ieblog, 
als fie, und den erſtarrten, athem- und bewegungslofen Körper 
des verlornen Afa ihr vor die Füffe legten, deſſen gewaltfamer Tod 
jedem feiner Geſichtzüge nur zu deutlich eingegraben war. 

Die Hunde erhoben ein langes, letztes Geheul; dann machten 
fie fich beide zugleich auf, und verfcehwanden, um bie verlaffene 
Fährte des Wildes wieder aufzufuchen. Auch die Vögel ſchoſſen 
in die Höhe, und erfüllten die Luft mit Klagen, daß ihnen eine 
Beute entzogen wurde, die fie fehon als die ihrige anfahen, ob⸗ 
Ihon die menfchlichen Züge derfelben fie bisher abgehalten hatten, 
fih daran zu weiden. 
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Dreizehntes Kapitel. 


Ein Grabſcheit und ein Spaten wohl, 

Sammt einem Kittel aus Lein’, 

Und, ob, eine Grube gar tief und Hohl, 

Für folden Gaft muß jeyn. 
Zodtengräberlied im Hamlet. 


„Tretet zurüd! tretet weit ab, Ihr Alle!“ So fpracdh mit 
heilerer Stimme Efiher zu dem Kreife, welcher fih um den Leichnam 
drängte. „Ich bin feine Mutter, ich habe größere Rechte an ihn, 
als Keiner von Euch! Wer hat diefes gethan? Sprecht, Jsmael, 
Abiram, Abner! öffnet Mund und Herzen; laßt Gottes Wahrheit 
und fonft nichts aus ihnen hervorgehen. Wer hat diefe blutige 
That gethan? “ 

Der Bater gab feinen Laut von fich; er ftand, auf die Flinte 
gelehnt, mit finfterm Blicke, aber mit trocknem Auge, und Betrad)- 
tete die verflümmelten Weberbleibfel feines Sohnes. Nicht fo die 
Mutter; fie ftürgte auf den Boden hin, nahm das Falte, verzerrte 
Haupt des Todten in ihren Schoos, blieb nun einige Minuten in 
Beichauung der musfelftarfen Züge, auf welchen noch der leßte 
Todesfampf fihtbar war, und ihr Schweigen war ausbrudsvoller, 
als es die bitterfte laute Klage hätte feyn können. 

Die Stimme des Weibes war in der That zu Eis erftartt. 
Umfonft verfuchte Ismael, ihre einige Worte des Troftes zuzu— 
fprechen; fie hörte nicht darauf; fie gab Feine Antwort. Die 
Söhne ftanden im Kreife um fie, und drüdten auf ihre rohe Weife 
bie Theilnahme an den mütterlihen Dualen zugleih mit ihren 
eigenen Gefühlen über den Verluſt des Bruders aus; allein bie 
Mutter winkte ihnen mit der Hand und ungeduldig, zurüdzutreten. 
Bisweilen fpielten ihre Finger mit dem verwidelten Haare des 
Todten; bisweilen war fie bemüht, die angefpannten Muskeln des 
bleihen Gefichts in eine fanftere Lage zu bringen. So hat man 
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oft die liebende Mutter fih über dem fchlafenden Kinde Herüber, 
beugen und die Fleinen Züge mit der zärtlihen Hand leife berühren 
gelehen. Dann aber mit einem Male von dem empörenden Gefchäft 
aufſchreckend, zog fie die Hände ab, fchlug fie in die Nunde um 
fih, tappte umher, als fuche fie ein vergebliches Mittel gegen den 
gewaltfamen Schlag, der fie fo plöglich des Kihdes beraubte, auf 
welches fie nicht nur ihre größte Hoffnung, fondern ihren ganzen 
mütterlichen Stolz gefeßt hatte. Während fie auf diefe unbegreifs 
liche Weife beichäftigt war, drehte fich der fonft fo fchläfrige Abner 
von ihr ab, und von ungewohnten Gefühlen, die ſich in feiner 
Kehle zum Ausbruch fammelten, halb erſtickt, bemerfte er: 

„Mutter meint gewiß, wir follen die Zeichen auffuchen, welche 
uns Licht geben fünnen, wie Aſa um’s Leben gefommen  ift.“ 

„O,“ rief Ismael, „fein Tod ift das Merf der verfluchten 
Sivur! Zweimal haben fie mich tief in ihre Schuld gefeßt; das 
dritte "Mal foll die Rechnung abgefchloffen werben ! « 

Mit diefer fcheinbaren Erflärung nicht ganz zufrieden, 
vielleicht aber auch heimlich wünſchend, die Augen von einem 
Schaufpiel abzuziehen, welches in ihren, trägen Herzen fo außer: 
ordentliche, ungewohnte Gefühle hervorbrachte, zugen fich die Söhne 
von der Mutter und dem Leichname etwas zurüd, um die Nachfors 
Ichungen anzufangen, weldye jene fo beharrlid zu verlangen und 
durch ihre Bewegungen zu gebieten fehien. Jomael war's zufrieden, 
folgte fogar den Kindern, doch mehr wie Einer, der eitlen Münfchen 
nachgibt, denen fich nicht füglich widerfprechen läßt, als wie Einer, 
der fich einen Erfolg davon verfpricht. Die jungen Leute waren, 
bei ihrer übrigen Geiftesbefchränftheit, in Allem, was ſich auf ihre 
Lebensweife bezog, fo wohlerfahren, daß fie eine Unterfuchung, wie 
diefe, wo es fo fehr auf Zeichen und Spuren, die mit dem Jagd: 
weien in Verbindung flanden, anfam, mit Scharffinn und Geſchick 
anftellen fonnten. Und fü gefhah es denn auch, daß fie das traus 
tige Gefchäft mit Fertigfeit und Einſicht betrieben. 
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Abner und Enoch flimmten zuwötderfi in der Lage überein, 
worin fie den Leichnam im Dieficht gefunden hatten. Er war mehr 
figend als liegend, mit dem Rüden an ein dichtverwachlenes Bufch- 
werf gelehnt, und hielt einen abgebruchenen Erlenzweig in der feft 
angebrüdten Fauſt. Diefer Lage, oder vielmehr Stellung, war ed _ 
allem Anfcheine nach zugufchreiben, daß er bis jebt den Aasvoͤgeln 
entgangen war, welche im Didicht um ihn faßen; und der Iweig 
diente zum Beweife, daß er fich daran gehalten und in den Bufch 
gefrochen war, nachdem er die tödtliche Wunde im Preien erhalten, 
um fich zu retten oder wenigftens zu verbergen. Ein Streifen im 
Strauchwerf zeigte dieſes ebenfalls an. Hart am Rande des 
Vorwaldes fand ſich eine Stelle, welche deutlich zu erfennen gab, 
daß ein verzweifelter Kampf dafelbft Statt gefunden hatte. Man 
fonnte e8 an ben zertretenen Fleineren Zweigen, an ben tiefen 
Spuren auf dem feuchten Boden und an dem vielen Blute fehen. 

„Er hat,“ fagte Abiram, „in der Ebene den Schuß erhalten, 
und hat fih dann in das Dickicht gefchleppt, um fich zu retten; 
die Zeichen find unverwerflih. Die Wilden Haben ihn in Haufen 
angegriffen; er hat fich gewehrt, wie ein Held; endlich aber iſt 
ihm die Kraft ausgegangen, und fie haben ihn bis an die Büfche 
gedrängt.“ 

Nur eine einzige Stimme ließ fich gegen dieſe wahrfcheinliche, 
überwiegende Meinung Hören. Jsmael verlangte nämlich, feiner 
langfamen Gemüthsart zufolge, daß man vor allen Dingen ben 
Leichnam unterfuchen ſolle. Aus feinen Verlegungen würbe fich 
Manches erklären laſſen. Cs geihah. ine Flintenfugel war 
durch die fleifhige ftarfe Schulter ein» und zur Bruft wieder auge 
gegangen. Es gehörte die vollfommenfte Kenntniß der Schuß: 
wunden dazu, den jchwierigen Punkt in’s Reine zu bringen; aber 
bier galt die Erfahrung der Grenzbewohner fo viel, als die Ges 
Ichicklichfeit der Wundärzte, und die Entdeckung, wie es mit der 
Wunde zugegangen, zwang den Söhnen Jsmael's ein wildes Lächeln 
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und ein Troftgefühl ab, als Abner zuverfichtlich erklärte: Aſa fey 
von feinen Feinden hinterrüds angegriffen und erfchoflen worben. 

„Sa, fo muß es feyn,“ fagte ber finftere, aber aufmerffame 
Dater. „Aſa war ein zu guter Schlag, ein zu braver Kerl, um, 
Menſchen oder Thieren gegenüber, ihnen bie ſchwache Seite zu 
bieten, und den Rüden zu fehren. Merkt es Euch, Jungens, fo 
lange Ihr Eurem Feinde die Stirn bietet, fey er, was er fey, 
Menſch oder Thier, fo lange bleibt Ihr vor feiger Meberrafchung 
gefichert. — Aber Eſther! Frau! was treibfi Du denn da allein 
und für Dich? was zupffi du an den Haaren, an dem Kleide des 
armen Afa? Damit ift ihm nicht geholfen, gute Alte!“ 

„Schau' her,“ unterbrach ihn Eſther, „ſchau' her!“ und mit 
diefen Worten z0g fie aus den Falten das Stüd Blei hervor, 
welches die Kraft des Mächtigen zu Boden geftürzt hatte. „Hier 
ift die Kugel!“ 

JIsmael nahm fie in feine Hand, befchaute und unterfuchte fie 
lange ſchweigend. 

Endlich murmelte er zwiſchen den Zähnen: „Nein, da iſt weiter 
fein Zweifel! Die Kugel fommt aus der Tafche des verfluchten 
Wildſtellers; wie viele andere Jäger, hat er in feiner Gießform 
ein Zeichen, um feine Schüffe wieder zu erfennen; feht her, feht 
ber! hier ift das Zeichen; ſechs Eleine Löcher in’s Kreuz geftellt.“ 

„Ich will drauf fchwören,“ rief Abiram im Tone des Triumphs. 
„Er hat mir oft das Zeichen felbft gezeigt, und rühmte ſich dabei 
des vielen Wildes, was er mit Kugeln diefer Art erlegt hätte. 
Nun, Ismael, wirft Du mir endlich Recht geben, wenn id Dir 
gefagt habe: Trau' ihm nicht, der alte Schelm ift ein Spion ber 
Rothhäute! “ 

Die Kugel ging jest von einer Hand in die andere. Unglüd: 
licherweife für den alten Mann und für feinen guten Ruf erinnerten 
fi) mehrere yon den Sünglingen, die erwähnten Zeichen an feinen 
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Kugeln gefehen und bemerft zu haben, als fie aus Neugierde Ales, 
was an und um ihn war, in Augenfchein nahmen. 

Neben der Hauptwunde Aſa's waren noch einige - Kleinere 
Derlegungen, weniger gefährlich, doch ebenfalls von der Art, daß 
aller Verdacht auf den Mildfteller, als auf den Schuldigen, 
Tallen mußte. 

Bei weiterer Unterfuchung ftieß man, zwifchen dem Ort, wo 
das erſte Blut von den Hunden aufgefpürt worden war, und dem 
Gebüfch oder Dickicht, wohin ſich dem allgemeinen Bermuthen nach 
Aſa Hatte reiten wollen, auf mehrere Stellen, welche einen Kampf 
andeufeten. Es wurde daraus die Folge gejugen, der angreifende 
Theil müfle nur ſchwach gewefen feyn, und der Mörder würde den 
Gemordeten ſchneller und leichter aus der Welt gefchickt haben, 
hätte die flerbende Kraft des Jünglings ihn nicht noch immer für 
ben fchwachen Alten gefährlich gemacht. Die Furcht, durch wieder: 
holte Schüfle andere Jäger Herbeizuloden, ſchien ein hinlänglicher 
Grund, warum der Mörder fich nicht weiter der Hülfe des Schieß⸗ 
gewehres bedient habe, nachdem es ihm einmal den wichtigen Dienſt 
geleiſtet, ſeinen Feind toödtlich zu verwunden. Die Waffe des 
Gemordeten ward nicht gefunden, welches man dadurch erklärte, 
daß ſie, mit einigen Sachen von leichterem Gewicht und Gehalt, 
bie er gewöhnlich bei ſich trug, dem Mörder als Beute zugefallen ſey. 

Was aber vollends dazu beitrug, den Beweis der Kugel zu 
verfärfen, und die graufame That mit voller Gewißheit dem 
Wildſteller zuzufchreiben, war das augenfcheinliche Zeugniß der 
Kampffpuren, welche einleuchtend zu erkennen gaben: der junge 
Mann fey, nad erhaltener toͤdtlicher Wunde, noch im Stande 
gewefen, die folgenden Angriffe mit anhaltender Kraft und langem 
verziweifeltem Widerſtande von fich abzuwehren. Ismael Fam inımer, 
mit einem fonderbaren Gemifch von Schmerz und Stolz, auf diefen 
Grund zurüd; von Schmerz, über den Verluſt eines Sohnes, 
den er in ben Stunden, wo fie Freunde waren, fo hochſchätzte; von 
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Stolz, über ven Muth umd die Kraft, die er bis auf feinen letzten 
und ſchwaͤchſten Athemzug. bewiefen. 

„Er ift geftorben, wie ein Sohn von mir fterben muß,“ fagte 
der Vater, und fchöpfte aus diefem naturwidrigen Gefühl einen 
Trofigrund. „Er farb, feinem Feinde bis zulegt furchtbar, ohne 
Schuß von Seiten des Gefeges! Kommt, Kinder; wir haben erft 
fein Grab zu machen, und dann feinen Mörder aufzufuchen.“ 

Die Söhne machten ſich an die traurige Pflicht ſchweigend 
und in Gram verſunken. Sie ſuchten eine harte Stelle des Erd— 
reichs auf, gruben mit vieler Mühe, Arbeit und Zeit ein tiefes Loch, 
ſchlugen den Leichnam in fo viel Zeughüllen ein, als fie von ihren 
eigenen Leibe entbehren Fonnten, und als Alles zum Ginfenfen 
bereit war, trat Ismael zu der anfcheinend bewußtlofen Efther, und 
eröffnete ihr, was gefchehen folle. Sie hörte ihn an, ließ von ber 
Leiche die Hand fahren, und folgte verfelben fehweigend zum nahen 
Ruheplatze. Hier ließ fie fich wieder zu Häupten des Grabes 
niever, jede Bewegung der Sünglinge mit faynellen, neidiſchen 
Blicken beobachtenn. Nachdem man den Todten hinreichend mit 
Erde bedeckt hatte, um ihm vor jeder Ungebühr zu bewahren, 
gebrauchten Enoch und Abner noch überdich die Vorficht, die Erbe 
in und über dem Grabe mit dem ganzen Gewicht und ber ganzen 
Kraft ihrer Körper feftzutreten. Sie thaten es mit einem feltfamen 
(um nicht zu fagen, wilden) Gemifch von Sorgfalt und Gleichgüls 
tigfeit. Sie thaten es, weil eine vergleichen Vorſicht notwendig 
war, um zu verhüten, daß die fleifchfreflenden Thiere der Prairie 
den Leichnam. nicht herauswühlen, ind zerreißen fönnten, welchen 
ihr Inftinet nicht lange unentdedtt laſſen würde. Selbſt bie 
Raubvögel hatten während der Arbeit den Platz umlagert, als 
hätten fie eine geheime Kunde von dent, was vorgehen follte; als 
wollten fie durch ihr Flattern und ihr Gefchrei die Arbeiter ver 
Iheuchen, oder ihnen wenigftens das, was fie für ihre Beute und 
ihr Eigentum BHielten, ftreitig machen. 
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Jsmael fand mit verfchränften Armen, immer Acht auf Alles 
gebend, was vorging und noch vorgehen follte. Als alles worüber 
war, nahm er fein Käppchen ab, fich gegen die Söhne verneigend, 
und ihnen für die geleifteten Dienfte danfend, mit einer Würde, die 
auch einem weit unterrichteteren und befler erzugenen Manne nicht 
übel angeftanden hätte. Während des ganzen kraurigen, dabei 
feierlichen und Ichrreichen Vorgangs hatte er fich durchaus ernft 
und bedächtig benommen. Auf feinen ftarfen Zügen lag die Kalte 
und der Ausdrud des tiefen Gefühls; feine Miene verläugnete ſich 
feinen Augenblid. Nur als er dem Grabe den Rüden zufehrte, 
und auf immer von feinem Erftgebornen Abfchied zu nehmen glaubte, 
regte fich die Natur mächtig in ihm, und die Muskeln feines Ges 
fihts fingen an, fihtbar zu arbeiten. Die Kinder hefteten ihre 
Augen auf die feinigen, als wollten fie in ihnen einen aufflärenden 
Grund von dem, was fie felbit in diefem Augenblick empfanden, 
lefen. Aber der Vater ließ ihnen nicht Zeit dazu; fein innerer 
Kampf hörte plöglich auf, fich von Außen fund zu geben; er er— 
geiff die immer noch auf dem Boden liegende Eſther bei'm Arm, 
hob fie auf, wie ein leichtes Kind, und fagte mit einer Stimme, 
worin ein genauer Beobachter mehr Güte und Sanftmuth als in 
feiner gewöhnlichen, gefunden haben würde: 

„Eſther, wir haben nun Alles gethan, was ein Mann und 
ein Weib thun fünnen. Wir haben den Knaben groß gezogen; 
wir haben ihn zu Einem gemacht, der auf der Grenze von Amerifa 
wenige feines Gleichen Hat; jegt haben wir ihm ein Grab gegeben. 
Komm’, laß uns gehen!“ 

Die Mutter zug langfam den Blick von der frifch aufgewühlten 
Erde ab, legte ihre Hände auf des Mannes Schultern, ſah ihm 
eine Minute lang ängſtlich in's Geficht, ehe fie noch ein Wort vors 
bringen fonnte, und brach dann mit tiefer, bebender, halberſtickter 
Stimme aus: 

„Jsmael! Ismael! Du fchieveft von dem Jungen im Zorne!“ 
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„Mag ihm Gott der Herr feine Sünden vergeben, wie ich 
ihm feine ſchwerſte Vergehung gegen mich verzeihe,“ antwortete 
der Bater mit Ruhe. „Du, Weib, geh’ nach) Haufe auf den Felfen, 
lies in deiner Bibel; ein Kapitel aus der Bibel thut Dir immer 
gut. Du fannft lefen, Efther; dies ift ein Vorzug, ben ich nie 
gehabt Habe.“ 

„Sa, ja,“ murmelte die Frau, feiner Uebermacht nacdhgebend, 
und fih von ihm, nicht ohne Fräftigen Widerftand, vom Plabe 
fortziehen laſſend. 

„Sa, ja, ich Fann leſen, und wie habe ich mir diefe Kenntnig 
zu Nuße gemacht! Aber er, Ismael, er hat nicht die Sünde eines 
verfäumten Unterrichts zu verantworten. Diefe Sünde wenigftens 
haben wir ihm erfpart; ob aus Mitleid oder Graufamfeit, will 
ich nicht entfcheiden.“ 

hr Mann gab Feine Antwort auf den Vorwurf, und bes 
gnügte fih, fie nach dem Ort ihres zeitigen Aufenthalts mit fi 
fortzuziehen. Als fie nun endlich die Höhe derjenigen Erdwelle 
erreicht hatten, welche, wie fie wußten, die letzte war, von ber fie 
die Lage des Grabes, worin Afa fchlief, entdecken Fonnten, ftrebten 
fie Alle, als gefchähe es mit Uebereinftimmung und Verabredung, 
dem Abgefchiedenen und dem Orte ein lehtes Lebewohl zu jagen. 
Der Grabhügel felbft war nicht fichtbar, aber die Wolfe der um 
benjelben flatternden Vögel machte ihn Fenntlih. Aus der ent- 
gegengefesten Richtung, am Saume des Horizonis, ſchien ihnen 
ber blaue, Fleine, niedrige Hügel entgegen, wo Eſther ihre jüngeren 
Kinder zurücgelaffen hatte. Er diente ihr als anziehende Kraft, 
ihre wiberftrebenden Schritte von der Gegend abzuziehen, wo bie 
Gebeine ihres Alteften Sohnes verfcharrt lagen. Die Natur regte 
fi im Buſen der Mutter bei diefem Anblick; fie fühlte fih von 
Neuem belebt, und trug nun die Rechte des Todten auf die dringens 
deren Anfprüche ber Lebenden über. 

Obige Greigniffe und Auftritte ſchlugen aus den harten 
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Gemüthsanlagen diefer Bamilie einen Bunfen, welcher dazu diente, 
unter Wefen, die bei ihrer ungebildeten Lebensart fo wenig zus 
fammenhingen, die fchlafenden, fterbenden Gefühle des Bluts wieder 
anzufachen. Den Söhnen hatten bisher ihre Eltern fo wenig ger 
golten, fie glaubten ihnen wenig mehr als das Dafeyn fchuldig zu 
feyn. Nicht ohne Grund hatte Jsmael vorausgefehen, daß ber 
ftarfbewohnte Bamilien » Bienenforb Luft befommen möchte, zu 
fhwärmen, und ihm bie ſchwere Sorge für die jüngeren Kleinen 
überlaffen würde: denn feiner von den älteren Kindern mochte über: 
legen, daß es ihnen zukäme, eine Laft zu theilen, die der Vater fie 
in den Stand geſetzt Hatte, ihm tragen zu helfen. Der Infuborbis - 
nationsgeift, welcher von Afa ausgegangen war, Hatte fih unter: 
feine Brüder verbreitet, und der Bater wurde wider Willen und 
mit peinlichen Gefühlen an die Zeit erinnert, wo er im Leichtfinn 
und in der Leichtfertigkeit der jugendlichen Kraft, die Ordnung der 
Natur bei den Thieren umftoßend, feine alten fchwachen Eltern 
verlaffen, um frei und feflellos in die Welt zu gehen. Aber bie 
Gefahr einer ähnlichen Trennung war, wenigftens für den Augens 
blit, verfchwunden; und wenn auch das vwäterliche Anfehen nicht 
wieder in feine ganze vorige Kraft getreten war, fo fah er es, 
wenigftens für einige Zeit, wiederhergeftellt. 

So viel indeflen ift auch gewiß — in den trägen Söhnen 
glimmte, fo fehr fie fich übrigens den Eindrücken der lebten Ers 
eigniffe unterwarfen, ein fchredlicher Verdacht, über die Art und 
Weife, wie ihr älterer Bruder den Tod gefunden. Es erhoben fir 
befonders im Gemüthe der Beiden zunächſt auf ihn folgenden, leiſe 
Gedanfen und Bilder, welche den Vater felbit darftellten, als einen 
Nahahmer Abrahams, dem es aber durchaus an den Gründen 
fehlte, welche den heiligen Stammvater zu einer Handlung beredj= 
figten, die an fich fo empörend ſcheint. Aber diefe Bilder und 
Vorſtellungen waren ſo vorübergehend und dergeſtalt in den Nebel 


einer ſchwachen Intelligenz gehüllt, daß fie Feine — gehaͤſſigen 
Die Prairie. 
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Eindrücke zurückließen; und das Ganze des Auftritts und der darauf 
folgenden Handlung war mehr dazu geeignet, bas Anfehen des 
Baters zu verftärfen, als daffelbe zu ſchwächen. 

In dieſer Stimmung beider Theile festen fie ihren Zug nad 
der Stelle fort, von welcher fie am Morgen ausgegangen waren, 
um eine Nachfuchung zu halten, welche fich mit einem fo traurigen 
Erfolg endigen follte. Der lange aufhaltende Marfch, welchen fie 
unter Abirams Leitung gemacht, die Auffindung und Beſtattung 
des Leichnams, Hatten einen fo bedeutenden Theil des Tages eins 
genommen, daß, als fie fich wieder auf den Weg machten, bie 
weite Strede von Aſa's Grab zum Belfen zurücdzulegen, die Sonne 
ſelbſt fchon einen großen Theil ihres Laufs zurücdgelegt hatte. So 
wie fie fich dem Feljen näherten, flieg derjelbe weiter hervor, gleich 
einem Leuchtthurm mitten in der See; und als fie nur noch eine 
Meile davon entfernt waren, Fonnten fie, obſchon trübe und wie 
im Nebel, vie Heineren Gegenflände auf der Spitze unterfcheiden. 

„Das wird für die armen Mädchen eine traurige Nachricht 
ſeyn!“ fagte Ismael, welcher von Zeit zu Seit nicht umterlaffen 
hatte, etwas vorzubringen, was er als Troft für feine gebeugte 
Ehehälfte beabfichtigte. „Afa war bei den Kleinen vor Allen bes 
liebt; felten verfäumte er es, ihnen etwas von feiner Jagd mitzus 
bringen, worüber fie fich freuten.“ 

„sa, das that er, das that er!“ murmelte Eſther vor ſich. 
Der Junge war der Stolz; und die Freude der ganzen Familie. 
Meine anderen Kinder find, mit ihm verglichen, fo viel als nichts.“ 

„Sprich nicht fo, gutes Weib,“ ermwiederte der Vater, den 
Blick mit einigem Stolze auf die athletifche Gruppe werfend, bie 
ihnen in einiger Entfernung nachfolgte. „Sprich nicht fo, alte 
Eifer, denn wenige Väter und Mütter haben Nrfache, fo ſtolz auf 
Ähre Kinder zu feyn, als wir.“ 

„Dankbar, dankbar,“ murmelte die Fran mit demüthigerem 
Sinne; „Du willft fagen dankbar, Jemael, nicht ft olz.“ 
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„Run, fo laß es dankbar feyn, wenn Die das Wort beffer 
gefällt, gute Alte. Doch wie ift es mit Nelly und den Kleinen? 
Sie hat gewiß den Auftrag vergeffen, den ich ihr beim Scheiven 
gab; fie Hat nicht nur den Kindern erlaubt, fich fchlafen zu legen, 
fie ſchläft gewiß felbft, und träumt im dieſem Augenblid von 
Teneffee. Deine Nichte denkt wahrfcheinfich am nichts anders, als 
an bie dortige Niederlaffung.“ 

„Sie taugt nicht für uns. Ich Hab’ es gefagt, und hab’ es 
gedacht, von dem Augenblid an, als ich fie zu mir nahm, weil ihre 
übrigen Freunde abgeftorben waren. Der Top ift ein trauriger 
Wirthfchafter im Innern der Familien, Ismael! Afa war dem 
Midchen gut, und fie hätten uns einmal vertreten und ablöfen 
Tonnen, wenn Alles fo gegangen wäre, wie es follte!« 

„Rein, fie ſchickt fich durchaus nicht zum Weihe für einen 
Örenzbewohner, wenn es deren Weife feyn foll, das Haus zu hüten, 
während ihr Mann auf die Jagd gegangen if. Abner, nimm die 
Blinte, und ſchieß, damit fie da drinnen erfahren, daß wit bier find. 
Ih fürchte, Nell und die Kleinen fchlafen.“ 

Der junge Mann gehorchte mit einer Schnelligfeit, welche 


bewies, wie fehr er fich darauf freute, die Teichte lebhafte Beftalt ° 


der Ellen auf dem Gipfel des Felſens fich bewegen zu fehen. Aber 
fein Schuß wurde weder durch ein. verabrebetes Zeichen, noch auf 
andere Weife erwiedert. Einen Augenblid fand der Haufe voll 
Erwartung ftill und unbeweglich; dann, wie auf einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Wink oder Impuls, ſchoßen ſie Alle zugleich ihre Flinten ab, 
deren vereinter Knall, in einer fo großen Nähe, alle Schlafenden 
weden umd auffchreden mußte. 

„Ha! da kommen ſie endlich,“ rief Abiram, der gewöhnlich 
einer der Erften war, auf einen Umftand zu verfallen, welcher dazu 
dienen fonnte, unangenehme Beforgniffe zu heben. 

„Es ift einer von meinen Röden, der auf der Reine flattert,« 
fagte Eſther; „ich habe ihn felbft zum Trocknen aufgehängt.“ 

* 
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„Ganz recht!“ verfehte Abiram; „und da kommt fie fchon 
felöft ; die Zeltdecke rührt fich; fie hat im Zelte gefchlafen.“ 

„Rein, nein,“ rief Jsmael, deflen fonft unbewegliche Gefichtszüge 
anfingen die Unruhe auszubrüden, die fein Inneres peinigte. „Nein, 
das Zelt felbft hängt Iofe, und bewegt fi im Winde. Sie haben 
oben die Dede gelöiet, die unverfländigen Kinder, und wenn wir 
nicht zeitig genug hinkommen, fliegt das Ganze zu uns herab!“ 

Kaum hatte er es gefagt, als ein rauher, raufchender Wind: 
ftoß, wie ein Wirbel, über den Boden Hinftrih, wo fie flanden, 
Staubwolfen in die Luft trieb, und fodann fich felbft hebend, und 
wie ein Wurfgefchog von Meifterhand gefchleudert, gerade ben 
Selfen Hinan flürmte, und gegen den Ort anprellte, auf welchen 
Aller Blicke gerichtet waren. Die loſe leinene Dede ſchwoll wie 
ein. Segel an, hob und fenkte fi, wurde dann wieder eine Zeit lang 
ruhig. Jetzt trieb der Wind das oberhalb aufgehäufte dürre Laub 
im Kreife, jagte es, gleich einem herabfchießenden Habicht in bie 
Ebene, und von da, längs derfelben, wie eine Flucht Schwalben, 
nach allen Richtungen hin. Dem Blättervorrath folgte nun bald 
darauf das fehneeweiße Zelt, weldyes aber, von einer ſcharfen Kante 
des Felfens aufgehalten, an derfelben hangen blieb, und den höchſten 
Gipfel fo nackt und bloß ließ, als fände er mitten in einer Wüſte. 

„Hier haben die Mörder gehauſet!“ winfelte Eſther. „Meine 
Kinder! meine Kinder !« 

Für einen Augenblid ftand Jsmael wie aufgelöfet, und flarrte 
vor der zermalmenden Schwere ded unerwarteten Streiches. Dann 
züttelte er fich wie ein erwachenber Löwe, fchoß vorwärts, ſchleuderte 
die hindernden Schranfen wie leichte Federn aus einander, unb 
flürgte die Höhe hinan, mit einem Ungeftüm, welches bewies, wie 
furchtbar eine fchläfrige, träge Natur werben kann, wenn fie durch 
und durch aufgewiegelt wird. 


— m —_. 
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Vierzehntes Kapitel. 


Auf weſſen Seite treten nun bie Stäbter ? 
König Johann. 


Um mit den Begebenheiten diefer Erzählung Schritt zu hal 
ten, fheint es uns nothwendig, zu den Ereigniſſen zurüdzufehren, 
welche fich während ver Zeit zugetragen, als Ellen Made die Auf: 
ficht über den Felfen führte. 

Die erſten Stunden hatte das ehrliche gutherzige Mädchen 
damit zu thun, allen Foderungen ihrer jungen Umgebung und 
deren beftändigen Anfprüchen anf ihre Zeit und Geduld zu genüs 
gen. Bald Hungerte fie, bald bürftete fie, bald verlangten fie 
dies, bald jenes; man Fennt ja die immerwährenden Wünfche und 
eingebilveten Benürfniffe der leichtfinnigen launenhaften Jugend. 
Kaum hatte fie einen Augenblick Muße gewonnen, fih in das 
gelt Hineinzuftehlen, um Derjenigen ihre Dienftleiftungen anzubie— 
ten, welche ihre Zärtlichfeit vor Allen verdiente, als ein Gefchrei, 
das die Kinder von außen erhoben, fie wieder in ihre Mitte 
brachte, um zu fehen, weflen fie bebürftig wären. 

„Sieh doch, Nelly, fieh!“ riefen ihr ein halbes Dutzend 
Ichallender Stimmen entgegen, als fie näher gefommen war: „dort 
find Männer, und Phöbe fagt, es wären Siour-Indianer!“ 

Ellen fchaute nach der Gegend, wohin alle Arme und Finger 
ausgeftredt waren. Zu ihrer großen Beſtürzung erblidte fie 
mehrere Männergeftalten, welche augenfcheinlich mit fchnellen Schrit- 
ten auf dem geradeften Wege auf den Felfen zufamen. Sie zühlte 
ihrer viere, konnte aber nichts an ihnen unterfcheiden, als daß fie 
nicht zu Denen gehörten, welche in die Feſte eingelaflen werben 
follten. Es war für Ellen ein furchtbarer Augenblid. Sie fah 
fih, ohne Beiftand, ringsum von einer Schaar fleiner erfchrodener 
Weſen umgeben, welche fi an ihre Kleider hingen, in die Falten 
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verfrochen und fich feſt an fie fehmiegten. Sie verfuchte, ſich eines 
der Beifpiele weiblihen Muthes in das Gedächtniß zu rufen, 
wovon fie erzählen gehört hatte, und deren die Geſchichte ber 
weftlichen Grenze fo manche erwähnt. Hier war von einem ein- 
zigen Manne, im Beiftand von drei oder vier Frauen, ein Pfahl 
werf mehrere Tage hindurch gegen einhundert Feinde tapfer vers 
theidiget worden. Dort hatten Weiber allein den Muth gehabt, 
die Kinder und das zurüdgelaffene Eigenthum ihrer Männer zu 
beſchützen. Eine dritte Gefchichte erzählte von einem einzelnen 
entfchloffenen Frauenzimmer, welches, ſchon gefangen, ihre fchla- 
fenden Wächter ermorbete, und fi mit einem Häufchen Kleiner 
bülflofer Kinder in Freiheit ſetzte. Lebteres war ohngefähr der 
Fall und die Lage, worin fih Ellen mit den Kleinen befand. 
Mit feurigen Wangen und flammenden Augen fpracdh fie fich felbit 
Muth ein, und begann nachzudenfen, daß und wie fie fich zu 
vertheidigen habe. 

Sie flellte die größeren unter den Mädchen an die Unters 
lagen, welche den Felsftüden zur Haltung dienten, um fie auf 
gegebenes Zeichen mwegzuziehen, und die Stüde herabrollen zu 
laffen. Die Schwächeren wurden mehr dazu beftimmt, ſich zu 
zeigen, ald daß man wirkliche Dienfte von ihnen hätte erwarten 
fönnen. Sie felbft, der Leiter und Anführer des Ganzen, machte 
ed wie Andere ihresgleichen, und ftellte fich als Anordner, Befehle: 
haber, Oberauffeher und Grmuthiger der Uebrigen auf. Nachdem 
alle Anftalten getroffen waren, gab fie fi das Anfehen der Ruhe, 
welche den Erfolg unerfchroden abwartet, damit fie auch ihren 
Untergebenen Muth mache und Dertrauen einflöße. 

Obſchon Ellen in Hinficht des Geiftes, der fih auf moraliſche 
Eigenfchaften gründet, einen großen Vorfprung hatte, fo Fam fie, 
auf einer andern Seite, feinesweges den beiden älteften Töchtern 
in Etwas bei, was ein eben fo nothwendiges Erforderniß im 
Kriege betrifft, nehmlich in der Gleichgültigfeit gegen die Gefahr. 
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Auferzogen in aller Härte und allen Mühjfeligfeiten eines beftändig 
umberwandernden Lebens, und auf der äußerſten Grenze der Ges 
fellichaftlichfeit ftehen geblieben, Hatten fi die rohen Mädchen 
mit der Anficht und den Gefahren der Wildheit vertraut gemacht; 
fie verfprachen nicht undeutlich, es einft, wenn fie größer, ihrer 
Mutter in der Entichloflenheit gleich zu thun, und fie in ber 
Kühnheit und in dem feltfamen Gemifh von Gutem und Böſem 
nachzuahmen, welches, in einem weitern Wirfungsfreife, dieſe 
Mutter dem Anfchein nach zu einem in aller Hinficht ausgezeich- 
neten Frauenzimmer ihrer Zeit gemacht haben würde. Schon 
einmal hatte Eſther, als Jsmaels Holzpachtung zerflört werben 
follte, fie gegen den Anlauf einer Parthei Wilden vertheidigt; ein 
ander Mal war fie von den Feinden für tobt zurüdgelaflen wor— 
den, nach einer Gegenwehr, welcher ein weniger wilder Belagerer 
ben freien Abzug mit allen Kriegeschren nicht verweigert haben 
würde. Diefe Thatfachen, nebft vielen anderen ähnlicher Art, 
waren mehr als einmal den Töchtern vorerzählt worden; fo daß 
jest das Herz der jungen Amazonen abwechfelnd Hoch empor 
pochte, bald von einer fehr natürlichen Furcht, und bald von dem 
ehrgeizigen Wunfche bewegt, etwas zu thun, was fie zu würdigen 
Töchtern einer ſolchen Mutter machen könnte. Seht war der Au— 
genblick erfchienen, wo ihnen diefe Auszeichnung zu Theil werden follte, 

Die Fremden waren nur etwa Hundert Ruthen vom Felſen 
entfernt. War es die gewöhnliche Vorſicht bei'm Vorrücken, oder 
waren es bie drohenden Stellungen der beiden Mädchen, welde 
hinter ihrem fteinernen Wall mit den Läufen zweier alten Muss 
feten gefehen wurden, genug die vier Anfümmlinge machten in 
einer Niederung Halt, wo fie fih im hohen Grafe mit Sicherheit 
verbergen fonnten. Bon diefer Stelle aus recvgnofeirten fie wähs 
end einiger ängfllichen und für Ellen endlofen Minuten die Feftung. 
Hierauf rüdte ein Einzelner vor, mehr in ber Geftalt und mit 
dem Benehmen eines Herolds, als mit dem Anfchein eines Feindes 
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„Bhöbe, gieb Du Feuer!“ und „Nein, Hetty, brüde Du ab!“ 
riefen die beiden Schweitern, halb erfchroden und halb wie muthige 
Töchter ihres Vaters, als Ellen dem annahenden Frembling, wo 
nicht Das Leben rettete, doch Feine Heine Furcht durch den Zuruf erfparte: 

„Scyießt nicht; es ift Doktor Battius!“ 

Die Mädchen gehorchten dem Commandanten nur in fo fern, 
als fie die Hände vom Hahn abzugen; die drohende Lage der Ges 
fchofle blieb diefelbe. Der Naturforfcher mar inzwifchen mit ber 
möglichften Behutfamfeit vorgerüdt; ihm war feine der feindlichen 
Bewegungen der Heinen Befagung entgangen; deßwegen band er 
ein weißes Tuch an die Flinte, hob fie in die Höhe, und als er 
allmählich in Sprachweite der Feflung angelangt war, nahm er 
eine, in feiner Einbildung wichtige Miene der Würde und des 
Anfehens an, und rief mit einer Stimme, welche ſich in einer 
weit größern Ferne würde hörbar gemacht haben: 

„Hola, hoh! Im Namen des Bundes der fouverainen Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika fordere ih Euch auf, Euch den 
Gefegen zu unterwerfen!“ 

„Doktor oder nicht Doftor, er fommt als Feind! Hörft Du 
ihn, Nelly, Hört Du ihn? Er fpricht vom Geſetz.“ 

„Still! warte, bis er mir geantwortet haben wird,“ erwies 
derte halb außer Athem Ellen, und ſchob die beiden Mujfeten 
weg, deren Richtung der erfchrodenen Perfon des Herolds wieder 
gefährlich zu werden anfing. 

„Ich mahne und warne Euch Alle,“ fuhr der zitternde Dof- 
tor fort, „daß ich ein frievlicher Bürger des obgedachten Bundes 
bin, ein Bertheidiger des gefellichaftlichen Vertrags, und ein Freund 
der guten Ordnung und bes Friedens,“ und als er fah, daß bie 
furchtbaren Anftalten etwas nachgelaffen hatten, ſetzte er mit erho- 
bener und wieder feindlich Flingender Stimme Hinzu: „deßwegen 
fordere ich Euch insgefammt auf, Euch dem Gefege zu unterwerfen.“ 

„Ich dachte,“ redete ihn nun Ellen an, „Ihr wäret ein Freund 
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von uns, und reiftet mit meinem Oheim in Bolge eines gegen- 
feitigen Vertrages ?“ 

„Der Vertrag ift nichtig!. Ich bin in den Präliminar-Punf- 
ten binergangen worden, und erfläre demnach: Der Vertrag zwi- 
ſchen Ismael Bufh, Squatter (unerlaubtem Anfiedler) und Obed 
Battius, Medicinae Doctor, ift von Stund’ an null und nichtig; 
verficht mich, Kinder! das Null und Nichtig ift eine bloß vernei- 
nende Gigenfchaft, und mit feinem fernern Nachtheil für euren, 
würdigen Bater belegt. So fchafft denn die Feuerröhre bei Seite, 
und hört auf meine Vernunftgründe. Ich erkläre den Vertrag 
nochmals für mangelhaft, ungültig, aufgehoben. Was Dich be— 
trifft, Nelly, fo find meine Gefühle für Dich guter Art, gar 
nicht feinpfelig; höre alfo auf Alles, was ich Dir zu eröffnen 
habe; wende nicht Dein Ohr von mir ab im Leichtfinn eingebilde- 
ter Sicherheit. Du kennſt das Gemüth des Mannes, bei welchem 
Du lebft, junges Frauenzimmer; Du Fennft auch die Gefahr, in 
Schlechter Geſellſchaft betroffen zu werben. Entſage demnach ben 
unbeveutenden Bortheilen Deiner gegenwärtigen Lage; übergieb 
freiwillig den Fels in die Hände Derer, die mir folgen; ihr Name 
it Legion; ja, junges Frauenzimmer, — eine unüberwindliche 
machtvolle Legion. — Uebergieb uns dem zufolge die Habe diefes 
geleglofen, unrechtmäßigen Eindringlinge. Ja, Kinder, eine folche 
abfichtliche Mebertretung des gefellfchaftlichen Lebens ift ſchrecklich 
für Diejenigen, welche diefe theure Gabe erft fürzlich mit Geführ- 
dung ihrer eigenen Perfon erfauft haben. Legt die feindlichen 
Waffen auf die Seite, ich befchwöre Euch, mehr für Euch felbft, 
als für mich! Hetty, haft Du fchon vergeflen, wer Deinen Schmerz 
gelindert hat, als Deine Ohrennerven vom Liegen auf der bloßen 
Erde, und von den auffteigenden böfen Dünften derfelben, gepeinis 
get wurden? und Du, Phöbe, undanfbare, vergeßliche Phöbe, haft 
Du diefen Arm ſchon vergeflen, dem Du fo eben eine ewige Läh- 
mung zubachteft, und der Dir vom Zahnweh geholfen? Weg mit 
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Euren Waffen! Hört auf den Rath eines Mannes, der ftets Euer 
Freund war! Und nun zum legten Male, junge Frauenzimmer,“ 
er Sprach diefes mit unverwandtem beobachtenden Blick auf die 
Geſchoſſe, welche von den jungen Mädchen nur ein Flein wenig 
von der geraden Richtung verfchoben waren: „Du, junges Frauens 
zimmer, zum lesten und folglich zum höchft feierlihen Male frage 
ih Dich: Willt Du den Felfen Hier ohne Auffchub und Wider: 
‚fand übergeben, im vereinten Namen der Gewalt, der Gerechtigs 
feit und der“ er wollte hinzuſetzen, ‚der Gefebe,‘ aber aus Furcht, 
das ominöfe Wörtchen könne leicht von Seiten der Kinder des 
Squatters feindfelige Folgen haben, würgte er es noch zu rechter 
Seit hinab, und ſchloß mit dem minder gefährlichen, und fich zu 
bem fchon ausgeiprochenen Artikel ‚ver‘ glücklich paſſenden Haupts 
wort „und der Vernunft.“ 

Gleichwohl verfehlte diefe außerordentliche Rebe, diefe Ans 
und Aufforderung, den erwünfchten Zweck. Den jüngeren Zuhö⸗— 
rern war fie größtentheils und bis auf die beleidigenden Ausdrücke, 
welche fich hinlänglich vom Nebrigen unterfchieden, unverftändlich 
geblieben. Ellen, welche die Meinung des Herolds ſchon beffer 
verftand, ließ fich, dem Anfchein nad, von der Kunft des Redners 
eben fo wenig bewegen, als ihre Gefährtinnen. Bei den Stellen, 
welche er verfucht hatte pathetifch zu machen, worin er Zärtlichkeit 
und Gefühl zu legen bemüht gewefen war, Hatte das geiftreiche 
Mädchen, bei aller ihrer Angft und peinlichen Anftrengung fich 
faum des Lachens enthalten können, fo wenig Eindruck aud feine 
Drohungen auf fie machten. 

Als der Mann feinen Vortrag beendiget Hatte, antwortete 
fie mit ruhiger Befonnenheit: „Doktor Battius, ich verftehe nicht 
ben Sinn von Allem, was Euch zu fagen beliebt hat; follte aber 
Eure Abficht geweſen feyn, mich von meiner Treue abzuwenden, 
fo erkläre ich Euch Hiermit, es wäre beffer gewefen, ich hätte es 
nicht gehört. Ich verfpreche Euch, feine Gewalt zu gebrauchen; 
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mögen aber auch meine Gedanken feyn, welche fie wollen, fo ſeht 
Ihr, ich bin von einer Macht umgeben, die mich felbft leicht über- 
wältigen kann, und Ihr kennt, oder folltet wenigjtens die Gemüths⸗ 
art diefer Familie Hinlänglich fennen, um Euch an irgend einem 
Mitglieve derfelben reiben zu wollen, von welchem Geſchlecht und 
Alter es ſey.“ 

„Sch bin nicht dergeſtalt mit dem Gemüth und Charakter der 
Menſchen unbekannt,“ erwiederte der Naturkundige, ſich mit ger 
höriger Klugheit etwas von der vorigen Stelle entfernend, welche 
er bis jebt am Fuße des Felfens eingenommen Hatte, „daß ich 
Euch nicht verftehen follte.e Aber Hier kommt Jemand, der bie 
Tiefen des menfchlichen Herzens noch beffer ergründen Fann, als ich.“ 

Hier rief Paul Hover, welcher inzwifchen bis zu Battius Seite 
vorgedrungen war, ohne im Geringften mit feinem Nachbar bie 
Furcht vor der bevorftchenden Gefahr zu theilen, welche viefen fo 
bange madte: „Ellen Wade, Ellen Wade, ich erwarte nicht in 
Euch einen Feind zu finden!“ 

„Das follt Ihr auch nicht, wenn Ihr nur das von mir vers 
langt, was ih ohne Schande und Treubruch gewähren fann. Ihr 
wißt, mein Oheim Hat mir und meiner Vorſorge feine Kinder an—⸗ 
vertraut. Könnte ich wohl fo niederträchtig feyn, ihn zu verrathen, 
und Euch als feine Feinde einlaffen, die ihm vielleicht die Kleinen 
morden und die wenige Habe rauben, welche ihm die Indianer 
gelaffen haben.“ 

„Bin ich ein Mörder? Sehe ich aus wie ein Mörder? Iſt 
diefer alte Mann — ift diefer Officier der Vereinigten Staaten 
ein Mörder? — Mit diefen Worten zeigte er auf den Wildfteller 
und auf feinen neu aufgefundenen Breund, welche mittlerweile 
näher gefommen waren und ihm zur Seite flanden. „Sehen wir 
Alle aus wie Leute, welche im Stande wären, zu thun, was 
Ihr fagt ?“ 

„Nun, was wollt Ihr denn, was verlangt Ihr von mir?“ 
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erwieberte Ellen, die Hände ringend, und von heftigen Zweifeln 
zerriflen. 

„Das Thier! Nichts mehr und nichts weniger, als des Ueber⸗ 
treters der Geſetze verheimlichtes, gefährliches Raubthier !“ 

„Bortreffliches junges Srauenzimmer.....“ fing hier ber junge 
Fremdling an, der fo fpät fich angefchloffen hatte; aber ein vom 
MWildfteller gegebener Wink flopfte ihm den Mund, und diefer raunte 
ihm in’s Ohr: 

„Laßt den Andern für Euch fprechen. Die Natur ift der befte 
Rebner; fie wird ihre Einwirfung nicht verfehlen, und wir kom— 
men auf diefe Weife am erften zum Ziele.“ 

Segt fuhr Paul fort: „Ellen, die Wahrheit liegt am Tage; 
wir haben den Betrüger bis in das legte Bollwerk feiner Bers 
brechen verfolgt und aufgedeckt. Wir find gefommen, den Unter: 
drückten Recht zu verfchaffen, die Gefangenen zu befreien. Bift 
Du jebt das Mädchen mit dem biedern Herzen, welches ich immer 
in Dir gefunden, fo laß es fern von Dir feyn, ung Hinderniffe in 
den Weg zu legen; fo vereinige Dich mit dem allgemeinen Bund, 
und überlaß den alten Ismael und feinen Stod den Bienen, bie 
er felbft erzogen hat.“ 

„Ich habe einen feierlichen Eid gefchworen... .“ 

„Sin Bertrag, ein Pactum, in welches man fich unwiſſend 
oder gezwungen eingelaflen hat,“ rief der Doktor, „it in ben 
Augen aller guten Moraliften null und nichtig.“ 

„Still, fill,“ unterbrach ihn der Wildſteller und febte leife 
hinzu: „überlaßt Alles der Natur und dem jungen Manne !« 

„Ich habe gefchworen im Angeficht und beim Namen Des: 
jenigen, welcher der Schöpfer und der Negierer Alles deſſen ift, 
was wir in der Moral und in der Religion für gut erkennen,“ 
fuhr die hoͤchſt bewegte Ellen fort, „den Inhalt des Gezelts nie 
zu offenbaren und dem Gefangenen nie zur Freiheit zu verhelfen. 
SH und noch Eine Haben venfelben feierlichen entjeglichen Gib 
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gefhworen; das Leben ift uns vielleicht nur auf diefe Bebingung 
gefchenft worden. Es ift wahr, das Geheimnig ift in Euren 
Händen; aber nicht durch uns; ja, ich wüßte nicht, ob es mir frei 
fände und erlaubt wäre, ob ich es vor mir felbit rechtfertigen 
fönnte, mich auch nur neutral und leidend zu verhalten, wenn 
Ihr den Verſuch wagtet, auf eine fo feindliche Weife in die Woh— 
nung meines Oheims einzubringen.“ 

Der Raturfundige rief hier mit vieler Heftigfeit: „Ich nehme 
es auf mich, zu beweifen, und bin überzeugt, daß mich Niemand 
widerlegen wird.... ja, ich kann und will aus Paley, Berkeley, 
ja aus dem unfterblichen Binfershoef felbft beweifen, daß ein ab: 
gefchloffenes Pactum, ein Compactum, während der eine Theil, — 
fey er ein ganzer Staat oder ein Individuum, im Drud, Zwang 
und Abhängigkeit ift... .” 

„Ihr werdet,“ unterbrach ihn von Neuem und immer leife der 
behutfame Wilpfteller, „das Mädchen mit Euren verrüdten Reden 
no vollends verwirrt machen. Ueberlaßt fie doch dem jungen 
Manne und den Gefühlen ihres eigenen Herzens; biefe werben fchon 
hinreichen, fie fanft und weich wie ein junges Reh zu machen. O, 
She verfteht fo wenig als ich diefen Theil der Natur und die ges 
heime Sprache, mit der fie das Innere der Menſchen gewinnt.“ 

„Ellen,“ redete Baul weiter; „jenes Gelübde, Ellen, ift es 
das Einzige, welches Ihr gethan Habt?“ Er ſprach die in einem 
Tone, der im Munde des heitern, leichten, unbefangenen Bienen: 
jägerd wie Schmerz und Vorwurf zugleih Hang. „Habt Ihr 
weiter nichts befchworen, als diefes? Schmecken die Worte, weldye 
der Betrüger gefprochen bat, wie Honig in Eurem Munde, und 
find alle übrige Berfprechungen leere Wabe?“ 

Die bisherige Bläſſe auf Ellen’s Wangen verfchwand, und 
machte einer plöglich auffteigenden Röthe Platz, welche ven Männern, 
felbft in der Entfernung, worin fie ftanden, fichtbar werben mußte. 
Sie ſtockte einen Augenblid, als ftrebe fie eine Anmwandlung ber 


206 


Empfindlichkeit zu unterbrücden, ehe fie fich entfchliegen Eonnte, mit 
der ihr angebornen Lebhaftigkeit zu antworten: 

„Ih weiß nicht, ob Jemand in ber Welt ein Recht haben 
fann, mich über Eide und Verfprechungen zu befragen, welche nur 
die Perfon angehen Finnen, der fie gemacht worden, felbft in ber 
Dorausfegung, daß dergleichen, wie ihr zu behaupten fcheint, ges 
macht worden wären. Ich mag nicht länger mit einem Manne 
Worte wechfeln, welcher fich felbft fo hoch anfchlägt, und bloß bei 
feinen eigenen Gefühlen fih Raths erholt.“ 

„Hörft Du es, alter Freund, hörft Du es?“ fagte der un- 
aufhaltfame Bienenjäger, fih zum Wildſteller wendend. „Das 
kleinſte Inſect, das in der Luft fummt, fliegt grade und ehrlich zu 
Neſt oder Stod, wie es feine Art ift, wenn es feine Ladung ges 
fammelt Hat; aber die Wege eines weiblichen Gemüths find ver- 
wachjen und Holprig wie eine fnotige Eiche, und gehen Trümmer, 
als die Windungen des Miffifippi!” 

„Nicht doch, nicht doch!“ verfeßte der Wildfteller, ſich mit 
Gutmüthigfeit in’s Mittel legend, um dem beleidigenden Ausfall 
Pauls einen Theil feiner Härte zu benehmen. „Bedenkt nur, wie 
raſch die Jugend ift, wie wenig fie fih dem Nachdenken überlägt! 
Aber freilich, ein Verſprechen ift und bleibt ein Verfprechen, und 
kann und darf nicht wieder abgeworfen werden, wie ein Büffelhuf.“ 

„Seyd dafür bedankt, dag Ihr mich an meinen Eid erinnert,“ 
fagte die noch immer empfindliche Elfen, fih vor Unmut in bie 
Unterlippe beißend; „ich möchte es doch vielleicht vergeflen haben!“ 

„Ha! jest ift die gereizte weibliche Natur in iht erwacht,“ 
fagte der Alte, den Kopf fehüttelnd, als er fah, wie wenig ber 
Erfolg feinen Wünſchen entfprochen Hatte, „aber fie zeigt fich 
nicht, wie fie follte; fie wiverfpricht dem reinen Gemüth !“ 

„Ellen,“ rief hier der junge Fremde, ber bisher einen ſtum⸗ 
men, aber aufmerffamen Suhörer abgegeben hatte, „denn unter 
dem Namen Ellen ſeyd Ihr doch Hier bekannt ...“ 
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„Man gibt mir auch einen zweiten Namen, und nennt mich 
nad meinem Vater.“ 

„Nenne fie eine für allemal Ellen Wade,“ murmelte Paul; 
„es iſt ihe wirklicher Name, und meinetwegen mag fie ihn für 
immer behalten!“ 

„Sch Hätte Euch,” fuhr der Fremde fort, „Wade nennen follen. 
Alſo, Ellen Wade, Ihr werdet zugeben, daß, obfchon nicht felbft 
durch einen Eid gebunden, ich mich als Einen gezeigt Habe, der 
die Eide Anderer zu achten weiß. Ihr müßt mit bezeugen, daß 
ich feinen einzigen Laut von mir gegeben habe; daß ich mir allen 
Swang angethan, obfchon ich wohl wußte, daß meine Stimme bis 
zu gewifien Ohren gedrungen feyn würde, denen fie fo fehr will: 
fommen wäre? Geftattet mir, allein den Felfen zu befteigen. 
Sch verfpreche Eurem Oheim Hinlänglihe Schabloshaltung für 
Alles, was ihm etwa von feiner Habe bei diefer Gelegenheit 
abgehen wird.“ 

Ellen fchien zu ſchwanken. Unglüdlicher Weiſe warf fie aber 
einen heimlichen Blick auf Paul, welcher fehmollend und ftolz auf 
fein Gewehr gelehnt da fland, ſich das Anfehen der Gleichgültigs 
keit gebend, und fich ein Bootsmannliedchen pfff, ihr zum Troß. 
Sie fammelte ſich fohnell, und gab zur Antwort: 

„Sch bin hier ald Commandant des Felfens angeftellt, fo Tange 
mein Oheim und feine Söhne auf der Jagd find; als Commandant 
will ich meinen Plah behaupten, bis er mich vom Poſten ablöfet.“ 

„Diefes find wichtige Augenblide,“ fagte der. junge Krieger, 
„die nicht fobald wiederfehren dürften; und wir thäten fehr unrecht, 
wenn wir fie unbenußt vorüberließen. Die Sonne ift im Sinfen; 
in wenig Minuten kann der ungebetene Gaft mit feinen wilden 
Söhnen Hier ſeyn, und fein ımrechtmäßiges Befigthum wieder 
einnehmen,“ 

Doltor Battins warf hier einen aͤngſtlichen Blink Hinter ſich, 
und nahm dann das Wort: | 
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„Die Bolltommenheit liegt ftets in der Reife, fey es in ber 
thierifchen oder geiftigen Welt. Meberlegung ift die Mutter ber 
Weisheit; Weisheit ift die Mutter des Erfolge. Daher fchlage 
ich vor, daß wir und auf einige Weite von biefer nicht zu erftürmen- 
den Feftung zurückziehen, und dann Rath pflegen oder Rath halten, 
und über die Mittel berathfchlagen, wie wir uns zu einer regel- 
mäßigen Belagerung anſchicken, oder diefelbe auf eine andere Zeit 
binausfchieben, nachdem wir uns Beiftand und Bundesgenoflen aus 
bewohnten Gegenden verfchafft haben, und auf diefe Weife die Ehre 
und Würde der Geſetze, ohne dabei Gefahr zu laufen, retten mögen.“ 

„Nicht doch,“ erwieberte lächelnd der DOfficier, maß zugleich 
mit ficherem Auge die Höhe des Felfens und erwägte die Hinders 
niffe; „nicht doch, lieber Sturm laufen, das koſtet höchftens einen 
zerbrochenen Arm oder eine Kopfwunde.“ 

„Nun ja, Sturm laufen!“ rief der ungeftüme Bienenjäger mit 
einem Sage gegen ben Belfen, der ihn vor dem Schuß ficherte, 
und ihn unter den vorfpringenden Wall brachte, auf welchem bie 
Beſatzung Poſto gefaßt Hatte: „Thut nun euer Neußerfies, ihre 
junge Teufelsbrut. In einem Augenblid bin ich mit Euch fertig!“ 

„Paul! heftiger, rafcher Paul!“ fchrie Ellen ihm zu, „nur 
Einen Schritt weiter, und die Felſenſtücke zerfchmettern Dich! fie 
bangen nur an Einem Faden, und die Mädchen find fertig und 
willig, fie hinabrollen zu laſſen!“ 

„Nun, fo treibe Du den verwünfchten Schwarm vom Stode; 
denn ich bin entfchloffen, den Fels hinanzuflimmen, wäre er auch 
mit Horniflen überfät.“ 

„Laß fie uns hindern, wenn fie darf!“ rief brohend und ſchmä⸗— 
hend die ältefte Tochter, ihre Musfete mit einer Miene und Ents 
ſchloſſenheit ſchwingend, welche den Worten der Amazone Gewicht 
gab. „Ich kenne Di, Nelly Wade, im Herzen hälıft Du es mit 
den Gefegmännern. Kommſt Du einen Schritt näher, fo gibt 
Dir die Tochter eines Grenzmannes den Reſt. Achtung gegeben, 
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Ihr Mädchen! Achtung! Ich will den Mann fehen, der in die La= 
gerung Jemael Buſch's eindringen foll, ohne feiner Töchter Er- 
laubniß zu haben!“ 

„Rühre Dip nicht, Paul. Dein Leben ift Hin, wagſt Du 
Dich einen Schritt weiter... . * 

Hier ward Ellen von derfelben glänzenden Erfcheinung unter: 
brochen, welche Tages vorher einen beinahe eben fo furchtbaren 
Aufruhr gedämpft hatte. Sie ‚zeigte fich auf derfelben fchwindeln- 
den Höhe, wie geftern. 

„Sm Namen Deflen, der über Ale befiehlt, befchwöre ich 
Euch, inne zu halten, fowohl Euch, die Ihr fo tollfühn einer un— 
fehlbaren Gefahr entgegenftürzt, ald Euch, die Ihr fo rafch bereit 
feyd, zu hun, was nicht zurücgenommen werben kann!“ 

Sp ließ ſich eine fanfte, befchwörende Stimme in etwas frem— 
der Betonung Hören, welche fogleich Aller Augen auf fich 309. 

„Inez! Inez!“ rief der Dfficier, „ſeh' ich Dich wieder ? 
Mein ſollſt Du feyn, und wenn auch Taufende von Teufeln diefen 
Belfen umftellten! Tritt bei Seite, lieber Waibmann, und mad’ 
einem Andern Plab! « 

Die plöglihe Erfcheinung der Geftalt vom Zelte machte auf 
die Bertheidiger einen augenblidlichen Eindrud, und hatte eine 
Unterbrehung zur Folge, welche, gut benubt, zum Guten hätte 
führen können; aber kaum Hatte Phöbe die Stimme Middleton's 
Behört, als fie in der erften Beſtürzung ihre Musfete gegen das 
Belt abdrüdte, Faum im Bewußtſeyn, ob fie auf eine Sterbliche 
oder auf ein Wefen aus jener Welt ziele. Ellen that einen Schrei 
bes Entjeßens, und fprang zugleich ihrer verwundeten ober ers 
ſchreckten Sreundin nach in das Zelt. 

Während dieſes gefährliche Intermezzo vor fih ging, gab es 
unten am Felſen ernfthafte Angriffe. Paul Hatte die erfchütternde 
Bewegung oben in fo fern benußt, fich auf die Seite zu fchieben, 


und feinem Gefährten Middleton Platz zu machen. Auf bviefen 
Die BPrairie, 14 
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war ber Naturforfiher gefolgt, welcher, fobald er den Musfetenfnalt 
gehört, feiner Sinne nicht mächtig, inftinetartig dem Felſen zugeeilt 
war, um unter demfelben fich vor den Schüffen zu bergen. Der 
Wildſteller allein blieb, wo er anfangs geftanden hatte, ein ruhiger, 
unbeweglicher Beobachter alles defien, was vorging. So wenig er 
gefonnen war, an den Feindfeligfeiten thätigen Antheil zu nehmen, 
fo weit war er entfernt, einen müßigen Zuſchauer abzugeben. 
Seine Stellung feßte ihn in den Stand, feinen Freunden die Bes 
wegungen zu melden, weldye oben gegen fie gerichtet werben fonn= 
ten, und ihnen gehörige Anleitung zu geben, ob und wie fie weis 
ter vorrüden möchten. 

Die Kinder Efther's fanden bald den Muth und die Entfchloj- 
fenheit wieder, die fie von der furchtbaren Mutter mit der Milch 
eingefogen hatten. Im Augenblid, wo fie fi von der Gegenwart 
Ellen’s und ihrer unbefannten Gefährtin befreit fahen, richteten fie 
ihre ganze ungetheilte Aufmerffamfeit auf ihre männlichen, weit 
gefährlicheren Angreifer, welchen es gelungen war, während ber 
Zeit unter den PVorfprüngen der Feſtung Schuß zu finden und ſich 
feftzufegen. Die wiederholten Aufforderungen, ſich zu ergeben, 
welche Paul mit einer Stimme erfchallen ließ, die feiner Meinung 
nach Bei den jungen Vertheidigerinnen Eindruck machen und Furcht 
erregen fullte, wurden eben fo wenig von ihnen beachtet, als der 
Zuruf des Mildftellers und feine Grmahnungen,, von einer Gegens 
wehr abzuftchen, welche einigen von ihnen verderblich werdet 
fönnte, ohne ihnen bie geringfte Ausficht auf günftigen Erfolg zu 
verfprechen. Sie ermunterten fih, Cine die Andere, zum muthigen 
Miderfland, rückten an den Felsſtücken, hielten die Steine und die 
übrigen Wurfgeräthe in Bereitfhaft, und fihoben die Läufe der 
Musfeten mit einem gefchäftigen, entfchievenen Wefen und mit einer 
Kaltblütigfeit vor, welche auch in Krieg und Fehden lange geübten 
Männern Hätte zur Ehre gereichen fünnen. 

„Bleibt immer unter dem Felſenrand; drückt End längs der 
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Felswand Hin,“ rief der Wildſteller dem jungen Paul zu, während 
biefer vorrüdte; „zieht den rechten Fuß mehr an Euch, daß fie ihn 
Euch nicht quetfchen. Da feht Ihr? auf ein Haar hätte ihn der 
Stein getroffen! Meine Warnung fam noch zur rechten Zeit; fonft 
wären bie Prairien den Bienen überlaffen geblieben. Und nun Ihr, 
Namensvetter meines Freundes! Uncas von Namen und am Geifte! 
Nun iſt's Zeit; fehlt es Euch nicht an der Gewandtheit des Cerf— 
Agile, fo wagt den Sag, fpringt rechts, und Ihr könnt ficher und 
ohne Gefahr zwanzig Fuß des Felfens hinanklimmen. ... Nicht 
dort! nicht Euch an den Strauch gehalten!... Er wird nachlaffen! 

. er ift zu ſchwach! ... Ha! doch gelungen! glüdlih davon 
gefommen! ... Die Wurzeln haben gehalten!.... Wie muthig, 
wie waghalfig! ... Nun ift die Reihe an Cu, Freund Sammler 
der Naturfrüchte! Links! links! damit die Aufmerkſamkeit der Kinder 
fich theile. Ia, Mäpchen, fchießt nur auf mich! meine alten Ohren 
find an das Pfeifen ver Kugeln gewöhnt, und mit adhtzig Jahren 
auf dem Rüden, würde es mir nicht ziemen, ein Rehherz im Bufen 
zu tragen.“ — Zugleich fchüttelte er fein graues Haupt mit 
melancholiſchem Lächeln, aber ohne eine Musfel zu verziehen, als 
die Kugel der wüthigen Hetty ganz nahe bei der Stelle, wo er 
fand, vorbeipfiff. „Ihr thätet beffer, Euer gewöhnliches Weſen 
zu treiben, als uns ehrliche Leute zu foppen und mit fchwachen 
Finger loszudrücken! Aber,“ fegte er Hinzu: „die menfchliche Natur 
will nun einmal zeigen, wie fehr fie, felbit in fo jungen Geichöpfen, 
geneigt ift, Böfes zu thun.... Bravo, mein Thiers und Pflanzens 
mann! Nocd einen zweiten Sprung, und Ihr fünnt über alle Wälle 
und Schranfen des Squatters fpotten. Sich’ da, der Doftor hat 
fih ’mal recht angegriffen. Sch feh’ es feinen Augen an; es fan 
noch etwas Gutes aus ihm werden. . . . Klammert Euch feft an, 
Doktor, zieht Euch zufammen! “ 

Der alte Waidmann irrte fich zwar nicht in dem Beftreben 
des Naturforfchers, wohl aber in dem Beweggrund, der ihn dazu 
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antrieb. Denn während diefer die Bewegungen feiner beiben 
Vordermänner beobachtete, und forgfältig und nicht ohne große 
innere Herzensangft in ihre Fußftapfen trat, waren feine Augen 
zufällig und plöglih auf eine fremde Pflanze gefallen, die nur 
einige Elfen weit über feinem Haupte ftand, aber auf einer Stelle, 
welche ven Würfen der Mädchen weit mehr ausgefegt war,. als die 
übrigen Zugänge, fo daß fie nicht aufhörten, einen Steinregen 
darauf fallen zu laſſen. Doktor Battius hatte aber in dieſem 
Augenblicke Alles rein vergeflen, außer den Ruhm, der Erfte zu 
feyn, dieſes botanifche Juwel den Pflangenverzeichniflen einzuver- 
leiben; er flürzte darauf hin mit der Begierde, womit ein Sperling 
auf einen Schmetterling fchießt. Die gleich nachher herabrollenden 
Felsſtücke bewiefen, daß man ihn nur zu gut gefehen hatte. Einige 
Augenblicke war fein Körper in eine Staub- und Erdwolke gehüllt, 
und von den kleineren Stüden, welche die größeren Maſſen mit 
fich fortgerolft hatten, bedeckt und vergraben, fo daß der Wilofteller 
ihn fchon verloren gab; aber eine Minute fpäter erblickte er ihn, 
zu feiner großen Freude, in einer Höhlung, welche durch das 
Nachgeben einiger Steine entftanden war, die durch den Sturz der 
darüber herabrollenden Felsitüde aus ihrer Lage gebracht worden 
waren. Gr erblidte ihn, wie er den Arm triumphirend erhob, bie 
eroberte Pflanze in der Hand hielt, und fie mit freubetrunfenem 
und nicht ungeübtem Auge bewundernd betrachtete. Paul benutzte 
den Umftand. Mit der Schnelligkeit des Gedankens fich auf bie 
entgegengejeßte Seite wendend, fprang er in den bedeckten Gang, 
in den Poſten, welchen Obed Battins fo glücdlich geweſen war 
einzunehmen, machte, ohne ihn um Erlaubniß zu bitten, aus dem 
Rüden des über die Pflanze Gebüdten, einen Fußfchemel, und 
ſchwang fih in die Oeffnung, die eines der herabftürzenden Bels- 
ſtücke auf dem oberftien Wall gemacht Hatte, und von ba in bie 
Feſtung. Ihm folgte Middleton, welcher gleich darüber her war, 
die Mädchen zu ergreifen und zu entwaffnen. Auf diefe Weife 


213 


wurde, ohne Blutvergießen, ein vollfländiger Sieg über eine Feſte 
errungen, welche Jsmael, für die Furze Zeit feiner Abweienheit, 
fich gefchmeichelt Hatte, unüberwindlich gemacht zu haben. 


Fünfzehntes Kapitel, 


Der Himmel lächle auf dieß heilig Werk, 
Das ihm Fein Weh die nächſte Stunde bringe! 


Shakfpeare, 


Mir müflen hier den Lauf unferer Erzählung fo lange unters 
brechen, bis wir die Urfachen werben angegeben haben, welche zu 
dem fonderbaren Streit, der fo eben Statt gefunden, die Verans 
laffung gewefen find. Wir werden uns bemühen, diefe Unterbrechung 
fo furz zu machen, als fie für Diejenigen unferer Lefer nur hin- 
reichen wird, welche es der Pflicht des Gefchichtichreibers zuwider 
halten, Lüden beftehen zu laflen, damit die fruchtbare Einbildungss 
fraft des Leſers felbft fie ausfülle. 

Unter den Truppen, welche von der Regierung der Vereinigten 
Staaten abgefchieft wurden, das neu erivorbene Land im Weiten 
zu befeßen, befand ſich eine Kleine AbtHeilung, angeführt von eben 
dem jungen Dfficier, der fich im Lauf und in den Auftritten unferer 
Legende Thon thätig mithandelnd gezeigt hat. Die gutartigen, 
gemächlichen Abkömmlinge der erften Anpflanzer empfingen ihre 
neuen Landsleute ohne Mißtrauen, wohl einfehend, daß die Abires 
tung des Landes fie aus Unterthanen der vorigen abfoluten Res 
gierung zur beneidenswerthern Claſſe von Staatsbürgern erhob, 
die nur dem Gefeße zu gehorchen haben würden. Die neuen 
Behörden übten ihr Amt mit Schonung aus, und handhabten die 
ihnen übertragene Gewalt, ohne fie den Untergebenen fühlbar zu 
machen. Gleichwohl mußte bei der plößglichen Vermifhung von 
Kindern der Freiheit und nachgiebigen Zöglingen der abfoluten 
Gewalt, von Katholifen und Proteftanten, von aufgewedten und 
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fchläfrigen Gemüthern einige Zeit vergehen, bis diefe Disharmonien 
der Gefelligfeit fich auflöfen konnten. Um dieſen heilſamen Zweck 
zu erreichen, war auch hier das Weib gefchaffen, ihre gewöhnliche 
und dankbare Rolle zu fpielen. Die Scranfen des Borurtheils 
und der Religion mußten der unwiderfiehlichen Gewalt der erften 
und mächtigften aller Leidenfchaften weichen; und bald wurden 
Familienverbindungen das fefte Bindungsmittel der Politif, welche 
zwifchen Bölfern, deren Gewohnheiten, Erziehungsweifen und Mei: 
nungen fo fehr von einander abwichen, eine gezwungene Vereini- 
gung zu Stande gebracht hatte. 

Unter den neuen Niederlaffern war Middleton einer der Erften, 
welcher fich durch die Reize einer Louiſianiſchen Lady fefleln ließ. 
Ganz iu der Nihe des ihm angewiefenen militärifchen Poſtens 
wohnte das Haupt einer der alten Pflangerfamilien, welche feit 
einer langen Reihe von Jahren fih damit begnügt Hatten, im 
Veberfluß der überfeeifhen Provinzen Spaniens ein bequemes, 
gemächliches Leben zu führen. Er war dort Kronbeamter und 
hatte fih durch eine reiche Erbſchaft veranlaßt gefunden, die 
Floridas zu verlaſſen, und ſich in das benachbarte Franzöſiſche 
Louiſiana anzuſiedeln. Er hieß Don Auguſtin de Certavallos, und 
ſein Name war außerhalb des Bezirks der kleinen Stadt, die er 
zum Aufenthalt gewählt hatte, kaum bekannt, obſchon er ein 
geheimes Vergnügen darin ſetzte, und keinen kleinen Werth darauf 
legte, ihn ſeiner einzigen Tochter auf den ellenlangen beſtäubten 
Rollen ſeines Stammbaums mit dem Bedeuten bemerkbar zu 
machen, daß dieſes Pergament die Namen der größten Helden und 
Granden des alten und neuen Spaniens enthalte. Dieſer, in ſeinen 
Augen ſo wichtige, und für alle Andere ſo unbedeutende Umſtand 
war die Haupturſache, daß, während feine lebhafteren Franzöſiſchen 
Nachbarn nicht ſäumten, einen freien, offenen Umgang mit den 
Neuankömmlingen anzuſpinnen, er es vorzog, eingezogen und für 
ſich allein zu bleiben, anſcheinend zufrieden mit der Geſellſchaft 
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feiner Tochter, welche gerade den Uebergangsichritt vom Mädchen 
zur Jungfrau machte. 

Die junge Inez, deren Neugier nicht ganz fo fchläfriger, 
unthätiger Art war, hatte die in die Abendluft Hinfchmelzende 
friegerifche Muſik ver Befagung nicht gehört, das fremdfarbige 
Banner, welches von den Höhen, an welche ihres Baters weitläufige 
Befigungen grenzten, herabflatterte, nicht gefehen, ohne gewille 
Antriebe in fich zu fühlen, wodurch ſich ihr Gefchlecht von dem 
andern unterfcheidvet. ine natürliche Schüchternheit, verbunden 
mit der gewohnten, vielleicht angebornen Läffigfeit, welche in den 
tropifchen Provinzen Spaniens die Grundzüge des weiblichen Zau⸗ 
berö bilden, hielten fie aber in engen Banden der Zurückhaltung ; 
und es ift mehr als wahrfcheinlich, daß, wenn nicht Middleton eine 
ganz befondere und unvermuthete Gelegenheit gehabt Hätte, ihrem 
Bater einen perfönlichen Dienft zu leiften, viel Zeit hätte vergehen 
fönnen, ehe die beiden jungen Leute fich gegenfeitig hätten Fennen 
gelernt, und daß Inez, welche fich überdieß in den Jahren befand, 
wo männliche Schönheit über ein weibliches Herz fehr viel vermag, 
ihre Neigung unterdeß auf einen andern Gegenftand hätte fallen 
laflen können. 

Die Vorſehung — oder wenn diefes gewichtige Wort zu Hoch 
fteht, um klaſſiſch zu feyn — das Geſchick Hatte e8 anders verhängt. 
Der flolze, abgemeflene Don Auguflin war ein viel zu firenger 
Beobachter der Formen, die ihm fein Stand, auf welchen er ein fo 
großes Gewicht Tegte, vorfchrieb, um ſich's je erlauben zu Eönnen, 
der Pflichten des Edelmanns uneingedenf zu ſeyn. Dankbarkeit für 
Middleton's gefällige Dienfte bewog ihn, den Dfficieren der Be: 
jagung fein Haus zu öffnen, und ihnen einen Umgang zu geitatten, 
worin er feinerfeits eben fo viel Höflichfeit, ald Behutſamkeit legte. 
Altmählich wich die erfte Zurückhaltung der Artigfeit und dem offe— 
nen freundlichen Weſen des jungen Chefs. Seine Diunterfeit, fein 
Geift, fein Betragen gewannen ihm die Liebe und das Zutrauen 
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des reichen Pflanzers, und bald freute er fich eben fo fehr, als 
feine Tochter, wenn das Klopfen an die Thür ihnen die Ankunft 
des angenehmen Gaſtes verfündigte. 

Wir halten es für unnöthig, bei dem Eindruck zu verweilen, 
welchen die Reize der jungen Inez auf den fremden Krieger mach— 
ten, und den Gang unferer Erzählung mit der Beichreibung des 
allmählichen Eingangs aufzuhalten, welchen fein einnehmendes Wes 
fen, feine männliche Schönheit und feine beharrlihe Aufwartung in 
dem gefühlvollen, romantischen, warmen Herzen eines eingezogenen, 
fechzehnjährigen Mädchens fand. Es reicht zu unferer Abficht Hin, 
zu jagen, daß fie einander liebten, daß der junge Mann nicht 
ſcheute, fich zu entdecken, daß feine Erklärung bald über die Be: 
denflichfeiten des Mädchens, dann auch — freilich nicht ohne große 
Mühe — über die Einwürfe des Vaters fiegte, und daß noch che 
bie Provinz Louifiana ſechs Monate im Befig der Vereinigten 
Staaten gewefen, unfer DOfficier der glüdliche Berlobte der reich- 
ſten Erbin am Mifftfippi war. 

So fehr wir auch dem Lefer zutrauen, daß er ſich die Art 
und Weife denfen werde, wie die Sache fo weit gebiehen fey, und 
nur hierbei der gewöhnliche Gang befolgt worden, fu darf er jedoch 
nicht glauben, dag Middleton's Triumph über die Vorurtheile des 
Daters, oder felbit der Tochter, fo gar leicht gewefen ſey. Die 
Slaubensverfchiedenheit hatte hier einen ftarfen, faft nicht von der 
Stelle zu rückenden Riegel vorgefchoben. Der junge Mann mußte 
fih mit aller ihm zu Gebote ftehenden Geduld einem furchtbaren 
Derfuche unterwerfen, welchen der an ihn abgefandte Pater Igna— 
tius zu machen beauftragt war, nämlich — dem Befchrungsver: 
ſuche. Der würdige Priefter ging dabei fyftematifch, Fräftig, bes 
härrlih zu Werke. Gin Dutzend Mal (fo oft nämlich Inez’s 
folphenartige Geftalt wie ein Feenbild dem Liebenden vor Augen 
Ichwebte, und ihr Licht über die Conferenzen ausgoß) fehmeichelte 
ſich der gute Pater, er ſtehe ſchon auf dem Gipfel feines Sieges 
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über den Unglauben; dann aber fehlugen alle feine Hoffnungen 
wieder auf ein Mal um, wenn fein Schüler, der Gegenftand feiner 
frommen Anftrengungen, ihm mit einem unerwarteten Einwurf in 
die Duer fam. So lange die Angriffe auf feinen Glauben nur 
ſchwach und von fern angelegt waren, gab Middleton, der es in 
der Polemik nicht eben weit gebracht Hatte, mit ber Geduld und 
. Demuth eines Märtyrers nah; fobald aber der gute Pater, dem 
das ewige Glück des jungen Mannes fo fehr am Herzen lag, den 
gewonnenen Grund durch das Hervorrüden mit biefer oder jener 
Spipfindigfeit feines Glaubensſyſtems noch ficherer zu ftellen ges 
dachte, fprang Middleton um, machte, als ein gewandter Soldat, 
eine plögliche Wendung, und fchlug den heißen Angriff tapfer ab. 
Wir geben zu, daß er in diefem Glaubensfampf feine andere Waffen 
gebrauchte, als folche, die ihm der gefunde Menfchenveritand an 
die Hand gab, vder die geringe Kenntniß der abweichenden Sätze 
beider Religionen ihm lieh; aber eben diefer Waffen bebiente er 
fih nicht ohne Erfolg, und ungefähr fo, wie ein nervenftarfer 
Klopffechter, der feinen Knotenftod gut zu führen weiß, einem ge— 
ſchickten Fechtmeifter gegenüber, den Ausfällen und Paſſaden deſſel⸗ 
ben derbere Gründe entgegenftellt, und die Kunft feines MWider- 
fachers geradezu mit zerbrochenem Schädel und zerbrochenen Waffen 
beantwortet. 

Ehe noch die geiftliche Fehde zu Ende gefommen war, Hatte 
ein Zuwachs von Proteftanten unferm Helden Hülfe zugeführt. 
Sowohl der rüdjichtslofe Freiſinn Einiger unter ihnen, welche bloß 
auf den Genuß des Erdenlebens bedacht waren, als die folgerechte 
vernünftige Frömmigfeit Anderer machten den ehrlihen Prieſter 
aufmertfam, befümmert und auf Mafregeln bedacht, dem Strome 
einen Damm entgegen zu ftellen. inerfeits fing das gute Beis 
fpiel, andererfeits das böfe an, zu wirfen, und felbft in feiner Ges 
meine, welche er bis jeßt dem geiftlichen Joche blindlings unters 
worfen erachtet hatte, begann ein neuer Geiſt fich zu regen. 
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Es fchien dem Pater hohe Zeit, den Angriffsplan aufzugeben, und 
ihn in ein Vertheidigungsſyſtem zu verwandeln, damit feine Anhänger 
in den Stand gefeßt würden, dem gefeßlofen Strome der Meis 
nung Widerftand zu leiften, welcher die Schranfen und Dämme bes 
Fatholiichen Glaubens zu durchbrechen drohte. Gleich einem weifen 
Feltungs: Commandanten, welcher einfieht, daß er, im Berhälinig 
mit der ihm zu Gebote ftehenden Macht, zu vielen Raum einges 
nommen hat, und ihn nicht Hinlänglich befegen kann, fing er an, 
die Außenwerfe zu verlaffen, und fi) auf bie Vertheidigung des 
Hauptpoftens zu befchrinfen. Er entzog demzufolge die Reliquien 
den Augen der Ungeweihten; ferner wies er die Seinen an, ber 
Wunder vor den Weltfindern nicht zu erwähnen, welche fie nicht 
nur wegläugneten, fondern fogar zum Kampfe und zu Beweifen für 
diefelben herausforderten. Aus diefem Grunde wurde felbft das 
Lefen der Bibel von ihm unter furchtbarer Drohung von Neuem 
aus dem fiegreichen Grunde ftreng verboten, weil fte falſch erläutert 
und ausgelegt werben Fünne. 

Zugleich aber dünkte es ihn auch gut, dem Don Auguftin den 
bisherigen Erfolg des Unterrichts und der Gebete zum Heil und 
zur Befehrung des jungen Kebers zu berichten. Niemand ift ges 
neigt, feine Schwäche in dem nümlichen Augenblick zu geftehen, wo 
ed darauf anfommt, Proben und Beweife feiner erwarteten Stärfe 
vorzulegen. Der Heilige Mann bediente fich deffalls einer Art 
frommen Betrugs, für welchen er ohne Zweifel die Abfolution in 
ber Reinheit feiner Beweggründe fand; er erklärte, obſchon für 
jest noch feine wirfliche Beränderung in dem Gemüth Middleton's 
vorgegangen ſey, lafle es fich duch aus hinlänglichen Urfachen hoffen, 
der Keil der Ueberzeugung fey bereits in feinen Kopf gebrungen, 
und habe darin eine heilfame Deffnung hervorgebracht, durch welche 
es vernünftigerweife zu erwarten fiehe, daß der gefegnete Same 
einer religiöfen Defruchtung feinen Weg zum Herzen finden werde, 
befonders wenn dem Gegenftande aller diefer Bemühungen bie 
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MWohlthaten der chriftfatholifchen Gemeinfchaft ununterbrochen vor 
Augen gelegt würden. 

Diefes erregte Don Auguftin’s ganzen Eifer, unverzüglid aus 
dem jungen Irrenden einen Profelyten zu machen. Selbft die fanfte, 
liebreizende Inez hielt es für eine glorreiche Erfüllung aller ihrer 
MWünfche, wenn fie ein demüthiges Werkzeug abgeben Fünnte, ihren 
Geliebten in den Schvoß der allein feligmadjenden Kirche einzus 
führen. Middleton war fo weit entfernt den vereinten Sturm abs 
zufchlagen, daß er feinerfeits Vorfchläge zur Uebergabe machte; 
und während der Vater dem feilgefegten Tage der Vermählung mit 
großer Ungeduld entgegenfah, weil er ihn für die Gewährleiftung 
des Ölaubensfieges hielt, war diefer Tag der Tochter einziger Ge: 
danke, ein Gedanke, in welchen die heiligen Rührungen der Religion 
mit den füßeren Gefühlen ihrer Liebe, ihres Alters und eines bräuts 
lichen Berhältniffes zufammenfloflen. 

Am Hochzeitstage ging die Sonne fo glänzend und wolfenfrei 
auf, daß die zartfinnige Inez fie als den Verfündiger ihres baldigen 
Glücks mit Entzücken begrüßte. Pater Ignatius verrichtete die 
heilige Handlung in einer Fleinen, dem Dom Auguftin zugehörigen 
Kapelle, und lange vor der Zeit, wo fich. die Sonne zum Nieders 
gang neigte, drückte der überfelige Middleton feine erröthende, vers 
Ihämte, fchüchterne Creolin, als fein anerkanntes und unzertrenn- 
liches Weib an fein Herz, Es war von beiden Theilen befchloffen 
und genehmigt worden, den fchönen Tag in der Zurücgezogenheit 
zuzubringen, ihm ganz und gar den beiten und reinften Gefühlen 
zu widmen, und von bdemfelben alles geräufchvolle und herzleere 
gewöhnliche Freudengewühl einer von Zwang begleiteten Feierlich- 
keit zu entfernen. 

Am Abend diefes Tages, in der Stunde, wo bie Sonnen: 
firahlen fi mit den Schatten des finfenden Tages verfchmelzen, 
kam Middleton von einem Beſuche zurüd, welden er als eine 
Ehrenfchuld anfah, die der Neuvermählte feinen Waffenbrüdern zu 
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entrichten hatte, — als ihm der Schimmer eines Kleides, demjeniz 
gen ähnlich, in welchem Inez zum Altar gefolgt war, durch bie 
Blätter eines vom Wege etwas abftchenden Baumes in die Augen 
fiel. Er näherte fih der Stelle mit einem Zartfinn, welcher durch 
das erhaltene Recht, fich ihren geheimften Augenblicken anzufchließen, 
eher vermehrt als vermindert war; aber die Töne ihrer fanften 
Stimme im Gebet, wobei fein Name, von ben zärtlichften Benen: 
nungen begleitet, wiederholt auf ihren Lippen fchwebte, machte allen 
feinen Bedenflichfeiten ein Ende, und bewog ihn, einen Platz zu 
fuchen, wo er, ungefehen und unbemerkt, Alles hören Fonnte. Es 
war gewiß für einen Gatten ein werthvoller danfbarer Augenblid, 
wo er in der offenen aufgededten Seele feiner Gattin lefen, und 
fein eigenes Bild in dem Rahmen ihres Herzens, eingefaßt in bie 
reinften und heiligften Gefühle, erblicken Fonnte. Er fand fich in 
feiner Eigenliebe und Selbftihägung zu fehr gefchmeichelt, als daß 
er nicht den unmittelbaren Inhalt des Gebets näher erforfcht hätte, 
Sie betete zu Gott, daß er fie zum demüthigen Werkzeuge machen 
möchte, welches ihn, den theuren Gatten in die Gemeine der Gläus 
bigen einführe; fie betete für fich felbft, daß ihr Gott vergeben 
möchte, wenn Eigendünfel oder Gleichgültigkeit gegen den Rath der 
Kirche fie bewogen Hätten, auf ihren Einfluß, auf ihre Macht über 
ihren Gatten, zu großen Werth zu legen, und fie der Gefahr aus- 
fegten, ihr eigenes Heil zu verfcherzen, indem fie fich mit einem 
Ketzer vermählt habe, in der Abficht, feine Seele zu retten. Es 
lag in ihrem Gebet eine fo inbrünftige Frömmigkeit, mit fo flarfen 
natürlichen Gefühlen verbunden, ein ſolches Gemifch von einem 
Weibe und einem Engel, daß Middleton es ihr hätte verzeihen 
müflen, Hätte fie ihm nicht nur zum Keber, fondern zum Heiden 
und Gögendiener gemacht, fo zart, innig und himmlifch war der 
Antheil an ihm, den fie zu erkennen gab. 

Der junge Mann wartete den Augenblid ab, als feine Braut 
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fi von den Knieen erhob; dann trat er zu ihr Hin, zum Schein 
völlig unbefannt mit dem, was vorgegangen war. 

„Es ift fpät, liebe Inez,“ fagte er. „Don Auguflin wird Dir 
den Mangel an Sorge für deine Gefundheit vorwerfen, weldhe in 
der Abendluft Gefahr läuft. Wie viel mehr wirft Du diefen Vor⸗ 
wurf von mir hören müffen, der ich fein ganzes Anfehen über Dich 
erhalten habe, und das doppelte feiner Liebe zu Dir hege?“ 

„Sey ihm gleih in Allem und Jedem,“ gab fie zur Ant- 
wort mit TIhränen in den Augen. Sie ſprach dieß mit bezeichnen- 
dem Nachdruck, und wiederholte, „in Allem und Jedem. Nimm 
meinen Dater zum Vorbild, liebfter Middleton, und ich habe nichts 
weiter von Dir zu erbitten.* 

„Aber auch nichts weiter Für mich? Ich zweifle nicht daran: 
alle deine Wünfche wären erfüllt, könnte ich fo gut feyn und wer- 
den, als dein ehrwürbiger Vater. Habe nur einige Nachſicht mit 
den Schwachheiten und Gewohnheiten eines Kriegsmannes. Und 
jebt laß uns gehen, zu unferm unvergleichlichen Vater gehen.“ 

„Seht noch nicht,“ fagte die Braut, ſich fanft und freundlich 
aus dem Arm windend, den er um fie gefchlungen hatte, indem er 
bedacht war, fie mitzunehmen. „Ich habe erft eine andere Pflicht 
zu erfüllen, ehe ich deinen Befehlen gehorchen kann, fo ſoldatiſch 
fie auch flingen. Ich verfprach meiner treuen Amme Ineſilla, 
meiner zweiten Mutter, wie Du weißt, — ich verſprach ihr einen 
Beſuch um diefe Zeit. Sie denkt, es fey der lebte, den fie von 
ihrem Kinde erhält, denu fo Hat fie mich bis jebt genannt, — und 
ich darf fie nicht darum bringen. Geh’ zu Don Auguflin; ich 
fomme in einer fleinen Stunde nach.“ 

„Vergiß nicht, fpäteftens in einer Stunde!“ 

„In einer Heinen Stunde,“ wiederholte Inez, und warf ihrem 
Gatten einen Kuß zu; dann, als über viefe kühne Handlung ers 
zöthend, eilte fie von dem Baume fort, wurde noch einen Augenblic 
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nachher von Middleton vor der Hütte der Amme gefehen, und ver: 
fhwand im folgenden. 

Langfam und nachdenfend kehrte Middleton nach Haufe, ben 
Blick oft auf die Stelle zurüdwerfend, wo er zulegt fein geliebtes 
Weib gefprochen,, und fich ihr Bild in dem Abenddunſt, der ihn 
umfluthete, malend. Don Auguftin empfing ihn mit Wärme, und 
er fand einige Minuten Bergnügen daran, feinen neuen Schwiegers 
vater von feinen Plänen für die Zufunft zu unterhalten. Den echten 
alten Spanier ergößte der feurige aber treue Bericht des jungen 
Mannes vom Mohlitand und Glück der Staaten, deren unwiflender, 
ununterrichteter Nachbar er fein halbes Leben Hindurch geweſen 
war. Er hörte halb bewundernd, Halb aber auch mit derjenigen 
Ungläubigfeit zu, mit welcher man das entgegennimmt, was man 
für übertriebene und von der Einbildungsfraft erzeugte Befchreibuns 
gen von Dingen hält, denen die partheiifche Vorliebe zu glänzende 
Farben leiht. 

-Auf diefe Weiſe verftrich die Stunde, welche ſich Inez von 
ihrem Gatten ausbedungen hatte — und fie verftrich viel fchneller, 
als diefer es, in der Abwefenheit des theuerften Gegenftandes, den 
er auf Erden hatte, für möglich hielt. Endlich aber fchweiften feine 
Blicke auf die Wanduhr. Eine Minute nach der andern wurde ges 
zählt. Inez erſchien nicht. Schon hatte der Zeiger die Hälfte der 
folgenden Stunde durchlaufen, als Middleton aufiprang, und feinen 
Entſchluß anfündigte, ſich aufzumachen, und der Abwefenden ent: 
gegenzugehen. Er fand, daß es inzwilchen finfter geworben und 
der Himmel mit dem drohenden Dunft, diefem unfehlbaren Vorboten 
eines Sturmes, überzogen war. Bon den furchtbaren Afpeften nicht 
weniger, als von der geheimen innern Unruhe beängftigt, verdoppelte 
er feine Schritte, und flog mehr als er ging, in der Richtung nad) 
Ineſilla's Hütte. Dabei hielt er ein Mal über das andere an, 
horchend und fich einbildend, er fehe den Schein von Inez's Ges 
wand. Dann fuchte er in die Kreuz und Quer, von beiden Seiten 
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bes Weges, fuchte immer von Neuem und immer vergebene. So 
gelangte er endlich an die Hütte felbit, klopfte, öffnete die Thür, 
trat ein, fand die alte Amme, fland vor ihr da, fah ſich um, fah 
aber nicht Die, welche er fuchte. Der Befcheid war: fie fey da 
gewefen, fey aber wieder fort umd nach Haufe gegangen. Nun 
überrebete fich Middleton, er müfle fie in der finftern Nacht auf 
dem Rückwege verfehlt haben, eilte zurüd, und erfuhr zu feiner 
noch größern Beftürzung, Inez fey nicht gefehen worden. Ohne 
Semanden feinen Vorſatz mitzutheilen, eilte er wieder mit pochen- 
dem Herzen dem Baume zu, wo er feiner Braut rührendes Gebet 
für fein Heil und feine Belehrung belaufcht hatte. Aber auch hier 
fand er fie nicht; und jetzt war feine legte Hoffnung verfchwunden. 

Ein Paar Stunden hieß ihn ein geheimes Miftrauen in die 
Gründe, welde feine Inez vermocht haben fünnten, ſich ihm zu 
entziehen, in fein Auffuchen Zurückhaltung und Behutfamfeit legen. 
Als aber der Tag anbrach, und Inez weder zu ihrem Bater noch 
zu ihrem Gatten zurüdgefehrt war, konnte viefer nicht länger an 
fih halten, und machte dieſe unerflärbare Abwefenheit laut und 
Öffentlich Fund. Es wurden fogleich nach allen Seiten Nachfor— 
ſchungen angeftellt. Sie blieben ohne Erfolg. Niemand hatte 
Inez geiehen oder von ihr gehört, feitdem fie ihrer Amme Hütte 
verlaflen hatte. 

Ein Tag folgte auf den andern. Es liefen Feine Nachrichten 
ein, obſchon die Nachfuchungen fleifig und lange fortgefegt wurden, 
bis endlich der größte Theil der Verwandten und Freunde des 
Haufes der Meinung waren, alles weitere Forfchen fey vergeblich, 
und nun die arme Inez aufgegeben ward. 

Ein fo außerordentlicyes Ereigniß Fonnte aber fobald nicht 
vergeflen werden. Es veranlafte Nachdenfen, Gerücte, Ausles 
gungen und Grdichtungen mancherlei Art. Die Meinung Derer, 
welchen eigene Gefchäfte Zeit ließen, an fremde Begegniffe zu 
denfen, vereinigte fich zu dem ganz einfachen und leicht erflärbaren 


224 


Schluß: die abwefende Braut habe nichts mehr und nichts weniger 
gethan, als ihrem Leben ein Ende gemacht. Pater Ignaz fühlte 
in feinem Herzen und in feinem Gewiflen Angft und geheime Bor: 
würfe; allein, als ein weifer, geiftlicher Krieger, wußte er aus 
diefem Unglück Bortheil für den Glauben feiner Kirche zu ziehen. 
Er änderte dem zu Folge feine Batterie, und zijchelte einigen feiner 
älteften Pfarrfinder in die Ohren, er habe fich in dem Gemüths— 
und Seelenzuftand Midpleton’s geirrt, und müfle jet glauben, daß 
der Unglüdliche auf der Sandbank der Keberei ohne Rettung ge 
firandet fey. Nun brachte er von Neuem feine Reliquieen zum 
Borfchein, und berührte wieder, wie ehedem, die zarte und bei- 
nahe in Bergefjenheit gerathene Lehre von den Wundern in neueren 
Tagen. Ja es ging fo. weit, daß, von ben Neußerungen des 
frommen Priefters ausgehend, die Menge der Gläubigen auf ven 
Gedanfen verfiel, den fie fih anfangs in’s Ohr mittheilte, und 
zulegt als einen Glaubensartifel in dem Kirchfpiel annahm: Inez 
ſey, um fie vor dem Keper Middleton zu retten, in den Himmel 
entrüct worden. 

Don Auguftin hatte zwar alle Gefühle eines. Vaters, aber 
die Trägheit des Creolen trug dazu bei, fie einzufchläfern. Seinem 
geifllichen Gewiflensrathe Gehör gebend, fing er an zu glauben, 
er habe Unrecht gethan, ein fo reines, fo junges, fo liebenswür- 
diges, und vor Allem fo frommes Engelsgefchöpf, wie feine Tochter 
war, in bie Arme eines Kebers zu geben, und er war nicht ab- 
geneigt, ſich das Unglüd, welches ihn betroffen, für ein Straf- 
gericht zu erflären, weil er die Anmaßung in Religionsfachen zu 
weit getrieben Habe und von ben DVorfchriften des Glaubens zu 
jehr abgewichen fey. Als auch ihm die heimlich umlaufenden Ge: 
rüchte von Inez's Aufnahme in den Himmel zu Ohren Famen, 
fand er zwar Anfangs einigen Troft in diefem Gedanken; doch das 
Daterherz klopfte noch zu mächtig in feiner Bruft, als daß er den 
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zebellifchen Zuſatz Hätte unterbrüden können: dieſes Erbe feiner 
Tochter in jener Welt falle ihr doch gar zu frühzeitig anheim. 

Wie ging es aber unferm Middleton? Mivdleton, der Lieb- 
haber, der Gatte — der Bräutigam, Middleton war von dem 
unerwarteten furchtbaren Schlage wie zerfchmettert. Selbft in der 
Lehre eines einfachen, vernünftigen Glaubens erzogen, die Feinen 
Theil der geoffenbarten Wahrheiten den Gläubigen vorenthält, 
wußte er fich Inez's Berfchwinden aus feinen andern Gründen zu 
erklären, als ſolchen, die fie, wie ihm befannt war, aus ben abers 
gläubigen Vorftellungen fchöpfen gefonnt, welche fie fih von feiner 
Kirche und feinem Irrglauben machte. Wir verweilen nicht bei 
der Schilderung der Dualen, die fein Herz zerriffen, der Ders 
muthungen, die ihn beflürmten, der Hoffnungen und Entmuthi- 
gungen, welche fich während der erften Wochen abwechjelnd in ihn 
theilten, und des unausfprechlichen Elends, dem dieſer Seelenzuftand 
ihn Preis gab. Cine geheime Mipbilligung der Gründe, wodurch 
man fich Inez's Berfchwinden erflärte; eine geheime Stimme, die 
ihm fagte, er werde fie wiederfinden, ſetzte feinen Nachforfchungen 
Schranken, ohne fie ihn ganz unterbrechen zu laffen. Als aber 
der Derlauf der Zeit je mehr und mehr in ihm die Vorftellung 
Ihwächte, Inez habe ihn, ohne daß er es an ihr verdient, ver 
lafien, und werde von felbft wieder zurüdfehren; als biefe erfte 
Anfiht einer zweiten Plag gemacht, und die peinliche Ueberzeugung 
in ihm hervorgebracht Hatte, fie fey todt, — da wurden mit 
einem Male alle feine erftorbenen Hoffnungen auf eine fonderbar 
feltfame Weife wieder lebendig. 

Traurig, niedergefchlagen und langſam Fehrte der junge Anz 
führer von einer Abendparade des Corps in fein Quartier zurück, 
welches in einer kleinen Entfernung vom Webungsplate und auf 
derjelben Uferhöhe ftand, wie diefer, als fein gedanfenlos fchwei- 
fender Blick auf eine Menfchengeftalt fiel, zu einer Zeit und an 


einem Orte weilend, wo es Niemanden erlaubt war, fich daſelbſt 
Die Prairie, 45 
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aufzuhalten. Der Fremde war ärmlich gekleidet und trug in feinen 
Zügen und in ber ganzen Haltung die Spuren der ſchmutzigſten 
Dürftigfeit und einer ausfchweifenden Lebensweife. Der Kummer 
hatte den Friegerifhen Stolz Middleton's herabgeftimmt, fo daß, 
als er vor dem fich tief Neigenden vorüberging, er ihn fanft und 
fogar wohlwollend mit folgenden Worten anrevete: 

„Sreund, Du wirft eine Nacht in der Mache zubringen müffen, 
wenn Dich die Patrouifle hier betrifft. Hier Haft Du einen Dollar, 
— geh’, und fuche Dir einen beſſern Plab zu fchlafen, und etwas 
zu eſſen!“ 

„Sapitän, ich fehlucfe mein Futter, ohne es zu kauen,“ er: 
wiederte der Randftreicher mit dem frohlockenden Blicke eines volls 
endeten Spipbuben, als er das Silber hinnahm. „Macht aus diefem 
Mericaner zwanzig, und ich verfaufe Euch ein Geheimniß.“ 

„Geh', fage ich Dir,“ verlegte Middleton mit foldatifcher 
Strenge, wie fie Jener verbiente, „uber ich laffe Dich in bie 
Mache werfen!“ 

„Gut! muß ich denn gehen, fo geh’ ich; — geh’ ich aber, 
Gapitän, fo nehme ich meine Kumde mit mir, und dann mögt Ihr 
als ein verwünfchter Wittwer leben, bis der Zapfenftreich Eures 
legten Tages verflungen if.” 

„Was meinft Du damit, Bube ?* rief Middleton, fich fchnell 
zu dem Kerl wendend, welcher fihon anfing, feine lahmen Glieder 
langfam in Bewegung zu feben. 

„Ich meine damit, daß ich diefen Dollar in Spanifchen 
Branntwein umfeßen, und dann zurücdfommen und Euch mein Ges 
heimniß für fo viel verfaufen will, als ich brauche, ein ganzes 
Fäffel zu Faufen.“ 

„Halt Du mir etwas zu fagen, fo fag’ es auf der Stelle,“ 
fuhr Middleton fort, mit Mühe die Ungeduld bemeilternd, die fich 
in ihm zu regen anfing. 
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„Mein Hals ift troden, Capitän, und ich kann nicht mit Ger 
fchif fprechen, wenn meine Kehle heifer if. Wie viel wollt Ihr 
mir für das geben, was ich Euch entveden-fann; laſſet es etwas 
‚Erfledliches feyn, ohngefähr fo viel, als ein Gentleman dem ans 
dern anbieten darf.“ 

„Mich dünft, e3 wäre befler, Die den Tambour über den 
Hals zu ſchicken. Mas betrifft Dein prahlerifches Gcheimniß?“ 

„Die Ehe; — ein Weib und fein Weib; — ein Schön Geficht 
und eine reiche Braut. — Rebe ich jeßt deutlich, Capitän ?“ 

„Iſt Dir etwas yon meinem Weibe befannt, fo fage es grade 
heraus; braucht wegen. des Lohnes nicht beſorgt zu feyn.“ 

„Ei, Capitän, ich habe in meinem Leben manchen Handel 
geichloffen, und bin bald mit baarem Gelde, bald mit Verſpre— 
chungen bezahlt worden; Berfprechungen find hohles Autter, 
glaubt mir's.“ \ 

„Fordre einen Preis.“ 

„Zwanzig .... nein, hol's der Teufel, mein Geheimniß ift 
feine dreißig Dollars werth — fo gut wie Hundert.“ 

„Hier nimm, da haft Du Dein Geld; aber wife zugleich, daß, 
wenn Deine Nachricht Nichts werth ift, es für mich ein Leichtes 
jeyn wird, Dir die Dollars wieder —— und Dich obenein 
für Deine Inſolenz zu beſtrafen.“ 

Der Kerl beäugelte die Banknoten mit einer Art von mißs 
trauifchem Lächeln, und ſteckte fie dann ein, wie es ſchien, zufrie— 
den, fie richtig befunden zu haben. 

„Sch liebe,“ ſetzte er kalt Hinzu,“ die Morbamerifanifchen 
Noten; die Regierung Hält auf ihre Aechtheit, fo auch. ich auf die: 
meinige. Capitän, Ihr habt nichts von mir zu beforgen; ich bin 
ein Ehrenmann, und werde Gud) fein Wort mehr und fein Wort 
weniger fagen, als was mir befanute reine Wahrheit ift.“ 

„Run, heraus damit, ohne weitere Vorrede, oder es wirb 
mich reuen, ein Wort mit Dir verloren zu haben, und ich laſſe 
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Dir Deinen ganzen Gewinn wieder abnehmen, Banknoten und 
Silbergeld.“ 

„Ew. Gnaden werben doch nicht!“ ſchrie der Bube mit aufs 
gehobener Hand, und ſich über die furchtbare Drohung erſchreckt 
ſtellend. „Dieß wäre ganz gegen die Abrede. Ihr müßt willen, 
Sapitän, alle Menfchen leben nicht auf diefelbe Weije; einige ſuchen 
zu behalten, was fie haben; andere fuchen zu befommen, was fie 
nicht haben.“ 

„Du bift alfo ein Dieb geweſen?“ 

„Pfui! das wäre verächtlih. Ein Menfchenjäger bin ich 
gewefen. Kennt Ihr den Sinn biefes Morts? Es Hat mehrere 
Bedeutungen. Manche find der Meinung, bie Moll: Köpfe feyen 
elende, unglücliche Wefen, welche unter der bratenden Sonne heißer 
Himmelsftrihe in Pflanzungen arbeiten müflen, und noch andere 
Hleine Uebel dabei auszuftehen haben. Nun feht, Capitän, ich bin 
zu meiner Zeit fo Einer gewefen, der biefen armen Teufeln das 
Dergnügen der Abwechfelung gegäunt, und fie wenigftens von einem 
Ort an einen andern verfegt hat... .“ 

„Alfo, ohne Umfchweif, und mit — Worten, ein Menſchen⸗ 
dieb, ein Seelenverkäufer?“ 

„Geweſen, Herr Capitän, geweſen; jetzt aber abgegangen; 
wenigſtens mit einem Kaufmann zu vergleichen, der ehedem den 
Tabak faßweiſe, jetzt ellenweiſe verkauft. Auch bin ich in meiner 
guten Zeit Soldat geweſen. Koͤnnt Ihr mir ſagen, was als das 
große Geheimniß unſers Gewerbes angeſehen wird?“ 

„Sch weiß nicht,“ erwiederte Middleton, ſchon ermüdet von 
den Poſſen: „etwa Muth?“ 

„Nein, Beine zum Fechten, und Beine zum Laufen — und 
hierin habt Ihr meinen doppelten Beruf, vereint. Jetzt aber ſind 
meine Beine keine von den beſten, und ohne Beine iſt der Menſchen⸗ 
handel kein einträglicher; es giebt aber alsdann Andere, welche mit 
dieſem Material beſſer verſehen ſind.“ 
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„Alfo geftohlen! geftohlen ift fie!“ ächzte der von Entfegen 
erfchütterte Ehemann. 

„Unterweges aufgehoben, fo wahr als Ihr hier fleht.“ 

„Schurke, was kannſt Du für einen Grund haben, ein folches 
Bubenftüt zu vermuthen?“ 

„Laßt mich 108; laßt mir die Gurgel los! Könnt Ihr glauben, 
meine Zunge werde dadurch geläufiger, wenn Ihr mir die Kehle 
zufchnürt? Geduld, und Ihr follt Alles erfahren; wenn Ihr mir 
aber ein zweites Mal fo unziemlich begegnet, fo fett Ihr mich in 
die Nothwendigfeit, mich an die Gerichte zu wenden.“ 

„Sprich weiter; aber ſprichſt Du ein einziges Wort über oder 
unter ber Wahrheit, fo fürchte meinen Zorn und meine Rache.“ 

„Seyd doch Fein folcher Narr, Euch einzubilden, daß es einem 
Schuft wie ich, wenn er Euch etwas berichtet, an Erfindungen 
fehlen follte, das, was davon erlogen wäre, wahrfcheinlich zu 
machen! Nun ich weiß, Ihr feyd Fein folcher. Hört alfo zu: ich 
will Euch meine Berichte und meine Gedanken dazu auftifchen; 
mögt Ihr daran Fauen, während ich mich auf die Gefundheit Eurer 
Breigebigfeit betrinfe. Ich Fenne einen Menſchen — er heißt 
Abiram White — ich glaube, er hat diefen Namen angenommen, 
um feinen Haß gegen die Schwarzen Fund zu geben. Nun, biefer 
Mann ift jetzt, und ift, wie ich zuverläfftg weiß, feit vielen Jahren 
ein regelmäßiger — wie foll ich fagen? — Haufirer von Menfchens 
fleiih, aus einem Staate in den andern, gewefen. Ich habe zu 
meiner Zeit mit ihm in Berbindung geftanden, und kann Euch ver: 
fihern, daß es ein verflucht liftiger Hund if. Er Hat nicht mehr 
Ehre im Leibe, als ich in dieſem Augenblid Speife im Magen. 
Ih fah ihn in der Stadt an Eurem Hochzeitstag. Er war in 
der Gefellfchaft feines Schwagers, und. diefer gab fich für einen 
Jäger in den neuen Niederlaffungen aus. Mit ihm war ein ftatts 
licher Haufe, mit welchem ſich was anfangen ließ; fieben Söhne, 
groß, alle fieben, wie Euer Sergeant, wenn er die Mütze auf hat. 
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Kaum erfuhr ih, euer Weib ſey verloren, fo hatte ich es fchon 
weg: Abiram hatte fie gefapert.“ 

„Weißt Du das ganz gewiß? fann es möglich ſeyn? Mor: 
auf gründet fich die abicheuliche Bermuthung ?“ 

„Mehr als Bermuthung — ich weiß, was ich weiß ich kenne 
meinen Abiram White auswendig. Nun wollt Ihr noch mit einer 
Kleinigkeit herausrücken, meinen ausgedörrten Gaumen wieder ans 
zufeuchten 2“ 

„Geh', geh”, Du haft Dich Schon dumm und dämifch gefoffen, 
Du elender Trunfenbold, und weißt nicht, was Du fprichft. Kerl, 
nimm Dich vor dem Tambour in Acht!“ 

„Srfahrung ift ein guter Geleitsmann!“ rief der Kerl dem 
abgehenden Middleton nach, drehte fich alsdann mit einem behag— 
lichen Kichern um, wie Einer, ter fo eben Urfache gehabt, wohl 
mit fich zufrieden zu feyn, und eilte dem nächſten Marfetenderladen 
zu, um fich die Nafe recht tüchtig zu begießen. 

Im Laufe einer fchlaflofen Nacht ſchwankte Middleton N 
läffig zwifchen dem Gedanken: der Bericht des Elenden verdiene 
Aufmerkfamfeit, und der Meinung: er fey zu toll und zu aber- 
wigig, um Olauben zu verdienen. Am andern Morgen war er, 
nach der innern Unruhe, fchon auf, ald die Ordonnanz unvermuthet 
eintrat, und berichtete, auf dem Paradeplage, unweit feiner Woh— 
nung, fey ein todter Menfch gefunden worden. Middleton fuhr 
in feine Kleider, eilte der Stelle zu, und fand den Mann, mit 
welchem er Abends vorher die Unterredung gehalten, in eben der 
Lage, worin er ihn das eritemal betroffen hatte. 

Der Elende war das Opfer feiner Unenthaltfamkeit geworben. 
Daß ihm der Branntwein das Leben gefoftet, bewiefen feine vors 
tretenden Augäpfel, fein angefchwollenes Geficht, und der faft uns 
ausftehliche Geruch, der fich um ihn verbreitete. Dom efelhaften 
Geruch empört, war der junge Mann im Begriff, ſich zurüd zu 
ziehen, nachdem er Befehl gegeben, den Leichnam fort zu ſchaffen, 
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als die Lage feiner rechten Hand ihm in die Augen fiel. Der 
Zeigefinger war vorgeftredt, wie ber Finger eines Schreibenden 
auf den Sand. Er forfchte weiter nad, und fand einen gefrikel- 
ten fait unleferlihen, unvollftändigen Sag, ber nad) mühfamem 
Entziffern alſo lautete: „Capitaͤn, es ift die reine Wahrheit, oder 
ich bin fein Gentle ....“ Hier war der Mann entweder geflor: 
beu, oder in den Schlaf verfallen, der ein Borbote feines Todes war. 

Mivdleton theilte die wichtige Bemerfung Niemanden mit, 
wiederholte bloß den gegebenen Befehl, und zog fich zurüd. Diefe 
Beharrlichfeit des Todten, und alle übrigen Umjtände zufammens 
genommen, bewogen ihn, geheime Effundigungen anzuftellen. Er 
erfuhr, daß eine Familie, ähnlich der von dem Kerl gemachten 
Beichreibung, an feinem Hochzeittage dur den Ort gelommen 
fey. Man folgte ihrer Spur, die fich eine Jeit lang längs dem 
Ufer des Mifjifippi Hinzog; hierauf hatte fie ein Boot gedungen, 
und war den Strom bis zum Ginfluß des Miffouri hinaufgefah- 
sen; dann war fie verfchwunden, und Hatte, wie Hunderte ihres 
Gleichen, ihr Glück und Heil im Innern der Wildniſſe gefudht. 

Mit diefen Thatfarhen verfehen, nahm Middleton eine Fleine 
Anzahl feiner fiherften Leute mit fih, nahm Abſchied von Don 
Auguftin, ohne ihm etwas von feinen Hoffnungen oder Beforg- 
nifjen mitzutheilen, kam auf den angezeigten Punft, wo die Fami- 
lie landeinwärts gegangen war, und trat nun den Weg in bie 
Wildniß ebenfalls an. Es fiel nicht fchwer, die Spur eines Zuges, 
wie der war, welchen Jsmael anführte, zu verfolgen, und zu ers 
kennen, daß es die Abjicht des Führers war, weit über die Grens 
zen der gewöhnlichen Nieverlaffungen hinauszugehen. Schon diejer 
Umftand machte feinen Verdacht über die Maßen rege, und belebte 
feinen Glauben an einen glüdlichen Ausgang. 

Nachdem das Licht, welches Middleton aus mündlichen Nach⸗ 
fragen und Mittheilungen erhalten fonnte, aufgehört hatte, nahm 
der ängftlihe Gatte feine Zuflucht zu den gewöhnlichen Kennzeichen 


232 


eines Zuges, um den Flüchtlingen auf die Spur zu kommen. Dies 
ward ihm nicht fehwer, bis auf den Punft, wo der harte, fpur= 
und geleislofe Boden der wellenden Prairien anfing: Hier hörten 
- alle ‚feine Richtweifungen auf; er ſah fi zuletzt bewogen, fein 
Gefolge zu theilen, und Allen einen gemeinfchaftlichden Sammel- 


— platz für einen entfernten Tag zu beſtimmen, um dadurch, daß er 





© die Anzahl der ſpähenden Augen vervielfältigte, deſto leichter auf 
die Entvefung der Spur zu gelangen. 

Auf diefe Weile war er, für feine Perfon, fchon act Tage 
allein umbergeirrt, als ihn der Zufall auf den Wildfteller und 
den Bienenjäger. floßen ließ.” Zum Theil ift ihr Sufammentreffen 
erzählt worden, und der Lefer Fann ſich ohne Mühe die Aufichlüffe 
denken, welche auf feine Erzählung folgten, und ihm, wie wir ges 
fehen haben, zu dem Auffinden feiner geliebten Braut verhalfen. 


Sechszehntes Kapitel. 


Die Zeichen find Beftät’gung ihrer Flucht. 
Depfalls, ich bitt' Euch, lafjet ab vom Reben, 
Beiteigt die Roffe flugs. 


Shaffpeare. 


In haftigen Fragen und Antworten, faft ohne Zufammenhang 
fich folgend, war eine Stunde vorübergefhlihen, ehe Middleton, 
der über feinen wiebereroberten Schatz mit eben der eiferfüchtigen 
Sorge wachte, mit weldyer ein Geiziger feinen Geldkaſten hütet, 
nachdem er die ab⸗ und oft unterbrochene Erzählung feiner eigenen 
Degebenheiten beendigt hatte,.feine Inez fragte: 

„Sage mir, Liebe, auf welche Weife hat man Dich behandelt? 2 

„In allen Stüden,“ war die Antwort, „außer der Haupts 
fache, meiner graufamen Trennung von meinen Freunden, fo gut, 
als es die Umflände meiner. Räuber geftatten fonnten. Meiner 
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Meinung nad ift der Mann, der hier allgemein für das Haupt 
gilt, nur ein Anfänger im Bubenſtück. Er zanfte fich ſchrecklich 
in meiner Gegenwart mit dem Böfewicht, der mich ergriff; nur 
zulegt trafen fie unter ſich eine Webereinfunft, in die ich mich 
fügen mußte, und banden ſich fowohl als mich mit fehweren Eiden, 
den Vertrag nie zu brechen. D, Middleton, ich fürchte, ich fürchte, 
die Ketzer halten ihre Gelübde nicht fo fireng, als wir, die im 
Schooße der wahren gläubigen Kirche erzogen find.“ 

„Iene Schurken, meine Inez, haben gar Feine Religion, 
Brachen fie den Eid?“ 

„Das nicht; aber war es nicht fchon eine Sünde, den Namen 
Gottes zu mißbraudyen, um einen fo gottlofen Bund zu beichwören ?“ 

„Da Haft Du Recht, Inez; deflen find wir Beide eben fo 
überzeugt, als es der Heilige Bater in Rom feyn fann. Wie haben 
fie aber ihren Eidfhwur gehalten? Theile mir den Sinn und 
Inhalt deflelben mit.“ 

„Sie machten fid) anheifchig, mich ungeftört und ungefränft 
zu laflen, mich von dem Anblid ihrer verruchten Gegenwart zu 
befreien, unter der Bedingung, daß auch ich mich eidlich verbürgte, 
feinen Verſuch zur Flucht zu machen, ja mich, vor einer von meis 
nen Gebietern beftimmten Zeit, Feinem Menfchenauge zu zeigen.“ 

„Und diefe Zeit....“ unterbrach fie der ungebuldige Middle—⸗ 
ton, der feiner Gattin fromme Bedenklichkeiten wohl fannte, „ift 
fie?.... wann ift fie abgelaufen ?“ 

„Sie ift es. Ich mußte bei meinem Schußheiligen fchwören, 
und that es, und hielt treu den Eid, bis auf ven Augenblid, wo 
der Mann, den man Jomael nennt, den feinen brach, und mit 
Gewalt drohte. Da zeigte ich mich (die Zeit war abgelaufen) 
zum erften Male auf dem Helfen; und ich will Hoffen, Pater Ignaz 
felbR würde mich von meinen Gelübde losgefprochen haben, weil 
meine Entführer auch ihren Eid gebrochen hatten.“ 

„hätte er es nicht gethan,“ murmelte der junge Mann zwifchen 
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den Zähnen, „ich würbe ihm auf immer der Sorge für Dein 
zartes Gewiffen enthoben haben !“ 

„Ah, Mivdleton,“ fuhr fie und zwar erröthend fort, indem 
fie ihm, ohne ihn ganz verftanden zu haben, in fein blutrothes 
Antlig fah, „Du Fannft wohl meine Gelübde empfangen, haft 
aber feinesweges die Macht, mich davon zu entbinden!“ 

„Nein, nein, nein, Inez! Du haft ganz Recht. Ich verfiche 
mich ſchlecht auf Gewiffenszweifel und Spipfindigfeiten; ich bin 
Alles in der Welt eher als ein Priefter. Sage mir aber, was 
hat die Ungeheuer vermocht, ein fo verzweifeltes Spiel mit Dir 
zu beginnen, und mir meinen Simmel zu rauben ?“ 

„Du weißt, wie unwiffend ich in allen Welthändeln und Ges 
fhäften bin, und wie wenig im Stande, die Gründe anzugeben, 
welche Wefen, die von denen, die ich früher gefehen habe, fo 
bimmelweit verfchieden find, haben fünnen. Bringt aber die Liebe 
zum Golde manchen Menfchen nicht zu noch fchändlicheren Hand: 
Jungen als diefe? Ich will glauben, der Gedanfe hat fie geleitet, 
daß ein alter reicher Water verfucht werten Fönnte, ihnen für fein 
Kind ein fchweres Löfegeld zu zahlen; vielleicht auch,“ ſetzte fie 
mit einem fpähenden Blick hinzu, der aus ihren thränenden Augen 
auf Middleton fiel, „vielleicht auch bildeten fie fich ein, die zarte 
Liebe eines Bräutigams würde... . .“ 

„Gewiß, fie hätten mir mein Lebensblut tropfenweife abzapfen 
können!“ 

„Ja,“ fuhr die junge verfchämte Gattin fort, den verſtohlenen 
Did, den fie auf ihn gewagt Hatte, fehnell zurüdziehend, und 
eben fo fchnell ihre Rede fortfegend, als wolle fie das Gefagte bei 
ihm in Vergeſſenheit bringen, „es ift mir verfichert worden, daß 
es jelbit Ehemaͤnner gibt, welche die Miederträchtigfeit fo weit 
treiben, vor dem Altar Gelübde abzuſegen, nur um fich in den 
Befig des Vermögens unfchulviger leichtgläubiger Bräute zu ſetzen. 
Kann Liebe zum Golve zu folhem Grave von Schlechtigfeit führen, 
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fo Tonnen wir und ja auch erklären, daß dieſer Durft Andere; 
die fi ihm ergeben haben, zu Handlungen verleiten könne, bie 
nicht ganz fo verbammlich find.“ 

„Es mag wohl ſo feyn. Aber, Inez, obſchon ich Hier für 
Dich mit meinem Leben ſtehe, und wir Herren des Felſens find, 
fo find die Hinderniffe, die wir zu befämpfen haben, und unfere 
Gefahren noch nicht zu Ende. Da mußt Deinen ganzen Muth 
zu Hülfe rufen, um Dich aus diefer Lage herauszuarbeiten, und 
ed beweifen, meine liebte Inez, daß Du eines Soldaten Weib biſt!“ 

„Ich bin bereit, augenblidlich aufzubrechen. Das Briefchen, 
welches Du mir durch den Doftor Haft zuftellen laffen, erfüllte 
mich mit den beften Hoffnungen; ich Habe mich im Voraus zu 
Allem angeſchickt, und war nur des erften Winks zur Flucht gewärtig.“ 

„Run ſo laß uns den Ortverlaffen und zu unferen Freunden eilen.“ 

„Zu unferen Freunden ?“ unterbrach Inez, die Augen rings 
um das Fleine Zelt werfend, und Ellen aufſuchend. „Auch ich habe 
eine Freundin, die nicht vergeflen werben darf, und ihr ganzes 
Leben mit ung zubringen muß. Wo ift fie? fie ift nicht mehr da!“ 

Middleton antwortete lächelnd, als er feine Inez aus dem 
Zelt führte: „Sie mag wohl, wie wir, in einer geheimen zärtlichen 
Unterredung mit Einem, der fie liebt, begriffen feyn.“ 

Hierin ließ aber der junge Mann den Abfichten Ellen’s, warum 
fie das Zelt verlaffen hatte, nicht Gererhtigfeit wiverfahren. Das 
junge Mävchen Hatte gleich anfangs. fo viel Zartfinn und Feinges 
fühl, einzufehen, daß die Gegenwart eines Dritten bei einer Zus 
fammenfunft, wie diefe, nichts weniger als nothiwendig fey, und 
dem zufolge hatte fie fich beicheiden in aller Stille zurüdgezugen; 
eine Gigenfchaft, welche überhaupt ihrem Gefchlechte eigner if, 
als dem männlichen. Man fonnte fie auf einer vorragenden Stelle 
des Felſens figen fehen, ganz eingehüllt in ihr Gewand, welches 
Züge und Gliedmaßen verdedte. Hier faß fie feit einer Stunde. 
Niemand Hatte fich ihr genähert, und nach ihren unruhigen und 
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verftohlenen Blicken zu urtheilen, mochte fie glauben, daß es Nies 
manden gab, der einen Blick aus ihren: Augen ſuche. Darin aber 
irrte ſich die fonft fo fcharffichtige und genau beobadytende Ellen. 
Der erſte Aft Paul Hover’s, als er fich zum Herrn der Gita- 
delle Jomaels gemacht hatte, war ein fcherzhaftes Siegeszeichen 
gewefen, wie e8 unter den Bewohnern der weftlichen Gegenden ges 
wöhnlich if. Er fchlug fich nämlich mit den Händen auf beide 
Seiten, wie ber Streithahn es mit den Flügeln zu thun pflegt; 
dann ahmte er mit lauter Freifchender Stimme das Kiferifi nach — 
ein Ton, welcher bei diefer Gelegenheit für eine gefährliche Aus- 
forterung hätte gelten können, wäre einer der athletifchen Söhne 
des Squatters in der Nähe gewefen. 

„Nun,“ xief er weiter, „diefes nenne ich ein Schlag’zus und 
Heb'auf⸗Spiel in befter Form, und dabei ift Fein Knochen entzwei! 
Wie ifl’s, alter Waldmann, Du bift ja auch zu Deiner Zeit einer 
von der Miliz gewefen, ein Peloton-⸗Soldat, haft in Reih’ und Glieb 
geftanden, haft Forts wegnehmen, und Batterien flürmen gefehen; 
nicht wahr?“ 

„3a freilich Hab’ ich,” antwortete der Alte, welcher noch immer 
feinen Poſten am Fuß des Felfen einnahm, fo wenig von dem, was 
er Alles gefehen hatte, "bewegt, daß er Paul's fpöttifches Lachen 
mit gutherziger Nachficht, und auf feine Weile, mit fchweigendem 
Lächeln erwiederte. „Ja freilich habt Ihr Euch bei dem Angriff 
als Männer gezeigt.“ 

„Sag’ mir aber auch, “Et es nicht nach einer Schlacht ord⸗ 
nungsgemäß, die, Namen der Lebenden aufzurufen, und die Todten 
zu begraben?“ “ —— 

„Manche thaten es; Manche nicht. Als Sir William den 
deutſchen General Dieskau an den Ufern des Horicans ....“ 

„Euer Sir William,“ unterbrach der Bienenjäger, „war eine 
Drohne gegen Eir Paul Hover, und verftand nichts von militäris 
fher Ordnung und Regel. Hier geht Alles beffer zu. Die Rolle 
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wird abgelefen! Aber, im Vorbeigehen, Alter, ich habe bis jebt 
- über das Bienenjagen, über die Büffelhöcker und über andere Dinge, 
immer vergeflen, Dich nach. deinem Namen zu fragen; aber dieſes— 
mal muß es gefchehen, denn ich bin gefonnen, mit der Arrieregarde 
den Anfang zu machen, da ich fehe, daß meine Avantgarde zu jehr 
beichäftigt if, um mir Antwort geben zu fünnen.“ 

„Suter Gott, mein Sohn, ich Habe zu meiner Zeit fo viel 
Namen erhalten und geführt, als es DBölkerfchaften gibt, unter 
welchen ich mic herumgetrieben habe. Die Delawaren nannten 
mich nach meinen Augen; ich hieß bei ihnen das Falfenauge (Hawk- 
eye). Hinwieder tauften mich die Angefeflenen in den Dtfegohüs 
geln um, und benannten mich nach der Bedeckung meiner Beine. 
So habe ich allerlei Namen davongetragen, * und bin abwechfelnd 
mit ihnen durchs Leben gegangen. Doch wird wenig daran ges 
legen feyn, wie ich geheißen, wenn die große Mufterung von Ans 
geficht zu Angefiht vor fih geht, und die allgemeine Frage er: 
ſchallt: ‚wie haft Du Menfch gelebt?‘ Ich Hoffe, alsdann mit lauter 
und männlicher Stinnme Rede und Antwort geben zu können.“ 

Paul gab / wenig oder gar nicht Achtung auf die Rede des 
Alten, die mehr als zur Hälfte durch die Entfernung verloren ging, 
und feinem Humor Raum gebend, rief er nun mit Stentorsftimme 
den Doftor Battius auf. Diefer hatte es nicht für nöthig erachtet, 
feine Erfolge über die fo glüdlich für ihm entflandene Höhlung 
hinaus fortzufeßen, welche der Zufall zu feinem Schutzdach beſtimmt 
zu haben ſchien, und worin er jeßt von feinen Anftrengungen und 
Mühen ruhte, mit dem ftillen Bewußtfeyn der fihern Lage und 
dem flolgern, daß er im Beſitz des ſchon oben erwähnten botanis 
ſchen Schatzes fey. 

„Komm herauf! komm herauf, mein würdiger Maulwurfsfänger! 
Komm und nimm die Wohnung des Grenzlaͤufers Jsmael in Augen: 
Ihein! Komm und fchaw der Natur dreift in die Augen; krieche 
*Sein wahrer Name ift Nathanael Bumppo. 
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nicht länger deinen Schnedengang im Grafe der Prairie, unter den 
Wollfrautbüfcheln, wie der Truthahn, der nach Grashüpfern ftöbert.* 

In diefem Augenblick ſchloß fh der Mund des leichtgefinnten, 
forglofen Bienenjägere. Er verftummte plögli, fo laut, redſelig 
und geläufig er gewejen war, denn in dieſem Nugenblide zeigte 
fih Ellen Wade. Sobald das trübfinnige Mädchen ihren Platz auf 
ber Felfenfpige eingenommen Hatte, änderte Paul die Rolle, und 
nahm die eines gefchäftigen Durchfuchers der verfchiedenen Geräth- 
Ichaften des Squatters an. Er wühlte in den Kiften Efther’s mit 
unzarten Händen unıher, zertte die groben Anzüge und den Staat 
der Töchter hervor, warf Beides auf den Boden, ohne auf Werth 
und Beichaffenheit zu achten; wirthichaftete alsdann unter den 
Töpfen und Keffeln, als wären fie nicht von Eiſen, fondern von 
Holz. Dieß alles that er aber offenbar nur zum Schein, und 
ohne eigentliche Abficht. Cr fuchte nichts für fih aus, ja, er 
ſchien nicht einmal zu wiſſen, was er in die Hand faßte und fo 
gewaltiam und ohne alfe Rüdficht handhabte. Nachdem er auf 
diefe Weife das Innere der Hütten vurchiiöbert, und den Ort, wo 
bie Kinder von ihm eingefperrt und mit Striden gebunden lagen, 
von Neuem unterfucht, und zum Zeichen der leichtfinnigen Unbe— 
fümmerniß, eine Schüffel der Mutter, wie einen Ball, mit dem 
Buß über zwanzig Ellen hoch in die Luft geichleudert hatte, begab 
er fich wieder an das Ende des Felfens, ſteckte beide Hände in 
feinen Wampumgürtel, und fing das ‚Kentucky Hunters‘ Lied fo 
fleißig an zu pfeifen, als fey er gedungen, feinen Zuhörern eine 
ftundenlange Mufif zu machen. So war die ganze Zeit verfloflen, 
bis Mivdleton, wie gefagt worden, jeine Inez aus dem Zelte führte. 
Sein Erfcheinen gab den Gedanfen der Anderen eine neue Rich- 
tung, ließ Paul'n fein Muſiciren einftellen, und zug den Doftor 
von der Betrachtung feiner Pflanze ab; denn als anerfannter Anz 
führer ertheilte er Befehl zum augenbliclichen Aufbruch. 

In der Unordnung und Verwirrung, welche der anzutretende 
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Marſch nothwendig zur Folge hatte, blieb feine Zeit zum Ueber: 
legen und zu Gegenvorftellungen übrig. Die Belagerer waren 
nicht unvorbereitet zum Siege gelangt; um fo leichter wurde eg 
nun auch Jedem, dasjenige zu thun, was er für feines Amts und 
Berufs hielt. Schon hatte ſich der Wildſteller des geduldigen 
Asinus bemächtigt, der unweit des Felſens ruhig weidete, und 
legte ihm die zufanmengefegte Mafchine anf, welche es den Doktor 
Battins beliebte, einen Saumfattel von eigner Erfindung zu nennen. 
Der Botanift, feinerfeits, fiel über feine Mappen, über feine 
Kräuter» und Infeftenfammlungen her, brachte fie ſchnell aus dem 
Lager des Squatters in die Tafchen und Behältaiffe des fogenannten 
Sattels, aus welchen fie aber der Wildfteller eben fo fchnell wieder 
herauswarf, fobald der Doktor den Rücken gewendet hatte. Paul 
zeigte feine Behendigkeit beim Fortſchaffen berjenigen Kleinigkeiten, 
welche Inez und Ellen in Bereitfchaft gehalten hatten, und fchichtete 
fie am Fuß des Felfens auf, während Middleton, nachdem er bie 
Kinder mit abwechjelnden Drohungen und Verheißungen ermahnt 
hatte, ſich Rill und ruhig zu verhalten, den beiden. Franenzimmern 
beim Hinunterfteigen half. Da es die höchſte Zeit und zu beforgen 
war, Jömael fönne mit jedem Augenblick zurücdtommen, fo wurden: 
alle diefe Bewegungen, bei dringender Gefahr, fchnell und ununters 
brochen zu Stande gebracht. 

Der Waldmann padte diejenigen Sachen, die er für den 
Gebrauch der Frauenzimmer geeignet hielt, in die Taſchen, aus 
welchen er mit fo wenig Umtänden die Schäße des Doktors weg— 
geichafft hatte, und Iud Middleton ein, feine Inez auf einen der 
beiden Siße zu bringen, die ber gefattelte Rüden des Eſels darbot. 

Zugleih fih zu Ellen wendend, und einen etwas ängftlich 
forfchenden Blick Hinter ſich auf die Wilduiß werfend, feßte er 
hinzu: „Nun, Kind, fteig’ auf, und mad’ geichwind. Es kann 
nicht mehr lange dauern, fo ift der Eigenthümer hier, und ſieht 
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nach dem Seinigen; und er ift wahrlich der Mann nicht, der, was 
ihm gehört, ohne Widerſpruch und Klage fahren läßt.“ 

5 „Du haft Recht,“ erwieberte Middleton, „wir haben eine 
foftbare Zeit zerfplittert, und es thut Noth, fie wieder einzuholen. 
Darum frifh ans Werk?“ 

„Ja, ja, Gapitän, ich Hab’ es wohl gevadht, und würd' es 
auch gejagt haben, aber ich erinnerte mich an Euren Großvater, 
wie er feine Luft daran hatte, der in die Augen zu fchauen, bie 
er in den Tagen feiner Jugend und feines Glüds als fein geliebtes 
Weib heimführte. Das ift Natur! das ift Natur! und es ift beffer, 
ihren Gefühlen etwas nachzugeben, als fie in ihrem Laufe flören 
und aufhalten zu wollen.“ 

Jet näherte fich Ellen dem Eſel auf der andern Seite, ergriff 
Inez bei der Hand, und ſprach mit herzlicher Wärme, und nadhs 
dem fie fih Mühe gegeben, eine Rührung zu unterbrüden, die fie 
beinahe erſtickt hätte: — „Gott fegne Euch, füße Lady! Ich Hoffe, 
Shr werdet vergeflen und vergeben das Uebel, was Euch mein 
Oheim zugefügt hat.“ 

Das niedergefchlagene, gequälte Mädchen Fonnte nicht weiter 
reden. Die Stimme verfagte ihr, der Laut erftarb auf ihrer Zunge; 
fie brach in ein unvernehmbares Nechzen des Wehes aus. 

„Was iſt das?“ rief Middleton. „Haft Du mir nicht gefagt, 
Inez, diefes vortreffliche junge Srauenzimmer werde uns begleiten, 
und ihr ganzes übriges Leben mit uns zubringen, oder wenigftens 
fo lange unter uns bleiben, bis fie felbjt in eine angenehme Lage 
würde verfeßt feyn?“ 

„Sch hab's gefagt, und hoffe es noch immer. Ellen Hat mir 
jederzeit Urfache gegeben, zu glauben, daß fie, die mir in meinem 
Unglüd fo viel Mitleiven und Freundſchaft erzeigt, mich in glüd- 
licheren Umftänden nicht verlaffen würde.“ 

„Ich kann und darf nicht,“ fiel Ellen ein, welche jet Herr 
über ihre weichere Empfindung geworden war. „Es hat Gott 
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beliebt, daß mein Loos unter diefes Volk fallen follte, und ich darf 
die Leute nicht verlaffen. Es hieße dem Verrath einen neuen Grab 
von Schwärze geben, in den Augen des Mannes, der ſchon Grund 
genug zu haben glaubt, mich im Verdacht zu haben, Er hat mich, 
eine Waife, mit Güte behandelt, infofern es in feinem rauhen 
Eharafter fieht, gütig zu feyn. Ich kann mich in einem Augen: 
blicke, wie diefer ift, nicht von ihm wegſtehlen.“ 

„Sie if eben fo wenig mit dem Grenzfchleicher Ismael ver- 
wandt, als ich mit einer Biſchofsmütze!“ fchrie Paul mit einem 
lauten Hm! als thäte es feiner Kehle Noth, fich Luft zu machen. — 
Hat der Squatter infofern ein gutes Ding gethan, daß er ihr, ab 
und zu, ein Stück Wildbraten gegeben, oder einen Löffel von feinem 
Welſchkornbrei, fo hat fie es ihm reichlich eingebracht, und dadurch 
bezahlt, daß fie die jungen Teufelsfinder im Bibellefen unterrichtet 
und der alten Eſther geholfen Hat, ihrem Staat ein befferes An- 
ſehen zu geben. Man fage mir, daß eine Drohne einen Stachel 
hat, und ich will es eben fo leicht glauben, als ich glaube, daß 
diefes junge Prauenzimmer in Jsmael's und feines Stammes 
Schuldbuch fteht.“ | 

Es fommt Hier nicht darauf an, zu wem ich. gehöre, und in 
weilen Schuldregifter ich fiche. Es ift Niemandes Sade, für eine 
vater- und mutierlofe Waife Sorge zu tragen, deren nächte Der: 
wandten der Auswurf ehrlicher Leute find. — Nein, meine gute 
Lady; geht, und der Himmel fey mit Euch! Es ift beffer für mich, 
ich bleibe hier, in dieſer Wüſte, weit von Denen, die meine 
Schmach Fennen.“ 

„Nun, alter Jäger,“ fchrie Paul, „das nenne ich doch wiflen, 
woher der Wind bläfet! Ihr feyd ein Mann, der das Leben fennt, 
der in der Welt herumgefommen ift, und die Meile der Menfchen 
fudirt Hat; ich frage Euch, und überlaf es Eurem Verſtande, 
mir zu ſagen, mir klar und deutlich zu ſagen, ob es nicht in der 


Natur der Dinge liegt, daß ein Bienenſchwarm ausfliege, wenn 
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die Zungen ihr volles Wachothum erreicht haben; und ob, wenn 
Kinder ihre Eltern verlaſſen, es nicht recht und billig iſt, daß 
Solche, welche weder Haut noch Haar von einer Familie ...“ 

„Still!“ unterbrach ihn der Wildſteller, „Hektor wird unruhig. 
Sprich, Hund! Heraus damit! Was ift vor? Was ift Dir? Du 
bift unzufrieden.” . 

Der alte ehrwürdige Hund hatte fich aufgerichtet, und witterte 
den frifchen Landwind, der fich über die Prairie Hinzog. Die Worte 
feines Heren verftehend, heulte er, verzog die Lippenmuskel, als 
ſey er geſonnen, mit den Zahnſtumpfen zu drohen, und ſich zur 
Wehr zu ſetzen. Auch der jüngere Hund, der bis jetzt von der 
raſchen Morgenjagd ausgeruht hatte, gab Zeichen von ſich, daß 
etwas Fremdartiges die Luft anſtecke, und ſeine Naſe es wittere; 
worauf beide Thiere, als haͤtten ſie mit der Meldung ihre Schul⸗ 
digkeit gethan, ſich wieder zur Ruhe legten. 

Sogleich ergriff der Wild ſteller den Eſel bei der Halfter, und 
ſchrie, als wolle er auch zugleich mit der Stimme das Thier 
antreiben: 

„Hier iſt keine Zeit zu Worten. Der Squatter und feine 
Brut find faum eine bis zwei Meilen von diefem verwünfchten Ort 
entfernt. “ | 

Middleton vergaß über diefe Meldung Ellen, und befchäftigte 
fi, bei der dringenden Gefahr, bloß mit feiner wiedergefundenen 
Braut. Wir dürfen nicht erwähnen, daß auch Doktor Battius 
feines zweiten Sporns zum Aufbruch bedurfte. 

Den Weg einfchlagend, den ihnen der alte Wildfteller vor- 
fehrieb, wandte fi der ganze Haufe um den Bellen, und nun 
ging’s fo fchnell als möglich immer querfelo ein über die Prairie, 
unter Vegünftigung des Schattene. 

Nur Paul Hover blieb wie eingewurzelt zurück, finfter und 
mürriſch auf jeine Flinte gelehnt. Erft nad Verlauf einer Minute 
bemerkte ihn Ellen, welche ihr Geſicht mit beiden Händen verhüllt 
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hatte, wie Jene bavon eilten, als wolle fie ihren Schmerz vor 
ihren eigenen Augen verbergen. 

„Warum flieht Du nicht!“ rief das weinende Mädchen im 
Augenblick, als fie bemerkte, daß fie nicht allein war. 

„Ich bin's nicht gewohnt,” war die Antwort. 

„Mein Oheim wird gleich hier feyn. Du Haft Fein Mitleid- 
von ihm zu hoffen.“ 

„Auch nicht von feiner Nichte, wie ich fehe. Laſſ' ihm 
fommen. Gr kann mir weiter nichts zu Leide thun, als mir ben 
Kopf fpalten.” 

„Paul! Paul! wenn Du mich Tiebft, fo flieh'.“ 

„Allein? — Wenn ich es thue, fo will ih... “ 

„Iſt Dir Dein Leben lieb, fo flieh'!“ 

„Mein Leben -ift mir Nichts, Du — Alles!“ 

„Paul!“ 

„Ellen!“ 

Sie ſtreckte beide Hände nach ihm, und brach in einen zweiten: 
und weit gewaltfamern Thränenfttom aus. Der Bienenfäger ſchlug 
einen feiner. Fräftigen Arme um ihren fchlanfen Leib, und im nädh-. 
ſten Augenblid riß er fie mit fih fort, über die Ebene, ſchnell 
ihren fliehenden Freunden nach. 


Siebenzehntes Kapitel. 


Geht in das Zimmer, und erſtarret dann 
Vor dieſer neuen Gorgo; fragt mich weiter nicht, 
Seht hin, und ſprecht dann ſelbſt. 


Macbeth. 


Das Fleine Bächlein, welches die Familie des Squatters mit 
Mafler verforgte und die Biume und das Bufchwerf am Fuße des 


Felſens wäflerte, entfprang unweit beffelben aus einem Kleinen 
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Didicht von Baumwollenbäumen und wilden Reben. Dahin richtete 
der Wildfteller die Flucht, als nach dem einzigen Orte, wo man 
in diefer Härteften Noth Hoffen Fonnte, verborgen zu bleiben. Man 
vergefle nicht, daß des alten Mannes Scharffinn, ver, durch eine 
lange Folge ähnlicher Greigniffe geftählt, zu einer Art von Inftinct 
in plöglichen Gefahren gebiehen war, ihn diefen Weg führte, da 
auf diefe Weile zwifchen ihm und dem annähernden Feinde der 
Bellen zu fiehen kam. Unter Begünftigung dieſes Umftandes er- 
reichten fie zu rechter Zeit das Gebüfch, und eben hatte Paul 
Hover — der legte des Zuges — ſich und feine faft athemlofe 
Ellen in die verwicelten Zweige geborgen, als Jemael auf bie 
oben befchriebene Weife- die Höhe des Felfens erreicht Hatte, und 
einen Augenblick wie ein feiner Sinne Beraubter daftand, die Zer— 
flörung überfehend, welche unter feiner Habe angerichtet worden 
und nach feinen Kindern fuchend, welche, gebunden und gefnebelt, 
von dem DBienenjäger unter das Borfendach eines Schuppens ges 
bracht worden waren. Hätte ber Squatter die Flüchtigen in’s 
Auge gefaßt, ehe das Gebüſch fie werbarg, ſo würde ein einziger 
Schuß aus feiner langen Flinte, von der Höhe, wo er ftand, fie 
in ihrem Verſteck erreicht, und ihn an den Urhebern diefer Leiden 
und Berlufte gerächt Haben. 

Der Wildfteller war der erfte, der ſich Hier vernehmen ließ, 
fo wie er an Erfahrung, Einficht und Rath die Nebrigen überwog. 
Nachdem er die Blicke rings umher auf die ihn Umgebenden ge: 
worfen, und fich überzeugt hatte, daß Niemand — auch Ellen 
nicht — fehlte, brach er in die Worte aus: 

„D Natur, Natur! Du Haft dein Werk vollbraht!“ Dann 
bem überfeligen Paul zuwinkend und beifällig zulächelnd, ſetzte er 
Hinzu: „Ich Hab’ es wohl gedacht, e8 würde Denen, bie ſich fo 
oft in Sonnenfchein und Sturm, unter'm Sternenhimmel und im 
Mondfchein getroffen Haben, ſchwer fallen, in Unmuth fich zu 
trennen. Aber jetzt haben wir nicht Zeit mit Plaudern zu verlieren; 
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jebt gilt Altes, zu handeln und mit dem Geifte gejchäftig zu ſeyn. 
Nicht lange, fo wird ein Theil der jungen Brut ihre Nafen in 
Bewegung ſetzen, unfere Spur aufzufuchen, und finden fie und — 
und fie müflen uns finden — und zwingen fie uns zur Gegenwehr, 
fo muß das Schieggewehr den Ausfchlag geben, und das wolle 
Der im Himmel verhüten! Gapitän, könnt Ihr uns zu der Stelle 
führen, wo ein Theil Eurer Mannfchaft liegt? Denn die baums 
ſtarken Söhne des Landfchleichers werden Hinterbrein fegen, ober 
ich müßte mich wenig auf das Kriegshandwerk verftehen.“ 

„Unfer Sammelplat,” verfebte Middleton, „ift viele Stunden 
weit von hier, am Ufer der Platte.“ 

„Das ift übel, fehr übel. Denn wenn ein Gefecht unver: 
meidlich ift, fo iſt es gut, daß beide Theile einander gleich feyen. 
Was ift aber hier, wo die Zeit fo kurz und die Hülfe fo weit ift, 
zu thun? Hier, wo das böfe und das Heiße Blut fo gern mit- 
ſpräche? Wollt Ihr das beherzigen, was ein graues Haupt und 
bie Erfahrung von vielen Jahren Euch vorzufchlagen hat, fo hört 
mid) an. Iſt dann Einer unter Euch, der einen weifern Rüdzugss 
plan ausmittelt, fo wollen wir ihm Alle folgen, und dann vergeßt, 
daß ich geiprochen habe. Diefes Dickicht erſtreckt ſich faft eine 
Meile weit immer quer vom Felfen ab, und führt nach Weften Hin, 
anftatt nach den Wohnungen... * 

„Genug, genug,“ rief Middleton, viel zu ungebuldig, um bem 
bebächtigen und vielleicht für den Augenblick zu weitläufigen Alten 
Seit zu laſſen, feine umftändliche Befchreibung zu endigen. „Die 
Zeit ift zu koſtbar, fie mit Worten zu verlieren. Laßt ung fliehen!“ 

Der Wildftellee machte, mit einer zufagenden Geberde, eine 
Wendung halb links, und leitete den Efel quer über dem Moor 
auf harten Grund, nad) der Seite hin, die dem Lager des Squatters 
gerade entgegen lag. 

„Schielt der alte Ismael nur mit Halbem Auge nach der 
Straße Hin, bie wir jebt durch das Gebüfch gehen,“ rief Paul, 
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inden er raſch in die Deffnung zurückblickte, welche ihre Schwens 
fung im niedern Buſchwerk Hinterlafien hatte, „fo bedarf er Feines 
weitern Fingerzeigs, uns auf die Epur zu fommen. Mag er doch 
nachkommen mit allen feinen Söhnen! Ich weiß gar wohl, ber 
Herumfchiwärmer wünfcht nichts fo fehr, als fein Blut und Ges 
Schlecht mit ehrlichem Blut und Geflecht zu Freugen; wenn aber 
je ein Sohn von ihm dazu gelangt, der Gatte von... * 

„Still, Paul, fill!“ fagte das erröthende und zugleich ers 
fchrodene junge Mädchen, ſich an ihn fchmiegend, „Eure Stimme 
möchte gehört werben!“ 

Der Bienenjäger fehwieg, obfchon er noch immer, als fie um 
eine Wendung des Baches bogen, bebeutungsvolle Blicke Hinter 
fih warf, welche den Fampfluftigen Zuftand feines Gemüths deut: 
lich genug zu erfennen gaben. Doch da Jeder für ſich fo fchnell 
als möglich auf den harten Boden zu kommen fuchte, fo verflofien 
faum einige Minuten, bis der Trupp eine Erbwelle Hinan = und 
wieder hinabgeftiegen, und nun infofern vor der Verfolgung ber 
Söhne Jsmael's fiher war, als er ihnen aus den Augen Fam, 
und fie einer ungewiflen Spur nachgehen mußten. Die Geftaltung 
des Bodens fam dem alten Anführer fo gut zu Statten, daß er 
nun eine ganz entgegengefegte Richtung nehmen konnte, die Nadhe 
feßenden zu täufchen, gerade wie ein Schiff, welches fich Hinter 
Nebel und Dunft verbirgt, um der Wachfamfeit des Feindes zu 
entgehen. 

Zwei Stunden rafchen Borfchreitens hatten fie in den Stand 
gelegt, einen halben Bogen um den Felfen zu machen, und ben 
beabfichtigten Punkt zu erreichen, welcher der zu vermuthenden 
Richtung ihrer Flucht fchnurftrads entgegen lag. Den meiften 
unter ihnen war diefe vom Wildfteller genommene Wendung eben 
fo unbefannt, als den Paflagieren mitten auf dem Weltmeere ver 
veränderte Lauf eines Schiffes. Aber der alte erfahrne Führer 
benußte jede Krümme, jede Höhe und Niederung bes Bodens mit 
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einer Iuverfiht, welche Denen, die. ihm folgten, volles Zutrauen 
einflößte, in fofern fie wohl kinfahen, er führe fie mit vollfommner 
Kenntnig der Gegend. Sein Hund, welcher von Zeit zu Zeit ftille 
ftand, feinem Herrn nad) den Augen zu fehen, war ihm ben ganzen 
Meg über vorausgegangen, und hatte, fo zu fagen, in voller Ueber: 
einftimmung mit ihm, den Gang vorgezeichnet, ben man befolgen 
mußte. Aber, eben als der zweiftündige Marfch zurücgelegt war, 
fugte mit einem Male das Thier, ließ fich nieder, fehnupperte einen 
Augenblid, und fing nun laut und weinerlich zu heulen an. 

„Oho!“ rief der Alte, „oho, Burfch, Fennft Du den Ort 
wieder? Ich ebenfalls; ein Ort, der wohl der Erinnerung werth 
it!» Mit diefen Morten blieb er bei feinem unruhigen Gefährten 
fiehen, bis der Trupp ihm nachgefommen war. „Dort,“ fuhr er 
nun fort, mit dem Finger hinzeigend, „liegt ein Dickicht vor ung, 
wo wir ficher find, und fo lange liegen fünnen, bis große Bäume 
auf diefem nackten Felde aufgefchoffen find; dort wird feiner von 
des Landfchleichers Kindern uns auffuchen.“ 

„Richtig,“ ſchrie Middleton, die Gegend mit einem Auge unter- 
fuchend, worin fich eine empörende Grinnerung malte, „dieß ift bie 
Stelle, wo der Leichnam liegt!” 

„Die nämliche ,“ erwiederte der Waidmann. „Wir müflen 
aber nachjehen, ob ihn die Eeinen in den Boden verfeharrt haben, 
oder nicht. Der Hund hat zwar die Fährte gefunden, fcheint aber 
doch einigermaßen ungewiß. Geht alfo voran, Paul, und unters 
fucht die Stelle, während ich zurückbleibe, die Hunde von zu lautem 
Gewinfel abzuhalten.“ 

„Ich? vorangehen?“ fchrie Paul, ſich mit der Hand in die 
zottigen Locen fahrend, wie Einer, der nachdenfend zurüdfährt, 
ehe er ein fo furchibares Unternehmen beginnt: „Höre, alter Freund, 
in meinen bünnften Kleidern habe ich mehr als ein Mal mitten in 
Schwärmen geftanden, die ihren Weifer verloren Hatten, ohne zu 
mudfen; und in der That, der Mann, der fo viel Muth Hat, wird 
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ſich's nicht nachlagen laſſen, daß er -fih vor einem ber lebenden 
Söhne Jsmaels fürchte; aber mit todfen Gebeinen mag ich nichts 
zu thun haben; ich fühle weder Beruf noch Neigung dazu, danke 
Euch für Eure Güte, für Cure Wahl — wie der Gemeine zu 
fagen pflegt, den man in der Kentudys Miliz zum Corporal macht, 
bedanfe mich aber für den Dienft.“ 

Der alte Mann, der fich in feiner Hoffnung getäufcht. fand, 
wandte fich nun mit feinen Blicken an Middleton, welcher während 
der Zeit zu fehr mit Inez befchäftigt gewefen war, um feine Ber: 
legenheit bemerft zu haben. Doch diefer ward fchleunig von einer 
Seite ein Ende gemacht, von der fih, nach Allem, was. bisher 
vorgegangen war, eine ſolche Entwicelung von Muth nicht vorauss 
fegen laſſen konnte. 

Doktor Battius hatte ſich, die ganze Zeit des bisherigen Rück 
zugs über, durch die große Betriebfamfeit, welche er in diefen für 
ihn fo erwünfchten Gegenftand gelegt Hatte, nicht wenig bemerfbar 
gemadyt. Sein Eifer bei diefer Veranlaſſung war in ber That fo 
groß gewefen, daß er über feine gewöhnlichen Liebhabereien den 
Sieg davon getragen hatte, Der fchäßbare Naturforfcher gehörte 
zwar zu derjenigen Gattung von Auffindern und Entdedern,. welche 
für Jemand, der Grund hat zu eilen, die allerfchlechteften Reifebes 
gleiter find. Ihren wachfamen Augen, ihren Forfchungen und Unters 
fuchungen entgeht fein Stein, fein Gebüfch, Feine Pflanze; ber 
Donner mag rollen, der Regen mag fallen, nichts ftört fie im Laufe 
ihrer geliebten Träumereien. Nicht alfo war’ aber mit unferm 
Schüler des Linne, fo lange die große Frage vor dem Richterfiuhl 
feines Berftandes verhandelt wurbe; ob die Fräftige Nachbrut des 
Landſchleichers Jomael ihm das Recht nicht fireitig machen dürfte, 
frei und ungehindert durch die Prairie zu gehen. Der abgerichtetfte 
Hund von der beften Race, der fein Wild im Auge Hat, könnte ihm 
nicht mit einem feiter auf daſſelbe gehefteten Blick nachfolgen, als 
unfer Doftor feinen Weg im Halbfreife verfolgte. Ein Glüd war 
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es vielleicht für die Steigerung feines Muthe, daß er von ber 
Kriegslift des Wildftellers, die Burg Jomael's zu umgehen, nicht 
unterrichtet war, und daß diefer Irrthum beim Fortichreiten ihm 
wohl that, und ihn überredete, jeder Zoll der Prairie verlängere 
um fo viel das Maaß der Entfernung zwifchen ihm und dem ver—⸗ 
haften Felfen. Und obfhon ihn das Hundegeheul aus feinem Wahn 
geriffen hatte, und er num zu nicht geringer Beftürzung inne ward, 
wie fehr er fich betrogen, war er dennoch der Mann, der fich Fühn 
genug zeigte, und fich willig finden ließ, in das Dickicht einzubrins 
gen, worin er vermuthete, den Leichnam des erfchlagenen Aſa zu 
finden. Vielleicht fühlte fih bei diefer Gelegenheit der Naturforfcher 
bewogen und gedrängt — Muth zu zeigen, weil ihm fein inneres 
Selbitgefühl den geheimen Vorwurf machte, er habe fich bei der 
Retirade über die Maßen gefchäftig gezeigt. Sp viel ift gewiß, fo 
groß die Gefahr in feinen Augen jcheinen mochte, die aus einer 
fchnellen Berfolgung zu beforgen war, fo fehr hatten ihm feine 
Gewohnheiten und Kenntniffe alle Burcht vor dem Zuſammentreffen 
mit Todten genommen. 

„Wird von Jemanden ein Dienft zu leiften verlangt, wozu 
eine vollfommene Beherrfchung des Nervenfyitems erforderlich ift,“ 
fagte der wiffenfchaftlihe Mann mit einer Miene, in welcher fi 
etwas weniges von Prahlerei malte, „fo habt Ihr nur dieſem Je— 
mand und deflen VBerftands - Fähigfeiten die gehörige Richtung zu 
geben, denn hier ſteht ein folcher Jemand, über deſſen phyſiſche 
Kräfte Ihr zu gebieten habt.“ | 

„Der Mann ift gewohnt in Bildern und Parabeln zu fprechen,“ 
murmelte der einfache Wilpfteller, „aber mich will bebünfen, daß 
in dem Gewirr feiner Worte doch immer etwas Sinn verborgen 
liegt. Freilich Hält es eben fo ſchwer, biefen Sinn aus feinen 
Reden herauszuflauben, als drei Adler auf einem und demfelben 
Baume zu finden. Die Klugheit erfordert es, Freund, fich zu vers 
bergen, denn es wäre doch möglich, daß die Söhne des Squatters 
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uns auf die Ferfen Fümen und unfere Spur entdeckt hätten. Aber, 
wie Ihr eben fo gut wißt als ich, es ift zu fürchten, daß jenes 
Didicht einen Anblid enthalte, worüber ein Frauenherz zurüds 
ſchrecken würde. Seyd Ihr Mannes genug, dem Tode in’s Antik 
zu fchauen; oder foll ich, auf die Gefahr, die Hunde anfchlagen- zu 
laſſen, felbft hineindringen. Ihr Seht, mein Burfch öffnet ſchon den 
Rachen, und ift "bereit, fich bellend in den Bufch zu flürgen.“ 

„Ob ich Mannes genug bin? Ehrwürdiger Waidmann, unfere 
Befanntfchaft ift jung, fonft würde mich Eure Frage in Behelliguns 
gen und in eine bigige Erörterung verwideln! Ob ih Mannes ges 
nug, ob ich ein Mann bin? Ich behaupte, von der Claſſe mam- 
malia, der Ordnung primates, dem Genus homo zu ſeyn. Diefes 
find meine phyfifchen Attribute; was meine moralifchen Eigenſchaf— 
ten betrifft, fo mag die Nachwelt darüber a ; mir geziemf 
es, davon zu fehweigen.“ 

„Physios # (Arzneien) mögen für Die — welche Vergnügen 
daran finden; meinem Geſchmack und Urtheile nach ſind ſie weder 
wohlſchmeckend noch heilbringend. Dagegen brachte Moral noch 
keinem menſchlichen Weſen Nachtheil, er mochte in Waͤldern leben, 
oder in Häuſern mit Glasfenſtern und rauchenden Kaminen. Es 
find bloß Hier und da einige unverftänvliche Worte, die uns trennen, 
Freund, und ich bin der Meinung, bei einem läugern und freiern 
Umgang würde es uns gelingen, uns zu verfländigen und zu ver-' 
fiehen, und was die Hauptpunfte betrifft, in den Urtheilen über 
Menfchen und über die Wege der Welt übereinzuftimmen. Ruhig, 
Hector, ruhig! was macht Dich fv ungeduldig? bift Du nicht ges 
wohnt, Menfchenblut zu riechen ?“ 

Der Doktor fchenkte dem Natur-Philofophen ein gefälliges, 


® Daß der alte Jäger bier die Worte Phyſik und Moral in feinem 
andern Sinne nimmt, kann in der Ueberfegung nur angebeutet werben, — 
Nicht zu vergeffen, daß Dr. Battius ein Arzt (a Physician) ift, und ber‘ 
Wilofteller das Wort Physio auf dieſe Gigenfchaft bezieht, 
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aber doch Mitleid bezeichnendes Lächeln. Zugleich aber benußte er 
deſſen Zuruf an den Hund, um einige Schritte von dem Orte zus 
rüdzutreten, wohin ihn fein unaufhaltfamer Muth hingeriffen hatte. 
Er that's wohl auch zugleich, um mit weniger Anftrengung der 
Bruſt, mit weniger Berluft an Athem und mit mehr Freiheit in 
Handlung und Haltung reden zu Finnen. 

„&in Homo, — ein Menfch ift ohne Zweifel ein Homo,“ 
fagte er, den Arm mit nachbrüdlicher, beweisführender Geberde vor 
fich ausſtreckend. „In fofern er feine animalifche Functionen auss 
übt, find diefe die verbindenden Kettenglieder der Harmonie, ber 
Drdnung, der Gleichförmigfeit und Planmäßigfeit des ganzen Ge: 
nus; hier aber hört auch die Aehnlichfeit auf. Der Menfch fann 
duch Unwiſſenheit bis zur letzten Stufe, bis an den Rand ber 
Linie, die ihn vom Thier unterfcheidet, herabfinfen; fo wie er ſich 
duch Wiflenfchaft zu einer Verbindung mit dem Großen Geift und 
Herrn aller Geifter erheben kann. Ja, ich weiß nicht, ob, wenn 
ihm Zeit und Gelegenheit dazu würde, er fich nicht zum Herrn 
alles Wiflens machen, und dem zufolge dem großen bewegenden 
Prinzip gleihfommen würde.“ 

Der alte Mann, in nachdenkender Stellung auf feine Flinte 
fi lehnend, fchüttelte den Kopf, indem er mit einer angebornen 
Kraft und Fefligfeit — welche das angenommene, anmaßende, im⸗ 
poniren follende Wefen feines Gegners ganz in’s Dunfle ftellte — 
ihm zur Antwort gab: 

„Was Ihr da vorbringt, ift nichts mehr und nichts weniger 
als die den fterblichen Menfchen anklebende ftolze Ruchlofigfeit. Ich 
habe diefe Erde feit fechsundachtzig Wintern und Sommern bewohnt; 
habe die ganze Zeit über beobachtet, daß die Bäume heranwachfen 
und abfterben; habe aber nie den Grund entdecken fünnen, wie und 
warum die Sonne im Sommer die Augen treibt, wie und warum 
im Winter der Froft das Laub abitreift. Euer Wiffen, worauf Ihr 
fo fehr trogt, ift Thorheit in den Augen De, der in ven Wolfen 
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thront, und mit Unmuth auf den Stolz und bie Eitelfeit feiner Ge⸗ 
fchöpfe herabficht. Manche Stunde habe ich damit zugebracht, 
liegend im Schatten der Wälder oder ausgeftredt auf den Anhöhen 
der offenen Felder, zu den Sternen. des blauen Firmaments hinauf 
zu fehen, wo ich mir bann dachte, daß das Höchfte Weſen von 
feinem Throne auf dieß wunderliche Treiben der Menfchen und 
Thiere ernft und feierlich herabichaute, — wie ich felbft wohl oft 
auf einen Ameifenhaufen Achtung gegeben, auf das berührige Um- 
berlaufen der Thierchen, das doch weit regelmäßiger, weit eingreis 
fender in den Plan ver Allmacht und Größe Gottes ift, als unfer 
armfeliges Umherirren. Wiflenfhaft! wahres Spielzeug!! — Könnt 
Shr mir fagen, Ihr, den es fo leicht dünkt, zu dem Sibe des 
hoͤchſten Berftandes hinaufzuflimmen — könnt Ihr mir den Anfang 
und das Ende erklären! Ihr befonders, Doktor, Helfer in Schmerz, 
Heiler der Krankheiten — fagt mir doch, was ift Leben und was 
ift Tod? Sagt mir, warum der Adler fo lange lebt, und warum 
die Lebenszeit des Schmetterlings fo Furz if? Sagt mir etwas 
noch Einfacheres; erklärt mir, warum in diefem Augenblid mein 
Hund fo unruhig ift, während Ihr, deſſen ganzes Leben bei den 
Büchern verfirichen ift, feinen Grund zur Unruhe in Euch verfpürt ?“ 

Der Doktor, welcher einen Augenblid durch die Würde und 
Gedanfenfraft des alten Mannes war flugig geworben, holte jegt 
tief Athem, ungefähr wie ein matter Ringer, der fich fu eben von 
ben Händen feines Gegners, die ihm die Kehle zufchnürten und 
ihn zu erbroffeln drohten, losgemacht — und benugte die günflige 
Paufe, fich zu faflen und zu antworten: 

„&s iſt fein Inſtinct.“ 

„Aber was ift die Gabe des Inſtincts?“ 

„Eine niedrigere Verſtandesſtufe als die Vernunft; eine Art 
geheimer Verbindung zwifchen Gedanken und Materie.“ 

„Und was nennt Ihr Gedanken?“ 

„Ehrwürdiger Jäger, diefes ift eine Räfonnements » Methode, 
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welche den eingeführten Gebrauch der Definitionen auf Nichts herabs 
feßt; ich verfichere Euch, daß fie in den Schulen nicht geduldet wird.“ 

„Dann find Eure Schulen fchlauer, als ich es dachte, wenn fie 
eine Methode verbannt Haben, tie. ihre Eitelfeit fo offenbar aufs 
deckt,“ erwieberte der Wildſteller, eine Erörterung plötzlich abbre- 
chend, welche dem Naturforfcher fehr zu behagen anfing, und fi 
zu feinem Hunde wendend, deſſen Unruhe "er mit Ohrenfrauen zu 
beichwichtigen fuchte. „Hector,“ redete er ihn an, „ey Fein Narr; 
Du Haft Dich ja wie ein ungelerntes junges Ding, nicht wie ein 
vernünftiger Hund benommen! Bedenfe, daß Dich Erfahrung zum 
wohlerzogenen Jagdgehülfen gemacht, daß Du nicht gewohnt bift, 
anderen Hunden nacdhzufpüren, wie in den Nieverlaflungen ein Knabe 
in die Fußſtapfen feiner Lehrer tritt, mag es recht feyn oder nicht.“ 
Dann fich wieder. zum Doftor wendend, fuhr er fort: „Alles gut, 
Freund; da Ihr doch fo viel verfteht, fo frage ich Euch noch ’mal: 
Sagt Euch das Herz zu, in das Dickicht zu dringen und nachzus 
fuchen; oder full ich felbft Hinein ?“ 

Jet nahm der Doftor wieder die vorige Miene der Ent: 
fhiedenheit an, und ohne ein Wort zu erwiedern, fehritt er vor: 
wärts und that, wie verlangt worden. Bis dahin hatte ver Wilpiteller 
bie beiden Hunde in fofern zurücdgehalten, daß fie fich begnügten, 
leife, aber in Einem weg zu winfeln. Als fi aber der Doktor 
aufmachte, in’s Gebüfch zu treten, war für den jungen bes Hal- 
tens nicht mehr; er lief erft im Kreife um baffelbe, beroch dann bie 
Erde und fehrte hierauf laut heulend zu feinem Gefährten zurüd. 

„Der Einfchleicher Jomael,“ fagte der Alte, „und feine Jungen 
müflen eine ftarfe Fährte am Boden zurücgelaffen haben.“ Zu: 
gleich harrte er, während er fprach, auf die erfte Bewegung feines 
Spürhundes, um der gegebenen Richtung zu folgen, hinzuſetzend; 
„Ich will doch Hoffen, der hochgelahrte Herr Doktor wird fich des 
Meges erinnern, den ich ihn geſchickt habe.“ 

„Schon war Doktor Battius in den Bufch verfchtwunden ; ſchon 
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dauerte es dem MWildfteller gu lange, und er fing an, im feiner 
Ungeduld an alle Möglichkeiten hin und her zu denken, als er ven 
Mann rückwärts aus dem Dickicht ſchreiten fah, das Geſicht auf 
die Stelle gerichtet, die er ſo eben verlaſſen hatte, als feyen feine 
Augen durch einen Zauber unabwendbar auf etwas geheftet. 

„Bier ift nicht Alles richtig,“ rief der Alte aus, ließ feinen 
Hector 108, und ging auf den verfleinerten Naturforfcher zu. „Der 
Mann hat ja ein ganz verwildertes Anjehen. Laßt fehen! Was 
ift Euch, Freund? Habt Ihr zu Eurem Buche der Weisheit. ein 
neues Blatt gefunden?“ 

„Ein Baftlisf! Ein Baſilisk!“ murmelte der Doktor, deſſen 
veränderte Züge die völlige Verwirrung feiner Geiftesfräfte befun- 
deten. „Ein Thier von der Ordnung Serpene. Ich Hatte feine 
Attribute für fabelhaft gehalten, aber die mächtige Natur Hält mit 
der raſcheſten Phantafie des Menfchen gleichen Schritt!“ 

„Was gibt’8? Was gibt's ſchon wieder? Die Schlangen der 
Prairie find harmloſe Wefen, außer wenn hie und da eine von 
ihnen böfe gemacht wird, und im Zorne baherraffelt; und dann 
geht die Bewegung ihres Schwanzes dem Biffe immer voraus. 
Guter Gott, was ift doch die Furcht für ein demüthigendes Ding! 
Hier fteht Einer, gewohnt mit Worten um fich zu werfen, bie ein 
ſchlichter Mund nicht nachfprechen fann, und jegt ift er fo außer 
fich, daß feine Stimme fo fchrill, wie das Pfeifen einer Prairie-Eule 
tönt! Muth gefaßt, Mann! Was für ein Thier iſt's? Heraus damit!“ 

„Ein Wunderthier! ein lusus naturae!, ein Ungeheuer, von 
der fpielenden Natur hervorgebracht, um zu zeigen, wie weit ihre 
Macht ſich erſtreckt! Zeit meines ganzen Lebens habe ich Feine fo weit 
getriebene Verwirrung in ihren Gefeßen, oder ein Specimen ges 
funden, welches allen Unterfcheidungszeichen von Claſſen und Ges 
neribus fo fehr Troß bietet. Laßt mich das Bild in’s Gedächtnig 
zurüdtufen,“ feßte er Hinzu, nach feiner Schreibtafel tavpend, mit 
Händen, welche fo ſtark zitterten, daß fie ihre Schuldigfeit nicht 
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thun Tonnten. „Laßt mich es aufzeichnen, fo lange ich Zeit und 
Kopf dazu habe: Augen, feflelnd; Farbe, bunt, zufammenges 
fest, tiefgefurdt ....“ 

„Was der Mann da vorbringt von feflelnden Augen und 
fehedigen Farben! Sollte man nicht denfen, er fey verrückt !« 
unterbrach der mürrifche Wildſteller, etwas verbrießlich, daß feine 
Gefährten die ganze Zeit über noch nicht daran gedacht Hatten, 
einen fichern Lagerplab zu fuchen. „Iſt wirklich eine Schlange im 
Gebüſch, fo zeigt fie mir, und will das Gefchöpf nicht im Guten 
weichen, fo müflen wir uns mit ihm um ben Plab ftreiten,“ 

„Dort ift es,“ fagte der Doktor, mit dem Finger nad) einer 
dichten Baugruppe im Didicht zeigend, ungefähr fünfzig Fuß von 
ber Etelle ab, wo Beide ftanden. Mit vollfommener Faſſung und 
Gemüthsruhe gab der Wilpfteller feinen Augen die vorgefchriebene 
Richtung; kaum aber hatte fein Fühner, geübter Blick den Gegen: 
ſtand entdedt, welcher die Philofophie des Naturforfchers ſo ges 
waltig erfchüttert Hatte, als er felbft flußte, dann ſchnell feine 
Blinte vorhielt, fie aber eben fo fchnell wieder zur Ruhe brachte, 
als ob ein zweiter Gedanke jich ihm dargeftellt und ihn überzeugt 
hätte, der erite fey falich geweien. Weber jene inftinctartige Bes 
wegung, noch feine plöglihe Befinnung war ohne hinreihenden 
Grund; denn am äußerften Streif des Didichts und in unmitlels 
barer Berührung mit der Erde lag ein lebendiger Ball, weldyer 
durch fein feltfames Anfehen und durch das Wilde, was in feinen 
Augen lag, wohl geeignet war, den Schred des Doftors zu re 
fertigen. Es würde ſchwer fallen, die Geftalt und die Far 
diefer außerordentlichen Subftanz zu befchreiben; nur in ganz a 
gemeinen Ausdrüden ließe fi davon fagen, daß fie von fait ſphä⸗ 
tifcher Form war, und alle Farben des Regenbogens. abipiegelte, 
doch ohne die Ordnung diefes Meteors zu beobachten, in lauter 
durch einander geworfenen Strichen ohne planmäßige Zeichnung 
und Harmonie. Die Hauptfarben waren Schwarz und leuchtendes 
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Hochroih. Gemifcht mit Beiden waren verfchiedene Tinten von 
Gelb, Weiß, Karmofin; Alles wild und feltfam unter einander. 
Mären dieß alle Kennzeichen gewefen, fo würde man Mühe gehabt 
haben, zu entfcheiden, vb das Wefen lebendig oder leblos fey, denn 
es lag bewegungslos da, wie ein Stein; aber ein finfteres, glänz 
zendes, Hin und her rollendes Augenpaar, welches mit ängftlicher 
Theilnahme die geringiten Bewegungen bes Wildftellers und feiner 
Gefährten bewachte, festen den Punkt außer allen Zweifel, daß 
Leben in der Kugel ſey. 

„Euer Baſilisk ift ein Spion, oder ich müßte mich auf In— 
dianiſche Malerei und Indianiſche Teufeleien ſchlecht verftehen!“ 
murmelte der Alte, die Flintenfolbe auf den Boden ftoßend und 
mit unverwandten Augen ſtarr nach dem furchterweckenden Gegens 
ftande Hinfchauend, ruhig, gefaßt und auf den Lauf gelehnt. „Der 
Hallunfe will uns um Augen und Perftand bringen, uns weiß- 
machen, daß der Kopf eines Rothen nichts mehr und nichts weniger 
als ein im Herbftlaube liegender Stein fey; oder er hat wohl gar 
eine teuflifche Arglift im Sinne!“ 

„Iſt denn das Thier da etwas Menfchenartiges?“ fragte ber 
Doktor. „Gehört es zum Genus Homo? Sch meinte, es wäre 
ein noch nicht befchriebenes Gefchlecht.“ 

„Es ift fo gut ein menschlich Wefen, und noch dazu ein ſterb⸗ 
liches, als es je einen Indianiſchen Krieger in dieſen Prairien 
gegeben Hat. Sch Habe die Zeit erlebt, wo eine Rothhaut ein 
richter Waghals geweſen wäre, wenn er in diefer Stellung aus 
em Verſteck auf einen gewiflen Jäger hätte hervorguden wollen, 
elchen ich nennen fünnte, der aber jetzt alt ift und feiner Lebens- 
neige zu nahe, um etwas mehr zu feyn, als ein erbärmlicher 
Wildfänger. Bor Allem wird ed gut feyn, mit dem Kobold uns 
in’s Gefpräch einzulaffen, und ihm zu zeigen, baß er es mit 
Minnern zu thun Hat, welche Haare auf den Zähnen haben. 
„Guter Freund,“ fuhr er fort in der Sprache der zahlreichen 
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Stämme der Daheotahs: „komm' hervor aus Deinem Verſteck; es 
ift auf der Prairie noch Raum für einen Krieger mehr!“ 

Die Augen der Kugel fingen an, noch wilder zu bliken, als 
vorhin; denn die Maſſe war, wie es der alte Jäger errathen 
hatte, nichts mehr und nichts minder als ein Menfchenfopf mit 
gefchornem Haar, wie die Krieger im Weften ſich zu tragen ge— 
wohnt find — aber der Kopf fuhr fort, unbeweglih und ohne 
fonftiges Lebenszeichen dazuliegen. 

„Ihr habt Euch verfehen,“ fagte der Doktor: „das Thier 
gehört nicht einmal zur Claffe Mammalia; viel weniger ift es 
ein Menſch.“ 

„So ein hochgelahrter Herr Ihr auch feyd,“ verfekte der 
Wildfteller, mit innerem Ergögen lachend, „fo groß die Miffen- 
ſchaft feyn mag, die Ihr ans Euren vielen Büchern Habt, fo fünnen 
Eure Augen doch feine Maus von einer wilden Kae unterfcheiden. 
Komm her, mein Hector — der Hund hat zwar nur gelernt, was 
ihm in feinem Fach Noth ihut; der geringfte ABC-Schütz in den 
Niederlaffungen würde ihm durch die Yeichtefte Frage in Verlegen: 
heit ſetzen; aber in einer Sache wie dieſe follt Ihe ihm nicht irre 
machen, er verficht mehr davon als Ihr. Und da Ihr der Mei: 
nung feyd, die Maſſe dort fey Fein Menſch, fu gebt Acht, Ihr 
follt ihn in Lebensgröße vor Euch fehen; aber alsdann Bitte ich 
mir es aus, daß ein alter unwiffender Jagbmann, der in feinem 
ganzen Leben fein Buchſtabierbuch in Händen gehabt, Euch fagen 
darf, wie er Eure Wiffenfchaft nennt. Denkt nicht, dag ich Ge 
walt gebrauchen und fchiegen werde; nein, ich will-nur den Teufel 
aus feinem Hinterhalt hervorſchrecken.“ 

Jetzt unterſuchte der Alte abſichtlich das Pulver auf der 
Pfanne ſeiner Flinte, und benahm ſich — eben fo abfichtlich — mit 
aller möglichen Genauigkeit bei den übrigen Handgriffen, um Auf- 
fehen zu erregen und feindfelige Abfichten zu erfennen zu geben. 


Als er überzeugt war, daß der Verſteckte Ernft und Gefahr ahnen 
Die Prairie, 17 
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mußte, hielt er das Gewehr gerade auf ihn hin, und rief mit 
lauter Stimme: 

„Suter Freund, Frieden oder Krieg! Ihr habt die Wahl!... 
Alles fill?.... Nun wohl, fo ift es doch Fein Menfch, und der 
Gelehrte hier neben mir Hat Recht; dann fann es auch feinen 
Schaden thun, wenn ich in einen Haufen dürres Laub ſchieße!“ 

Mit diefen Worten ließ er allmählich den Flintenlauf finfen, 
bis er die volle Richtung des Kopfes erreicht hatte, fpannte den 
Hahn, und würde das tödtliche Ziel nicht verfehlt haben, wenn in 
demfelben Augenblick nicht ein großer langer Indianer ſchnell aus 
dem Lager von Laub und Reiſig aufgelprungen wäre, welches er 
über fi aufgehäuft hatte, als er die vier Männer von weitem auf 
die Stelle zufommen fah. Da ftand er nun aufrecht, mit dem 
gewöhnlichen Ausruf: Wagh! 


Achtzehntes Kapitel. 


Palämons Dad it mein Bifir; im Haufe 
Iſt Jupiter. 
Shakefpeare. 


Der alte Jäger, dem es nicht Ernſt gewefen war, Gewalt zu 
gebrauchen, hob die Flinte wieder in die Höhe, und felbitgefällig 
über den Grfolg feines Verſuches lachend, z0g er den ſtaunenden 
Blick des Naturforfchers von dem Wilden dadurch auf ſich, daß er 
ihn anrebete: 

„3a, ja, die verwünſchten Kobolde bleiben, wie fchlafende 
Alligatoren, flundenweife liegen, über ihre Teufeleien träumend, 
oder auch über ihre Zaubereien brütend,, bis auf den Augenblid, 
wo fie eine offenbare Gefahr vor Augen fehen; nur dann machen 
fie’8 wie die anderen Menfchen. Aber diefer Epion ift in Krieger: 
Malerei. Es möchten leicht mehrere feines Stammes in der Nübe 
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feyn. Laßt uns die Wahrheit aus ihm Bringen; fol’ ein ver 
zweifelter Indianifcher Kriegshaufe dürfte leicht noch, gefährlicher 
für uns feyn, als ein Beſuch der ganzen Squatter-Familie.“ 

„Sa wohl,“ fagte der Doktor, der feinem Erſtaunen durch 
einen langen Athemzug, welcher feine ganze Lunge zu erjchöpfen 
Schien, Luft gemacht hatte. „Sa wohl, die Indianer find eine ges 
fährliche, verzweifelte Species, eine wilde, gewaltfame Race, ein 
Gezücht, welches ſich jchwerlih in die Grenzen der gewöhnlichen 
Claſſen und Definitionen bringen lift. Sprecht aljo zu ihm; aber 
wenn ich bitten darf, laßt Eure Worte Fräftige Worte der 
Freundſchaft ſeyn.“ 

Inzwiſchen hatte ſich der alte Mann nach allen Seiten ſorg— 
fültig umgefehen, um Hinter ven Höchft wichtigen Umftand zu foms 
men, ob nicht der Fremde von Anderen in der Nähe unterftügt 
würde. Sept trat er dreift auf ihn zu, jedoch mit den Zeichen des 
Friedens, d. h. die flache offene Hand gegen ihn ausſtreckend. 
Seinerfeits gab auch der Indianer Fein Zeichen der Unruhe von 
fih. Er lieg den Jäger heranfommen, ohne jeine würbdevolle, 
furchtlofe Miene und Stellung zu verändern. Vielleicht bedachte 
auch der behutfame Krieger, daß, bei der DBerfchievenheit der 
Waffen, es gut für ihn feyn und den Vortheil mehr ausgleichen 
würde, wenn er bie Anderen näher fommen ließe. 

Da eine Befchreibung feiner Perfon zugleich auch einen Ber 
griff von dem äußern Anfehen feiner ganzen Race geben fann, fo 
wollen wir hier die Erzählung einen Augenblid unterbrechen, und 
diefe Befchreibung in unferer oberflächlichen, unvollftändigen Weife 
entwerfen. Möchte doch das Auge eines Alfton vder Greenough 
in einer freien Stunde fih einen Augenblid vom Studium des 
Alterthums abmüßigen, um diefes gefränfte, gedemüthigte Volk zu 
betrachten! Beide würden ung — den ihnen fo weit nachftehenden 
Künftlern — die Mühe erfparen, eine Skizze zu zeichnen. 
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Der Indianer, von dem Hier die Rede ift, war in jeder Hin- 
fiht eine Kriegerftatur von vorzüglich fchönem Baue und dem 
vollfommenften Ebenmaß. Als er feine Dede, beſtehend aus ben 
vielfarbigen Blättern, die er in ver Eil um fich gefammelt, abge: 
legt Hatte, erfchien er in aller Würde, allem Nachdruck, und wir 
möchten fagen, in aller urchtbarfeit feines Handwerks. Die 
Grundzüge feines Gefihts waren ebel, und erinnerten an die NR): 
mifchen; nur die Nebenumriffe wichen davon ab, und näherten ſich 
den wohlbefannten Spuren Afiatifchen Urſprungs. Die natürliche 
Tinte der Haut, an ſich fchon fo geeignet, die Kraft des martialis 
fhen Ausbruds zu erhöhen, erhielt einen neuen Zufag von Wild: 
heit und Furchtbarkeit dur die Barben ber Krieger-Malerei. 
Aber, gerade als ob er es verichmähte, ſich der gewöhnlichen 
Kunfigriffe feines Volkes zu bedienen, trug er Feines ber feltiamen 
Schredenszeichen, womit die Söhne des Waldes — gleich den 
gebildeteren Helden des Schuurrbartes — gewohnt find, ihren 
Muth zu beurfunden; er begnügte fich mit einem breiten, tiefen, 
fchwarzen, befchattenden Strich, der mit dem Glanze feiner natür— 
lichen fchwarzbraunen Farbe hinreichend und effectvoll abftad. 
Sein Haupthanr war, wie gewöhnlich, bis auf den Schopf in ber 
Mitte abgefchoren, und diefer ſtrotzende, Fräftige, muthathmende 
Haarbüfchel fchien dem Griffe feiner Feinde Troß zu bieten. Die 
Sierrathen, welche ihm zur Priedenszeit von den Ohren hingen, 
waren mweggefchafft, weil fie zu feiner jeßigen Beſtimmung nicht 
paßten. Ohngeachtet die Jahreszeit weit herangerüdt war, trug 
er fich faft nadt; über den obern Theil feines Körperd war nur 
eine leichte, fein zubereitete Hirſchhaut geworfen, verziert mit der 
groben Zeichnung einer feiner Fühnen muthvollen Kriegesthaten, 
und nachläffig um ihn Hangend, mehr zur Schau und aus Stolz, 
als aus unmännlichem Bedürfniß von Bedeckung und Wärme. 
Seine Hüfthofen waren von leuchtendem Scharlachtuch — der ein= 
gige Beweis an feiner ganzen Perfon, daß er mit den Händlern 
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unter den Bleichen-Gefichtern Verkehr getrieben hatte. Aber als 
wolle er doch auch, in einem Punkt, der geheimen Hinneigung zur 
weiblichen Eitelfeit Raum geben, war biefe Lendenbevedung vom 
Knie abwärts bis auf die Moccaffins mit dem Haar abgefchälter 
Menfchenfchädel, wie mit Franzen eingefaßt. Mit der einen Hand 
lehnte er fich leicht auf einen kurzen Bogen von Wallnußbaums 
holz, während die andere Hand den künſtlich bearbeiteten Griff 
eines langen Efchenfpeers mehr hielt, als daß er fih daran gehal- 
ten und darauf geftüßt hätte. in Köcher von Kaguar-Haut, * 
mit herabhangendem Schwanze des Thieres, als charafteriftifche 
Zierde, war auf feinem Rüden befeftigt, und ein Schild von 
Fellen, zierlih zufammengefügt, und die Thaten des Kriegers wap⸗ 
penartig barftellend, Bing an feinem Naden, von einem aus Geh: 
nen gemachten Riemen gehalten. | 

Wie der Wilpfteller an ihn heranfam, blieb der Krieger in 
feiner einmal angenommenen Stellung ferzengerade flehen, und 
ließ eben fo wenig die Abficht merfen, zu erforfchen, was man 
wohl gegen ihn vorhabe, als den geheimen Wunfch, felbft einer 
Prüfung zu entgehen. Nur feine Augen, fchwärzer und dabei 
heller als die des Spießhirfches, waren in beftändiger Bewegung 
und Unruhe, glänzgten und ſchoſſen abwechjelnd und unaufhörlich 
von Ginem zum Andern. 

„If mein Bruder weit von feinem Dorfe ab?“ fragte ber 
alte Mann, ſich der Sprache der Pawnees bedienend, und nachdem 
er die Malerei und andere Fleine Merkmale beobachtet hatte, wo— 
durch ein fo geübtes Auge, wie das feine, den Stamm der Kries 
ger, denen er in den Amerifanifchen Wildniſſen aufftößt, mit eben 
der Schnelligkeit und auf diefelbe geheimnißvolle Weife herausbringt, 
vermittelft welcher der Seemann das Vaterland eines noch fernen 
Schiffs entvedt. 


® Der Kaguar (Cuguar, Buffon) Amerikaniſcher Löwe, Braftlianifche Katze. 
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„Bis zu ben Städten der LangenMefler iſt's noch weiter,“ 
war die lafonifche Antwort. 

„Barum macht fi ein Pawnee-Loup fo weit über die Gabel 
feines heimathlihen Fluſſes hinaus, ohne ein Pferd zur Reife, 
und in eine fo menfchenleere Gegend ?« 

„Können die Weiber und Kinder der BleichensGefichter Teben, 
wenn ſie feinen Büffel aufjagen? In meiner Hütte hatte fich der 
Hunger eingefunden.“ 

„Mein Bruder ift noch fehr jung, um ein Hausvater zu feyn,“ 
erwiederte der Jäger, fein Auge nicht von dem jungen Krieger 
wegwendend; „aber fo viel fieht man meinem Bruder an, er ift 
brav, und manches Oberhaupt mag ihm feine Töchter zu Weibern 
angeboten haben. Wo dachte aber wohl mein Bruder Hin,“ ſetzte 
er hinzu, indem er auf den Pfeil Hinwies, der neben dem Bogen 
in der Hand des Indianers hin- und herfchwanfte, „als er einen 
fo leicht befiederten Pfeil zur Büffeljagd mitgenommen ? Haben 
ed etwa die Pawnees gern, wenn die Wunden, die fie dem Wilde 
verfegen, weiter nichts thun, als eitern und fich entzünden ?“ 

„Den Pfeil habe ich für einen Sioux. Es ift zwar feiner 
fihtbar, doch Fünnte leicht einer im Gebüfch lauern.“ 

„Wahrlich, der Mann ift ein lebender Beweis für die Wahr: 
heit feiner Worte,“ murmelte der Jäger auf Englifh; „er ift da— 
bei ein ftarfgegliederter, tapferer Burfche; nur viel zu jung für 
einen Häuptling von einiger Wichtigkeit. Ich dächte, es wäre der 
Klugheit gemäß, ihn gütlich zu behandeln. Ein Arm mehr, ber 
fich zu einer oder der andern Varthei fchlüge, wenn wir mit dem 
Squatter und feinen Söhnen zufammenftießen, dürfte den Aus- 
Schlag geben... . „Mein Bruder ficht, daß meine Kinder mübe 
find,“ fuhr der Alte im Dialect der Prairie fort, die Uebrigen, 
welche indeß näher, gefommen waren, mit der Hand bezeichnend. 
„Wir möchten gern lagern und ung fatt eflen. Nennt mein Bru- 
der diefen Boden fein eigen ?“ 
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„Hinz und Herläufer aus dem Volke vom großen Strom fagen 
uns, daß Eure Nation die Schwarzbraunen jenfeits dem Salz.See 
eingehandelt hat, und daß die Prairien das Land find, auf deſſen 
Grund und Boden jet die Langen-Meſſer Jagd machen.“ 

„Das hat feine Richtigfeit, wie ich ebenfalls von den Jägern 
und Milditellern an der Platte Höre; nur mit dem Unterfchied, 
dag mein Volk mit den Franzoſen den Handel fchloß, nicht mit 
den Männern, welche zu Merico gehören.“ * 

„Und ftreifen nicht Krieger längs dem langen Strom, um 
herauszubringen, ob fie nicht bei ihrem Handel betrogen worden find 2“ 

„Auch diefes mag, wie ih fürchte, zum Theil wahr feyn. 
Es wird nicht mehr lange dauern, fo zieht eine verfluchte Bande 
von Holzichlägern und Baumfällern ihnen auf dem Fuße nach, 
und verhcert die fchöne Wildniß, welche ſich fo breit und reich am 
weftlihen Ufer des Miffifippi hinſtreckt. Alsdann wird das Land 
eine bevölferte Müftenei feyn, vom Meeresgeftade bis zu den Rocky— 
Mountains, — bevölfert, fage ich, vom Abſchaum und den Hefen 
der Menfchen, und beraubt von allen Naturgaben und Lieblichfeis 
ten, womit es die Hand des gütigen Schöpfers ausgeftattet.“ 

„Und wo waren die Häuptlinge der Pawnee-Loups, als diefer 
Handel abgemacht wurde?“ fragte urplöglich und rafch der junge 
Indianer, mit ftarrem, feurigsftolgem Blick, der aus feinen ſchwar— 
zen Augen ſchoß. „Wird eine Nation verfauft und gefauft, wie 
ein Biberfell ?“ 

„Du haft Recht, Haft Recht. Ja, ja! wo waren wohl das 
mals Treue und Revlichfeit? Aber Gewalt geht vor Recht, Ges: 
walt wird zum Recht, fagen die Mordgefege der Welt; und was 
der Starfe und Gewaltige thut, muß nun einmal der Schwache 
Gerechtigkeit nennen. Würde das Geſetz des Waheondah eben fo 
geachtet, Pawnee, als die Gelege der Langen: Meffer, ſo würdet 
Ihr ein eben fo gegründetes Recht auf die Prairie haben, als der 

* Spanier, 
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mächtigfte Häuptling in den Nieverlaffungen auf das Haus, unter 
defien Dache er lebt.“ 

„Die Haut des Reiſenden ift weiß,“ fagte der junge Eins 
geborne, mit dem Finger die harte runzlihe Hand des Milpftellers 
mit Nachdruck berührend. „Iſt fein Herz von der Art, daß es 
anders fpricht als fein Mund 2“ 

„Der weiße Wahcondah hat Ohren, verfchließt fie aber vor 
einer Lüge. Schau’ auf mein greifes Haupt; es ift gleich der bes 
fehneiten Fichte, und erwartet bald den Augenblid der Berfchar: 
rung. Wie fünnte ich wünfchen, den Großen Geift von Angeficht 
zu Angeficht zu Schauen, Hätte ich zu fürchten, er würde mich im 
Sorn anbliden ?“ 

Jetzt ſchob der Pawnee feinen Schild auf die Schulter, legte 
eine Hand auf die Bruft, bog fein Haupt, zum Zeichen der Ehr- 
furcht, vor des Jägers weißem Haar; und von diefem Augenblid 
an verriet er weniger Argwohn und Stolz. Nur blieb doch 
immer ein Anfchein von Miftrauen und Wachſamkeit zurüd: zwar 
gemildert und unterbrüdt, aber nicht ganz abgelegt. Nachdem 
diefe, freilich noch zweideutigen Zeichen von Freundſchaft zwifchen 
dem Krieger und dem alten erfahrnen Jüger Statt gefunden, 
fehrte diefer einen Augenbli zu den mit Paul zu treffenden Maß— 
regeln und Einrichtungen in Betreff ihres Aufenthalts zurüd, und 
wies Lestern an, was zu thun fey. Inez und Ellen wurden von 
Middleton und ihm von ihren Eiten gehoben, und blieben unter 
dem Scube der beiden Männer. Don nun an fprach ber alte 
MWildfteller abwechfelnd mit dem Indianer in der Landesiprache, 
und dann wieder, fo oft der Doftor und der inzwifchen dazu ges 
fommene Paul ſich in das Gefpräch der beiden Hauptredner mifch- 
ten, in der Engliſchen. Es entfpann fich zwifchen dem Krieger 
und dem Jäger ein feiner, Fünftlich angelegter Wettfireit, wer von 
Beiden wohl den Abfichten des Andern am erflen auf den Grund 
fommen möchte, ohne feine eigene zu verralhen, oder ſich's merfen 
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zu laffen, daß man ihn ausholen wolle. Bei diefem Metiftreit, 
wo Schlauheit, Befonnenheit und Vorſicht auf beiden Theilen 
glei groß waren, ließ fi, wie man denken fann, nichts erzielen. 
Der Wildfteller legte in feine Erfundigungen fo viel Einfalt und 
anfcheinende Gleichgültigfeit als möglich : er fragte nach dem Zus 
flande des Stammes der Loups, nach ihren Ernten und Einſamm⸗ 
lungen, nad dem Beltand ihrer Wintervorräthe, nach ihren Ber: 
bindungen mit den anftoßenden Kriegerftämmen; fonnte aber feine 
einzige Antwort bervorloden, welche ihm über das Auftreten des 
einzelnen Kriegers, und über feine weite Entfernung von feinem 
Bolfe Licht hätte geben Finnen. Diefer Hingegen fchien in feine 
Tragen mehr Würde und weniger eigentlihe Neugier legen zu 
wollen; fie waren aber im Grunde eben fo fein angelegt. Er 
erfundigte fich nach dem Zuſtand des Pelzhandels, fprach von dem 
guten und fchlechten Erfolgen der weißen Jäger, denen er felbit 
begegnet fey, oder von denen er gehört habe, und erwähnte auch 
den rüfligen Marfch, welchen die Nation feines Großen Vaters — 
denn fv benannte er äußerſt vorfichtig die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten — im Begriff fey, in bie Jagdgegenden feines. 
Stammes zu unternehmen. Aus dem fonderbaren Gemiſch von 
Theilnahme, Beratung und Unwillen, welches gelegentlich unter 
der Zurüdhaltung des jungen Kriegers hervorfchimmerte, ließ fich 
jevoch abnehmen, dag ihm das fremde Volk, welches fich wider 
den Willen der Eingebornen in den Befit des Landes feßen wollte, 
mehr vom Hörenfagen, als durch eignen Verkehr mit demfelben 
befannt war. Die perfönliche Unfenntnig der Weißen verrieth ſich 
vorzüglich durch die Art und Weife, mit welcher er den weiblichen 
Theil des ihm gegenüberftehenden Haufens betrachtete, und durch 
die furzen aber Fräftigen Ausbrüde, die ihm alsdann entfielen. 
Mährend er mit dem alten Jäger fprach, ließ er feine glän- 
zenden Augen auf den geiftvollen, und dabei faft noch Findlichen 
Zügen der fchönen Inez umbherfchweifen, wie Einer, der einen 
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liebenswürbigen aber geiftigen Gegenſtand anfchaut. So viel war 
wohl ausgemacht: es war das erftemal, daß er eines der jungen 
Srauenzimmer erblidte, von deren die Väter feines Stammes fo 
fehr vft fprachen, und die fie ald Weſen befchrieben, deren Boll: 
fommenheit Alles erreichte, was ſich ein junger unerfahrner Wil- 
ber Reizendes denken könne. Auf Ellen richtete fich feine Aufmerk— 
famfeit nicht fo ſehr; wenn er fie aber auch nicht fo fichtbar 
werben ließ, fo lag doch in feinem zugleich Friegerifchen und züch— 
tigen Auge etwas von dem Zoll, den jeder Mann den Frauen zu 
bringen gewohnt ift, und welchen die flüchtigen Blicke ausdrückten,! 
die er ab und zu auf ihre reifere, vielleicht auch belebtere Schön- 
beit warf. Gleichwohl wußte er die Bewunderung gegen Beide, 
in Folge feiner natürlichen Sittlichfeit, dergeflalt zu mäßigen, und 
mit dem Friegerifchen Stolze, den er athmete, zu verfchmelzen, daß 
feine innere Empfindung Allen entging, nur dem einzigen alten 
Mildfteller nicht, der zu fehr mit den Gewohnheiten der Indianer 
befannt war, um. den Charafter des Jünglings nicht ganz richtig 
aufzufaflen oder ben geringiten Zug und die Fleinfte Bewegung, 
die er machte, unbemerkt vorüber zu laflen. Ellen indeflen, welche 
nichts von dem Allen ahnete, machte fi um die ſchwache und 
weniger entfchiedene Inez freundlich zu fchaffen, und äußerte in 
ihrem freimüthigen Betragen die abwechfelnden Gefühle von Freude 
und Reue, welche in ihr entftanden, je nachdem ihr thütiges Ges 
müth fich mit dem wichtigen Schritt befchäftigte, welchen fie gethan, 
mit den in ihr flreitenden Hoffnungen und Beforgniffen, und viel 
leicht auch mit einem, ihrem Gefchleht und ihrer Lage zugleich 
angemeflenen Schwanfen. 

Nicht alfo Paul. Mit dem Gefühl, die beiden feinem Herzen 
fo nahe liegenden theuren Iwede erreicht zu haben — nämlich 
Ellen’s Befig und den Sieg über die ihm im Wege ftehenden 
Söhne Jsmaels — betrieb er mit Emfigfeit das Geichäft des 
Augenblids, d. h. mit aller Kaltblütigkeit eines Liebhabers, 
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der feine geliebte Braut fo eben von der Magiftratsperfon zurüd: 
führt, die fein Ehebündniß mit ihr eingetragen Hat, und nun bie 
ihm gern Folgende in feine fichere Wohnung bringt. Er war ja 
die ganze Zeit des befchwerlihen Marfches ver Squatter- Familie 
heimlich um fie gewefen, hatte fie unaufhörlich umfchwebt, fich bei 
Tage verborgen gehalten, und, wie wir gefehen, jede Gelegenheit 
abgemerft und benutzt, fich mit der Geliebten zu unterhalten, bis 
endlich das Glück und feine Unerfchrodenheit, grade in dem Augen 
blif, da er zu verzweifeln anfing, fie ihm in die Arıne geführt 
hatte. Mas waren jegt in feinen Augen Länge, Gefahren, Müh— 
feligfeiten der Reife? Alles Uebrige, was ihm noch bevorftand, 
däuchte feiner muthigen Phantafie, feinem entfchloffenen Sinne — 
bloßes Spielwerf. So denfend, fo fühlend, drückte er Beides in 
feinem Aeufern aus, indem er, die Mübe auf einem Ohr, und 
vor fich hin ein Liedchen pfeifend, im Gebüfch herumkroch, ein be— 
quemes Lager für die beiden Mädchen aufzufinden und zu bereiten, 
und ab und zu dabei auf die leichte Geftalt feiner lieben Ellen 
binzufchielen,, und ihren Tritten und Bewegungen bei ihrem Ges 
fchäfte mit den Augen zu folgen. 

„Alfo hat,“ feßte der Jäger das Geipräch mit dem Indianer 
fort, denn, obfchon er es gelegentlich unterbrechen mußte, um ben 
Seinigen Anweifung zu Anordnungen zu geben, war ihm dennoch 
fehr daran gelegen, es nicht einfchläfern zu laffen, weßwegen er 
denn, wie Schon gefagt, ſich abwechfelnd der Landess und englifchen 
Eprache bediente. „Alfo hat der Loup- Stamm der Pawnees mit 
einen Nachbarn, den Konzas, die Streitart begraben? Alſo find 
die Loups und die hellfarbigen Rothhäute wieder Freunde gewor— 
den?.... Doktor (auf Englifch) das ift ein Stamm, von dem id) 
überzeugt bin, daß Ihr ihn oft in Euren Büchern gefunden habt, 
und von welchem unter dem gemeinen Volke in den Niederlaffungen 
fo viel Falſches und Lügenhaftes erzählt und verbreitet worden ift. 
Da gab es zum Beifpiel eine Nation von Welfhern (?), 
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welche hier herum in ben Prairien gewohnt Hat, und viel früher 
in das Land gefommen feyn foll, als der unruhige Kopf, ber zus 
erft die Ehriften in das unentdeckte Land brachte, um den Heiden 
ihr rechtmäßiges Erbe zu rauben, es fich träumen ließ, daß bie 
Sonne in einem eben fo großen Lande untergeht, wie das ift, in 
welchem fie aufgeht. Dann wird noch erzählt, wie fie die Sitten 
der Weißen fennen lernten, und die Spracdye der Weißen annahmen, 
und taufend dergleichen Thorheiten und Albernheiten.“ 

„Freilich hab’ ich von ihnen gehört,“ nahm der Naturforfcher 
das Wort, und ließ dabei einen Biffen vom Bifonsbraten aus dem 
Munde fallen, mit deffen kauender Analyfe er fo eben animalijch 
befhäftigt war. „Ich müßte ein grober Ignorant feyn, wenn ich 
mich nicht oft an dem Studium einer fo Föftlichen Theorie ergögt 
hätte, — einer Theorie, welche auf eine fo triumphirende Weife 
zwei Bofttionen, d. i. zwei Säße, feftftellt, die ich fo viel tauſendmal, 
felbft ohne das lebendige Zeugniß zu Gunflen berfelben, als un⸗ 
widerleglich anerfannt, angegeben und behauptet habe — nämlich: 
daß das Eontinent von Amerifa auf eine weit ältere Ausbildung 
Anfpruch machen fann, als die, welche ſich von Colombo's Zeiten 
herſchreibt, und diefe: daß die farbige Haut der Bewohner die Folge 
des Klima's und der Lebensart, Feinesiweges aber eine Ureinrichtung 
ber Natur if. Thut mir den Gefallen, ehrwürdiger Jäger, und 
legt dem indianifchen Gentleman die Frage vor; er felbft ift von 
röthlicher Farbe, und es Fann fich fügen, daß feine Meinung zur 
Entfcheidung ber Streitfrage beiträgt und beide Parteien vereinigt.“ 

„Denkt Ihr denn etwa, Doktor, daß ein Pawnee in Büchern 
bewandert ift, an gedruckte Lügen glaubt, wie ihr Lungerer in 
euren Städten?“ erwiederte der alte Mann mit Zeichen der Gering⸗ 
ſchaͤtzung. „Do ich will ihn fragen. Möglich, daß die Frage 
dem Humor des Mannes zufagt, ihm Spaß macht; möglich auch, 
daß er fie auf eine Weife beantwortet, die fi mit feinen natürs 
lichen Geiftesgaben verträgt, folglich Beachtung verdient, obfchon. 
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Ihr fie mit Verachtung zurücweifen werbet.... (Auf indianifch) 
Mas thus mein Bruder über Folgendes denken? Alle, die er hier 
fieht, haben weiße Häute; die Haut der Patwvnees- Krieger ift roth; 
thu t mein Bruder denfen, daß der Menfchen Haut fich mit ber 
- Jahreszeit verändert, und daß die des Sohnes von anderer Farbe 
feyn kann, als des Baters ?« 

Der junge Krieger betrachtete feinen Befrager einen Augen- 
blick mit feſtem und gebanfenvollem Blife; dann den Finger in 
die Höhe hebend, gab er mit Würde zur Antwort: 

„Der Wahcondah fendet den Regen aus den Wolfen; wenn 
er fpricht, erfchüttert feine Stimme die Hügel; das Feier, welches 
die Bäume verfengt, ift der Zorn, den feine Augen fprühen, aber 
Mahcondah hat feine Kinder mit Sorgfalt und Nachdenfen gebil- 
bet. Was er fo gemacht hat, verändert er nie.“ 

Der Jäger überfepte dieß dem flaunenden Doktor, und feßte 
hinzu: „So ift der Gang der Natur befchaffen. Die Pawnees 
find ein weifes und ein großes Volk, und ich gebe Euch mein 
Mort, fie find in gefunden und vernünftigen Sagen wohl erfah: 
ren“... (Dann wieder indianifch:) „Iäger und Wildfteller fprechen 
von einem großen Krieger aus Deinem Stamm!“ 

„Mein Stamm befteht nit aus Weibern. Ein Tapferer ift 
in meinem Dorfe nicht felten.“ 

„But; aber man fpricht am meiften von einem Häuptling, 
defien Ruhm fich weiter erftredt, als der gemeiner Krieger. Er 
hätte dem jeßt gefunfenen, ehemals mächtigen Volfe, den Dela- 
waren der Hügel, Borfchub leiften können.“ 

„Ein folder Krieger müßte durch feinen Namen befannt feyn.“ 

„Sie nennen ihn Hart-Herz, feiner feften Entjchloffenheit wegen; 
und mit Recht ift er fo genannt, wenn Alles, was ich von feinen 
Thaten gehört habe, wahr ifl.“ 

Hier fchoß der Fremde einen Blid, welcher in die truglofe 
Seele des alten Jägers zu dringen ſchien, und fragte zugleich: 
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„Hat das Bleichgeficht ven Häuptling meines Stammes gefehen ?” 

„Niemals. Cs ift nicht mehr mit mir, wie vor vierzig Jahren, 
als Krieg und Blutvergiegen mein Theil, mein Beruf und meine 
Gabe war!* 

Ein lauter Ausruf des fonft fo forglofen Paul unterbrach bier 
das Gefpräch. In demjelben Augenblid trat er vor, einen Sndianifchen 
Kriegsrenner aus einem Theil des Didichts nad fich ziehend. 

„Hier,“ fprach er, „ift ein Pferd, für die geſpreizten Beine 
einer Rothhaut!“ Zugleich fchnalzte er mit der Zunge, um das 
Thier wilder vorfchreiten zu laſſen, und fuhr fort: „In ganz Kenz 
tucky kann fich fein Brigadier eines jo ſchneckenglatten wohlgebauten 
Kleppers rühmen. Dazu ein Spanifcher Sattel, deſſen fich Fein 
Merikanifcher Grande zu fchämen Hätte! Schaut die Mähne und 
den Schweif, geflochten und belegt mit feinen Silberfugeln, als 
hätte Ellen felbft ihr fchönes, glattes Haar zum Felte und fröhlichen 
Reigen geſchmückt! Alter Wildfteller, ift das nicht ein prächtiger 
Traber, zu prächtig, um aus ber Krippe eines Wilden zu freſſen?“ 

„Gemach, Junge, gemach! Die Loups ſind bekannt und be⸗ 
rühmt durch ihre Pferde. Nicht ſelten ſieht man einen Krieger der 
Prairien beſſer beritten, als ein Eongreßmitglied in den Nieders 
Iaffungen. Ich muß aber geftehen, dies Pferd verbient einen Häupts 
ling, fonft feinen, zu tragen. Der Sattel, wie ihr richtig bemerft 
habt, hat gewiß einem großen Spanifchen Feldhauptmann gehört, 
der ihn — und zugleich das Leben — in einer der Schlachten ver: 
loren, welche die. Indianer oft in den jüblichen Provingen liefern. 
Ich zweifle keinen Augenblick, diefer junge Mann hier ift der Sohn 
eines Häuptlings, vielleicht der Sohn des mächtigen Hart⸗Herz ſelbſt!“ 

Während dieſer rohen Unterbrechung des Geſprächs mit dem 
Indianer hatte der junge Pawnee Fein Zeichen, weder ber Ungeduld 
noch des Mifvergnügend gegeben; nur als er fand, daß fein Thier 
lange genug der Gegenftand der Beſprechung geweſen war, nahm 
er kaltblütig, und wie Einer, der gewohnt ift, feinen Willen ohne 


271 


Miberrede auszuführen, Paul Hover’n den Zügel ab, warf ihn dem 
Pferde über den Nacken, und fprang auf feinen Rüden mit ver 
Gejchidlichkeit eines Kunftreitere. Es ließ fich nichts fchöneres, 
fefteres, vollfonnmneres denfen, als die Art, wie der Wilde zu Pferde 
ſaß. Der ftark belegte, fchwere Sattel diente offenbar mehr zur 
Zierde als zum Nutzen, und hinderte mehr die Bewegung der Schenkel, 
als dag er ihnen behülflich gewelen wäre, denn fo viel fah man, 
daß der Reiter die weibifche Erfindung der Steigbügel verfchmähte. 
Das Roß, welches in demfelben Augenblick fich zu bäumen und zu 
ftolziven anfing, war, wie fein Herr, in allen feinen Bewegungen 
wild und natürlich; je weniger Kunft aber in Beiden lag, deſto 
freier und graziöfer waren ihre Bewegungen. Aller Wahrfchein- 
lichfeit nad) rollte arabifches Blut in den Adern des Rofles, wenn 
man nämlid weit genug in feinen Stammbaum binaufftieg, ver 
ans Mexikaniſchen Stuten, Spanifchen Barbern und Maurifchen 
Streitroffen zufammengefegt feyn mochte. Der Reiter, ber diefes 
Roß aus Mittel-Amerifa erhalten hatte, fchien zugleich mit vemfelben 
die Kunſt und die Grazie erhalten zu haben, es zu regieren, welche, 
verbunden mit feiner Geftalt und ganzen Haltung, ihn zum uners 
Ichrodenften und vielleicht zum gefchickteften Reiter auf der Melt 
gemacht zu haben fchien. | 

Obſchon auf befchriebene Meife mit feinem Thiere thätig be— 
ſchaͤftigt, verrieth der Pawnee doch feinen rafchen Wunſch, ſich zu 
entfernen. Nur in einer bequemern Stellung, vielleicht auch ſich 
unabhängiger fühlend, und nun ein ficheres Mittel befigend, fich 
nah Gutdünken zu entfernen, ritt er auf und ab, und befchaute 
die Ginzelnen, unter denen er weilte, mit. bei weitem größerer Uns 
befangenheit als zuvor. Bei jedesmaliger Erreichung des Ziels, 
„das er ſich vorgeftet hatte, war der Wildſteller nicht anders der 
Meinung, als daß er nun feinen Vortheil wahrnehmen und davon: 
jagen würde; er aber wandte dann immer fein Pferd, und Fitt 
diefelbe Strede zurüd, bald mit der Schnelligfeit. der flüchtigen 
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- Antilope, bald im gemäßigtern Schritt und mit größerer Würde 
in Bewegung und Miene. 

Begierig, fich noch mehr in Dingen zu unterrichten, welche 
mit feinen eigenen Entwürfen für die Zufunft in Verbindung 
fommen fonnten, fuchte der alte Mann den Faden des Geſprächs 
. mit ihm wieder anzufnüpfen. Dem zu folge gab er durch eine 
vielfagende Geberde zugleich diefen Wunſch und die Fortdauer feiner 
. friedlichen Gefinnung zu erfennen. Dem durchdringenden Auge 
des Indianers entging die doppelte Aeußerung Feineswegs; jedoch 
verſtrich einige Zeit, bevor er die Sache mit fich felbft überlegt 
und entichieden zu haben fchien, ob ihm die Klugheit wohl erlaube, 
fich wieder ganz in die Nähe einer Gruppe zu wagen, die ihm an 
Machtmitteln fo fehr überlegen, folglih im Stande war, fobald 
- fie es wollte, über fein Leben, wenigftens über feine Freiheit, zu 
gebieten. Als er aber, nach Verlauf von einiger Zeit fich ent- 
fchloß, ſich dem Anderen zu nähern, gefhah es mit einem feltfamen 
Gemiſch von Trog und Mißtrauen. 

„Es ift weit von bier bis zum Dorfe der Loups,“ fagte er, 
feinen Arın abfihtlich nach einer Gegend ausfirecfend, welche der: 
jenigen ganz entgegengefegt lag, von ber der Waidmann wohl 
wußte, daß fie der Wohnort des Stammes war, „und der Weg 
dahin hat fehr viel Krümmungen. Was fügt der Lang: Mefler 
dazu, und weswegen wünfcht er dies zu willen?“ 

„Sa wohl, krumm genug!“ murmelte der Wildfteller auf 
Engliſch, „wenn wir nach biefer Richtung dahin gelangen wollen; 
aber nicht halb fo fi windend, als die Berfchlagenheit eines Ins 
dianifchen Gemüths . . .“ Dann, Indianifch: „Sage mir, mein 
Bruder, ob die Häuptlinge der Pawnees fremde Gefichter gern in 
ihren Wohnungen fehen?“ ; 

Der junge Krieger bog fich mit Anmuth, aber nur leicht über 
den Sattelfnopf, indem er mit ernfter Würde erwieberte: . 

„Hat jemals mein Volk vergeflen, dem Fremden Speiſe zu reichen ?“ 
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„Wenn ich meine Töchter an die Thüren ber Loups führe, 
werden die Weiber fie bei der Hand nehmen? werben die Krieger 
mit meinen jungen Männern rauchen?” 

„Das Land der Bleichen:Gefichter liegt Hinter ihnen. Warum 
wollen fie fo weit nach SonnensUntergang reifen? Haben fie den 
Meg verloren, oder find diefe hier die Weiber der weißen Krieger, 
von denen ich höre, daß fie durch den Strom des trüben 
Waſſers waten ?- 

„Richts von Beidem. Die Weißen, die durch den Miffourie 
waten, find die Krieger meines Großen Vaters, weldyer fie mit 
Aufträgen ausgefandt Hat; wir find friedliche Wanderer. Die 
Weißen find Nachbarn der Rothen, und wünfchen, Freunde mit 
ihnen zu feyn. — Berfehren die Omahaws nicht mit den Loupg, 
fobald der Tomahawf auf dem Scheivewege zwifchen beiden Völfern 
verſcharrt ift ?“ 

„Die Omahaws find den Loups willkommen.“ 

„Und die Yanktons und die gebrannten Tetons, welche in dem 
Winkel des Stroms ‚mit dem trüben Waffer‘ wohnen, kommen fie 
nicht auch in die Hütten der Loups, und rauchen mit ihnen?“ 

„Die Tetons find ein Lügenvolk!“ xief der Andere. „Sie 
haben nicht das Herz, ihr Auge bei Nacht zu fliegen. Nein, fie 
Schlafen bei Sonnenfchein. Schau’ her,“ fuhr er fort, und zeigte 
im Triumph auf die furchtbaren Zierrathen feiner Hüfthülle, „ſchau 
ber, ihrer Scalpe find fo viele, daß die Pawnees auf fie treten! 
Geh’ mir! laß den Sivur auf Schneehaufen leben; die Prairie und 
die Büffel find für Männer!“ 

„Ha! das Geheimnig ift heraus!“ fprach der Wilpfteller auf 
Englifch zu Middleton, welcher auf alles, was vorging, eben weil 
es ihn nahe betraf, aufmerffam achtete. „Diefer junge, anfehnliche 
Indianer lauert den Sivur und ihren Bewegungen auf; das Fünnt 
Ihr an feinen befiederten Pfeilen, an feiner Friegerifchen Malerei 


ſehen; ja fogar an feinen Augen, venn eine N — fey ihr 
Die Prairie, 
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Gefchäft Krieg oder Frieden — verläugnet ihre Natur nie... . 
Still, Hector, ruhig! Haft du noch feinen Pawnee gerochen? ... 
Ruhig! Kleiner! Kuſch!“ Indianifh: „Mein Bruder hat Recht. 
Die Sivur find Diebe und Schelme. Dies fagen ihnen die Männer 
von allen Farben und Gegenden nad, und fprechen wahr. Aber 
die BVölfer vom Sonnenaufgang find Feine Sioux, und wünfchen 
zu den Hütten der Loups zu kommen.“ 

„Meines Bruders Haupt ift weiß,“ erwiederte der Pawnee, 
einen Blick auf ven Wildfteller werfend, fo ausdrucksvoll und fprechend, 
fo voll Mißtrauen, Klugheit und Stolz, wie er ihn nur immer von 
fih geben Eonnte, und fagte dann weiter, nach dem öftlihen Horizont 
zeigend: „Die Augen meines Bruders Haben viel gefehen. Kann 
er mir fagen, was er dort fieht? Iſt's ein Büffel?“ 

„Es fieht einer Wolfe ähnlicher, die fih am Rand der Haide 
erhebt, und deren Saum von der Sonne befchienen wird. Es ift 
ein Luftraudh . . . .“ 

„Es ift ein Erbhügel, und auf der Spike liegen Hütten der 
Dleichgefichter. Laß die Weiber meines Bruders ihre Füße mit 
den Gleichfarkigen ihres Volkes wafchen.“ 

„Der Pawnee muß gute Angen haben, wenn er in einer 
folchen Ferne eine weiße Haut entdecken kann.“ 

Der Indianer kehrte ſich langſam dem Alten zu, und nad 
einer Furzen Paufe fragte er: 

„Kann mein Bruder jagen?“ 

„Ach, mit dem Jäger iſt's aus; ich bin nur noch ein miferabler 
Wildſteller.“ 

„Wenn die Ebene mit Büffeln bedeckt iſt, kann mein Bruder 
ſie ſehen?“ 

„Freilich! ja freilich! Es iſt weit leichter, einen ausreißenden 
Büffel zu ſehen, als ihn zu fangen.“ 

„Und wenn die Voͤgel in wärmere Gegenden ziehen, und bie 
Wolfen von ihren Federn ſchwarz werden, Fann er fie einzeln ſehen?“ 
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„Ei, ei, es kann nicht fchwer Halten, eine wilde Ente oder 
wilde Gans unter Millionen aufzufinden, die den Himmel verfinftern.“- 

„Wenn der Schnee fällt, und die Mohnungen der Langen 
Mefler det, Fann der fremde Bruder die Flocken fliegen fehen?“ 

„Meine alten Augen find nicht mehr die beiten,“ verfeßte der 
Mildfteller etwas empfindlich, „aber es hat eine Zeit gegeben, 
Pawnee, wo ich meines fcharfen Gefichts wegen benannt wurde.“ # 

„Die Rothhäute finden die LangenMeffer eben fo leicht, als 
der Fremde den Büffel fieht, und die ziehenden Bögelwolfen und bie 
fallenden Schneefloden. Ihr Krieger, Ihr denkt, daß der Herr 
des Lebens die ganze Erde weiß geichaffen Hat; Ihr irrt Euch. 
Ihr feyd bleich, und was Ihr weiß fehet, find eure eigene bleichen 
Gefichter. Geh’ mir! ein Pawnee ift nicht blind, und bedarf nur 
Eines Blids, um Euer Volk aufzufinden.“ 

Hier brach der Krieger plöglih ab, und bog das Haupt feits 
wärts, in der Stellung Eines, der tief über etwas nachdenft. Dann 
fein Pferd wendend, ritt er dem nächſten Ausgang bes Didichts 
zu, fchaute bedeutend in die fahle Prairie hinein, mit dem Rüden 
gegen die Anderen, fehrte langſam wieder zurüd zu biefen, welche 
feinem Thun aufmerkſam und verwundert zufahen, heftete fein Auge 
auf Inez, ritt vor ihr hinüber und herüber, wie Jemand, der über 
einen fchweren Punft in Gedanken mit fich felbft im Streite liegt, 
zug nun den Zügel des ungebuldigen Roffes an, fchien im Begriff 
zu Sprechen, fenfte dann wieder das Haupt auf die Bruft, und vers 
fiel in fein voriges Nachdenken. Seht mit der Schnelle eines Rehes 
nach der Stelle, wo er vorher feine Beobachtungen angeftellt hatte, 
bingaloppirend, ritt er einen Augenblick im Kreife herum, als wife 
er felbft nicht, wohin es gehen folle, und fchoß dann mit einem 
Male davon, wie ein Bogel, der fein Neft eine Zeit lang umflattert, 
ehe er feinen Ausflug nimmt. ine Minute fahe man ihn die 
Ebene entlang jagen, und jetzt verlor er fich hinter die erfte Anhöhe. 


* Balfenauge. 
. 


276 


Die Hunde, welche, wie gefagt, ſchon einige Zeit unruhig ges 
weſen waren, folgten dem Flüchtling eine Feine Strede nach, kehrten 
dann wieder um, legten fich nieder, und erhoben ihr gewöhnliches, 
tiefes, winfelndes und warnendes Gehenl. 


Meunzehntes Kapitel. 


Wie aber? wenn er nicht ftehen will? 
Biel Lärmen um Nichts. 


Die verfchiedenen Bewegungen, die wir am Schluffe des vorigen 
Kapitels befchrieben Haben, hatten fich in fo kurzer Zeit zugetragen, 
daß der alte Mann, obfchon ihm Feine berfelben entgangen war, 
‚nicht den Augenblid fand, über die Abfichten des Indianers feine 
Meinung von fich geben zu Fönnen. Aber als der Pawnee vers 
ſchwunden war, fchüttelte er fein Haupt, ging langfam auf den 
Winkel des Dicfichts zu, wo Jener hinausgejagt war, und murmelte 
vor fih Hin: 

„In der Luft gibt's in biefem Nugenblide Weterung und 
Schall; aber meine alten Sinne find zu flumpf, zu unterfcheiden, 
was jene verurfacht und woher diefer entjteht.“ 

„Da ift nichts zu fehen,“ fagte Middleton, der ihm zur Seite 
Fand. „Meine Augen und Ohren find gut, und ich kann Euch 
verſichern, ich höre und fehe nichts.“ 

„Eure Augen find gut, und Euer Ohr ift nicht taub!“ ers 

wiederte der Alte mit einem leichten Ausdruck der Ironie: „Glaubt's 
nicht, junger Mann, fie mögen wohl taugen, einen Kirchthum zu 
fehen und eine Thurmglode zu hören; bevor Ihr aber Jahr und 
Tag in den Prairien zugebracht, werdet Ihr Euch immer in dem 
Ball befinden, einen Truthahn für ein Pferd anzufehen, und von 
fünfzig Malen neun und vierzigmal glauben, es donnere, wenn ein 
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Büffelftier in der Kerne brüllt. So groß ift in diefen nackten Haiden 
die Naturtäufchung, daß in ihnen nicht felten die Luft ein Bild des 
Maffers aufftellt, und man die Ebene für einen unermeflichen See hält. 
Dort aber (ſchaut Hin!) ift ein für den Jäger untrügliches Zeichen!“ 

Zugleich wies der Wildfieller auf eine Flucht Geier Hin, welche 
in Feiner großen Entfernung über die Prairie hergefegelt kamen, 
dem Anfchein nach in der Richtung, auf welche Hin der Pawnee 
die Augen geheftet hatte. Anfänglich Fonnte Middleton die Kleinen, 
dunfelen Gegenftände nicht unterfcheiden, welche in ven grauen Wolfen: 
ſchwebten; als fie aber fchnell näher flogen, wurden ihm, erft ihre 
Geſtalten, dann ihr fehwerer Flug fichtbar. 

„Gib Achtung,“ fuhr der Wilpfteller fort, nachdem er Midd⸗ 
leton auf die bewegliche Bogelcolonne aufmerffam gemacht, „iebt 
werdet ihr auch die Büffel hören, — oder, wie unfer gelehrter 
Doktor fie zu nennen beliebt, die Bifons, obfchon bei allen Jägern 
biefer Gegend der Name Buffalo gäng und gäbe if. — Nun, ich bin 
der Meinung, daß ein Jäger allemal ein befferer Kenner und Richter 
eines Thieres und feines Namens ift, als“ (hier gab er dem jun- 
gen Krieger einen Winf) „als irgend Jemand, der fich damit bes 
gnügt Hat, die Blätter eines Buchs umzufchlagen, anftatt den 
Boden der Erde Freuz und quer zu betreten, um die Namen unb 
Natur-Eigenfchaften ihrer Bewohner aufzufinden.“ 

„O, ich ſtehe Euch dafür, dag ich ihre Eigenfchaften und 
Gewohnheiten Tenne,“ rief der Naturforfcher, welcher Außerft felten 
eine Gelegenheit vorbeiließ, fich über einen Punft feiner Lieblings- 
wiſſenſchaft auszulaffen; „doch, wohl verftanden, in fo fern man 
den eingeführten Definitionen ihre Ehre widerfahren läßt, und bie 
Sache aus dem wiffenfchaftlichen Gefihtspunfte nimmt, und mit 
Kenneraugen unterfucht.“ 

„Warum nicht gar Maulwurfsaugen! Bleibt doch bei dem 
ſchlichten Ausdruck Menſchenaugen fiehen; wozu bedarf es anderer 
Augen? Wer benannte die Werfe Seiner Hand? Könnt Ihr 
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mir es fagen, mit allen Euren Büchern, und mit aller Gurer 
Schulweisheit? War es nicht der erſte Menfch im Garten Even, 
und ift dieß nicht der einleuchtennfte Beweis, daß feine Gaben auf 
feine Kinder vererbt find? “ 

„Dieß ift freilich die Mofaifche Erzählung von der Sache; 
Ihr nehmt aber ven Bericht zu budhftäblich, den’ Ihr gelejen habt.“ 

„Ich? gelefen? Nun ich glaube gar, Ihr bildet Euch ein, 
baß ich meine Jugendzeit in Schulen verbradht und verfchmwendet, 
fonft würdet Ihr dem, was ich weiß, nicht die größte Schande 
anthun, die Einer dem Andern ohne allen Grund anthun Fann. 
Habe ich je gewünfcht, leſen zu können, fo ift es bloß geichehen, 
um den Inhalt des Buches, welches Ihr erwähnt, befler zu ver- 
flehen; denn das ifi ein Buch, welches in jeder Zeile die Sprache 
der menschlichen Gefühle fpricht, umd hierin mit der Vernunft zu: 
fammenfommt.“ 

„Slaubt Ihr denn,“ fagte der Doktor, durch diefen Dogmaz 
tismus feines widerſpenſtigen Gegners aufgereizt, und vielleicht 
auch insgeheim zn fehr feinen eigenen liberaleren, obſchon nicht fo 
beilfamen Einfichten vertrauend, „glaubt Ihr denn, bag alle Thiere 
bes Erdbodens wörtlich und buchftäblih im Garten Even verfammelt 
waren, bamit jedes berfelben von dem erſten Menfchen feinen 
Namen empfinge 

„Warum nicht? Ich verfiehe Eure Meinung gar wohl, denn 
man braucht nicht eben in Städten zu leben, um alle teuflifche 
Einfälle und Spipfindigfeiten zu hören, die der menfchliche Unver- 
Hand ausheckt und erfindet, um fein eigenes Glück zu untergraben. 
Mas beweifet der ganze Einwurf? Nichts mehr und nichts weniger, 
als daß der Garten Even fein Garten war, wie die erbärmlichen 
Pflanzungen, die man heut zu Tage mit diefem Namen belegt, und 
daß auch hier fchon die göttliche Schöpfung die menfchliche Aus: 
bildung und Verbildung zu Schanden madt. Mein, nein, der 
Garten Gottes war — der Wald, und iſt — der Wal, in 
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welchem die Früchte wachfen, in welchem die Vögel fingen, wie es 
die weife Ordnung Gottes haben will... Aber jebt, aufgefchaut, 
Gapitän! Nun mögt Ihr das Geheimniß der Geier aufgedeckt 
fehen! Dort fommen die Büffel felbit; eine flattliche Heerde! Ich 
wette drauf, es ift ein Trupp der Pawnees in der Nähe, und fie 
fiten auf der Lauer in irgend eiuer Vertiefung; und wenn ber 
Trupp nachſetzt, follt Ihr eine preisliche Jagd fehen. Sie wird 
zugleich dazu dienen, den Squatter und fein Gefchmeiß von uns 
abzuhalten; wir aber haben nichts zu befürchten. Ein Pawnee ift 
fein boshafter Wilder.“ 

Jetzt wurden Alle auf das angekündigte Schaufpiel aufmerffam: 
Selbft die ſchüchterne Inez eilte ihrem Middleton zur Seite, den 
Anblick zu genießen, und Paul rief Ellen vom Kochfener ab, Zeuge 
des Auftrittes zu feyn. — 

Die ganze Zeit über, da die Ergebniffe vorfielen, die wir uns 
zu berichten zur Pflicht gemacht, war dir Prairie nicht aus dem 
majefätifchen Zuftande der Einfamfeit und Unbeweglichkeit getreten. 
Nur die ziehenden Bögelheere hatten die Luft burchfchnitten und 
verfinitert; und die beiden Hunde des Wildftellers und Middleton's 
und der Eſel des Doktors waren bie einzigen Bierfüßler, welche 
bie ungehenre Strede der Wildniß belebten. Jegt aber, als follte 
von einem Aeußerften zum andern übergegangen werben, ftelfte fich 
ein Drang und Treiben thierifchen Lebens ein, welcher dem Schauer 
platz eine ganz neue Geitaltung gab. 

Anfänglich wurden einige wenige ungeheuere Bifonbullen beinerft, 
welche die entferntefte Prairiemelle herabftreiften. Bald folgten in 
langen Reihen, einzeln hinter einander, Büffel nad, und diefen 
zunächit rollte eine dichte Mafle die Anhöhe herab, und barg bie 
bürre Grasfarbe unter der dunflern Dede ihrer zottigen Haarfelle. 
Die Heerde, wie eine gebrängte Colonne fich bewegen, immer 
breiter und dichter erfcheinend, glich den endlofen Schaaren Fleinerer 
Dögel, deren ausgedehnte Züge fo oft gefehen werben, wie fie aus 
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den Tiefen und Rändern des Horizontes wie aus Abgründen 
emporfteigen, bis fie zahllos, wie die Blätter der Wälder, über 
welche fie fortfchweben, daher und vorüber raufchen. Staubwolfen 
fchoflen in Fleinen Säulen aus dem Mittelpunft der Heerde empor, 
je nachdem eines der Thiere, wüthender als die anderen, den 
Boden mit den Hörnern aufwühlte; und von Zeit zu Zeit führte 
ber Wind ein tiefes, hohles Gebrüll herbei, ald würde aus taufend 
Schlünden ein unharmonifches Gemurmel angeflimmt. 

Die erſtaunten Zufchauer des furchtbar-fchönen und großen 
Anblids äußerten fchweigend ihre Gefühle. Der alte Waidmann, 
mehr als die Mebrigen an vergleichen gewöhnt, folglich weniger 
überrafcht und Hingeriffen, und mehr feiner übrigen Empfindungen 
und der Folgerungen mächtig, die fih aus dem Schaufpiel ziehen 
ließen, brach zuerft das Stillfchweigen. 

„Da ziehen zehntaufend Stück Hornvieh in einer Trift hin, 
ohne Herrn und Hirten, außer Dem, der fie gefchaffen und ihnen 
diefe offenen Anger zu ihrer Weide angewiefen hat! Kann doch 
nirgends befler als hier der Menfch die Beweife feiner Eitelfeit 
und Thorheit finden! Kann wohl der ſtolzeſte Regierer in allen 
Staaten auf fein Feld gehen und ein flattlicheres Bullthier fchlach- 
ten, als hier der gemeinfte Jägersmann fchießt? Kann er, wenn 
ihm fein NRinderbraten oder fein Beefftenf vorgefegt wird, es mit 
fo vielem Wohlgefchmad genießen, ald Der, welchem die ſchwere 
Arbeit feine Koft verfüßt hat, ald Der, welcher fie auf dem Wege 
ber Natur erworben, und durch die erlaubten Mittel, die der Herr 
ihm an die Hand gegeben, gewonnen hat?“ 

„Wenn auf dem Teppich der Prairie ein Bifonshörfer raucht,“ 
unterbrach ihn der leckere Bienenjüger, „fo fpreche ich: Nein! « 

„Ja, ja, junger Mann, Ihr habt's gefoftet, und könnt Euch 
ben Grund angeben, warum es alio iſt ... Jetzt aber biegt fich 
die Spige der Heerde nach ung zu, und wir müffen uns auf einen 
Beſuch gefaßt machen. Berkriechen wir uns insgefammt, fo könnte 
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uns. leicht das ungefchlachte Hornvieh im Buſch überfallen, und in 
feinem NAnftürmen wie die Würmer zertreten; laflet uns zwei 
Theile machen: die Schwachen in’s Gebüfh, die Männer und 
Jäger, wie es fich ziemt, in’s Bordertreffen! * 

Es war nicht viel Zeit zur Befinnung; fo fonderten fi denn 
beide Hälften unverzüglich. Inez und Ellen mußten in den Theil 
des Dickichts, der dem Anlauf der Heerde am wenigften ausgelegt 
ſchien. Asinus nahm, in Betracht feiner Nerven, den Mittelpunkt 
ein; und der alte Mann ftellte fich mit feinen drei Gefährten fo, 
daß fie allenfalls die Spige der andringenden Rindercolonne abz 
wenden konnten, wenn biefe drohen follte, ihnen zu nahe auf den 
Leib zu rüden. Die fchwanfende Bewegung von fünfzig bis hun 
dert Stieren, welche den Bortrab bildeten, machte es eine Zeit lang 
ungewiß, welchen Weg fie einzufchlagen gefonnen wären. Aber 
ein fürchterliches Gebrüll, welches fi aus der Staubwolfe im 
Gentrum des nachfolgenden großen Haufens erhob, und in welches 
das Krächzen der Aasvögel mit und über der ungeheuern Mafle 
einftimmte, fchien der Trift einen neuen Impuls zu geben, und ber 
Ungewißheit ihrer Richtung ein Ende zu machen. Es war, als 
fey die gejagte Heerde darauf bedacht, ihren Schuß, wie gewöhnlich, 
im Walde zu fuchen, fo daß fie in gerader Linie quer über Feld 
dem Dickicht zueilte, deflen Feines Vorgehölz wir fo oft zu ers 
wähnen Gelegenheit gehabt haben. 

Seht hatte die Gefahr einen Punkt erreicht, der die ftärkiten 
Nerven zu erfchüttern vermochte. Die Flanfen oder Flügel ber 
dunfeln heranftürmenden Maſſe bildeten mit der Mitte einen hohls 
runden Bogen, und die aus den behaarten, bufchigen Köpfen der 
Bullen wild hervorglogenden Augen waren in ängftlicher Haft auf 
das Dieficht gerichtet. Ja es fchien, ald wenn jedes einzelne Thier 
fi anftrengte, zuerft ven fchügenden Punft zu erreichen, und ba 
Taufende im Nachtrab blind auf die Erften zudrängten, fchien es 
unvermeidlich, daß die Führer der Mafle, von ihnen fortgeriflen, 
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fih auf die ſechs Menfchen ftürzen, und fie unausbleiblich zertreten 
und vernichten würden. Jeder von bdiefen fühlte die vor Augen 
fchwebende Gefahr auf eigene Weife. 

Middleton fchwanftee Bald wollte er fi in das bichtere 
Gebüſch ſtürzen, Inez ergreifen und mit ihr davon fliehen; eben 
fobald aber fah er die Unmöglichfeit ein, der wüthenden Eile eines 
verfcheuchten und nachftürzenden Bifons zu entfommen, und griff 
nad den Waffen, als wolle er allein der ganzen zahllofen Trift 
die Spige bieten. Des armen Doktor Battius Geiftesvermögen 
fand auf dem Punfte, in völlige Geiftesverwirrung überzugehen. 
Bor feinen Augen fehwanden und floffen die dunfelen einzelnen 
Geftalten in Eins zufammen, und flellten feiner Ginbildung bie 
vollftändige Sammlung aller Erdengeſchoͤpfe vor, in Einer Mafle 
auf ihn einftürzend, als wollten fie die vielfältigen Beleidigungen 
und Berftöße an ihm rächen, die er im Laufe feines unermüdlichen 
Lebens und feiner Arbeiten im Face der Naturgefchichte dadurch 
begangen, daß er ihre Genera und Species durch einander ges 
worfen. Die Storfung, melde mit einem Male in fein Syſtem 
eindrang, brachte die Wirfung eines drückenden Alps hervor. 
Sleich unfähig, fich vor= oder rückwärts zu bewegen, fland er an 
den Boden genagelt; ja, fein an Wahnfinn grenzender und babei 
ber Gewohnheit unterworfener Gegenftand brachte in ihm ben 
verzweifelten Entfchluß und das wiflenfchaftliche Beftreben hervor, 
diefe Welt von Gefchöpfen nach ihren Merkmalen zu <laffificiren. 
Paul feinerfeits erhob ein Gefchrei aus allen Kräften, umd rief 
Ellen zu, fich ihm zu nähern, und ihre Stimme mit der feinen zu 
vereinigen; aber das Brüllen und Trampeln der Heerbe ließ feinen 
Ruf verhallen. Mild vor Wuth, umd zugleich feltfam ergriffen 
von dem gefährlichen Andrang der Büffel und von der Wildheit 
des Anblicks, Halb raſend durch Selbſt- und Mitgefühl, getheilt 
zwiſchen Natur und Herz, zwifchen ſich und feine Geliebte, verloren 
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fich beide Gefühle in einander, und er fonnte nur, als follte feine 
Kehle zeripringen, dem alten Jäger zurufen, Hülfe zu fchaffen. 

„Heraus, alter Wilpfteller, heraus mit Eurer Prairie-Erfah— 
venheit! Hülfe! oder wir werden alle von einem Berg von Büffels- 
hödern erdrückt!“ 

Der alte Mann, welcher die ganze Zeit über, auf feine Flinte 
gelehnt, da geflanden, mit unverwandtem Auge den Bewegungen 
der Heerde folgend, hielt es jest für den entfcheidenden Augenblid, 
feinen Streih auszuführen. / Er richtete fein Gewehr auf den 
Dorderbullen, und mit einer Schnelligfeit, welche feiner Jugend 
Ehre gemacht Haben würde, zielte er und gab Feuer zugleich. 
Das Thier empfing die Kugel in dem verwachfenen Haarbüfchel 
zwifchen beiden Hörnern; es fanf auf die Kniee, raffte fi aber 
fogleih, den Kopf fchüttelnd, wieder auf, und der Schuß fchien 
feine Kraft verdoppelt zu haben. Sept war fein Augenblid zu 
verlieren. Der Wildſteller warf die Flinte von fih, und rüdte 
mit bloßen, weit ausgeftredten Armen aus dem Vorgebüſch grade 
auf die andringende Golonne zu. 

Eine Menfchengeftalt, wenn fie ſich plötzlich mit derjenigen 
Feſtigkeit und Standhaftigkeit zeigt, welche nur die Folge der mit 
entjchiedenem Muthe ausyerüfteten menfchlihen Intelligenz feyn 
kaun, verfehlt felten ihren Ehrfurcht gebietenden Eindruck auf die 
untergeordneten Thiere der Schöpfung. Die Borliufer und Führer 
der Heerde wichen zurüd; einen Augenblid flugte und ſtockte die 
ihnen zunächft folgende Menge, fammelte fich in Mafle vor ber 
Fronte, bis auf einige Hunderte, welche fich rechts und links in 
der Prairie zerſtreuten. Aber bald flürmte der Nachtrab des 
brüllenden Haufens heran, und drängte die ganze Heerde vorwärts. 
Die vorderſte Spipe theilte fih. Der alte Mann fand immer 
feſt und unerfchütiert da. Seine unbewegliche Geftalt ſpaltete das 
Borbertzeffen in zwei abgleitende Ströme. Middleton und Paul 
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folgten alfobald feinem Beifpiel, und verflärften die ſchwache 
Schranfe durch ebenfallfige Ausbreitung ihrer vorgehaltenen Arme. 

Ein Paar Augenblicke reichte der der Fronte gegebene Impuls 
hin, das Dicicht zu ſchützen. So wie aber bie Trift und der 
eigentliche Kern der Heerde je mehr und mehr auf die offene Linie 
der Schugwehr dreier Männer vordrängte, fo wie der fich erhes 
bende Staub den Thieren die Geftalten der Vertheidiger verbarg, 
entftand auch wieder von Neuem die unvermeidliche Gefahr des 
Durchbruchs und für die Männer die verdoppelte Nothwenbigfeit 
auf ihre Hut und Rettung bedacht zu feyn. Der Wildſteller wich 
mit feinen Gefährten langfam vor dem entgegenftürzenden Haufen 
zurüd, als ſchon ein wüthendes Thier fo nahe an Middleton vor- 
beiftreifte, daß es ihm fat umgerannt hätte, und dann mit ber 
Schnelligkeit des Windes in das Dieficht eindrang. 

„Schließt an! Nicht von der Stelle! Das Leben drauf!” 
fchrie der alte Mann, „oder taufend Teufel folgen dem Einen nach!“ 

Aber ihre vereinte Kraft würde den lebendigen Strom nicht 
haben aufhalten fönnen, hätte nicht Afinus, deſſen Domänen auf 
eine fo barfche Art durchbrochen wurden, jest mitten im Aufruhr 
feine Stimme hören laffen. Bei dem unbefannten Fläglichen Gefchrei 
zitterte der erfte wüthendfte Anläufer; er und fein Gefolge fehredten 
von eben dem Didicht zurüd, auf welches er einen Augenblid 
vorher mit dem Ungeftüm zugeeilt war, ber bie Füße eines Moͤr⸗ 
ders beflügeln würde, welcher fih in das nahe Heiligthum zu 
tetten gedächte. 

Sept theilte fich der Strom der Büffel; der Vorplatz vor dem 
Gebüſch wurde licht, die beiden Eolonnen theilten fich rechts und 
linfs, und fchloffen fi nur eine Meile Hinter demfelben wieder an 
einander. In dem Moment, als der alte Jäger den plößlichen 
Erfolg der Eſelsſtimme gewahr wurde, war feine ganze Kaltblü- 
tigkeit zurücdgefommen; er Ind fein Gewehr wieder, und machte 
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auf die ihm eigenthümliche Weife, ftill und trocen, feiner innern 
guten Laune Luft. 

„Da, laufen. fie hin, wie Hunde, denen man halbgefüllte 
Schrotbeutel an die Schwänze gebunden hat, und wir brauchen 
nicht zu fürchten, daß die Nachzügler von dem Zug, den der Vor— 
trab eingefchlagen, abweichen; fie haben zwar nicht mit ihren 
eigenen Ohren den Eſel fchreien hören; find aber gewiß, daß bie 
vorderen etwas gehört haben müflen; und follte fie auch darnach 
verlangen, ei nun, fo laſſen wir den Jack fein Lied wieder anftimmen.“ 

„Der Eſel Hat gefprochen,“ fagte der DBienenjäger, feinen 
Athem in einen Ausbruch lärmender Luftigfeit zufammenfaflend, die, 
wenn fie das Organ bes Eſels begleitet hätte, zur Vermehrung 
des panischen Schredens der Büffelheerde nicht wenig beigetragen 
haben würbe. „Der Efel hat gefprochen, aber Bileam verftummt! 
Der Mann Hat fo vollfommen die Sprache verloren, als hätte ſich 
ihm ein ganzer junger Schwarm an die Zungenfpige gefeßt, und 
als Hüte er fich, fie anzureden, aus Furcht vor der Antwort.“ 

„Nun, wie ſteht's, Freund?“ fagte der alte Jäger zum 
Naturforicher, der noch immer unbeweglich und verzüct daſtand. 
„Wie ſteht's? Euch, deſſen Handthierung es ift, die Namen und 
Eigenfchaften der Thiere auf dem Felde und der Dögel in der Luft 
in Bücher aufzuzeichnen, Euch Hat eine Heerde davonlaufender 
Büffel in Furcht geſetzt? Büffel, fagte ich? werdet Ihr mir nicht 
das Recht ftreitig machen wollen, ihnen einen Namen zu geben, 
den fie von allen Jägern und Grenzhändlern erhalten? « 

Der alte Mann irrte ſich aber fehr, wenn er glaubte, von 
dem noch immer verbugten Doktor durch diefe Anregung eine Erz 
wieberung zu erhalten, und vollends eine gelehrte Erörterung des 
beftrittenen Punktes in Gang zu bringen. Bon bdiefer Zeit an 
Fam, in Betreff der Species oder des Genus befagten vierfüßigen 
Thieres, mit einer einzigen Ausnahme, fein Sterbenslaut über bie 
Lippen des Doktors. Es ging noch weiter mit ihm. Bon Stund’ 
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an kam Fein Biffen Fleifh von der gefammten Rindsfamilie in 
feinen Mund, und felbit noch jetzt, wo ich diefes ſchreibe, und er 
als Gelehrter, und mit der ganzen Würde und dem Gewicht 
diefer Benennung angethan, in einer unfrer Seeftäbte lebt, breht 
er der faftigen, fchmadhaften Speife — weldye auf den Tafeln der 
Handwerker eine fo große Rolle fpielt, dort die Ehrenftelle ein 
nimmt, und von feiner erreicht wird, die unter demielben Namen 
in den erften Speifehäufern von London und Reftaurationen von 
Paris erfiheint — mit Schaudern den Rüden zu. Kurz der Gfef 
und Widerwillen des verehrlichen Naturforfchere gegen das Rind» 
fleifch war dem nicht ungleich, welchen der Schafhirt bisweilen bei 
feinem Hunde bewirft, wenn er ihm (nachdem dieſer ein Schaf 
verlegt oder ein Lamm zerriffen hat) erft das Maul zubindet, dann 
die Vorder = und Hinterbeine feſſelt, dann ihn als Spring = und 
Schrittftein an eine Wand legt, worüber die ganze Heerde ſetzen 
muß, oder in den Eingang zum Schaiftall, fo daß fie über ihr 
wegſetzt — ein Verfahren und eine Strafe, welche felten verfehlt, 
den, der fie verdient hat, auf immer von der Luft zu heilen, Schaf⸗ 
und Hammelfleifch zu koſten. 

Als aber der Wilpfteller und der Bienenfucher es für rathfam 
hielten, den erften Ausbrüchen ihrer Luftigfeit ein Ende zu machen, 
welche der in fich gefehrte, abgezogene Zuftand ihres gelehrten 
Begleiters fo übermäßig rege gemacht, fing diefer an, wieder zu 
Athen zu kommen, als fey der unterbrochenen Thätigfeit feiner 
Lungen durch einen fünftlihen Blafebalg frifche Luft mitgetheilt 
worden, um das verruchte und verworfene Wort noch ein einziges 
Mal (die oben erwähnte Ausnahme!) und dann nie wieder auss 
zufprechen: 

„Boves americani horridi!“ rief der Doftor aus, auf das 
legte Wort horridi den allergrößten Nachdruck legend. Dann 
verfiel er von Neuem in feine Stummheit, und in die Lage Eines, 
der über feltfame unerflärliche Begebenheiten nachdenft. 
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„Sa, ja, horrid genug,“ erwieberte der Wildfteller, „und 
dabei hat die Creatur einen fo furchtbaren Bli für Den, der des 
Anfchauens, der Geftaltung und Bewegung des Raturlebens nicht 
gewohnt if. Nur muß man den Muth des Beeſts mit feinem 
Ausfehen nicht gleich fegen wollen. Herr Gott! Mann, wenn Du 
Dich einmal fo recht angenehm in der Mitte eines Haufens graus 
fprenklicher Bären befinden folltet, wie es mir und Hectorn bes 
gegnet iit bei den großen Mafferfällen des Miffouri.... Ach! hier 
kommt der Reft der Büffelheerde, und dort eilt ein Pad Hungriger 
Wölfe daher, um die maroden, oder die gar den Hals gebrochen 
haben, in ihe Reich zu befommen. — Ha fieh’! da reiten Männer 
zu Pferde drein, vder ich bin fein — Sünder. Hier, junger 
‚Mann; dort fünnt Ihr fie jehen; dort, wo der Wind den Staub 
vor fich Her jagt. Sie machen Halt, und find um einen geftürzten 
Büffel befchäftigt, dem fie mit ihren Pfeilen vollends den Garaus 
machen.” 

Middleton und Paul fchauten hinaus in die dunfle Gruppe, 
welche das geübte Auge des alten Jägers fo ſchnell und leicht ent- 
beit hatte. In der That ritten Fünfzehn bis Iwanzig in fleinen 
hurtigen Kreifen um einen ungeheuern Bullen, welcher fich zur 
Wehre fette, zu ſchwer verwundet, um fliehen zu fünnen, und doch 
ich zu Fark fühlend, um fich zu ergeben, obſchon mehr als Hun= 
dert Pfeile feine Haut durchlöchert Hatten. Gin Speerftoß eines 
gewaltigen Indianers gab ihm den Reit, und das Thier Hauchte 
fein Leben mit einem Gebrülle aus, welches bis zu der Stelle 
drang, wo unfere Abenteurer flanden, und, die erfchrodene Heerde 
erreichend, ihre Flucht beſchleunigen half. 

„Wie gut ſich der Pawnee auf die Philoſophie einer Büffel— 
jagb verſteht,“ fagte der alte Mann, nachdem er mit innerm 
Wohlbehagen eine Zeit lang dem belebten Schaufpiel zugefehen 
hatte. „Grinnert Ihe Euch wohl des Moments, als er und ver= 
ließ, ſchnell wie der Wind, ehe die Trift heranfam? Cr wollte 


288 


ed vermeiden, daß die Luft feine Fährte verriethe; deßwegen machte 
er einen Blanfenritt, um zu den Seinigen zu ge.... Ha! was 
ift. das? Jene Rothhäute find Feine Pawnees! Die Federn an 
ihren Köpfen find Eulenflügel und Eulenfevern. — Ad, fo wahr 
ich. ein .miferabler, halbblinder Wildfteller bin, es ift eine Bande 
der verfluchten Sioux. Berftedt Euch, Leute, ſchnell, verftecdt 
Euch! Ein einziger Blid von dort aus hieher, und ihr behieltet, 
fo wie der Blitz die Baumrinde abftreift, fein Stüd Kleidung auf 
dem Leibe, und euer Leben felbit ftände in Gefahr.“ 

Middleton war fihon vorher vom. Schauplage abgetreten, um 
ihn mit einem andern, ihm liebern zu vertaufchen, mit dem Anblick 
feiner jungen, fchönen, blühenden Braut. Paul griff den Doktor 
beim Arme, und da der Wildfteller in größtmöglicher Eile folgte, 
fo hatte fi der Trupp im Furzer Zeit in das. dichte Laub des 
Difichts verborgen. Nach einigem kurzen Nachdenken, dieſe neue 
Gefahr betreffend, fuhr der Alte, welchem die ganze Eorge, bie 
Bewegungen zu leiten, übertragen war, indem man fich auf feine 
lange Erfahrung verlaffen fonnte, folgendermaßen fort: 

„Diejes hier ift eine Gegend, wie Ihr Alle wiffen müßt, wo 
ein ftarfer Arm mehr gilt, als das Recht, und wo die Gefehe der 
Meißen faum dem Namen nach befannt find. Folglich hängt hier 
Alles von Gutachten und Macht ab. Liefe ſich,“ fuhr er fort, 
den Finger an die Wange legend, wie Einer, ber alle Seiten ber 
verwidelten Lage, worin er ſich befand, tief überlegt, „ließe fich 
ein Mittel und Weg erfinden, diefe Sivur und die Brut bes 
Squatters an einander zu bringen, daß fie fich in die Haare fielen, 
fo fönnten wir vielleicht, wie die Bußaare nach einem Kampfe 
zwifchen den Thieren der Prairie, dazu fommen und den Vortheil 
von der Sache ziehen. — Da find noch obenein die Pawnees und 
ganz nahe! deſſen bin ich feft überzeugt; denn jener junge Mann 
ift nicht ohne hinreichenden Grund von. feinem Dorfe fo entfernt. 
Hier find alfo vier Parteien in Kanonenfchußweite, deren eine ber 
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andern nicht trauen darf. Dieß Alles macht unfern Aufbruch und 
jede Bewegung befchwerlich, und in einer Gegend gefährlich, wo 
es nicht viel Bufchwerf gibt. Doch da wir drei wohlbewaffnete 
Männer find und, wie ich hinzuſetzen darf, drei tapfere, muthige...“ 

„Sagt viere,“ unterbrach Paul. 

„Meint Ihr?“ fagte der Alte, zum erften Male auf feine 
Gefährten blickend. 

„Biere,“ wiederholte der ——— auf den Doktor hin⸗ 
weiſend. 

„Nun, jedes Heer,“ fuhr der derbe Grenzmann fort, „jedes 
Heer hat feine Anhängfel und fein unnützes Gepäck. Freund (zum 
Doktor), es wird nöthig feyn, Euren Eſel fodt zu fehlagen.“ 

„Deinen Asinus? Diefes wäre ein ultra-graufames Beginnen.“ 

„Sch weiß nichts von Euren ultras und extras, und über- 
haupt von Euren Worten, die fih Hinter ihre Raute verftecen. 
So viel weiß id), der Menfch wäre graufam, der einen Chriften 
einer Beſtie wegen opferte. Dieß nenne ich die wahre Lehre der 
Barmherzigfeit. Es würde eben fo gefcheut feyn, in eine Trom⸗ 
pete zu blafen, als ein Thier leben zu laffen, welches zum zweiten 
Mal feine Stimme erheben fönnte, als eine Herausforderung an 
die Sioux.“ 

„Ih ſtehe für das Schweigen meines Asinus ein, welcher 
felten fpricht,. wenn er nicht Grund dazu Hat.“ 

„Lie Lente fagen: ein Menfch zeigt, wer er ift, durch den 
Umgang, ben er hat,“ fagte der Alte, „warum nicht auch ein 
Thier? Ich machte vor langer Zeit einen gezwungenen Marfch, 
und traf auf eine Menge Gefährlichfeiten, mit einem Gefährten, 
welcher den Mund nicht anders öffnete, als zum Singen; und ich 
muß Euch fagen, der Kerl machte mir dadurch viel Verdruß, und 
verfegte mich in nn, und Gefahr. Es war gerade in 
dem Gefchäft, Capitän, es ih mit Eurem Großvatesx 
hatte. Doch war’s eine Menfchenfehle, die er zu eh — 

Die Prairie. 
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wenn’s bie rechte Zeit war, aber freilich auch zuweilen zur Unzeit, 
wenn er's Maul hätte halten follen. D, ich Armer! Wäre ich 
jebt noch das, was ich damals war, eine Bande biebifcher Sioux 
follte mich nicht fo leicht aus einer Verſchanzung, wie dieſe hier, 
bringen! Doch wozu hilft .es, ſich rühmen, wenn Geficht und 
Kräfte über die Hälfte verloren find? Der Krieger, den die Des 
lawaren wegen feines fcharfen Gefihts das Falfenauge zu nennen 
pflegten, follte gegenwärtig der Maulwurf heißen... Meinem 
Urtheil nad) würde es gut feyn, den Efel todt zu fchlagen.“ 

„In dem Gefagten,“ erwiederte Baul, „liegt Grund und gute 
Logif. Muſik ift Muſik, macht immer Lärmen und Geräuſch, fey’s 
von einer Fiedel, fey’s von einem Hans Efel. Ich bin der Meis 
nung des Alten, und fage: fchlagt das Thier tobt.“ — 

„Freunde,“ entgegnete der Naturforfcher, indem er mit bes 
fümmertem Blicke bald dieſen, bald jenen der Blutmänner anfah, 
„laßt meinen Asinus leben; er ift ein Exemplar feiner Art, von 
dem fich viel Gutes und wenig Böfes fagen läßt. Sein Genus 
ift: ausdauernd und folgfam; feine Species: enthaltfam und ges 
duldig. Wir haben fo manche Reife zufammen gemacht; fein Tod 
würde mir nahe gehen. Würde es Dir gleichgültig feyn, ehrwür- 
diger Waldmann, wenn Du Dich, zu einer fo unerwarteten Zeit, 
von Deinem Hunde trennen follteft?“ 

„Das Thier foll nicht fterben,“ rief der alte Mann nad 
einem plöglichen Räufpern und mit fo ftarfer, feſter Stimme, daß 
in ihr der Beweis lag, wie fehr es ihm Ernft damit war, „nur 
muß es am Schreien verhindert werden. Bindet ihm das Maul 
mit der Halfter zu; weiter nichts: das Uebrige wollen wir, daͤcht 
ich, der Vorſehung überlaſſen.“ 

Durch dieſes doppelte Mittel —— und Vorſehung — 







bexuhigt, denn der Bienenmann hat gefiumt, das erſte in's 
uü ftellen, ſchien der Wildſte riedengeſtellt, und ging 
„bis an den Rand des Didichts, um ſich umzuſehen. 
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Der große Lärm, der die Flucht der Heerbe begleitete, hatte 
aufgehört, oder wurde nur noch in meilenweiter Entfernung auf 
der Prairie nachhallend gehört. Die Staubwolfen waren vom 
Winde verweht, und da, wo noch vor zehn Minuten die gräulichfte 
Unordnung und Verwirrung geherrfcht hatte, waren Ruhe, Drb- 
nung und Stille eingetreten. 

Bon der andern Seite hatten die Sivur den Stier zerlegt, 
und anfcheinend mit diefem Zuwachs von Beute zufrieden, waren 
fie nicht auf Berfolgung der übrigen Heerde bedacht. Ein Dutzend 
von ihnen blieb bei dem Gerippe, über welchem die Bußaare gierig: 
und unermüdet in engen Kreifen fchwebten; die Andern zerftreuten 
fih in der Prairie, ob fich vielleicht noch etwas für fie finde. Der 
alte Jäger folgte ihren Bewegungen, und prüfte mit forgfamen 
Bliden die Geftalten, die dem Gebüfche näher kamen. Endlich 
hieß er Middleton Einen derfelben unterfcheiden, auf den er mit 
dem Finger wies: es war Weucha. 

„Nun wiſſen wir nicht allein,“ fagte er, bedächtig den Kopf 
fhüttelnd, „wer fie find, fondern auch ihre Abfiht. Sie haben 
die Spur des Squatters verloren, und fuchen fie wieder auf. Die 
Büffel find ihnen quer über den Weg gelaufen; fie haben fie ver— 
folgt, und dadurch ift ihnen unglüdlicher Weife der Fels in die - 
Augen gefallen, auf welchem Ismael mit feinen Kindern haufet... 
Seht aber ’mal die Vögel, welche auf den Abfall des geſchlach— 
teten Büffels warten! Darin liegt eine Moral, eine Lehre und 
ein Bild des Prairie-Lebens. Eine Bande Pawnees lauert eben fo: 
diefen Sivur auf, wie Ihre die Bußaare auf den Fraß lauern feht- . 
Uns Chriftenmenfchen, denen hier Alles auf dem Spiele fteht,. 
kommt es zu, anf beide Theile unfer Augenmerk zu richten..... 
Ha, was bringt da die beiden fchleichenden Schlangen plößlich zum 
Stehen? So wahr wir leben, fie haben die Stelle aufgefpürt, 
wo der unglüdliche Squatterfohn feinen Tod gefunden!“ 

Der Alte Hatte ganz Recht. Weucha und ein Wilder, der 

“ 
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mit ihm ritt, ivaren auf die Stelle geftoßen, die wir fo oft bes 
Tchrieben haben, und auf welcher fih Spuren ausgeübter Gewalt: 
thätigfeit und vergoffenen Blutes vworfanden. Hier unterfuchten fie, 
von ihren Pferden herab, mit dem allen Indianern eigenen Scharf: 
finn die mwohlbefannten Zeichen. Sie forfchten lange und nicht 
ohne Mißtrauen und Borficht. Endlich fliegen Beide zugleich einen 
Schrei aus, faft eben fo erbärmlich und Entfeßen verrathend, als 
jenes Hundegeheul, welches den Squatter und bie Seinen auf eben 
dieſe Spuren geführt Hatte. Ihr Nuffchreien verfammelte unver: 
züglih die ganze Bande um fie, wie der Schafal durch fein wildes, 
grimmiges Jauchzen feine Kameraden zur Jagd zuſammenruft. 


Zwanzigſtes Kapitel, 


Willkommen, Fähnrih Piftol! 
Shaffpeare, 


Bald darauf entdeckte der alte Jäger in dem Häuptlinge ber 
Sivur den ihm ſchon früher befannten Mahtoree. Diefer Anführer 
war einer der Letzten, die fich auf den Zuruf Weucha's eingefunden 
hatten. Kaum war er auf der Stelle angelangt, auf welcher der 
ganze Trupp hielt, als er vom Pferde fprang und mit derjenigen 
Yufmerffamfeit und ruhigen Würde, die ihm feine höhere Stellung 
amd die übernommene DBerantwortlichfeit zur Pflicht machte, die 
Spuren unterfuchte. Seine Krieger — denn daß fie zu biefer 
furchtlofen, blutigen Claſſe gehörten, war nicht zu bezweifeln — 
warteten den Enderfolg feiner Forfhung mit gebuldiger Ergebung 
ab; nur Wenige unter ihnen, wahrfcheinlih die Oberſten und 
Tapferften nach ihm, wagten es, fich leife mit einander zu befpres 
Ken, während er die Stelle in genauen Augenfchein nahm. Es 
". werfloffen einige Minuten, ehe Mahtoree mit fih im Reinen war 


293 


und befriedigt ſchien. Jetzt fehweiften feine Blicke auf dem Boden 
nach den verfchiedenen Kennzeichen, wo Ismael früher die herzzer— 
reißenden Beweife eines blutigen Kampfes gefunden, und hierauf 
die Seinen ermuthigt hatte, den Spuren weiter nachzugehen. 

Die ganze Bande näherte fih nun geichloffen dem Didicht, 
und machte gerade nur einige Ellen von der Stelle Halt, wo Ejther 
ihre unentfchloffenen Söhne in das Gebüfch getrieben hatte. Der 
Lefer mag fich die Lage des Milpftellers und feiner Gefährten leicht 
benfen, welche Zeugen und Beobachter jeder drohenden Bewegung 
und jedes gefahrbringenden Schrittes der Sivur waren. Der Alte 
winfte den männlichen Genoffen zu, ihm ganz nahe zu treten, 
fragte fie in deutlichen, unummwundenen Worten, aber fo leife, daß 
er ihnen faum vernehmlich ward, aus Furcht, auch von den Sioux 
gehört zu werben — ob fie entichloffen wären, für ihr Leben zu 
ftreiten, oder einen friedlichen Verfuch machen wollten, es zu ers 
halten. Da diefes ein Gegenftand war, welcher jeden von ihnen 
gleich nahe anging, fo legte er ihnen die Frage, wie einem vers 
fammelten Kriegsrathe, vor, doch nicht ohne dabei die Spuren 
eines faft erlofchenen, halb wieder auflebenden militärifchen Muthes 
und Stolzes zu verrathen. Paul und der Doktor waren in ihren 
Meinungen fchnurftrads einander entgegen; der Erftere wollte fich 
zu nichts als zu einer verzweifelten Vertheidigung verftehen; ber 
Andere war eben fo warm und entſchieden für den friedlichen Ver— 
fuh. Middleton, welcher wohl fah, wie unmöglich es feyn würde, 
zwei Männer von fo entgegengefeßten Meinungen und Gefühlen 
zu vereinigen, hielt es für angemeffen, den Schiebsmann zu machen, 
oder, beffer zu fagen, der Sache dadurch den Ausschlag zu geben, 
daß er fich für die friedliche Meinung erklärte; zumal da er ſicher 
vorausfah, daß, bei der großen Ungleichheit der Streitfräfte, Ges 
walt und Widerftand ihnen, den Schwächeren, unfehlbaren Tob- 
und Verderben zuziehen müßte. 

Der Wildfteller horchte demnach auf bie Gründe des jungem 
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Kriegerd mit großer Aufmerfjamfeit, und da fie mit der Feſtigkeit 
eines Mannes waren vorgetragen worden, welcher die Abficht nicht 
haben Fonnte, ihn zu verblenden und zu beflechen, fo gab er ihnen 
um fo eher nach, da fie einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatten. 

„Was fo eben vorgetragen worben,“ ſagte er, als Sener 
aufgehört hatte, zu furechen, „ift vernünftig, ift fehr vernünftig. 
Mo des Menschen Kraft nicht ausreicht, muß fein Wis an bie 
Stelle treten. Eben diefer Wit macht ihn ftärfer, als der Büffel 
und fehneller als die Maus. Bleibt alfo Hier ftehen; haltet Euch 
ftill und ruhig. Mein Leben ift wenig werth; meiner Schritte find 
nicht mehr viele, in Vergleichung mit der Gefahr, die Ihr Tauft. 
Sch will verfuchen, fünf Menfchenleben zu retten, follte ich auch 
darüber zu Grunde gehen. Ueberdieß verftehe ich mich, ohne Ruhm 
zu melden, ein wenig auf die Schlangenwindungen der Indianifchen 
Berfchlagenheit. Deshalb will ich allein in die Prairie hinauss 
gehen. Es mag fich fügen und mir vielleicht gelingen, die Augen 
der Sivur von diefer Stelle abzuleiten, und Euch Zeit und Raum 
zur Flucht zu verschaffen.“ 

Feſt entichloffen, auf feinen Widerftand zu Hören, fehulterte 
der alte Mann Falt und ruhig die Flinte, bewegte ſich Tangfam 
durch das Dickicht, Fam auf einem Punft in die Ebene hervor, wo 
er beim Austreten nicht son den Sivur bemerft werben fonnte, 
and entging fo dem Verdacht, als käme er aus dem Gebüſch. 

Im Augenblick, als die erften Sioux einen Menfchen in 
Sägertracht auf fie zufommen fahen, mit der wohlbefannten und 
jehr gefürchteten Flinte auf der Schulter, brachte diefe Grfcheinung 
einen bedeutenden, aber bald unterdrücten Eindruck auf fie und 
fobann auf den ganzen Haufen hervor. Der Umweg, ben ber 
liftige Wildſteller genommen, hatte fie in fo fern irre gemacht, daft 
fie nicht wien Fonnten, Fomme er von der offenen Prairie oder 
aus dem Buſch — obfchon fie beftindig ihre argwöhnifchen Blicke 
auf bie letztere Seite richteten. Cie hatten ungefähr einen 
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Bogenfhuß weit von den Büfchen Halt gemacht; als ihnen aber 
der Fremde nahe genug gefommen war, fo daß fie die tiefe Schat- 
tirung von roth und braun, womit Zeit und Waldleben die natür- 
liche Farbe eines bleichen Gefichts überzogen hatte, unterfcheiden 
Tonnten, zogen fie fi) allmählic) fo weit von der verbüchtigen Stelle 
zurüd, bis fie fich außer Feuergewehr-Schußmweite, und folglich von 
biejer Seite in Sicherheit befanden. 

Inzwifchen Fam der alte Mann ihnen immer näher, und blieb 
nur dann ftehen, als er fich ihnen vernehmlich machen konnte. Jetzt 
ftellte er das Gewehr bei'm Fuß, hielt die offene Hand entgegen, 
zum Zeichen des Friedens, und nachdem er feinen Hund befchwich- 
tigt hatte, welcher auf den Trupp der Milden hinblickte, als erfenne 
er unter ihnen Diejenigen, welche feinen Herrn gefangen genommen 
hatten, redete er die Sivur in ihrer Sprache an: 

„Meine Brüder find willkommen,“ fagte er, fich verfchlagener 
Weiſe als den Eigenthumsheren des Bodens, auf welchem fie ftanden, 
betragend, und die gaftlihen Pflichten erfüllend. „Meine Brüder 
find weit von ihren Dörfern, und hungrig. Wäre es ihnen ge: 
nehm, mir in meine Hütte zu folgen, dort zu effen und auszuruhen?“ 

Kaum war der Ton feiner Stimme gehört worden, als ein 
Sauchzen und Freudenjubel von einem Dugend Wilden dem fcharf- 
finnigen Mildfteller die Ueberzeugung gab, daß man ihn wiederer- 
Fannt habe. Dieß war ihm nichts weniger ald angenehm, allein es 
war zum Umfehren zu fpät, und fo benutzte er die augenblicliche ver— 
wirrte Bewegung unter ihnen, denen Weucha nähere Auffchlüffe gab, 
um immer näher zu fommen, und fich dem furdhtbaren Mahtoree 
gerade gegenüber zu flellen. Diefes war die zweite Unterredung, 
die unter beiden ausgezeichneten Männern Statt fand. Es fehlte 
ihnen beiverfeits nicht an der gewöhnlichen Behutfamfeit ver Grenz: 
bewohner. Eine Minute lang ftanden fie fchweigend, und fahen 
einander an. Endlich fragte der Häuptling, als er fah, daß der 
Alte fi nicht von feinen drohenden Bliden in Furcht feben ließ, 
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und daß Fein einziger der Züge auf bem unbeweglichen Gefichte 
das Innere ihres Herrn verrieth: 

„Wo find Eure beiden jungen Leute ?“ 

„Die Langen= Mefler fommen nicht in Haufen, den Bibern 
aufzulauern. Sch bin: allein.“ 

„Euer Kopf ift grau, aber Eure Zunge gefvalten. Mahtoree 
ift in Eurem Lager gewefen, und er weiß, daß Ihr nicht allein 
feyd. Wo ift Euer junges Weib und der Krieger, den ich in der 
Prairie mit Euch fand?“ 

„Sch habe fein Weib. Ich Habe Schon früher meinem Bruder 
gefagt, daß das Frauenzimmer und der Mann mir fremd waren. 
Die Worte eines grauen Hauptes follten gehört und nicht vergeflen 
werden. Die Dahcotahs fanden Reiſende fchlafend, und waren der 
Meinung, fie brauchten Feine Pferde. Die Weiber und Kinder 
eines Bleichen » Gefichts find nicht gewohnt, fo weit zu Fuß zu 
reifen. Laßt fie da fuchen, wo Ihr fie gelaflen Habt.“ 

Die Augen des Teton fprühten Funken, als er antwortete: 

„Sie find fort; aber Mahtoree ift ein Fluger Häuptling, und 
feine Augen fehen weit in die Ferne!“ 

„Kann ein Anführer der Tetons auf diefen nadten Feldern 
Menfchen ſehen?“ erwiederte der Wildfteller mit großer Feitigfeit. 
„Sch bin fehr alt, und meine Augen find trübe. Wo find fie?“ 

Der Häuptling blieb eine Weile fchweigend, als verichmähe 
er ed, länger die Wahrheit einer Sache, die ihm ftreitig gemacht 
wurde, und worüber er feinen Zweifel hatte, beweifen zu wollen. 
Dann zeigte er auf den Boden hin, und auf die Spuren, und nun, 
einen mildern Ton annehmend, und ihn mit milderen Bliden bes 
gleitend, fing er an: 

„Mein Bater hat manchen Winter Weisheit gelernt; Faun er 
mir fagen, weflen Moccafins diefe Spuren Hinterlaffen haben?“ 

„Hier in den Prairien hat es Wölfe und Büffel gegeben; auch 
wohl mitunter Kaguare.“ 
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Mahtoree fhielte nach dem Dickicht, als morhte er denfen, 
die Sache fey nicht unmöglih. Er zeigte auf die Stelle Hin, und 
befahl feinen jungen Leuten, das Gebüfch näher zu unterfuchen; 
zugleich fandte er ihnen einen Warnungsblid zu, nebft einem ernten 
Rückblick auf den alten Jäger, der ihnen andeuten follte: fie möchten 
auf ihrer Hut feyn, und an Verrath denfen. Drei oder vier halb 
nadte Sünglinge mit feurigen Augen trieben ihre Pferde an, und 
flogen im Augenblidt davon, dem Worte und Zeichen zu gehorchen. 
Ter alte Mann zitterte, als er die Bewegung fah, und an Pauls 
vorfchnellen Muth und feine Unbefonnenheit dachte. Die Tetons 
titten ein paar Mal um die Stelle, mit jedem Kreife näher heran- 
fommend, und fehrten dann wieder zum Häuptling mit dem Bes 
ſcheid zurüd: das Gehölz fehiene leer zu feyn. So fehr aber auch 
der Milofteller die Augen Mahtoree's bewachte, vb er nicht etwa 
in ihnen eine geheime Bewegung entdecen fünnte, um, wo möglich 
deffen Verdacht zu errathen, und demfelben eine günftige Richtung 
zu geben, fo ließ fich doch von ihm bei aller Kenntniß, die er von 
ber angenommenen Kaltblütigfeit der Indianer hatte, auch nicht die 
geringfte Spur auffinden, die ihm Hätte entdecken fünnen, in wie 
fern der Häuptling feinem Berichte Glauben fchenfte oder Miß— 
trauen gegen ihn hegte. Anftatt ſich feinen Spüherbliden bloß 
zu geben, begnügte Iener fih, freundlich mit feinem Pferde zu 
Iprechen, winfte dann einem Knaben, es bei'm Zügel — vder viel 
mehr Halfter — zu faflen, flieg ab, nahm den Wildfteller bei'm 
Arme und führte ihn ein wenig vom übrigen Trupp abwärts. 

„Iſt mein Bruder ein Krieger gewefen?“ fragte der vers 
Ichlagene Teton in einem Tone, welchen er vertraulich zu machen 
bemüht war. 

„Gibt es nicht Blätter auf den Bäumen in der Jahreszeit der 
Früchte?“ war die Antwort. „Geh’, die Dahcotahs haben nicht fo 
viele lebende Krieger gefehen, als ich in ihrem Blute liegende. 
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Mozu aber eine leidige Rüderinnerung,“ feßte er auf engliſch Hinzu, 
„wenn die Glieder fteif, und die Augen ſchwach werben!“ 

Der Häuptling fah ihn eine Weile mit firengem Blick an, als 
habe er Luft, ihn, als Prahler, Lügen zu firafen; als er aber dem 
Alten in’s ruhige Auge fah, und in feinem Geficht den feſten Be— 
weis der Wahrheit des Gefagten las, faßte er die Hand des Greiſes 
und legte fie fich auf fein Haupt, als zum Beweife der Ehrfurcht, 
welche er für Alter und Erfahrung hegte. 

„Warum fchlagen denn,“ fuhr er fort, „die Langen= Mefler 
ihren rothen Brüdern vor, den Tomahawk zu vergraben, wenn ihre 
eigenen jungen Leute nicht vergeflen Fünnen, daß fie tapfer find, 
und fich einander mit blutigen Händen anfallen?“ 

„Mein Volk,“ fagte der Alte, „ift zahlreicher als die Büffel 
in den Prairien und die Tauben in der Luft. Ihrer Zwifte find 
viele; und doch find ihrer eigentlichen Krieger nur wenig. Niemand 
geht hinaus auf den Kriegspfad, als wer die Gabe und den Ber 
ruf des Muthes in fid, fühlt; daher fommt’s, daß die eigentlichen 
Krieger fo vielen Schlachten beimohnen.“ 

„Sp ift es nicht,“ erwiederte Mahtoree, fich ein ironifches 
Lächeln erlaubend, ihm aber zugleich das Bittere des Widerfpruchs 
und des Hohns benehmend, weil er die Jahre und Dienfte eines fo 
ergrauten Kriegerd ehren wollte. „So ift es nicht; mein Vater 
ift im Irrthum. Die Langen: Meffer find flug, und find Männer; 
fie möchten gern Alle Krieger feyn. Sie möchten gern die Roth— 
häute zum Ausgraben der Baummurzeln und zum Drefchen ihres 
Kornes gebrauchen. Aber ein Daheotah ift nicht geboren um zu 
leben wie ein Weib; er muß die Pawnees und die Omahaws in 
die Flucht fchlagen, oder er verliert ven Namen feiner Bäter.“ 

„Der Herr des Lebens fchaut mit offenen Augen auf feine 
Kinder herab, welche in der Schlacht für Recht und Gerechtigkeit 
fallen ; aber er ift blind, und feine Ohren find verfchloflen vor dem 
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Sefchrei des Indianers, welcher von feinem Nachbar erfchlagen 
wird, den er ausplündern, oder dem er fonft Böfes zufügen wollte.“ 
„Mein Vater ift alt,“ fagte Mahtoree, auf feinen Mitreoner 
einen fpöttifchen Blick werfend, welcher deutlich ausfprach: Ich bin 
einer von Denen, die die Bande der Erziehung überfpringen, und 
fih dem Mifbraud) der geiftigen Freiheit ganz überlaffen, welche 
fie auf diefe Weife fich verfchafft haben. — „Mein Vater ift fehr 
alt. Hat er eine Reife in eine entfernte Gegend gemacht, hat er 
fih der Mühe ausgefegt, eine weite Rückreiſe anzutreten, um ben 
jungen Leuten feines Landes zu erzählen, was er gefehen hat?“ 

„Teton,“ erwiederte der Wildſteller, die Kolbe feiner Flinte 
mit Heftigfeit und Unwillen auf den Boden flampfend, und feinem 
Mitredner mit Feftigfeit, aber heiter in die Augen fchauend, „Teton, 
ich habe gehört, daß es in meinem Volfe Männer gibt, welche jo 
lange fludiren, bis fie glauben, Götter zu feyn, und welche allen 
©lauben verläugnen, außer den, welchen fie in ihre eigene Eitelfeit 
fegen. Das mag wahr feyn. Das ift wahr; denn ich hab’s ges 
ſehen. Es fann mit Einem, der in Städten und Schulen mit feiner 
eigenen Narrheit eingefchloflen ift, jo weit fommen, daß er fich für 
größer hält, als den Herrn und Meifter des Lebens; aber ein 
Krieger, der in einem Haufe wohnt, deſſen Dach die Wolfen find, 
und wo er mit Einem Blicke auf Himmel und Erde fchauen fann — 
ein Solcher, der alle Tage die Macht des Großen Geiſtes fieht, 
follte demüthiger feyn. Ein Dahcotah- Häuptling, will er für weife 
gelten, muß nicht mit ©erechtigfeit feinen Spott treiben.” 

Der liftige Mahtoree fah wohl ein, daß feine freie Denfungs: 
art unmöglich den Beifall des Alten haben fonnte. Er lenkte dem 
zu Folge fogleich ein, und trat dem eigentlichen Gegenftande der 
Unterredung näher. Die Hand vertraulich dem Jäger auf bie 
Schulter legend, und ihn vorwärts führend, fo daß Beide nur fünfzig 
Fuß vom Dickicht abftanden, ſchaute er dem Alten ſcharf in’s Geficht, 
um zu entdecken, wie es mit feiner Redlichkeit fände, und fprach dann: 
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„Hat mein Vater feine jungen Leute im Gebüfch verborgen, 
fo heiße er fie vorfommen. Er fieht, ein Dahcotah fürchtet ſich 
nicht. Mahtoree ift ein großer Häuptling. Ein Krieger, deſſen 
Haupt grau ift, und der fich anſchickt, in das Land der Geifter 
überzugehen, kann Feine zwiefpaltige Zunge haben, wie eine Schlange.“ 

„Dahcotah, ich Habe Dir feine Lüge vorgefagt. Seitdem der 
Große Geift mich zum Menfchen und Manne gemacht, habe ich in 
der Wildniß oder in biefen nadten Ebenen gelebt, ohne Hütte, ohne 
Angehörige. Ich bin ein Jäger, und wandle meinen Gang allein.“ 

„Mein Bater hat eine gute Flinte. Ziele mein Water auf 
das Gebüfch und ſchieße.“ 

Einen Augenblick ſtutzte und flodte der Alte. Dann fchicte 
er fih langfam an, dem Indianer diefen Figlichen Beweis von ber 
Wahrheit des Gejagten zu geben, weil er fattfam einfah, dag ohne 
den verlangten Schuß fein Hifliger Gegner ſich nicht beruhigen 
laſſen würde. Als er aber die Flinte anlegte, durchlief fein Auge, 
obſchon vom Alter trübe und gefhwächt, die verfchiedenen Gegen: 
ftände, welche, in Laub gehüllt, einzeln aus demfelben hervorfchienen, 
und jebt bemerfte er die braune Rinde eines kleinen Stammes. Auf 
diefen Gegenftand hin zielte er, und gab Feuer. Die Kugel war 
nicht fo bald aus dem Lauf, als fich der Hände des Alten ein 
Zittern bemächtigte, welches, einen Augenblid früher entflanden, 
ihn eines fichern Schuffes durchaus unfähig gemacht haben würde. 
Eine furdhtbare Stille erfolgte, anftatt des Auffchreiens der Weiber, 
das der Wildfteller erwartet hatte; und als der Rauch fich ver: 
zogen, bemerfte diefer zu feiner großen Freude, die abgefchoffene 
flatternde Borfe des Baums, welches ihm bewies, daß die Kugel 
gut getroffen und feinen Schaden gethan hatte, und daß er no 
immer der trefflihe alte Schüße fey. Er ließ nun die Mündung 
der Flinte finfen, drehte fich zum Indianer, und mit der größten 
anfcheinenden Gleichgültigfeit fragte er ihn: 

„Iſt mein Bruder zufrieden?“ 
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„Mahtoree ift ein Häuptling der Dahcotahs,“ war die Ant: 
wort des feinen. Teton’s, welcher zugleich zum Anerfenntnig ver 
Aufrichtigkeit des Andern die Hand auf die Bruft legte; „er erz 
fennt, daß ein Krieger, der an fo vielen Rathsfeuern Antheil 
genommen, ehe fein Haar ergraut ift, ſich nicht würde in fchlechter 
GSefellfchaft befangen laſſen. Hat aber mein Vater nicht vor Zei— 
ten ein Pferd geritten, wie ein vornehmer Häuptling der Bleichen⸗ 
Gefihter, anftatt wie ein hungriger Konza zu Fuße zu gehen ?“ 

„Niemals! Der Wahcondah hat mir ein Paar Beine, und 
den Vorſatz geſchenkt, mich ihrer zn bedienen. Seit fechzig Som: 
mern und Wintern habe ich die Wälder von Amerifa vurchftreift; 
zehn Harte und befchwerliche Jahre habe ich in diefen offenen Ges 
filden verlebt, und habe es nur felten nöthig gehabt, auf den Bei⸗ 
fland anderer Gefchöpfe des Heren Anſpruch zu machen, um von 
einem Orte zum andern zu kommen.“ 

„Wenn mein Vater fo lange im Schatten der Bäume gelebt 
bat, wie ift er in die Prairie gefommen? Die Sonne muß. ihn 
ja. brennen und dörren.“ 

Der Alte blidte einen Augenblick kummervoll vor ſich 
bin, drehte fih dann mit einer Art von Vertrauen zum Andern 
und fagte: 

„Sch habe den Frühling, Sommer und Herbft meiner Jahre 
in ben Wäldern zugebracht. Der Winter meiner Tage brach an, 
und fand mich noch immer in der Ruhe — ach! und in der reinen 
Unfhuld und Reblichkeit der Wälder! Teton, damals fchlief ich 
glüdlih, als noch meine Augen durch die Zweige der Fichten und 
Buchen zu der Wohnung des Guten Geiftes meines Volks hinaufs 
fahen. Hatte ich's Noth, vor ihm mein Herz zu entladen, wenn 
feine Feuer dort oben auf mich herabbrannten und leuchteten, fo 
fand die Thür zu ihm offen für mich und für meine Augen. 
Aber die Aerte der Baumfäller haben mich geweckt — und vers 
trieben. Cine lange Zeit hörte ich nichts, als das Umhauen und 
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Urbarmachen der Wälder. Ich ertrug es wie ein Krieger und 
wie ein Mann; es war Grund dazu vorhanden; aber als dieſer 
Grund aufhörle, bebachte ich mich, wie ſich's wohl ver verhaßten 
Berwüftung entgehen ließe. Mein Muth und meine Gewohnheiten 
riethen mir, einen DBerfuch zu machen; ich hatte von diefen weiten 
nadten Gefilden gehört, und fo kam ich her, dem Berheerungs- 
geifte zu entfliehen. Sage mir Dahcotah, that ich nicht wohl daran ?* 

Mit diefen Worten legte der Wildfteller feinen langen Zeiger 
finger auf die bloße Schulter des Indianers, und fchien deflen 
Beifall und Glückwünſch mit einem ausdrudsvollen Lächeln zu er= 
warten, in welches fich zugleich Triumph mit Bedauern und Reue 
mifchte. Sein Geführte, der die Aufmerkffamfeit verdoppelt hatte, 
während der Alte redete, unterbrach fein Schweigen und antwortete 
auf die fententiöfe Weife feines Volks: 

„Das Haupt meines Vaters ift fehr weiß; er hat immer 
unter Menfchen gelebt, und Hat jedes Ding gefehen. Was er 
thut, ift gut; was er fpricht, ift weife. Nun fage er aber auch, 
ob es gewiß ift, daß er den LangensMeffern, welche ihrem Vieh 
auf allen Seiten der Prairie nachfpüren und es nicht finden kön— 
nen, fremd fey 2“ 

„Dahcotah, was ich gefagt Habe, ift wahr. Ich lebe allein, 
und vermifche mich nie mit Männern, deren Haut weiß ift, wenn... ..“ 

Hier Schloß ſich plöglich fein Mund in Folge einer eben fo 
überrafchenden als Fränfenten Unterbrechung. Noch fchwebte das 
legt ausgefprochene Wort ihm auf der Junge, als ſich das Ges 
büfch auf der Seite, wo fie flanden, öffnete, und die ganze Par- 
thei, die er erft fürzlich verlaffen Hatte, und zu deren Gunften er 
feine Liebe zur Wahrheit mit der Nothwendigfeit, fie zu verbergen, 
in Einklang zu erhalten fuchte, hervorfam. 

Eine Paufe flummer Beſtürzung folgte auf diefes unvorhers 
geiehene Schaufpiel. Mahtoree, welcher feinem feiner Züge, feiner 
feiner Muskeln geftattete, Verwunderung und Staunen zu verrathen, 
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war der Erfte, der den Anfommenden mit angenommener Höf- 
lichkeit und einem Lächeln entgegenging, welches fein finfteres, 
ſtolzes Geficht überzog, wie der Glanz ber untergehenden Sonne 
die ungeheure Wolkenmaſſe beleuchtet, die derfelben gegenüber her= 
anrüct, befchwert mit dem electrifchen Fluidum des bevorftehenden 
Gewitters. Er verfchmähte es übrigens, die Kommenden anzu— 
reden, oder fonft, was er vorhatte, anders zu vffenbaren, als daß 
er die entferntere Bande feiner Leute an fich rief, welche auf dies 
fen Winf mit aller Schnelligfeit der zum Gehorchen Gewöhnten 
auf ihn zueilten. 

Shrerfeits traten die Freunde des alten Jägers immer näher. 
Middleton an ihrer Spike, führte die leichte ätherifche Geftalt 
feiner Inez an dem Arne, auf deren ängftlihe und fprechende 
Züge er mit eben der zärtlichen Beforgniß hinſchaute, die bei 
ähnlicher Gelegenheit ein Vater für fein Kind zeigen würde. Paul 
und Ellen famen hinter ihnen. Das Auge des Bienenjägers, ohne 
feine blühende Begleiterin aus der Acht zu laſſen, blickte wild und 
aufgebracht von der Seite, mehr mit dem Blick des finftern, ſich 
zurücdziehenden Bären, als mit dem eines fich der Gegenliebe be— 
wußten Liebhabere. Dbed und Afinus machten den Schluß; der 
erftere feinen Gefährten mit demjenigen Grade von Zärtlichfeit 
führend, welcher fehwerlich von einem der Anderen überboten wer: 
den fonnte. Nur war fein Heranfommen bei weitem nicht fo 
rajch, als das der Uebrigen. Seinen Beinen ſah man es an, daß 
fie fih eben fo wenig zum Bortfchreiten, als zum Stehenbleiben 
entichließen Fonnten, fo daß feine ganze Stellung dem Sarge 
Mahomet’s nicht unähnlich ſchien,“ nur mit dem Unterfchieve, daß 
ihn die abftoßende mehr als die anziehende Kraft im ſchwebenden 
Ruheftand erhielt. Jene fchien fichtbar die Oberhand zu gewinnen, 


*Es wird behauptet, Mahomet’s eiferner Sarg in Mecca werde von zwei 
ober- und unterhalb ihm anziehenden großen Magneten, in ver Mitte 
der Moſchee ſchwebend, erhalten, 
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und es entftand hier (wie er fie felbit bezeichnet haben würde) 
bie mit allen phyfifchen Prinzipien im Gegenfaß ftehende Ausnahme, 
daß je weiter er fich vom abfloßenden Punkte entfernte, deſto flär- 
fer dieſer auf ihn einwirfte. Und da feine Augen nicht auf den 
Meg gerichtet waren, den er ging, fondern auf ben, woher er 
Tam, fo dienten fie Denen, die den ganzen fich bewegenden Hau— 
fen beobachteten, ebenfalls zur Richtfcehnur, und zugleich dazu, 
ihnen das Geheimniß aufzudeden, welches ein fo unerwartetes 
Hervorfommen aus dem Verſteck veranlaßt Hatte. 

Eine zweite, Gruppe ftattlich bewaffneter Männer wurde — 
lich in nicht weiter Entfernung geſehen, gerade wie ſie ſich um 
einen Bogen des Dickichts ſchlug, und auf dem kürzeſten Wege, 
aber mit Behutſamkeit, auf den Punkt zuging, wo die Sioux flan- 
den, ungefähr wie ein Geſchwader von Kreuzern quer übers Meer 
fteuert, um fich einer reichen, aber wohlbeſchützten Convoi zu be: 
mächtigen. Mit einem Worte, ed war die ganze Wamilie bes 
Squatterd, oder wenigftens alle Waffenfähigen derſelben, welche 
auf der Prairie anrüdten, offenbar um an den Räubern ihres 
Eigenthums Rache zu nehmen. 

Sobald Mahtoree und feine Leute merften, daß bie Fremden 
auf fie zufamen, zogen fie fich auf eine Erbhöhe zurück, von wel- 
her fie eine ungehinderte Meberficht auf die ganze Strede ver 
offenen Gefilde, worauf fie flanden, Haben fonnten. Hier ſchien 
der Dahcotah Pofto faflen, und feine Einrichtungen treffen zu 
wollen. Er hatte, wie ſich's denken läßt, nicht ermangelt, auf 
dem Rüdzuge den Wildfteller mitzunehmen. Middleton mit feiner 
Parthei folgte in beobachteter Weite, und Hielt ebenfalls auf der 
Anhöhe Stand, auf einem Punkte, von wo er fich den Friegerifchen 
Sioux verftändlih machen Fonnte. Die Squatterfamilie fuchte 
gleichfalls eine günftige Stellung, wiewohl in weit größerer Ents 
fernung. Sept glichen die drei Gruppen eben fo viel Flotten zur 
See, mit ausgelegten Topfegeln und der ‚gehörigen Vorſicht, um 
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zu recognosciren, wer von den Gegenüberliegenden zu Freund oder 
Feind gerechnei werben. Fünne. 

In diefem ſchwebenden Augenblid rollte Mahtoree’s dunkles 
drohendes Auge von einer Parthei zur andern, ihre Bewegungen 
fehnell und Fühn unterfuchend; dann warf er es verächtlich und 
trocken auf den Alten, und fprach mit tiefem bittern Hohn? 

„Die Langen-Mefler find Thoren! Es ift noch leichter, den 
Kaguar fchlafend zu überfallen, als einen blinden Dahcotah zu 
finden. Dachte ver Graufopf auf dem Pferde eines Eiour zu reiten?“ 

Der Wildfteller Hatte inzwifchen Zeit zur Befinnung und 
Sammlung gewonnen; ſchnell wieder zu fich gebracht, erklärte er 
fih die Sache. Middleton nehmlich war den nacheilenden Ismael 
und feinen Trupp gewahr geworben; lieber als fich der Behand- 
lung und Rache des Squatters auszufeßen, hatte er fich der Gaft- 
lichfeit der Wilden anvertrauen wollen. Aus eben diefem Grunde 
bereitete der alte Jäger die Bahn zum freundfchaftlichen Empfang 
der Seinigen, denn (dachte er) diefe an fich unnatürlihe DVerbin- 
dung ift der einzige Ausweg, ihnen die Freiheit und vielleicht das 
Leben zu erhalten. 

„It mein Bruder auf. den Kriegspfad gegangen gegen mein 
Bol?“ fragte er mit ruhiger Stimme den unwilligen Häuptling, 
der immer darauf zu warten fchien, daß Jener zuerft fpräche. 

Die finftre Miene des Teton’s verlor in diefem Augenblick fo 
viel von ihrer Strenge und Härte, daß ihre Wildheit fogar in 
einen Zug des Triumph und der Freude überging. Er ſchlug 
mit dem Arme einen vollftändigen Kreis um fich, und gab zur Antwort: 

„Wo ift der Stamm, wo ift die Nation, welche die Streiche 
der Dahcotahs nicht gefühlt Hätte? Mahtoree ift ihr Anführer.“ . 

„Dat Mahtoree die LangenMeffer als Weiber, oder hat er 
fie als Männer befunden ?“ 

Eine Menge wilder Leivenfchaften fchienen, im Kampf mit 


einander, fi) auf dem rothbraunen Angefichte des Indianers zu 
Die Prairie, 20 
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zu entgehen, welche ber erſte Ausbruch ber Feindfeligkeiten. von 
Seiten der Grenzmänner haben könnte. Zugleich aber fuchte ber 
alte Jäger biefer Berathung, die das wachſame Auge fo vieler 
Zeugen auf fich ziehen mußte, durch äußere Zeichen den Anfchein 
zu geben, als beziehe fie fich bloß auf die Frage, was diefe männs 
lichen und weiblichen Reifenden fo tief. in die Prairie gebracht 
haben koͤnne? 

„Sch weiß,” fagte der Wildfteller, fi nach Beendigung ber 
Derathung wieder an Mahtoree wendend, „ich weiß, daß bie 
Dahcotahs ein weifes und großes Volf find; ift aber unter ihnen 
ihrem Häuptlinge Fein fchlechter Einzelner befannt ? “ 

Mahtoree's Auge durchlief ſtolz die ganze Bande, weilte einen 
YAugenblid, wie mit ſich felbit im Streit, auf Weucha, und gab 
dann zur Antwort: 

„Der Herr und Gebieter des Lebens hat Häuptlinge, gemeine 
‚Krieger und Weiber gefchaffen,“ zu erfennen gebend, daß er ba= 
durch alle Stufen menfhlicher Vortrefflichkeit, von der höchſten bis 
zur niebrigften, umfafle. 

„Aber der Herr des Lebens Hat auch Bleichegefichter erfchaffen, 
welche Schlecht find. Bon diefer Art find Jene, welche mein Brus 
der drüben flieht.” 

„Gehen fie zu Buß, um Böfes zu thun?“ fragte der Teton, 
aber mit einem Blick, welcher deutlich zu erfennen gab, wie bes 
Fannt ihm die Urfache fey, weswegen fie Fußgänger waren. 

„Ihre Thiere find dahin. Aber ihr Pulver, ihr Blei und ihr 
Gepaͤcke ift noch da.“ 

„Führen fie ihre Habe mit fi), wie die erbärmlichen Konzas? 
Oder find fie brav, und laflen fie bei den Weibern zurüd, wie 
Männer, welche wiffen, wie fie das Verlorne wieder erlangen? * 

„Sieht mein Bruder den blauen Fleck quer über ber Prairie? 
So eben leuchtet die untergehende Sonne darauf.“ 

„Mahtoree ift Fein blinder Maulwurf.“ 
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„Der Fleck ift ein Wels, und auf dem Felfen liegen die Güter 
der Langenmefler.* 

Ein Ausdrud wilder Freude ſchoß aus den funktinben Augen 
des Teton's, als er die Worte hoͤrte. Schnell ſich zum Alten 
hinkehrend, als wolle er in ſeiner Seele leſen, ob er betrüge, ließ 
er dann den Blick von ihm abgleiten, überſchaute den Trupp 
Jsmael's und zählte die Köpfe. 

„Es fehlt ein Krieger,“ fagte er. 

„Sieht mein Bruder die Bußaare dort neben dem Didicht ? 
Hier liegt der Krieger begraben. Sah mein Bruder Blut in ber 
Prairie? Es war das Blut des Kriegers.“ 

„Genug; Mahturee ift ein Fluges Oberhaupt. Bringt Eure 
Meiber Hinten auf die Pferde der Dahcotahs; wir wollen weiter 
fehen, denn unfere Augen find weit offen.” 

Der Wildfteller verlöt Feine Zeit in unnöthigen Morten und 
weiteren Erklärungen. Mit der Rafchheit im Handeln der Einges 
Dornen vertraut, theilte ex fogleich den Entſchluß des Häuptlings 
den Geinigen mit. In einem Moment war Paul zu Pferde, und 
Ellen Hinter ihm. Middleton hatte einige Sekunden mehr nöthig, 
feiner Inez zu einem bequemen Site zu verhelfen. Während der 
Beforgung fam Mahtoree dazu, als Inez ſchon ſaß, und Middleton 
eben auffteigen wollte. Das Pferd war Mahtoree’s; der Häupt— 
ling ſchickte fih an, ſich ebenfalls aufzufhwingen. Aber der junge 
Krieger riß den Zügel an fi, und es erfolgten von beiden Seiten 
furchtbar ſtolze und hohe Blicke. Keiner wollte weichen. 

„Niemand,“ rief Middleton ernft und entfchlofien auf Englifch, 
„kommt auf diefes Pferd als ich! " 

„Mahtoree ift das Oberhaupt,“ fiel der Wilde ein, obſchon 
er nicht verftand, fondern nur errieth, was Jener gefagt hatte. 

„Der Dahcotah wird zu fpät eintreffen,“ wisperte ihm der 
Alte in’s Ohr. „Siehſt Du die Langenmeffer nicht? Sie — 
'was, und werden gleich ausreißen.“ 
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Der Teton folgte der Warnung, überließ das Pferb. dem 
Fremden, warf fih auf ein anderes, und befahl feinen jungen 
Leuten, ein Pferd für den Wildfteller zu beforgen. Die abgejeflenen 
Krieger fprangen ihren Brüdern hintenauf. Doftor Battius beftieg 
feinen Afinus, und der. kurzen Unterbrechung unerachtet, faß Alles 
in weniger Zeit auf, ald wir zur Befchreibung nöthig. gehabt 
ha ben, und war zum Aufbruch bereit. 

Mahtoree gab das Zeichen. inige der Beftberittenen, den 
Häuptling an der Spike, machten eine Frontebewegung, als fey 
ihre Abficht, anzugreifen. Der Squatter, welcher ſchon langfamen 
Abzug begonnen Hatte, Fehrte nun auch um, und machte Fronte. 
Anftatt aber fih der Nähe der gefährlichen Flinten der Weißen 
auszufeßen, machten bie ſchlauen Wilden eine Geitenfchwenfung, 
zitten im Halbfreife um den Feind, ihn immer in der Erwartung 
eines nahen Angriffs laſſend. Dann Wer, ihrer Sache gewiß, 
erhoben die Tetons ein lautes Gefchrei, und ſchoſſen über bie 
Prairie in gerader Linie auf den Felfen zu, auf dem fürzeften 
Wege und fat mit der Schnelligkeit des Pfeiles, der von dem 
Dogen abjhnellt. 


Einundzwanzigites Rapitel. 


Laff die Götter aus'm Spiel; mad’, daß Du gehft! 
Zähmung einer Widerfpenft. Nct IV. Sc. 4. 


Kaum Hatte Mahtoree die erfte leife Andeutung feines Plans 
gegeben, als fihon eine ‚Generaljalve der Grenzmänner bewies, wie 
gut fie ihn begriffen Hatten. Jedoch war die Entfernung fo groß 
und die Schwenfung fo ſchnell, daß ihr Feuer ohne Wirkung blieb. 
Sum Beweife, wie wenig fich der Dahcotah + Häuptling vor der 
feindlichen Artillerie fürchtete, beantwortete er fie mit einem lauten 
Jubel, ſchwenkte feinen Garabiner um den Kopf, und umfreifete 
die Ebene, gefolgt von feinen ausgefuchteften Kriegern, als Zeichen 
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der Berfpottung der unmächtigen Verfuche des Gegners. Während 
das Hauptcorps in gerader Linie die verabredete Richtung befolgte, 
ſchloß fich jenes Elitencorps, nachdem es dem Feinde diefen Troß 
geboten, mit einer Fertigfeit und einer Taktif, welche einem krie— 
gerifchen Uebungsmandver glich, als Nachtrab wieder an. 

Salven folgten auf Salven, bis der wüthende Squatter wider 
Willen den Gedanfen aufgab, mit den unzulänglichen Mitteln 
feinem Feinde Schaden zuzufügen. Er fihlug nun einen andern 
Meg ein, verfolgte die Sivur mit möglihfter Eile, abs und zu 
eine Flinte abfeuernd, um die Befapung, welche er diefes Mal 
unter die Befehle der furchtbaren Efther geftellt Hatte, gehörig zu 
allarmiren. Auf diefe Weife dauerte die Jagd einige Minuten, 
doch fo, daß die Reiter allmählich einen Vorſprung gewannen, 
obſchon ihre Verfolger zu Fuß mit unglaublicher Kraft ihnen auf 
den Ferfen zu bleiben fidgeanftrengten. 

Schon fammelten fich die Abenpnebel am öftlihen Saume der 
Prairie, und ehe noch die Sivur die Hälfte des Weges erreicht 
hatten, waren die deutlichen Umriffe des Felfens in den Dunft der 
Niederung gefunfen. Diefer Umftand war dem Häuptling um fo 
gleichgültiger, da er feinen Plan mehr zu begünftigen, als zu hin= 
bern fchien. Er ritt nun an der Spige der Schaar, gleich dem 
Hunde, der die Witterung nicht verlieren will; nur daß er weniger 
eilte, weil feine Pferde und Reiter nicht in Reih’ und Glied ges 
blieben waren. 

Jetzt fchien dem alten Manne der Augenblif gefommen zu 
feyn, feinen Entwurf zur Reife zu Bringen. Er ritt an Middleton 
heran, und ſprach auf Englifch zu ihm: 

„Es läuft Hier auf ein diebijches Gefchäft hinaus, woran ich 
nicht gern Theil nehmen möchte.“ 

„Was ift aber zu fhun, „verlegte Middleton in verfelben 
Sprache. „Es würde uns übel bekommen, die Flucht zu verfuchen; 
wir würden in den Nachzug und in bie Hände der Verruchten fallen.“ 
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„Bort, aus den Hänten ber Verruchten, der Rothen und 
der Meißen!... Sieh’ Dich nicht um, ſchau' gleichgültig vor Dich, 
fiel! Dich, als fprächen wir von Diefem und Jenem, von unferen 
Zauberärzten, oder noch lieber von den Pferden der Tetons. Die 
Schelme hören ed gar zu gern, wenn man ihre Thiere lobt, faft 
eben fo gern, als die thörichte Mutter in den Niederlaffungen ihre 
eigenfinnigen Krabben lobpreifen hört. So! Hatiche Dein Pferd ; 
betrachte den Krimsframs, mit welchem die Rothhäute feine Mähne 
verziert haben; Iafl? Dein Auge Eines fprechen, und Deinen Geift 
ein Anderes. Hör’ an; wenn wir es nur Flug anfangen, jo gibt’s 
ein Mittel, mit Einbruch der Nacht fih davon zu machen.“ 

„Ein herrlicher Gedanke!“ rief Middleton, der es nicht ver- 
geflen Ffonnte, daß Mahtoree feine Inez mit Augen der Bewundes 
rung betrachtet, und ſich fogar derfelben als Mitreiter und Beſchützer 
hatte aufbringen wollen. 

„D Gott, o Gott!“ fagte der Wilpfteller, „was für ein 
ſchwaches Gefchöpf it der Menfch, wenn fich feine Naturgaben in 
Bücherkram und weibifche Sitten erweichen und auflöfen! Noch ein 
folder zweideutiger Ausruf würde den Kobolden, die rechts und 
linfs um uns reiten, deutlich fagen, daß wir ein Complott machen; 
eben fo deutlich, als wenn wir es ihnen in ihrer eigenen Sprache 
in die Ohren bliefen. Ei! ei! ich kenne die Teufelsferle! fie ſchei— 
nen fo unfhuldig und unerfahren, als das jüngfte Reh; aber es 
ift Keiner unter ihnen, der nicht fein Auge wie ein Fernrohr auf 
uns gerichtet hielte, und unfere geringften Bewegungen beobachtete. 
Was alfo geichehen foll, muß mit der größten Vorfiht und Klug— 
heit gefchehen, wenn wir ihre Schlauheit täufchen. wollen... So 
recht, ftreichle des Pferdes Naden; lächle, als vb Du es lobteft, 
und neige Dein Ohr, daß es feines meiner Worte verfehle.. Sey 
auch darauf bedacht, das Thier nicht zu fehr anzuftrengen, denn, 
obſchon wenig mit Pferden befannt, fagt mir die bloße Vernunft, 
daß man zu einem weiten, fchnellen Ritt ihre Lungen fchonen muß, 
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und daß müde Schenkel einen fchledhten Renner machen. Paſſ' 
auf das Signal, wenn Du meinen Heftor wirft heulen Hören. 
Das erfte Mal bedeutet: Mach’ Dich fertig! Das zweite: Schiehe 
Dih aus dem Trupp! Das dritte: Fort! .... Haft Du mid 
verftanden ? “ 

„Bollfommen, vollfommen!“ antwortete Mivdleton, vor Un 
gebuld zitternd, den, Plan auszuführen, und den Fleinen Arm, ber 
fih um ihn fchloß, an fein Herz drückend. „Bolllommen! Nur 
geichwind, nur geichwind! « 

„Ei, das Thier ift auch nichts weniger als faul,“ fuhr der 
Jäger in der Tetonfprache fort, als ob die ganze Zeit von dem 
Pferde die Rede gewefen wäre, und zugleich durchfchnitt er allgemach 
den büftern Haufen, bis er fih an die Geite Paul’s geftohlen 
hatte, Diefem theilte er den Entwurf eben fo fein und behutfam 
mit, als es früher gefchehen war. Der lebhafte, unerfchrodene 
Bienenjäger empfing den Vortrag mit Entzüden, und erflärte ſich 
überbieß bereit, es mit der ganzen Bande der Wilden aufzunehmen, 
follte ein Kampf nöthig feyn, zum Ziele zu gelangen; und als nun 
auch diefes abgemacht war, verließ er den zweiten Verbündeten, 
und jah fih nad dem dritten Reiter, dem Doftor, um. 

Diefer, mit unendlicher Anftrengung feiner ſelbſt und feines 
Afinus, war im Mittelpunft der Sioux geblieben, fo lange er bes 
forgen Fonnte, dag ihn die Kugeln der Jsmaeliten erreichen möchten. 
Sobald aber diefe Gefahr abgenommen Hatte, oder vielmehr ganz 
verichwunden war, lebte fein Muth in dem Grade wieder auf, als 
der feines Langohrs abnahm. Diefem gleichzeitigen, obſchon ſehr 
folgereichen Wechfel war es zuzufchreiben, daß der Reiter und das 
Reitthier ſich jezt in demjenigen Theile der Bande befanden, welche 
eine Art von Nachtrab ausmachte. Dahin lenkte nun der Wild: 
fteller fein Pferd, doch ohne bemerfbare Abfiht, und fo ganz wie 
von ungefähr, um jedem Verdacht zu entgehen. 

„Breund,“ fagte er zum Doktor, als er das Geſpräch auf eine 
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günftige Weife anfpinnen fonnte, „würdet Ihr wohl gern ein Dutzend 
Jahre unter ven Wilden mit gefchornem Kopfe und bemalter Haut 
zübringen, und vielleicht mit einem Paar Weibern und fünf oder 
ſechs unerzogenen Kindern auf dem Halfe, welche Euch ihren Vater 
nennten ?“ 

„Unmöglich!“ rief der erfchrodene Naturforfher. „Ich Bin 
im Allgemeinen dem ehelichen Leben abhold, und doppelt abhold 
jeder Vermiſchung mit einer Varietät der Species, welche bloß 
dazu dient, die Schönheit der Natur zu beeinträchtigen, und bie 
Harmonie derfelben zu unterbrechen. Ueberdieß find dergleichen 
Barietäten eine mühfame und peinlihe Neuerung in der Ordnung 
unferer Nomenclaturen.“ 

„Ei! ei! das find der Gründe mehr als zu viel, um Euch ein 
ſolches Leben zu verleiden. Nähmen Euch aber die Sivur in ihr 
Dorf auf, fo Fönntet Ihr, fo wahr Gott die Sonne aufs und unters 
gehen läßt, von Glüd fagen, wenn diefes Eure Beftimmung würde.“ 

„Was? mir ein Weib zur Che geben, welches nicht mit den 
Reizen ihrer Species geſchmückt wäre!“ erwiederte der Doftor. 
„Was für ein Verbrechen habe ich denn begangen, um fo hart 
beitraft zu werden? Ginen Mann gegen den Trieb feines Willens in 
das Ehejoch zwingen, heißt der menfchlichen Natur Gewalt anthun.“ 

„Run, da ich Euch einmal von Natur reden höre,“ verfeßte 
der alte Mann, mit einer Bewegung in den MWinfeln feiner tiefs 
liegenden Augen, die er zu verbergen fuchte, obſchon fie verrieth, 
daß er in gewiflen Fällen guter Laune feyn konnte, „fo habe ich 
noch Hoffnung, daß nicht alle Vernunft aus Eurem Gehirn ges 
wichen ift. Aber, um wieder auf die Siour zu fommen, fo werben 
fie, als ein abfonderliches Zeichen ihrer Geneigtheit, und ba fie 
Euch gewiß vorzugsweife wohlwollen, Euch nicht ein oder zwei, 
fondern fünf bis zehn Weiber zulegen. O, ich habe, zu meiner 
Seit, Häuptlinge gefannt, die darum der höchften Achtung genoffen, 
weil fie einen ganzen Harem hatten.“ 
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„Aber weswegen follten fie diefe Rache an mir üben?“ fragte 
der Doktor, deffen Haar fich zu flräuben anfing, und an deflen Leibe 
jede Fiber zudte. „Was Hab’ ich den Leuten zu Leide gethan?“ 

„Gar nichts; im Gegentheil wäre es ein Beweis ihres Mohl- 

wollens. Erfahren fie vollends erft, daß Ihr ein großer, berühmter 
Medicus feyd, fo nehmen fie Euch gar in ihren Stamm auf; einer 
ihrer mächtigften Oberhäupter gibt Euch feinen Namen, vielleicht 
auch feine Tochter, vielleicht auch gar eines oder zwei feiner verz 
laſſenen Weiber, mit denen er lange gelebt hat, und über deren 
Eigenfchaften er aus Erfahrung Richter ift.“ 
m Bolle mich der Regierer und Urheber der Naturharmonie in 
feinen allergnäbigften Schuß nehmen!” rief der Doktor aus. „Ich 
mag nicht einmal mit einem einzigen Gremplar eines &hegefponfes 
in Verbindung treten; weit weniger mit einem Duplicat, ja Tris 
plicat der ganzen Clafje! Lieber will ich Alles verfuchen, felbft 
eine bereinftige Flucht, als daß ich mich der Gefahr einer fo ge: 
waltfamen Gonjunction ausſetze!“ 

„Es liegt Bernunft in dem, was Ihr fagt. Flucht, ja doch, 
aber warum dereinftige, warum nicht augenblidliche?“ 

Der Naturforscher blickte um fich, als fey er wirklich bedacht, 
ben verzweifelten Entfchluß auf der Stelle auszuführen; dann aber 
fah er die dunfelen Geftalten, die um ihn ritten, in feiner Phan: 
tafte fich verdoppeln und verdreifachen, und die Nacht, welche fich 
ſchon über die Prairie hinzog, verwandelte fich in feinen Augen in 
den allerhellften Mittag. 

„Die Blucht,“ fagte er, „wäre zu voreilig und ſchlechterdings 
vernunftwidrig. Ueberlaßt mich, ehrwürdiger Benator, dem Con: 
eilium meiner Gebanfen, und fobald meine Pläne hinreichend claffls 
fleirt find, will ih Euch das Endrefultat mittheilen.“ 

„Refultat? Endreſultat?“ wiederholte der alte Mann, fein 
Haupt etwas verächtlich fehüttelnd, feinem Pferde den Zügel ſchießen 
und es in den Trupp der Wilden Hinein laflend. „Refolution 
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ift ein beffer Wort, als jene. Man fpricht davon in den Nieder: 
laflungen, und bringt es an der Grenze zu Stande.” Sich Hier- 
auf in der Landesfprache an einen finftern Krieger wendend und 
zugleich mit dem Ellenbogen nach dem Doktor und dem befcheidenen 
Asinus hinwinfend,, fagte er: 

„Kennt mein Bruder das a _.. das Bleihe-Geficht 
reitet?“ 

Der Teton fah eine Mimuter äuf Mi Eſel, verfohmähte es 
aber, auf irgend eine Weife nur den llan ſteit Theil der Verwun⸗ 
derung, welche der Anblick des feltenen Thieres in ihm und feinen 
Gefährten erregt Hatte, lautbar werben zu laſſen. Dem Jäger 
aber war es wohl bewußt, daß Efel und Maulihiere zwar in ben 
zunächft nad Merico gelegenen Stämmen anfingen einheimifch zu 
werben, aber fo weit nördlich, als die La Platte fließt, Höchft 
felten gejehen wurden. Er zog aus diefem Umftande ſowohl, als 
aus dem Beftreben des Wilden, ein Befremden zu verheimlichen, 
welches das feine Auge des Alten dennoch deutlich in deſſen an= 
fcheinend gleichgültigen Zügen las, den. beften Bortheil, und traf 
feine Maßregeln darnach. 

„Haͤlt mein Bruder den Reiter dort für einen Krieger der 
Bleichen-Geſichter?“ fragte er, als er glaubte, der Sioux habe 
gehörig Zeit gehabt, die friedfertigen Züge des Naturforſchers 
zu betrachten. 

Beim ſchwachen Sternenliht wurde der verächtliche Blick, 
womit der Teton die Frage beantwortete, wie eine auffladernde 
Flamme fihtbar. Er rief aus: 

„Sp der Daheotah ein Narr?“ 

„Die Dahcotahs find eine weife Nation. Ihre Augen find 
nie gefchloffen; um fo mehr nimmt es mi Wunder, daß fie dem 
größten Medicus der LangensMeffer nicht aufgefunden haben.“ 

„Wagh!“ — brach der Wilde aus; denn länger Fonnte fich fein 
Erſtaunen nicht Halten, und feine ganze mühfam erzwungene 
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Faflung wich der plößlichen Ueberraſchung, wie- ein Blik die mitter- 
nächtliche Wolke zertheilt. 

„Der Daheotah weiß,“ fuhr der alte Schlaufopf fort, „daß 
meine Zunge nicht gefpalten if; mache mein Bruder feine Augen 
nur weit auf, und er wird einen fehr großen Arzt erbliden.“ 

Das wenige Licht des Himmeld war nicht erforderlich, dem 
Wilden die Züge einer fo außerorbentlichen Geftalt wieder in Er- 
innerung zu bringen. Den Doktor Battius, feinen Ans und Auf 
zug , fein feltfames Coftüm, Hatte gleich Jeder im eriten Augen: 
blif weg. Der Krieger Hatte es nicht nur mit feiner Bande, 
fondern mit allen Indianern gemein, ohne im Aeußern die geringfte 
Neugierde zu verrathen, fein Unterfcheivungszeichen, feinen Cha: 
rafterzug eines Fremden, wodurch ſich etwas näher bezeichnen 
ließ, ſich entgehen zu laſſen. Er hatte das Weſen, den Wuchs, 
die Tracht, die Züge, die Farbe der Augen und des Haars aller 
Langen:Mefler, welche diefen Abend zu den Sioux gefommen 
waren, fo genau aufgefaßt, daß er fchon das Nachgrübeln ber 
Urfache damit verband, welche wohl das Zufammentreffen der fo 
verfchievenartigen Fremden unter fi, und ihr tiefes Eindringen 
in den Aufenthalt der rohen Bewohner diefer Wildniffe veranlaßt 
haben koͤnnte. Schon hatte er die phyſiſchen Kräfte und Eigen: 
fchaften der. Reifenden abgewogen, und ihre förperlichen Fähig- 
feiten mit ihren muthmaßlichen Abfichten verglichen. Krieger wären 
es nicht (dachte er) denn die Langen-Meſſer ließen, wie die Siour, 
ihre Weiber in den Dörfern zurüd, wenn fie auf den Kriegspfab 
ausgingen. Eben diefen Einwurf machte er fih, fobald er fie für 
Jäger hätte halten mögen; und felbft ald Händler Fonnte er fi 
ihre Zufammenfegung nicht erklären. Hiermit waren alle Verhält- 
niffe erfchöpft, welche die Weißen bis in die Dörfer der Rothen 
bringen fonnten. Er hatte von einem großen Berein, von einer 
Verſammlung, einer Zufammenfunft gehört, wo die Menahafhah 
oder Langen-Mefler der Preiftanten, mit den Wafhlheomantiqua 
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oder Spaniern gebraucht hätten und übereingelommen wären, daß 
die Letzteren ihre unbegreiflihen Rechte über die weitläufigen 
Streden und Ländereien, in welchen fein Bolf fo viele-Gefchlechter 
und Zeitalter hindurch frei gehauft und gelebt hatte, den Erfterem 
abgetreten hätten. Sein einfacher, befchränfter. Geiſt konnte bie 
Gründe nicht faflen, wodurch fih ein Bolf für berechtigt hielt, 
ſich die Oberherrfchaft über die Befigungen eines andern. anzu= 
maßen, und fobald der Winf des Wiloftellers am ihn gelangte, 
war er nicht abgeneigt zu glauben, auch Hier mifche irgend ‚eine 
Zauberfraft ſich ein; denn von einer folchen überhaupt war er fo 
ganz überzeugt, daß er fie fogar in diefer Unterredung fpürte. 
Er ließ folglich, im tiefen Gefühl feiner Unwiſſenheit, alle übrige 
Bevenklichkeiten fahren, fchloß fi dem alten Manne feit an, 
firedte die Arme nach. ihm aus, als ergäbe er fi ihm auf Gnade 
und Ungnade, und fpradh: 

„Laffe mein Vater feine Blide auf mich fallen. Ich bin ein 
wildes Kind der Prairie; mein Körper ift nackt, meine Hände find 
leer, meine Haut roth. Ich habe die Pawnees, die Kunzas, bie 
Omahaws, die Dfages, und felbft die Langen-Mefler gefchlagen. 
Ih bin ein Mann unter den Kriegern, aber ein Weib unter den 
Zauberern und Beichwörern. Mein Bater fpreche: die Ohren 
des Teton’s find offen. Er horcht wie ein Neh auf den Tritt 
des Kaguar.“ 

„Alfo find die weifen und umerforfchlichen Wege des Einzigen 
befchaffen, welcher Gutes vom Böfen unterfcheiden. kann!“ rief 
der Jäger anf Engliih aus. „Den Einen ertheilt er Berfchlagen- 
heit ‚und Lift, den Anderen Mannhaftigfeit und Kraft. Iſt es 
nicht demüthigend,, ift es nicht betrübend, ein fo edles Geſchoöpf 
wie diefes, welches fo manchen blutigen Kampf gefochten, zu ſehen, 
wie es vor dem Göten des Aberglaubens Friecht, wie ein Bettler, 
welcher um Knochen fleht, die man nur Hunden vorwerfen möchte? 
Derzeihe mir Gott, wenn ih mit der Unwiffenheit des Wilden 
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mein Spiel treibe. Er weiß, daß ich es nicht thue, um des Ar⸗ 
men zu fpotten, oder mich felbft zu überheben ; fondern um Men- 
frhenleben zu retten, um den Unterbrüdten Recht zu verfchaffen, 
und die Teufeleien des Böfen zu Schanden zu machen! — Teton 
(fich wieder auf Indianifch an den Teton wendend:) ich frage Dich 
noch einmal, ift Sener da nicht ein wundervoller Zauberarzt ? 
Thun die Dahcotahs nicht wohl und weislich daran, wenn fie bier 
felbe Luft mit ihm nicht einathmen, wenn fie fein Gewand nicht 
berühren? Wiffen fie nicht, dag der Wahconfhecheh (ber böfe 
Geiſt) feine Kinder in Schu nimmt, und Denen nicht wohl will, 
die ihnen Uebels thun 2“ 

Der alte Mann fprach diefe Worte mit einem fo ominöfen 
und fententiöfen Tone, daß fie den tiefiten Eindruck machen mußten. 
Dann ritt er etwas ab, als Habe er genug gefagt. Der Erfolg 
bewies, daß er feinen Zwed nicht verfehlt Hatte. Der Krieger, 
dem er die geheimen Winfe gegeben, fäumte nicht, fie dem übrigen 
Haufen des Nachtrabes mitzutheilen, fo daß in wenig Augens 
bliden, Alles auf den Doftor mit Aufmerffamfeit und Chrer: 
bietung hinſah. Der Wildſteller, dem es bewußt war, daß die 
Indianer vor Allem ſuchen, den böfen Geift zu befünftigen, und 
ihn fi günftig zu machen, wartete mit der Ruhe und Kaltblütigs 
feit eines ganz Gleichgültigen ‚den Erfolg feiner Lift .ab.. Er 
brauchte nicht lange zu warten; eine. ſchwarze Geftalt nach der 
andern trieb ihr Pferd an, eilte in vollem: Galopp nach dem Mit: 
telpunft der Bande, und zulebt befand fich nur noch Weucha und 
er jelbft in der Nähe des Doktors. Jenen hielt nur noch bie 
fumpffinnige träge Bewunderung, womit er auf den vermeinten 
Wunderarzt und Zauberer blicte, zurüd, und machte ihn zum lebten 
Hinderniß , welches dem Wildfteller wegzuräumen übrig blieb. 

Er Fannte feinen Mann aus dem Grunde, und verlor feine 
Zeit feiner Io8 zu werden. An ihn heran reitend flüfterte er ihm 
in's Ohr. 
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„Hat Weucha heute von der Milch der Langenmeffer gefrunfen?« 

„Wagh!“ — rief der beftürzte Wilde, welchen die Frage plöß- 
lich aus feiner Dumpfheit fchüttelte, und vom Himmel auf bie 
Erde zurücdbrachte. . 

„Es ift nur,“ fuhr der Alte fort, „weil der große Anführer 
feines Volks, welcher an der Spike reitet, eine Kuh Hat, welche 
nie troden fteht. Ich bin gewiß, es vergehen Feine zwei Minuten, 
fo wird er rufen: Sind feine meiner Brüder durftig?“ 

Kaum waren die Worte heraus, als fchon Weucha auf und 
davon war, um nicht der Lepte zu feyn, und fi dem bunfeln, 
Yangfamer reitenden Trupp vor ihm anſchloß. Der Jäger aber, 
dem es nicht unbewußt war, mie fchnell wandelbar das Gemüth 
des Wilden ift, verlor feinen Augenblid, feinen Vortheil zu bes 
nußen. Er ließ die Zügel fchießen, und war fogleich wieber 
beim Doftor. 

„Seht Ihr,“ fagte er, „den funfelnden Stern dort, ohngefähr 
vier Flinten hoch über dem Horizont der Prairie, Hier herum, 
nad Norden 2“ 

„Sa doch, in der Conſtellation ....“ 

„Geht mir mit Euren Stellationen, und fagt mir auf gut 
Englifch, mit Ja oder Nein, feht Ihr den Stern, den ich meine?“ 

„Ja.“ 

„Nun ſo hoͤrt weiter. Im Augenblick, wo ich Euch den 
Rücken kehre, haltet euren Eſel an, bis Euch die Wilden aus den 
Augen find. Dann überlaßt Euch der Gnade Gottes, und der Leitung 
des Sterns. Weicht weder zur. Rechten noch zur Linken, verliert feinen 
Augenblid; Ihr wißt, Euer Thier ift feines von den Fleißigſten, 
und jeder Zollbreit der Prairie, den Ihr hinter Euch laßt, ift ein 
Gewinn für Eure Freiheit, und für Euer Leben.“ 

Ohne die Fragen abzuwarten, bie der Naturforfcher fchon 
auf der Zunge hatte, jagte der alte Waidmann davon, und war 
in einem Augenbli mitten unter den Neitern in der Fronte. 
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Obed Batt war nun allein mit feinem Efel. Das Thier gehorchte 
dem Zügel, den fein Herr, mehr aus Defperation, ald um bie 
Meifung, die er von dem Alten erhalten und Faum verflanden 
hatte, zu befolgen, anhielt. Es ging alfo nur Schritt, und da 
die Teton’s im kurzen Galopp vorwärts ritten, fo waren ein Paar 
Minuten hinreichend, fie dem Doktor aus dem Geſichte zu bringen. 
Das erfte, was dieſer that, als er wieder zur Befinnung Fam, 
war, nachzufehen, ob die Bündel und Pakete, welche die armfeligen 
Reite feiner Sammlungen und Aufzeichnungen enthielten und hinten 
im Sattel lagen, noch da wären; dann drehte er, ohne andern 
Plan und Gedanfen als feinen gefährlichen Nachbarn zu entfommen, 
fein Thier nach der beiprochenen Richtung Hin, und nun fließ er 
ed, mit einer Art blinder Muth, in die Rippen, um feine Flucht 
fo fehr als möglich zu befchleunigen. Kaum hatte er aber fo viel 
Seit gewonnen, ald nöthig war, eine Anhöhe hinab, und die fol- 
gende hinauf zu jagen, als er als zwanzig Tetonsfehlen feinen 
Namen auf gut Englifch rufen Hörte, oder zu hören glaubte. Die 
Täuſchung verdoppelte die Kraft und die Tacte feiner Ferfen; fo 
daß Fein Profeflor der edeln Tanzkunft beffere Schaffees mit den 
Beinen hätte machen Fünnen, als unfer Naturforfcher mit den 
Rippen feines Afinus. Der Tanz dauerte mehrere Minuten ohne 
Unterbrechung, und würde vielleicht, allem Anfchein nach, bis auf 
diefen Augenblid gedauert haben, hätte nicht das weniger aufs 
geregte Beeſt die Behandlung unziemlich gefunden. Bon der Art 
und Weife, wie fein Here die Bewegungen feines Innern äußerte, 
entlehnte das Thier den Gedanken, auch feine Beine in Bewegung 
zu fegen, nur auf eine andere Art und Weife. Er hob nehmlich 
beide Hinterfüße zugleich, die Handlung mit einem Fräftigen Schrei 
begleitend, in die Höhe; ein Entrechat, das beit Streit ganz zu 
ſeinem Vortheil entſchied. Obed, aus dem Sattel gehoben, Fonnte 
ſich nicht ſchwebend in der Luft erhalten, verließ aber im Stürzen 
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ein Eieger und Eroberer, das Schlachtfeld behauptete, und zum 
Beweife feines Triumphs das bürre Gras zu meiden anfing. 

Kaum war Doktor Battius wieder auf den Beinen, und im 
Beſitz feines Kopfes, welcher durch die ſchleunige Veränderung 
feiner gewöhnlichen Lage in ziemliche Verwirrung gerathen war, 
ald er nach feinen Sammlungen und feinem Efel fuchte. Afinus 
zeigte fih großmütbig, ließ allen Groll fahren, den Doklor wie 
der aufjigen, und Beide fegten die Reife fort, Lebterer mit eben 
fo großer Betriebfamfeit, aber mit weniger Hitze und Ferfenbes 
redſamkeit. 

Inzwiſchen hatte der alte Jäger Feine der wichtigen Bewegungen, 
deren Meberficht er auf fih genommen, aus ber Acht gelaflen. 
Obed Batt hatte nicht ganz Unrecht gehabt, als er zu vernehmen 
glaubte, er werde vermißt und geſucht, obſchon feine erhitzte 
Einbildungsfraft gewiffe Schreitöne der Wilden in feinen fehönen 
latinifirten Namen Medicus Battius umgefchaffen Hatte. Die 
Wahrheit war diefe. Die Krieger im Nachtrabe hatten die Krieger 
in der Fronte von dem myfteriöfen Charakter benachrichtigt, welchen 
es dem Milpfteller beliebte, dem nichts davon ahnenden Doftor 
beizulegen. Eben die dumme Bewunderung, welche Jene von hins 
ten nach vorne zugetrieben hatte, trieb nun Diefe von vorne nach 
Hinten. Sie fanden den Doktor nicht mehr, und ihr Lärmen und 
Schreien war nichts anders, als das wilde Geheul und Jauchzen 
der in ihrer Erwartung Betrogenen. 

Aber Mahtoree's Anfehen Fam fehnell dem einen Ausweg fuchen- 
den Wildfteller zu Hülfe und machte dem gefährlich werdenden Gefchrei 
ein Ende. Nach wieverhergeftellter Ordnung, und als der Häupt- 
ling erfahren hatte, weswegen feine jungen Leute fi fo laut und 
ungebührlich betragen hatten, las der Alte, der ihm jetzt zur 
Seite ritt, mit Beforgniß den Ausdruck des Mißtrauens in feinen 
flammenden Blicen. 

„Wo ift euer Beichwörer 2 fragte Mahtoree, fich kurz und 
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fchnell zu dem Jäger wendend, in einem Tone, ber ihn verants 
wortlich machen follte. 

„Kann ich meinem Bruder die Anzahl der Sterne angeben? 
Die Wege eines großen Arztes find nicht wie die Wege anderer 
Menſchen.“ 

„Gib Acht, alter Kopf, auf meine Worte, und zähle jedes 
derſelben,“ fuhr Jener fort, ſich über feinen großen Sattel biegend, 
wie ein wohlerzogener Ritter, aber dabei im hohen Tone der uns 
bejchränften Gewalt fprehend: „Die Dahcotahs haben fein Weib 
zu ihrem Führer gewählt. Wenn Mahtoree die Macht eines 
großen Arztes fühlen wird, wird er zittern, nicht eher; bis dahin 
aber will ich ihn mit Augen fehen, und nicht Hören, was ein 
Bleiches:Gefiht von ihm fpricht. Iſt euer Beſchwoͤrer nicht morgen 
früh mit feinen Sreunden hier, fo follen ihn meine jungen Leute 
auffuchen. Eure Ohren find offen. Genug dann!“ 

Dem Wildfteller war die gegebene längere Brift nicht unlieb. 
Er hatte fchon früher Gelegenheit gefunden, zu bemerfen, daß der 
TetonzChef einer von Denen war, deren kühner &eift die Schrans 
fen überipringt, welche Gewohnheit und Erziehung den Meinungen 
der Menfchen in jedem Stande des gefelligen Lebens entgegens 
ftellen. Die Rede des Häuptlings beftätigte ihn von Neuem im 
biefer Bermuthung, fo daß er voraus fah, er würde einen jchives 
tern Stand mit ihm zu beftehen haben, als mit feinen Begleitern, 
und nicht fo leichten Kaufs von ihm abfommen. Aber das plöß: 
lihe Sichtbarwerden des Felfens, welcher mitten durch die Finfter- 
niß fih in feiner fchroffen holprigen Geftalt zeigte, machte dem 
peinfichen DVerhör mit einem Male ein Ende. Mahtoree überließ 
fih von nun an ganz der Anführung feiner Anfchlige auf bie 
übrige fahrende Habe des Squatters. Ein freudiges Gemurmel 
durchlief die Reihen, fobald fie die erfte Anficht des erwünfchten 
Zieles erhielten; dann erftarb das Geräufh, und die leifen Tritte 


auf dem Grafe waren Alles, was fich hören lief. 
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Dennoch konnte Eſthers Wachſamkeit nicht getäufcht werben. 
Schon lange Hatte fie auf den verbächtigen Schall gehordht, ver 
von der Wildniß her dem Felfen näher Fam; auch war das plöß- 
Jiche Gemurmel bei Entvedung des Felfens den äußeren Schild: 
wachen nicht entgangen. Den Wilden, welche in einer Kleinen 
Entfernung abgefliegen waren, blieb nicht fo viel Zeit übrig, auf 
ihre gewohnte leife, flumme, lauernde Weife den Fuß des Felfens 
zu umgehen, als ſchon die Stimme der Amazone die Stille des 
Drts unterbrach , und unerfchrocen rief: 

„Wer ift unten? Antwort; oder es gilt euer Leben. Sivur 
oder Teufel, gleichviel; ich fürchte Euch nicht!“ 

Auf diefen Ausruf erfolgte Feine Antwort. Jeder Krieger 
blieb unbeweglich auf feiner Stelle, in der Gewißheit, daß er fidh 
in das Dunfel des Gefildes verliere. Diefen Moment wählte und 
beftimmte der Wilnfteller zur Flucht. Er, und feine Begleiter 
waren der Aufficht Derer anvertraut worden, welche die Pferde 
zu bewachen hatten, und da die fünf Fremden nicht abgejftiegen 
waren, fohien der Augenblick günftig. Die Aufmerffamfeit ber 
Hüter war auf den Felfen gerichtet, und überdies verdeckte ein 
dunkles Gewölf, das über fie hinzog, das ſchwache Sternenlicht. 
Sih vorn überlegend, murmelte der alte Mann vom Pferde 
herab die Worte: 

„Hund! wo ift mein Hund? mein Hector? wo bift du, Alter?“ 

Der Hund vernahm die wohlbefannten Laute, und beantwortete 
fie mit freundlihem Gewinfel, woraus beinahe ein burchdringender 
Lauf entflanden wäre. Als fih der Wildſteller nach diefem erften 
Signal wieder in die Höhe hob, fühlte er Weucha's Arm, der 
ihn bei der Gurgel griff, als wolle er kurzen Prozeß mit Dem 
machen, der das nothwendige Schweigen unterbräche, und ihm 
die Kehle zufchnüren. Diefen Umftand benubend, gab der Alte 
einen zweiten leiſen Ton von fi, wie Giner, der nicht fchreien, 
nur athmen wollte; auch diefer Ton wurde vom gefreuen Hunde 
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winfelnd beantwortet. Jetzt ſprang Weucha von dem Alten ab, 
um an dem Hunde volle Rache zu üben. Aber eben jest auch 
wurde Efthers Stimme von Neuem vernommen, und Weucha ließ 
Hector'n los, um zu horchen. 

„Mögt Ihr doch,“ rief Efther mit ſchallendem, verächtlichen 
Lachen, „heulen und winfeln und eure Stimme verftellen, ihr 
Nachtkobolde; ich Fenne Euch! Wartet; Ihr follt bald Licht Haben, 
und Eure Höllenthat beleuchtet fehen. Kohlen Her, Phöbe, Kohlen 
ber; Vater und die Jungens follen fehen, daß man fie zu Haufe 
begehrt, ihre Gäfte zu empfangen!“ 

Noch fprach fie, als ein ſtarker Lichtpunft, gleich einem glän- 
zenden Stern auf der höchſten Spige des Felſens fichtbar wurde, 
Bald entwidelte er fich zu einer geipaltenen Flamme, welche in 
Einem Augenblick das ringsum aufgeftapelte dürre Strauchwerf 
ergriff, dann wie eine dichte Feuermafle fih Hin und her wogend 
emporloderte, und einen fo hellen Glanz von ſich warf, daß alle 
Gegenftände in der Nähe davon beleuchtet wurden. Ein Hohn 
gelächter ließ fich won der Platte hören, im welches die Fleinften 
Kinder mit einfielen, wie in einem Triumph über die Entdeckung 
der Anjchläge des Tetons. 

Der alte Jäger fah fih um, damit er fich von der Lage und 
Achtſamkeit feiner Gefährten überzeuge.. Den Signalen getreu, 
hielten Middleton und Paul etwas abfeits, und machten fich fertig, 
beim dritten gegebenen Zeichen die Flucht anzutreten. Hector, ber 
fih von feinem Mürger losgemacht hatte, lag wieder unter ben 
Füßen des Pferdes bei feinem Herrn. Indeſſen hatte der Beuerfreis 
an Kraft und Ausdehnung zugenommen, und der alte Mann, deſſen 
Auge und Berftand ihn fo felten im Stich ließen, wartete auf einen 
günftigen Augenblid für das mißliche Unternehmen. 

„Auf! Ismael, auf! mein Mann! jept ift es Zeit, wenn Auge 
und Arm noch immer die alten find, jegt ift es Zeit, Dich über die 
Rothhäute herzumachen, und die Schelme zu bearbeiten, die Dich 
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deiner ganzen Habe, deines Meibes und deiner Kinder berauben 
wollen! Sept, mein guter lieber Mann, zeige wer Du bift, und 
was Du vermagft!“ 

Ein fernes Gefchrei ließ fih in der Richtung Hören, von 
wannen die Familie des Squatterd erwartet wurde, und gab ver 
weiblichen Beſatzung die Gewißheit des baldigen Entfages. Eſther 
beantwortete den Zuruf mit einem gellenden Schrei, und bog fich 
. zugleich, den Freunden ihre Geftalt bemerkbar zu machen, und im 

Selbftvergeflen der Freude, über die äußerfte Belfenfpige weg, fo 
daß fie allen Sioux unten fihtbar wurde. Damit nicht zufrieden, 
daß fie ihre Perfon in augenfcheinliche Gefahr brachte, drüdte fie 
zugleich den nahen Triumph mit ausgeftredten zufammenfchlagenden 
Armen aus, als plötzlich Mahtoree’s dunkler Koloß zwifchen dem 
Feuer und ihr hervorſchoß, fie ergriff, und ihr die Arme Hinten 
zufammenfchnürte. Die Geftalten drei anderer Krieger glitten 
quer über die Terrafle hin, eben fo vielen narten Teufeln gleich, 
welche in den Wolfen flattern. Sie riffen die Peuerbrände aus: 
einander, dämpften die Flamme, und es erfolgte eine Dunkelheit, 
nicht unähnlich der, wenn die legten Strahlen der erblaflenden 
Sonne von der vorgefchobenen Mondfcheibe der Erde entzogen 
werden. Jetzt erhoben die Wilden ein Eiegsgefchrei, auf welches 
ein lautes Geheul Hectors erfolgte. 

Im felben Augenblid war auch fchon der Wildſteller zwifchen 
Paul und Middleton, und griff zugleich nach beiden Zügeln, um 
der Ungebuld der Reiter zu wehren. 

„Sacht, faht!“ flüfterte er. „Für eine Minute find ihre 
Augen wunderbar gefchloffen, als hätte der Herr fie mit Blindheit 
geichlagen, aber ihre Ohren find offen. Sacht, ſacht! Fünfzig 
Ruthen lang facht geritten, wenigftens nur Schritt !“ 

Die folgenden fünf Minuten fchienen Allen, nur nicht dem 
Jäger, eine Gwigfeit. Inzwifchen ſchien es ihnen, als ob das 
Dunfel ſich verzöge, und es erfolgte eine Helle, wie am vollen 
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Mittage, Sept ließ der Alte zu, daß die Pferde allmählich fich 
fehnelfer entfernten, bis fie tie Mitte eines der Prairie- Gründe 
erreicht hatten. Dann aber, auf feine ruhige Weife in fich lachend, 
ließ er ihnen die Zügel los und fagte: 

„Nun laßt die Pferde laufen, Alles was fie Fünnen; reitet 
aber immer auf trodnem Grafe, damit wir nicht gehört werben.“ 

Man kann ſich vworftellen, wie gern fie dem Rathe folgten. 
Nach wenigen Minuten hatten fie die Höhe der erften Erdwelle 
erftiegen und Hinter fich gelaflen, worauf es im geſtreckten Galopp 
weiter ging, doch fo, daß fie den vorgezeichneten Stern fo wenig 
aus den Angen liegen, als die von Wind und Wellen geängftigte 
Barke, welche dem Leuchtthurme zufteuert, der fie in den fichern 
Hafen einführen foll. 


Zweiundzwanzigfted Kapitel, 


Der Sonne Glanz, ver Wolfen Schatten , 
Die einit fein Haupt umfreifet hatten, 
Berbargen fih dem nächtlich ftillen Blick, 
Und ließen feine Spur von ihrer Flucht zurüd. 


Montgomery, 


Die Flüchtlinge beobachteten die tiefite Stille, derjenigen 
gleih, welche auf den finfteren Gefilden herrfchte, auf welchen fie 
forteilten, und hurchten, ob fie vielleicht etwas aus der Gegend, 
die fie verlaffen hatten, vernehmen möchten. Vergebens ftrengte 
der alte Jäger feine ganze Aufmerkfamfeit und alle feine Geiftesfräfte 
an, um eines oder das andere Zeichen aufzufaflen. Injonderheit 
war ihm daran gelegen, irgend ein Geräufch zu entdeden, zum 
Beweife, daß die Sivur mit den Söhnen Ismael's handgemein 
geworden. Aber die Pferde hatten fie ichon fo weit gebracht, daß 
fein Schall an fie gelangen fonnte. Mifvergnügt über das Aus: 
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bleiben aller Belehrung, drückte der Mildfteller zwar durch Teifes 
Gemurmel den Zuftand feines Gemüths aus, doch nur in fo fern, 
als feine Nengftlichfeit die Beforgnig der Einholung zu erkennen 
geben, und dazu dienen follte, die Flucht je mehr und mehr zu 
befchleunigen. Unterweges hatte er feine Gefährten auf die wüſte 
Stelle aufmerkffam gemacht, welche der Familie des Squatters, in 
der erſten Nacht, die fie mit dem Lefer befannt gemacht, zur 
Lagerftätte gedient hatte. Bon da an aber bevbadıtete er ein 
omindfes Schweigen, ominös, denn es bewies den Anderen, bie mit 
feiner Gemüthsart befannt waren, daß fein Geift arbeitete, und 
daß folglich die Umftände, die feine Ruhe ftörten, Fritifcher Art 
feyn müßten. 

Middleton war der erfte, der ihn nach Verlauf einiger Stunden 
anredete. Die Beforgniß, der lange, ungewohnte Ritt möchte feine 
Inez und Ellen zu ftark angreifen, bewog ihn dazu. „Ich dächte, 
wir hätten des Guten genug gethan. Wir find fcharf geritten, 
und haben eine gute Strede Weges gemacht. Wäre es nicht 
Zeit, einen Ruheplag zu ſuchen?“ | 

Ja, den müßt Ihr im Himmel fuchen, wenn Euch die Kräfte 
zu einem Jängern Marfche ausgehen,“ murmelte der Alte. „Wäre 
ed zwiſchen ben Sivur und dem Squatter: zum Gefecht gefommen, 
wie Alles im gewöhnlichen Laufe der Dinge es fo mit fich zu 
bringen ſchien, fo würden wir uns vielleicht nach einer ftillen 
Lagerftätte umfehen, und diefen Tag nicht nur für einen der wich: 
tigften und gefährlichften, fondern für einen der glücklichſten unferes 
Lebens anfehen fünnen ; fo aber, wie die Sachen ftehen, würbe ich 
auf gewiffen Tod oder ewige Sklaverei rechnen, wenn wir unfere 
Augen zum Schlafe fchliegen wollten, ehe unfere Köpfe Hinz 
länglich geborgen wären. 

„Ich follte nicht meinen,“ erwiederte der ungeduldige Jüng— 
fing, mehr auf die Leiden bes zarten und gebrechlichen Wefens 
bedacht, das fih ihm anvertraut hatte, als auf die Erfahrung des 
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Alten etwas gebend. „Ich follte nicht meinen. Wir find fo manche 
Meile geritten; ich fehe nicht den mindeften Anfchein von Gefahr, 
und wenn Ihr, guter Freund, für Euch felbit beforgt ſeyd, fo 
erlaubt mir Euch zu fagen, daß Ihr ohne Noth ....“ 

„Wäre Euer Großvater am Leben, und hier,” unterbrach 
ihn der alte Mann, die rechte Hand ausftredend, und ben Zeiges 
finger auf Middletons Schulter legend, „er würbe nicht aliv 
geiprouchen Haben. Er Hatte einigen Grund , zu glauben, daß im 
Brühling meiner Tage, mit Augen fchärfer als das Falfenauge, 
mit Beinen fo fehnell, als die des Damhirſches, ich mich nie mit 
Eifer und Liebe an das Leben geflammert habe. Warum follte 
ich denn jegt eine Findifche Neigung für etwas hegen, was ich für 
eitel erkenne, und für den Gefährten der Mühe und Sorge anfehe? 
Laß die Tetons ihr Neußerftes thun; fie werden nicht finden, daß 
der in Elend und Mühfeligfeiten abgenubte Wildfteller der Mann 
if, der am lauteften Flagen und beben wird. “ 

„DBerzeihung, mein würdiger, mein unfchäßbarer Freund,“ 
tief der reuevolle junge Mann aus, feine Hand ergreifend, welche 
Sener fih Schon anſchickte, zurüdzuziehen: „ich wußte nicht, was 
ich ſprach, oder befler zu fagen, ift dachte nur an die, der. bie 
ganze Zärtlichfeit meines Herzens gehört.“ 

„Genug ; das ift Natur, und auch recht. Im diefem Punft 
würde Euer Großvater eben fo gehandelt haben. Ah! Ach! wie 
viele Jahre find in Hiße und Kälte, in Dürre und Näffe, über 
meinen alten Kopf vorübergerollt, feit der Zeit, wo wir unter ben 
rothen Huronen der großen Seen, und dann in ben fchroffen 
Gebirgen des alten Vorf mit einander gelebt haben! Seitdem if 
mancher edle Bock von meiner Hand gefallen, ah, und mancher 
diebifhe Mingo dazu! Sagt mir doch, hat der General — denn 
General hat er gewiß feyn und werden müflen — hat er Euch 
von dem Hirſch erzählt, den wir in der Nacht fingen, als bie 
Aufpaffer des verfluchten Stammes uns verfolgten, und in bie 
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Höhlen der Infel trieben, und wie wir da afen und tranfen und 
geborgen waren ?” 

„D ja, oft habe ich ihn von der Noth diefer Nacht erzählen 
gehört, die Ihr im Sinne habt; aber... .“ 

„Und der Pfalmenfänger David, und feine immer offene Kehle, 
und feine Lieverflänge während des Gefechts,“ fuhr der alte Mann 
fort, freudig und innerlich über die Stärke feines Gedächtniffes lachend. 

„Altes, alles! er ließ feinen BR, felbft nicht den Eleinften, 
aus. — Solltet Ihr nicht . 

„Was? auch vom Kobold erzählte er Euch, hinter dem Daum 
famm? Und vom verfluchten Teufel am Waflerfall? und vom 
armen Teufel, der an der Eiche hing ?* 

„Alles, alles im Eleinften Detail.* — Ic follte meinen... .* 

„Ja,“ fuhr der alte Mann in einem Tone fort, welcher ver: 
zieth, wie tief fein Geift den Eindruck der Greigniffe nach einer fo 
langen Zeit bewahrt hatte, „ja, ich bin fiebzig Jahr ein Walds 
und Wildniß-Bewohner gewefen, und, wenn Jemand behaupten 
Tann, die Welt zu fennen, oder fich auf die Narben der Zeit zu 
verftehen, jo bin ich's. Aber nie, weder vor= noch nachher, habe 
ich einen fterblichen Menfchen in einer fo verzweifelten Lage gefehen, 
als jenen Wilden! und doch verfchmähte er, ein Wort, einen Laut, 
einen Schrei von fich zu geben, und über fein nahes, unvermeids 
liches Berderben zu jammern! Dieß ift nun einmal die Gabe ber 
Wilden, und jener behauptete edelmüthig feine Natur!“ 

„Hört, alter Wildſteller,“ unterbrach ihn Paul, welcher bis 
dahin in der Freude darüber, daß Ellen’d Arm fich um ihn fchlang, 
gegen feine Gewohnheit fchweigend fortgeritten war; „bei Tage find 
meine Augen fo fcharf, ficher und fein, wie die eines Honigfaugers ; 
aber bei Sternenlicht taugen fie nichts. Sagt mir, if, was da auf 


* Wer ven legten Mohikan, wo der alte Wilpfteller als Jäger und Kund⸗ 
ſchafter auftritt, gelefen hat, wird dieſe Anfpielungen leicht verſtehen. 
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dem Boden liegt und fich bewegt, ein kranker Büffel oder ein Stüd 
Dich, das ſich von den Wilden verlaufen hat ?- 

Der ganze Trupp Ienfte ein, den bezeichneten Gegenftand 
näher zu betrachten. Bis dahin waren fie größtentheils längs der 
Schmalen Nievernngen geritten, um befler verborgen zu bleiben; 
eben jet hatten fie zufällig eine Anhöhe erreicht, von der Paul’n 
das unbefannte Wefen fichtbar geworden war. 

„Kommt mit mir herab,” fagte Middleton, „fey es Thier 
oder Menſch; wir find ftarf genug, und brauchen ung nicht zu fürchten.“ 

„Wäre es nicht eine moralifche Unmöglichkeit,“ rief der Alte, 
der fich hier im Worte vergriff, „wäre es nicht eine moralifche Unmög- 
lichkeit, fo würde ich den Klumpen dort für den Mann halten, der 
auf die Schlangens und Infectenjagd ausgeht, für unjern Mit: 
reifenden, den Doktor.“ 

„Warum eine Unmöglichkeit? Habt Ihr felbft ihm nicht die 
Richtung angegeben, in welcher er uns treffen foll 2“ 

„Sa, aber ich Habe ihn nicht heißen fünnen, mit einem Eſel 
Schneller zu jagen, als mit einem Pferde. Doc, Ihr habt Recht, 
ganz Recht,“ ſetzte der Wildfteller, fich felbft unterbrechend, Hinzu, 
als fie dem Gegenjtande immer näher kamen, und er jeßt deutlich 
fah, daß es fein anderer war, als Obed und fein Asinus. „Ihr 
habt vollommen Recht, aber das Ding fieht aus wie ein: Wunper. 
Guter Gott, was für ein mächtiger Hebel ift die Furcht! Freund! 
Freund!“ rief er dem Doktor von Weitem zu. „Ihr ſeyd ein 
Zaufendfünftler! Sul einen weiten Meg in fo furzer Zeit zu 
Ejel! Ihr und Euer Eſel feyd ein Paar Wunderthiere.“ 

„Asinus ift überjagt,” erwieberte der Naturforfcher mit trau: 
riger Stimme. „Das arme Thier ift nichts weniger als faul 
geweſen, feitdem wir uns getrennt haben; jebt aber will und Fann 
es nicht von der Stelle, ich mag noch fo viel bitten und flehen. 
Mir Haben doch diefen Augenblick nichts von den Wilden zu beforgen ?“ 

„Das fann ich nicht jagen; nichts weniger als das; es fteht 
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nicht mit dem Squatter und den Tetons, tie es follte, und ich 
möchte nicht behaupten, daß unfere Scheitel vor dem Scalpiren 
geborgen find. Doch wieder auf den Efel zu fommen; dem armen 
Thiere find ja alle Knochen wie zerichlagen! Ihr Habt es über 
feine Kräfte getrieben; nun liegt es da, wie ein halbgewürgter 
Hund. In allen Dingen muß man Ziel und Maß Halten, und 
das Mitleid nicht aus den Augen ſetzen, felbft wenn es einen Ritt 
auf Leben und Tod gilt.“ 

„Ihr Habt mir ja den Stern als Richtung angegeben; ich 
dachte, der Weifung nicht fohnell und nicht weil genug folgen 
zu Tünnen.“ 

„Wolltet Ihr denn in den Stern felbft hineinreiten? Geht 
mir! geht! Ihr ſprecht fo zuverfichtlich und gelehrt über Gottes 
Geichöpfe und ich fehe Kar, daß Ihr in Allem, was die Kräfte, 
Fähigkeiten und Inſtinecte derfelben betrifft, ein Kind ſeyd. Ich 
möchte eure Lage fehen, wenn es jegt Noth thäte, uns auf bie 
Behendigfeit der Füße unferer Thiere zu verlaffen.“ 

„Der Fehler,“ fagte Obed, deſſen geduldiger Geift anfing, 
fi) bei fo vielem und ärgerlichem Gerede zu regen, „ber Fehler 
liegt an der Bildung der Gattung. Hätten diefe Bierfüßler von 
der Natur an zwei ihrer Beine circularifhe Hebel erhalten, fo 
würden fie beim Laufen das Dimidium der Anftrengung und Ermüs 
dung gelpart haben, item, erftlich weil... . .* 

„Bleibt mir mit euren Girfeln, Dimiden und Iden vom Leibe; 
ein abgejagter Eſel ift einmal ein abgejagter Eſel, und wer es 
läugnen wollte, ift fein Bruder. Nun, Eapitän, es bleibt uns nur 
übrig, unter zweien Webeln das Heinfte zu wählen. Entweder müflen 
wir den Mann im Stich laffen, der doch zu lange mit uns Gutes 
und Böfes getheilt Hat, und es nicht verdient, verftoßen zu werben, 
oder wir müffen einen Ort finden, wo fein Thier ausruhen und 
wieder zu Kräften fommen Fann.“ 

„Shrwürdiger Jäger,“ rief der erſchrockene Obed, „ich beſchwoͤre 
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Euch bei aller geheimen Sympathie unferer gemeinſchaftlichen Natur, 
bei allen verborgenen . . . .* 

„D weh! Angft und Furcht haben ihn Halb und Halb zur 
Vernunft gebracht! Nein, wahrlich, die Natur lehrt uns nicht, 
den Bruder in der Noth ftecden zu laflen, und Gott weiß, daß ich 
nie der fchändlichen Handlung mich ſchuldig gemacht Habe. Ihr Habt 
Necht, Freund; Ihr Habt Recht mit Euerm verborgenen. Wir 
müffen uns Alle verbergen, und das je eher, je lieber. Aber was 
fangen wir mit dem Eſel an? Freund Doktor, ift Euch in ber 
That an feinem Leben fo viel gelegen ?* 

„Er ift ein alter treuer Diener,“ erwiederte der troftlofe 
Dbed, „und es würde mir in der Seele weh thun, wenn ihm ein 
Leides gefchähe. Bindet ihm die Hinterfüße, laßt ihn bier auf 
einem Grashaufen ruhen. Ich fteh dafür, morgen früh findet Ihr 
ihn auf derfelben Stelle wieder.“ 

„Und die Sivur! Was würde aus dem armen Thiere werben, 
befime nur ein einziger von den rothen Teufeln den Zipfel eines ber 
Ohren, die wie ein Paar Wollfrautfpigen über dem Grafe hervor: 
ragen, in die Augen! Sie würden ihn mit ihren Pfeilen wie ein 
Nadelkiſſen beſpicken, und fih dann einbilden, ein ſchönes Etüd 
Arbeit gemacht zu Haben. Und Fämen vollends die Kaninchen 
daher, das vermeintliche Wollfraut abzunagen, fo würben fie bei 
dem erſten Mundvoll den Irrthum merfen.“ 

Middleton fing an, über das viele Hin- und Herreden unruhig 
und ungeduldig zu werben. Gr legte fih in's Mittel, und da er, 
feines Ranges wegen, die erfte Perfon vorftellte, fo fügte man fich 
bald in feinen Borfchlag zur Befriedigung aller Theile. Der 
demüthige Efel, zu ſchwach von Natur, und befonders der Kräfte 
zum Widerflande ermangelnd, wurde gebunden in einen Haufen 
bürres Gras gelegt, und dort von feinem Herren in der vollen Zus 
verficht zurücgelafen, daß er ihn nach wenigen Stunden ausgeruht 
und neugeboren wiederfinden werde. Der Alte wollte zwar noch 
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ein paar Mal dieſer Maafregel widerfbrechen, und meinte, ein 
guter Mefferftih in den Hals jey befler, ald ein Strick um bie 
Beine; aber Obed's Bitten und Borftellungen ftegten über den 
Wivderftand des Mildftellers, deſſen Herz insgeheim vielleicht noch 
beredter zum Beften des Thieres fprach, als beflen Herr. Als 
Afinus geborgen war, ging der ganze Trupp dahin aus, einen 
Plag aufzufinden, wo Alle ruhen könnten, während das Thier ſich 
erholen follte. 

Nach der Berechnung des alten Mannes waren fie, feit dem 
erften Augenblid der Flucht, zwanzig Meilen geritten. Die zurte 
Inez fing an, der Anftrengung zu erliegen, felbft die färfere Ellen 
fühlte ſich nachgerade dem raftlofen Ritte nicht länger gewachfen. 
Auch Middleton fehnte fih nach einem Ruhepunfte, und Paul ges 
fland, ein wenig Raft werbe ihm wohlthun. Nur der Alte fchien 
gegen die Anforderung der Natur taub und gefühllos. Obſchon 
weniger als die Anderen des Reitens gewohnt, hätte man glauben 
follen, diefe Mebung fey feine alltägliche, fo fehr ſetzte er ben 
Schwächen der menfhlihen Natur einen unerfchütterliden Muth 
entgegen. In feinem Alter, und der NAuflöfung der fterblichen 
Natur fo nahe, ftand fein gefchwächter Körperbau wie der Stamm 
einer bejahrten verwitterten Eiche, dürr, laublos, aber noch immer 
unbezwungen,, und anfcheinend zum Steine erhärtet, auf uner- 
ſchütterlichen Wurzeln. Er gab endlich nach, nahm die Mühe, nach 
einer Ruheftelle zu fuchen, auf fich, und unterzog ſich dem Gefchäft 
mit aller Kraft der Jugend, ermäßigt durch DBefonnenheit und Ers 
fahrung des Alters. 

Längs der Grasebene, auf welcher der Doktor war gefunden 
worden, und wo man feinen Eſel gebeitet hatte, wurde, unter Anz 
leitung des Wildſtellers eine Zeit lang fortgeritten, dann bie erfte 
Anhöhe erftiegen, von welcher aus fich die Prairie in einen weiten 
flachen Grund verlor, der meilenweit von Giner Gattung dürren 
Graſes überdeckt war. 
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„Hier wird’ gehen,“ rief der Alte einmal über's andere, als 
fie an den Rand diefes zu natürlichem Heu geworbenen Grasplaßes 
angelangt waren, „hier wird's gehen; hier habe ich manches liebe 
Mal in verborgenen Tiefen gerubt, während die Wilden in höheren 
Strichen mit der Büffeljagd befchäftigt waren. Wir müffen aber 
bei'm Eintritt auf der Hut feyn, und Einer hinter dem Andern 
reiten; eine breite Fährte würde den Indianern nicht entgehen, denn 
Neugier ift ein gefährlicher Nachbar, und fie würden uns bald auf 
der Spur feyn.“ 

Er führte die Uebrigen nun an, und gelangte zu einer Stelle, 
wo das ausgetrocnete lange Gras hoch aufitand, ftarf und Dicht 
wie ein emporfirebendes Scilfbett. Hier drangen fie ein, wie ges 
fagt einzeln, nur einen fchmalen Fußfteig bildend. Nachdem fie auf 
diefe MWeife ein bis zweihundert Schritt zurücgelegt Hatten, und 
fich immer mehr in die Halmevergruben, trug der Wildſteller feinen 
Gefährten auf, in einer beftimmten Richtung weiter zu gehen, 
während er felbft abftieg, und bis an den Rand der dichtbewachſe— 
nen Wiefe zurüdging. Er brachte mehrere Minuten damit zu, das 
eingefnicfte und zertretene Gras wieder in die Höhe zu Bringen, um, 
fo viel als möglich, die Spuren ihres Durchgangs zu verwilchen. 

Unterbeflen hatten die Andern ihren Weg nicht ohne Mühe, 
folglih auch nicht gar ſchnell und meit fortgefeßt, und mochten 
faum eine Meile eingedrungen feyn. Hier fanden fie einen für die 
Umftänte geeigneten Platz, wo fie von den Pferden ftiegen, und ſich 
anfchieften, den übrigen Theil der Nacht zuzubringen. Auch der 
Wildfteller hatte fich nun wieder eingefunden, und fchloß fich ihnen 
an, die Einrichtung zum Nachtlager zu treffen. 

Es wurde nun Gras und Kraut ausgeriffen, und eine fchic- 
liche NRuheftelle geebnet. In einer Art von Heiner Vertiefung bes 
reiteten Paul und Midpleton ein Lager für Ellen und Inez, das 
für fie die beften Daunenbetten erfegen follte. Nachdem fich die 
erfchöpften Frauen mit etwas Speife erholt hatten, welche Paul 
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und der Alte mit fich führten, gaben fie fich der fehnlich erwünfch: 
ten Ruhe Hin, und überliefen es ihren fräftigeren Begleitern, für 
fich zu forgen. Middleton und Paul folgten bald dem Beifpiel ihrer 
beiden Breundinnen und ließen den Jäger und den Doftor bei einem 
ſchmackhaften Stüd Falten Bifonfleifches allein. 

Den Doktor Battius Hinderte eine ungewohnte MWallung im 
Blute am Schlafe; der Wildfteller war, feit langer Zeit, durch 
Uebung und Nothwendigfeit fo fehr Herr über feine Bedürfnifle 
und Entbehrungen geworben, daß fie fich, fobald es ihm fonft nur 
daran gelegen war, feinem Willen fügen mußten. Und fo geichah 
es denn, dag in diefem Augenblicke Beide das Wachen dem Schlafe 
vorzogen. 

„Wenn doch,“ ſagte Obed nach einigen Minuten des, als 
Middleton ſich entfernt hatte, eingetretenen Stillſchweigens, „wenn 
Doch die Kinder des Wohlſtandes und der Behaglichkeit wüßten, 
was die Naturbefliffenen ihretwegen für Mühjeligfeiten und Ge: 
fahren auszuftehen Haben, fie würden Hinter ihnen her filberne 
Denffäulen und eherne Standbilder errichten, ald ewige Monumente 
ihres Ruhms.“ 

„Ich dächte nicht, ich dächte nicht,“ antwortete fein Geführte; 
„Silber ift in der Wildniß felten, und Ihr follt Euch Fein Bildniß 
machen von Erz‘, heißt es in den zehn Geboten.“ 

„Das ift freilich wohl die Meinung des großen Gefeßgebers 
der Juden, aber die Aegypter und Chaldäer, die Griechen und 
Römer hatten die Sitte, ihre Dankbarfeit durch Förperliche Ab— 
bildungen ihrer Mohlthäter der Nachwelt zu erkennen zu geben. 
Und in der That haben die berühmteften Meifter des Alterthung, 
mit Hülfe der Kunft und Miffenfchaft, fogar die Werfe der Natur 
übertroffen, und in die menfchliche Geftalt einen Grad von Schön— 
heit und Bollfommenheit gebracht, welche die Iebenden Exemplare 
aller Species des Genus Homo Mühe zu erreichen haben.“ 

„Können eure Menfchen von Eiſen und Stein gehen und 
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findfich ?* fragte der Wildfteller mit einigem Unwillen in dem Tone, 
„Obſchon ich nur wenig Gelegenheit gehabt, in das Geräufch und 
in das Gefchnatter der Nieverlaffung zu kommen, fo bin ich doch 
auch in meinem Leben bisweilen in Städten gewefen, um für mein 
Pelzwerf Pulver und Blei einzutaufchen, und habe dafelbft eure 
Machspuppen mit ihrem Flitterftaat und ihren Slasaugen gefehen.“ 

„Wachspuppen?“ unterbrach Dbed. „Die reinen Meifterwerfe 
und Mufter des Alterthums mit den elenden Machwerfen ber 
Warhsarbeiter vergleichen, hieße die Künfte entheiligen.“ 

„Rein, die Werfe und das Machwerf der Gefcdhöpfe mit der 
Maht Seiner Hände vergleichen wollen, hieße den Schöpfer 
entheiligen, und fih an. Ihm verfündigen.“ 

„Ehrwürbiger Jäger,“ hub der Doftor wieder an, fich räufpernd 
wie Einer, dem es Ernft ift zu reden, „laßt uns bie Sache ver: 
nünftig und freundfchaftlih abhandeln. Ihr fprecht von der Hefe 
der Unwiſſenheit, während ich am jene Föftlichen Juwelen zurück— 
denke, welche ehedem unter den unfchäßbaren Herrlichfeiten der alten 
Welt mit Augen gefehen zu Haben, ich meinem guten Glücke verbanfe.“ 

„Alte Welt! die alte Welt!“ erwiederte der Mildfteller, „ift 
das nicht das ewige alte Gefihrei der halb verhungerten Schufte, 
welche feit meinen Knabenjahren in diefes glüdliche Land herüber: 
gefommen find? Sie führen nur das Wort ‚Alte Welt‘ im Munde, 
erzählen uns nur von der ‚Alten Welt‘, ald wenn Gott der Herr 
nicht die Macht und den Millen gehabt hätte, an Einem Tage 
‚Himmel und Erde‘ zu erfchaffen; als hätte er nicht feine Gaben 
überall mit gleiher Hand vertheilt, obſchon diefe Gaben nicht mit 
gleichem Gemüth und gleicher Weisheit empfangen worden find! 
Wenn diefe Leute doch ihre alte Welt lieber die abgenutzte, 
bie verrücdte, die gottesläfterlicdhe nennen wollten, fie 
thäten befler daran, und würden fich nicht fo weit von der Wahr: 
beit entfernen!“ 

Die Prairie, 22 
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Doktor Battius, der es für ein eben fo ſchweres Stüd Arbeit 
hielt, fi über einen feiner Lieblingsgegenftände mit einem fo wenig 
fchulgerechten Gegner einzulaflen, als er es feinen Kräften anges 
meflen gefunden hätte, mit einem Ringer aus: dem Weſten einen 
Fauft: oder Arm-Kampf anzuheben, begnügte fi damit, ein paar 
Hm Hms auszuftoßen; und hierauf, fich den Vortheil zu Nube 
machend, den ihm die Abweichung des Alten von der eigentlichen 
Streitfrage gegeben, Ienfte er ebenfalls davon ab, und nahm das Wort: 

„Durch die Ausdrüde: Alte und Neue Welt, mein vortrefflicher 
Freund,“ fagte er, „muß man nidyt verftehen wollen, daß die Hügel, 
die Thäler, die Felfen, die Flüffe unferer Halbfugel, phyſiſch 
betrachtet, nicht eben fo alt feyen, als die Stelle, woraus man bie 
Erde zu den Steinen gezogen, welde zum Thurmbau von Babel 
gedient haben. Man will bloß damit fagen, daß die moralifche 
Eriftenz beider Theile mit der phyfifchen oder geologifchen nicht 
Schritt gehalten hat.“ 

„Nun, und dann?“ fragte der Alte mit einem forfchenden Blid. 

„Sch will damit nur fagen, daß die ſer Welttheil nicht fo 
früh moralifch ausgebildet worben, als die übrigen chriftlichen Ränder. * 

„Defto befier, deſto befler. Sch bin eben fein Freund eurer 
alten Moral und Moralität, wie Ihr es nennt, denn ich habe 
immer gefunden, daß eure alte Moral feine der beften ifl, und dabei 
immer gerade fo gelebt, wie man im eigentlichen Herzen der Natur 
leben kann. Menfchen drehen und wenden die Grundgefeße Gottes, 
um ihrer eigenen Schlechtigfeit Vorſchub zu leiften, ſobald ihre 
teuflifche Schlauheit nur fo viel Zeit gewonnen hat, als nöthig ift, 
mit Gottes Geboten ihr Spiel zu treiben.“ 

„Nein, ehrwürdiger Mann, Ihr Habt mich noch nicht recht 
verftanden. Unter Moral denfe ich mir hier nicht den gewöhn- 
lichen, befchränkten, buchſtäblichen Sinn des Worts, in fo fern es 
mit Moralität gleichlautend ift, fondern die Handlungen ber 
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Menſchen als Folge ihrer gefelligen Verhältniffe, ihres täglicher 
Umgangs, ihrer Einrichtungen, ihrer Geſetze.“ 

„Das ift ja eben, was ich baaren Unfinn und platte Berftandes- 
leere nenne,“ unterbrach der halsftarrige Gegner. 

„Wohl, es mag ſeyn,“ erwiederte der Doftor, und ließ die 
Definition der moralifhen Welt in feiner halben Verzweiflung 
fahren. Doch feßte er gleich Hinzu, als entdecke er durch einen 
Spalt das glimmende Streitfünfchen eines neuen Arguments, 
welches fich wieder anblafen ließe: „Vielleicht habe ich Euch aber 
zu viel eingeräumt, wenn ich gefagt und zugegeben habe, daß diefe 
Halbfugel in ihrer Bildung buchftäblich fo alt ift, ala die, welche 
die übrigen ehrwürdigen Welttheile, Europa, Aften und Afrika in 
ſich ſchließt.“ 

„Dieß iſt eben ſo bald geſagt, als daß ein Erlenbaum 
nicht fo groß iſt wie eine Fichte. Wie wollt Ihe es aber be— 
weifen? Könnt Ihr den Grund zu einem fo thörichten Wahn 
angeben ?« 

„Der Gründe gibt es viele und triftige,“ verſetzte der Doktor, 
dem diefe einladende Frage fehr willfommen war. „Betrachtet nur 
die Streden von Aegypten und Arabien; die fandigen Wüften beider 
Länder find mit den Denfmälern ihres Alterthums befchtwängert 
und befruchtet ; ferner haben wir unläugbare Urkunden ihres alter 
Ruhms; die Beweife für ihre ehemalige Größe erhalten ein voppeltes 
Gewicht dadurch, daß dieſe Länder jebt ihre ganze Fruchtbarfeit 
verloren haben. Dagegen mangelte es uns fchlechterdings an 
Spuren und Kennzeichen, daß Amerifa jemals die höchfte Stufe der 
Ausbildung erreicht habe: eben fo wenig gelingt es uns, den Meg 
aufzufinden, auf welchem es, von diefer Bildungsftufe herabgeftiegen, 
zum gegenwärtigen Stand einer zweiten Kindheit des gefelligen 
Zuſtandes gelangt ift.“ 

„Und was feht und folgert Ihr ans diefem Allen?“ fragte der 
Mildfteller, welcher, anfangs ein wenig irre gemacht durch die von 
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jeinem Gegner eingeftreuten hohen Worte, dennoch den Faden 
feiner Rebe und feiner Ideen richtig aufgefaßt Hatte. 

„Eine Demonftration meines Problems, daß die Natur eine 
fo ungeheure Strede nicht gefchaffen hat, damit fie fo viele Jahr: 
taufende hindurch unbewohnt bliebe. Diefes ift einzig und. allein 
der moralifche Gefichtspunft, die Moral des Gegenflandes; denn 
was den genaueren geologischen betrifft, fo....“ 

„Kommt Ihr fchon wieder mit Eurer Moral angeftiegen ?“ 
rief der alte Mann. „Bleibt mir damit vom Leibe; ich habe mehr 
als zu viel davon. Eure Moral ift in meinen Augen nichts anders, 
als der Stolz der Thorheit. Ich Bin zwar wenig in den 
Babeln def, was Ihr die Alte Welt nennt, bewandert, weil ich 
den größten Theil meines Lebens darauf verwandt habe, der Natur 
in die Augen zu fehauen, und über das nachzudenken, was ich in 
ihr aufgefunden und gefehen, nicht was ich von Anderen, auf dem 
Wege der Travition, gehört habe; doch habe ich nie meine Ohren 
vor den Worten des guten Buchs * verfchloffen, und manchen langen 
MWinterabend in den Wigwams der Delawaren damit zugebracht, 
auf die Vorträge der guten Mährifchen Brüder zu Horchen, wenn 
fie das Volk von Lenape von der älteren Gefchichte und der Altern 
Zeit des Landes unterhielten. Es war mir eine Wonne und eine 
Erholung, nach einer befchwerlichen Jagd den weiſen Reben zugu- 
hören. Großes Vergnügen fand ich daran, und mie oft beſprach 
ich mich nicht über die abgehandelten Gegenflände mit der großen 
Schlange der Delawaren, #* in den friedlichen Stunden unferer 
Nachtwachen im Walde, mochten wir nun einem Trupp Mingo’s 
oder einem Damhirſch von Vorf auf der Spur feyn. Ich erinnere 
mich, ab und zu gehört zu haben, daß das gefegnete Land ##* che: 
mals eben fo fruchtbar gewefen, als die Thäler am Miflifippi, und 
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unter der Laft feiner Körner und Früchte feufzte; daß aber ſeitdem 
ein. fchweres Berhängniß es betroffen hat, und es jebt mehr durch 
feine Unfruchtbarfeit, als durch andere ausgezeichnete Sigenjchaften 
bemerkenswerth ift. 

„Das ift wahr: aber Aegypten und felbft ein großer Theil 
von Afrifa ftellt uns noch fchlagendere Beweife diefer Erſchöpfung 
der Natur auf.“ 

„Sagt mir doch,“ unterbrach der alte Jäger,” ift es eine aus— 
gemachte Wahrheit, daß es im Lande der Pharaonen Gebäude von 
Menfchenhänden gibt, welche in ihrer Höhe und in ihrem Umfang 
natürlichen Erdhügeln gleichen ? 

„Dieß ift eben fo wahr, als daß der Claſſe Animal Mam- 
malia, Genus Homo, von der Natur die Schneidezähne nie yor- 
enthalten worden find.“ 

„Sonderbar! wunderbar! und ein Beweis, wie groß Der feyn 
muß, deflen fchwache, armjelige Gefchöpfe ſolche Werfe hervor: 
Bringen können! Wie viele Menfchen find aber nicht dazu erfor: 
dert worden, einen folchen Bau anzulegen und zu vollenden; Men: 
fchen, zugleich mit Kraft und Geift begabt! Bringt das Land 
noch immer dergleichen hervor ?“ 

„Nichts weniger. Das Land liegt größtentheild wüfte, und 
durchſtrömte es nicht ein mächtiger Fluß, ganz Aegypten würde 
eine Wüſte feyn.“ m 

„Sa, die Flüſſe, die Flüffe! fie find eine Wohlthat, ein Segen 
für den Landbauer. Man fehe nur die Streden von den Rocky— 
Mountains bis zum Mifftfippi. Erflärt mir aber einmal diefe Wechfel 
auf der Oberfläche der Erde, diefen Berfall der Völker, Ihr Ges 
lehrten und Männer der Schulen und Hohen Schulen!” 

„Man fchreibt fie moralifchen Ur....“ 

„Ganz recht, moralifchen Urfachen zu, das heißt, dem, was 
die Menfchen ihre moralifchen Handlungen nennen, ihrer Schlechtig- 
feit, ihrem Stolze und vor Allem ihrem Jerflörungstriebel Nun 
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horcht aber auf das, was Erfahrung einem reife gelehrt Hat! 
Sch babe lange gelebt: dieß beweifen diefe grauen Hoare und dieſe 
gerungelten Hände, follte- es auch meiner Zunge an der Weisheit 
meiner Jahre fehlen. Ich habe Vieles von den menſchlichen Thors 
beiten gefehen; denn des Menfchen Natur ift diefelbe, er fey ge: 
boren in der Wildniß, oder er fey geboren in Städten. Meinem 
Schwachen Urtheile ift es immer fo vorgefommen, als feyen feine 
Kräfte feinen Wünfchen nicht angemeflen. Daß er, mit allen feinen 
Ungebilven beladen, himmelan fleigen möchte, wenn er nur ben 
Weg dahin Fennte, wird Niemand abftreiten wollen, der fich feiner 
eigenen bittern, angeftrengten Beitrebungen auf Erden bewußt ift. 
Kommt des Menfchen Machtvermögen feinem Willen nicht gleich, 
fo ift e8 einzig und allein, weil die göttliche Weisheit feinem böfen 
Wirken Schranfen geſetzt hat.“ 

„Es ift, leider! nur zu wahr, daß gewiſſe Thatſachen zu einer 
Theorie führen, woraus die natürliche Verderbtheit des Genus 
Homo gefolgert werden muß ; fünnte es aber fo weit fommen, daß 
die Wiflenfchaft zum Beifpiel nur eine ganze Species unterftüßte, 
jo würde es der Erziehung möglich werden, bas böfe Princip 
auszurotten.“ 

Für Eure Erziehung gebe ich feinen Farthing! Es Hat eine 
Seit gegeben, wo ich es für möglich hielt, mir ein Thier zum 
Gefährten ziehen zu können. Wie viel junge Füchſe und Bären, 
wie viel gefprenfelte Reh- und Hirfchfälber und anderes Wild habe 
ich mit diefen alten Händen erzogen, weil ich mir einbildete, ich 
würde fie umforımen und vernünftiger machen fünnen! Wozu hats 
mir geholfen? Der junge Bär bif, das junge Neh lief davon, 
troß meinem thörichten Beftreben, eine Natur ändern zu wollen, 
welche der Herr felbft in die Thiere gelegt Hat. Iſt nun der 
Menich in feiner Thorheit fo verblendet, daß er von Jahrhundert 
zu Jahrhundert Anderen, und vor Allem fich felbit, Schaden zus 
fügt, fo läßt ſich mit Recht daraus ſchließen, daß er hier ſowohl, 


343 


als in eurer alten Welt von jeher ein Werkzeug zum Böfen ges 
weſen ift. Schau’ um Di, Mann; wo find Alle geblieben, welche 
ehedem diefe Prairie bewohnt Haben? die Könige mit ihren Pa— 
läften? die Reichen und Mächtigen diefer Müftenei ?“ 

„Wo find aber die Monumente und Ruinen, woraus fich die 
Mahrheit einer fo unbeflimmten Theorie ableiten ließe?“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr unter Monument verfteht.“ 

„Monumente, Denkmäler, find Werke von Menfchenhand. Zum 
Beilpiel: die preiswürdigen Rudera von Theben und Balbec, die 
Säulen, Katacomben, Pyramiden, welche mitten in den Sand» 
mwüjten des Morgenlandes daſtehen, wie Schiffstrümmer an einer 
Zelfenfüfte, um von den Stürmen der Jahrhunderte Zeugniß 
abzulegen!“ 

„Sie find dahin, längft dahin. Die Zeit ift ihnen zu lang 
geworden. Und warum? Die Zeit ift von Gott gemadt. Jenes 
it Menfchenwerf. Dieſe mit Rohr und Gras bewachlene Stelle, 
auf welcher wir fißen, iſt vielleicht vor langer, langer Zeit ber 
Garten eines Königs gewefen. Es ift das Schickſal aller Dinge, 
zu reifen und abzunehmen. Der Baum blüht, trägt feine Früchte; 
diefe fallen ab, faulen, vertrodnen, und felbft der Samen geht 
verloren. Geht und zählt die Ringe der Eiche und des wilden 
Feigenbaums; fie liegen in Kreifen einer um den andern; aber 
Euer Auge erblindet über dem Verſuch, die einzelnen von einander 
zu unterfcheiven und die Zahl herauszubringen; und doch vergeht 
ein ganzes Jahr, ehe der Stamm den einen neuen Kleinen Ring um 
die anderen und um fich felbft gemwunden hat, wie der Büffel fein 
Kleid und der Hirfch feine Hörner mwechfelt. Und was will dieß 
Alles fagen? Nimmt nicht der edle Baum, Iuftiger, großartiger, 
reicher, und ſchwerer natzuahmen, als eure erbärmlichen Säulen, 
taufend Jahre feine Stelle im Walde ein, ehe die Zeit, die fein 
Schöpfer ihm gegeben und angewiefen, abgelaufen ift? Dann 
fommen die Winde, die Ihr nicht fehen Fünnt, und fpalten feine 
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Rinde; — die Negengüfle, und weichen fein Holz auf; — bie 
Fäulnif, die wir Alle fennen und Niemand erflären kann, und 
macht feinen Stolz zu Schanden. Weg ift feine Schönheit. Gr 
liegt andere hundert Jahre da, ein modernder Klotz, dann ein 
Hügel von Moos und Erde, das traurige Abbild eines Menſcheu— 
grabes. Diefer Baum ift eines eurer ächteſten Denfmale, obſchon 
von einer andern Macht errichtet, als deren ſich eure geledte und 
gefchniegelte Baufunft rühmen kann. Und am Ende würde bie 
ganze Daheotah- Nation mit aller ihrer Schlauheit und Späher- 
kunſt fich ihr Lebelang vergeblihe Mühe geben, nachzuſuchen, wo 
der Baum geftanden hat und wo er gefallen ift, und die Stelle 
eben fo wenig mit endlich ermüdelen und trüben, als mit anfangs 
fcharfen und vffenen Augen auffinden. Als wenn das hier Gefagte 
nicht hinreichend wäre, den Menfchen von feiner Unwiſſenheit zu 
überzeugen! Als wüchſe nicht, dem fogenannten Weifen zum Spott 
und zur Verwirrung, aus und zwifchen den Wurzeln der Eiche ein 
Fichtenftamm hervor, gerade wie auf Fruchtbarkeit Unfruchtbarkeit 
folgt, und wie fich Wüfleneien über eine Gegend ausjtreden, welche 
anfänglich zum Garten gefchaffen ward! Sagt mir nicht von 
euren MWelttheilen, daß fie alt find! Es heißt Gott läftern, wenn 
man auf diefe Weile den Werfen des Allmächtigen Zeit und Ziel 
fegen und von ihren Jahren fprechen will, wie die Mutter von den 
Jahren und Monaten ihrer Fleinen Kinder!“ 

„Freund Jäger oder Wildfteller,“ erwiederte der Naturforfcher 
mit einem ‚Hm!‘ welches feine durch den fräftigen Angriff des 
Alten etwas in Verwirrung gerathene Kehle wieder flimmen jollte: 
„sollten Eure Deductionen von der Welt angenommen. werden, fo 
würde dieß den Anftrengungen der Vernunft und dem Umfange der 
menjchlichen Kenntniffe fehr enge Grenzen feßen.“ 

„Defto beſſer, deſto beſſer! denn ich habe allezeit gefunden, 
dag ein Grübler nie ftillfteht, nie zufrieden iſt. Dieß bedarf nicht 
einmal eines Beweiſes. Warum haben wir nicht die Flügel ber 


Tauben, nicht die Augen des Adler, nicht die Schnellfüße der 
Maus, wenn es die NAbficht der Natur umäre, dag der Menſch 
Alles, was er wünfcht, erreichen ſoll?“ "7 

„Es gibt, ehrwürdiger Mildfteller, gewifle phyfiiche Mängel 
und Defecte, bei welchen ich ftets geneigt wäre, anzunehmen, daß 
ihnen auf eine gute und glückliche Weife abgeholfen werden koönnte. 
So z. B. in meiner eigenen Ordnung von Phalangacru ....“ 

„Ja, eigen und curivd genug würde eine Ordnung ausfallen, 
welche aus fo armieligen Händen gefommen wäre, wie die Eurigen. 
Das Berühren mit Einem Eurer fünf Finger follte wohl hinge— 
reiht haben, meint die lächerliche Häßlichkeit eines Affen 
wegzuzaubern? Sc es bedarf nicht der menfchlichen Thor— 
heit, die großen Abfihten und Rathfchläge der Gottheit zu Stande 
zu bringen. Es gibt weder Geftalt, noch Schönheit, noch Eben— 
maß, noch Farben, welche zur Zierde des menjchlichen Gejchlechis 
beitragen könnten, und nicht fchon auf daſſelbe angewandt wären.“ 

„Ihr berührt Hier eine zweite große und beftrittene Frage,“ 
fagte der Doktor, der, wie man fieht, immer fertig und bereit 
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Pogmatifche alte Mann auf’s Tapet brachte, und ihm zum Beſten 


gab. Er unterhielt dabei die eitle Hoffnung, auf diefem Wege 
endlich in eine logifche Erörterung eingehen zu fünnen, um vers 
mittelft derjelben feine Batterie von Syllogismen anzubringen und 
die ungelehrten Außenwerfe feines Gegners in Grund und Boden 
zu ſchießen. 

Es gehört aber nicht in unfere Erzählung, die weitfchweifige 
Unterredung, welche jeßt erfolgte, zu berichten. Der alte Jäger 
wich den weitausholenden Streichen feines Widerfacherd aus, wie 
der leichtbewaflnete Streiter gewohnt ift, den Anftrengungen feines 
Ichwer bepanzerten Beindes zu entjchlüpfen, und ihn troß bes uns 
gleichen Stireited zu ermüden. ine Stunde verfloß, ohne daß 
Beide über einen einzigen der vielen vorgebrachten Streitpunfte zu > 
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einem befriedigenden Reſultat gelangt wären. Gleichwohl wirkten 
feine eigenen Gründe das Nervenſyſtem des Doktors, gleich 
befchwichtigenden Schlafmitteln, tief ein, und auch fein alter Ge: 
fährte fand es zuleßt vernünftiger, fein Haupt auf das Reifebündel 
zu legen. Der Doftor folgte diefem Beifpiel. Der geiftige Kampf, 
in welchem er nicht zweifelte, den Sieg davongetragen zu haben, 
hatte ihn in einen Zuſtand verfeßt, der in einen ruhigen fürpers 
lihen Schlaf überging, worin ihn fein Alp in der Geftalt von 
Teton= Kriegern mit blutigen Tomahamwfs drückte. 


Dreiundzwanzigftes Kapitel. 


Rettet Eu, Herr! 
Shaffpeare. 


Der Schlaf der flüchtigen Partei dauerte mehrere Stunden. 
Der Wilpftellee war der Erfte, der fich deffen Armen entzog, ſo 
wie er der Letzte gewefen war, fich in feine Arme zu werfen. Gen 
rade in dem Augenblick erwachend, als das graue Tageslicht a ; 
fing, den Theil des öftlichen Himmels zu erhellen, der fich auf bie 
Prairie herabjenfte, weckte der Alte feine Gefährten aus ihren 
warmen Lagern, und zeigte ihnen, wie dringend es fey, fich aufs 
zumachen und weiter zu eilen. Während Middleton mit der Ber 
forgung. der fleinen Dienfte um Inez und Eflen beſchäftigt war, 
ihnen die lange, fchwere, bevorftehende Tagereife zu erleichtern, 
bereitete ver Alte mit Paul Hover das Frühftücd; denn Jener, ber 
auf Alles bedacht war, wollte durchaus nicht, daß fie müchtern bie 
Pferde beftiegen. Die Vorkehrungen nahmen nur wenig Zeit weg 
und bald jaß die Fleine Gruppe um das Mahl, welches zwar feinen 
ber Lederbiffen barbot, woran Mivdleton’s zarte Braut ehemals 
gewöhnt war, dem es jedoch nicht an Saft und Kraft und an 
—nährenden Stoffen gebrach. 


> 


347 


Der Wilofteller ließ es an feiner Aufmerkfamfeit fehlen. Er 
legte auf ein feingearbeitetes hörnernes Tellerchen, beflen „er fich 
zu bedienen vfleate, ein Stüd Ihmacllftes Wildpret, und reichte 
es der ſchͤnen ugleich agte er: „Kommen wir rerft 
tiefer hinein insd : Sagdrek awnees, ſo finden wir bie 
Büffel fetter fi atter, Hirſche und Rehe in ‚größerer 
Menge, und Falle sag reichliher und im größten 


eberfluß. Dielfeicht geliny 
& werben, und ber © erbiffen feines Schwanzes zu Foften.“ * 

„Welchen Weg gedenkt Ihr einzufchlagen,“ fragte Middleton, 

„wenn wir das Glüd gehabt haben, die Bluthunde von’ unferer 
Fährte abzuziehen?“ 

„Hätte ich einen Rath zu geben,“ fagte Paul, „fo würden wir . 
ſuchen, uns fo bald wie möglich dem Wafler zu nähern und dang 
Strome abwärts zu folgen. Laßt uns nur einen Bau 
erreichen, und ich ftehe Euch dafür, ich Höhle in Sei 
zwanzig Stunden ein Canotdaus, um uns Alle, de 
ausgenommen, fortzufchaffen. '#'Ellen hier 3 
liebenswürbiges Mädchen, aber Feine gut 
benfen, ed wäre weit bequemer, ein fechs 
zu Wafler machen, ald uns wie die Glenthiere in: den Prairien um— 
berzutreiben. Ueberdieß läßt das Mafler feine Spur zurüd.“ 

„Das möchte ich eben nicht fagen,“ unterbrach ver Wildfteller; 
„ich bin oft der zogen das Auge der Rothhäute finde 
die Vogelipur in der —— 

„Sieh' doch iddleton,“ rief hier Inez, in einem plößlichen 
Ausbruch jugendlicher Freude, der fie ihre Lage für den Augen- 
blick vergeflen ließ: „ſieh' doch, wie prächtig macht fi) der Hims 
mel! ein Vorbote glüdlicherer Zeiten !“ 

„Sa wohl, herrlich und prädtig!“ erwiederte ihr. Gatte. 


®* Die amerikanijchen Jäger halten ven wanz des Bibers für die höchſte 
Delicateffe. 
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„Himmlifh ſchoͤn ift die ganze hochrothe Strede im Morgen, und 
befonders der Karmoifin in ber Mitte, Selten oder nie ift bie 
Sonne mir ſo ——— gen.“ * 

> „Die Sonne,“ wiederholte ver alte Mail}: 
von feinem Sitze erhebend. „D 


mals = Yes und langſa 
ſtarr unverwandt auf "Die 









Aufgang nit.“ — Dann mit einem Ausrufe: „DO weh! die Ko- 
bolde Haben uns mit ihrer Rache erreicht und umzingelt. Die 
Prairie fteht in Flammen!!“ 
. „Bott im Himmel ſchütze uns!“ ſchrie Middleton, und riß 
on an feine Bruſt, als wolle er felbit fie in der dringenden Ges 
hit DR ift fein Augenblid zu verlieren, Alter! Laßt 









4” fragte der Wildfte und winfte ihm mit Rube 
„In x Gras: und Rohr-Wildniß 
ff in den Großen Seen ohne Compaß. Ein 


eine Gefahr fo nahe und dringend, die der Ver— 
sul nicht Zeit ließe, Vorkehrungen zu treffen. Junger Mann, 


laßt uns ihre Stimme und ihren abwarten.“ 
„Was mich betrifft,“ fagte eutlichen Zeichen in- 
°  nerer Unruhe um fich blickend, „fo zugeben, daß, wenn 


OÖ, das Feuer dieſes dürre Pflanzenbett ergreifen te, ſogar eine 
Biene höher als gewöhnlich auffliegen müßte, um fich die Flügel 
nicht zu verbrennen. Folglich, Alter, bin ich der Meinung des 
Eapitäns; Auffigen und davon eilen!“ 

„Falſch! falſch! Ein Menſch ift Feine Biene, fein Thier, daß 
er der Gabe des Inſtincts folge, ſich durch einen Lichtſtreifen, durch 
geinen Schall beftimmen es muß fehen, überlegen und ſich 
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entfchliegen. Kommt mit mir etwas links, wo ſich ber Boden 
etwas hebt; dort wollen wir recognosciren.“ 

Der alte Mann machte eine gebietende Bewegung mit ber 
Hand, und ging ohne Meiteres voran, der angezeigten Stelle zu; 
ihm folgten die u) sitliche efährten. Ein weniger geübtes Auge 
als feines würde” Mühe gehabt, haben, die Kleine Anhöhe zu ent- 

ja: — zrigen Strecke aus nur als höher 
gewwachfene Vegetativn Fun" that. As fie aber dahin gelangt 
waren, gab die dünnere Begrafung zu erfennen, daß bier ber Bo: 
den fefter, und nicht, wie der größte Theil der Umgebung, durch 
Zufluß von Feuchtigkeit üppig bewachſen und überwachen war; 
ein neuer Beweis, wie fcharffinnig und richtig der Alte die Natur 
der ganzen Fläche beurtheilt hatte. Hier verlor man einige Mi- 
nufen damit, die Spiben des Rohrgrafes, welches bis über bie 
Köpfe Pauls und Mivdleton’s reichte, abzubrechen, um Rh eine 
freiere Ausficht auf das umgebende Flammenmeer zfHerfäjäffen. 

Der fehauderhafte Anblid war nichts wenigenn 
Denen, die ſich in diefer fchredflichen Lage befande einzue 
flößen. Ohngeachtet e8 zu tagen anfing, blieb vie Wtebernes 
Himmels dunkel und trübe wie zuvor, als liege das furchtbare 
Element des Feuers mit dem mwohlthätigen des Lichts im mwüthen- 
den Streite. Leuchtende Flammenftreifen fchoflen Hier und da 
vom Saume des Gefildes hervor, dem fchnellen Aufflackern des 
Nordlichtes ähnlich, aber weit feuriger und drohender in Farbe 
und Abwechfelung. Die Aengftlichkeit auf den Gefichtszügen des 
Wildſtellers grub fich fichtbarlich immer tiefer und tiefer ein, je 
unzweifelhafter ihm diefer Brand wurde, welcher fich wie ein breiter 
Gürtel um ihren Zufluchtsort ausdehnte, und bald den ganzen 
Horizont umfpannte. 

Nachdem er noch einmal nad der Richtung Hingefehen, wo 
die Gefahr am nächften und am fehnelliten heranzurüden fchien, 
fagte ver alte Mann, den Kopf ſchüttelnd: 
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„Alfo Haben wir uns boch in der Hoffnung betrogen, bie 
Tetons von unferer Spur abgebracdht zu haben. Hier ift Beweifes 
genug, daß fie nicht allein wiſſen, wo wir liegen, fondern die Ab- 
fit haben, uns wie die Raubthiere in ihren Schlupfwinfeln zu 
verbrennen und zu erfliden. . Seht; „d Zeujelohaben in demſel⸗ 
ben Augenblit das Feuer ringsum „angelegt, und uns mit Flams 
men, wie in einer Inſel, umzingelt.“ 

„Auf, zu Pferde, und davon!“ rief Mibdleton, „iit das Leben 
nicht einen legten Berfuch werth 2“ | 

„Aber wohin wollt Ihr? Iſt ein Tetonpferd ein Salas 
mander, welcher unverlegt durch die Flammen zieht; oder fchmei- 
helt Ihr Euch, der Herr werde ein Wunder für Euch thun, wie 
zu alten Zeiten, und Euch ficher durch den Feuerofen führen, den 
Ihr unterm Himmel glühen feht? Und dann die Sivur, die mit 
ihren Pfeilen und Meflern den Flammenfreis von außen beſetzt 
halten, ode&Lih müßte ihre Mord:Teufeleien nicht Fennen!“ 

„ir Wwöllen uns auf den größten Haufen ſtürzen,“ rief der ſtolze 
junge Mann ’„und ihre ganze Mannhaftigfeit auf die Probe ftellen.” 

„Sirei! Worte, die gut klingen; aber was würde heraus: 
fommen, wenn’s zum Handeln käme? Hier if ein Bienenjäger, 
der Euch in einer Sache, wie diefe, belehren kann.“ 

„Rein,“ fagte Paul, fich in feiner athletifchen Geftalt erhe— 
bend, wie ein Bullenbeißer, der feine ganze Kraft entwidelt, „nein, 
alter Jäger, in dieſem Stüde halte ich’s mit dem Capitän, und 
bin dafür, baß wir über das Feuer wegfegen, follte unfer Weg 
uns auch gerade in ein Tetondorf führen. Hier ift Ellen; fie ift 
meiner... _“ | 

„Was will Euer Muth, Euer Troß, al? Euer Durchfahren 
mit dem Kopfe, fagen, hier, wo es nicht auf den Sieg über Eure 
Nebenmenfchen, fondern auf den Kampf mit den Elementen des 
Heren ankommt? Schaut um Euch, Freunde; der Raub und 
Dampf, der ringsum aufgeht, fagt Euch deutlich, daß von biefem 
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Fleck kein Ausweg ift, ohne einen Flammengürtel zu durchbrechen. 
Seht felbit, lieben Leute; feht felbit Hin; und wenn Ihr noch 
Gine Deffnung findet, fo bin ich bereit, mit Euch zu gehen.“ 

Seine Gefährten fahen fih nun im Kreife nach allen Seiten 
um, und fanden, daß der Alte Recht hatte, und diefe traurige 
Ueberzeugung machte in ihren Augen ihre Lage nur noch verzwei— 
felter. Dice Rauchmwolfen rollten die Ebene entlang, und fammels 
ten fih in dichten Maflen um den Horizont. Die rothe Glut, 
welche Hinter den ungeheuren Säulen vorſchimmerte, gab ihnen 
bald die Geftalt eines brennenden Gebäudes, bald fprang fie von 
einem Punkt zum andern über, und verbunfelte jenen, wenn bie 
Flamme den Boden entlang fortlief, um eine neue Strede anzu⸗ 
zünden. Diefes abmwechfelnde Schaufpiel ſprach lauter, als in 
Worten, den Charakter der furchtbar fich nähernden, drohenden 
Gefahr aus. 

„Es ift entfeßlich!“ rief Middleton, feine zitternde Inez an 
das Herz drüdend. „Zu diefer Zeit und auf diefe Art!“ 

„Die Thore des Himmels ftehen offen allen Denen, die an 
Ihn glauben und auf Ihn Hoffen,“ murmelte der fromme Alte 
faum vernehmlich. 

„Eine fulche Ergebung ift Raferei! Wir find Minner; kommt, 
laßt uns eine Anftrengung machen; es gilt unfer Leben! Höre 
mich, tapferer, mutbiger Freund, höre mid an! Sollen wir auf: 
figen und durch die Flammen jagen, oder hier ftehen bleiben, und 
Die, welche wir lieben, auf diefe fehredliche Weile ohne alle Ret— 
tungsverfuche nmfonmen fehen?“ 

„Ich bin fürs Schwärmen, für die Flucht, ehe der Korb 
zu heiß wird,“ fagte der Bienenjäger, an welchen, wie man wohl 
errathen haben wird, der halb außer fich geſetzte Middleton fich 
gewendet hatte. „Kommt, alter Wildfteller, und geftehet frei, daß 
wir auf Eurem Wege der Gefahr zu fpät entrinnen würden. 
Berweilen wir hier länger, fo geht es uns wie den Bienen, deren 
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Stod man des Honigs wegen angezündet hat, und bie tobt auf 
dem verbrannten Stroh liegen. Hört Ihr nicht ſchon das Ge: 
räufch und Blafen um uns, und wißt Ihr nicht, daß wenn das 
Gras in der Prairie einmal Feuer gefangen, man fein Faulthier 
feyn muß, will man der Flamme entfliehen?“ 

„Denkt Ihr denn, Ihr,“ erwieberte der alte Mann, anf die 
fie umgebenden Stellen dürren und vermwitterten Grafes höhniſch 
hinweifend, „daß Menfchenfüße fchnell genug wären, auf ſolchem 
Wege dem Brande zu entfliehen? — Wüßte ich nur jebt, auf 
welcher Seite fich die Hunde gelagert haben und lauern!“ 

„Was fagt Ihr dazu, Doktor,“ rief der wildgewordene Paul, 
fih in feiner äußerſten Noth an Battius wendend, wie fich der 
Starke in der halben Berzweiflung bei'm Schwachen Raths erholt, 
wenn bie menfchlihe Kraft einer höhern Gewalt nachftehen muß. 
„Was fagt Ihr dazu? Habt Ihr in diefem Fall, wo es auf 
Leben und Tod anfommt, feinen Worfchlag zu thun?“ 


Der Naturforfcher ftand die ganze Zeit über mit feiner Schreib 


tafel- in der Hand da, und beobachtete den Brand eben fo bebäch- 
tig, ruhig und falt, als fey die Prairie nur deswegen angezündet 
worden, um ihm Gelegenheit zu geben, ein wiflenfchaftliches Pro: 
blem zu löfen. Die Anrede des Bienenjägers wedte ihn aus der 
tiefen Betrachtung. Anftatt aber ihm Antwort zu geben, wendete 
er ſich zu feinem ebenfalls — nur aus verfchiebenen Gründen — 
ruhigen und gefaßten Gefährten, dem Wildfteller, und fragte ihn 
mit einer in ſolcher Gefahr empörenden Gleichgültigfeit: 

„Ehrwürdiger Jäger, Ihr habt ohme Zweifel oft ähnliche 
prismatifche Experimente gemacht . . . .“ 

Ihn unterbrach hier Panl, ſchlug ihm die Schreibtafel mit 
einem rohen Ungeftüm aus den Händen, der ſich mur durch bie 
unerwartete Kaltblütigkeit erflären und entfchuldigen ließ, welche 
den heftigen, dem Wahnfinne nahen jungen Mann ganz aufer 
fich gefegt Hatte. Noch ehe ihm die rafche, gewaltfame Handlung 
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vertiefen werben Fonnte, war ber Wildfteller, welcher die Zeit 
über mehr beflürzt als ängfllich, doch wie Einer dageftanden Hatte, 
der nicht ein noch aus weiß, plöglich wieder zu fich gefommen, 
und nahm ein entfchievenes Weſen an, nicht Länger fich beſinnend 
und den in feinen Augen ohnfehlbar zum Ziel führenpen | —— 
einſchlagend. 

„Jetzt iſt es Zeit zum Handeln,“ ſagte er, den ſich ztoifehen 
dem Naturforfcher und dem Bienenjäger entfpinnenden Streit 
unterbrechend; „es ift Zeit, Bücher und Klagen wegzulegen und 
zu handeln !“ 

Middleton rief ihm zu: „Guter Alter, Ihr ſeyd zu ſpät zur 
Befinnung gefommen; die Flammen ftehen Faum eine Viertel-Meile 
von und; der Wind weht fiemit ſchrecklicher Schnelle gerade auf ung zu.“ 

„&i was! die Flammen! Was fümmern mich die Flammen ? 
Wüßte ih nur eben fo gut die Schlauheit der Tetons zu über: 
hiften, als ich weiß, wie ich dem Feuer feinen Raub entreißen 
fann, fo bliebe uns nichts übrig, ald dem Herrn für unfere Ret- 
tung zu danfen. Nennt Ihr das ein Feuer? Erſt dann, wenn 
Ihr ſähet, was ich auf den Eaſtern-Hills erlebt Habe, wo mächtige 
Berge wie Feuereflen in vollem Brande fanden, erſt dann würdet 
Ihr wiflen, was es heißt, fich vor Feuer fürchten, und Gott dan- 
fen, wenn Er Euch aus folder Gefahr erlöfet hätte! Kommt, 
Kinder, kommt! Hand an’s Merk, und feine Worte! Denn dort 
rollt fi die Fräufelnde Flamme in der That wie ein Mußthier in 
vollem Laufe daher. Hand. ans Werk! Reißt mir das trodene kurze 
Gras der Heinen Anhöhe aus, damit wir auf bloßer Erde zu 
ftehen kommen.“ 

„Gedenkt Ihr mit fo Kleinen Kinder-Mitteln dem Feuer feine 
Dpfer zu entreißen 2“ rief Middleton aus. 

Ein ſchwaches, doch feierliches Lächeln verbreitete fich über 
bie Züge des alten Mannes, als er antwortete: 


„Euer Großvater würde hier gefprochen Haben: Wenn ber 
Die Prairie, 23 


354 


Feind nahe ift, Hat der Soldat nichts Befleres zu thun, als zu 
gehorchen!“ 

Der Capitän fühlte den Vorwurf, und folgte unverzüglich 
dem Beifpiele Paul's, welcher ſchon — feine Nachgiebigfeit war 
helle Verzweiflung — eifrig beſchaͤftigt war, das bürre Unfraut 
auszureifen. Auch Ellen machte fih an die Arbeit, und Inez 
blieb nicht zurüc, obſchon Niemand eigentlich. wußte, warum und 
weßwegen? Wenn's aber auf Leib und Leben ankommt, geht ein 
Werk fegnell von den Händen. "Ein Paar Augenblide reichten zu, 
einen Plak von einigen zwanzig Fuß im Durchmefler kahl zu 
machen. Der Wildſteller brachte nun die Frauen an das eine 
Ende der Kleinen Fläche, und hieß Middleton und Paul, fie mit 
Allem zu bedecken, was ihre leichten Gewaͤnder vor dem Feuer: 
fangen bewahren könnte. Gr felbit begab ſich an das andere 
Ende, an den Rand des hohen Grafes, welches die Area im dro- 
henden Kreife umgab. Hier las er eine Handvoll des bürrften 
aus, umgab damit die Pfanne feiner Blinte, drückte ab, und ber 
leicht zündende Büfchel fing Feuer. Er warf ihn brennend in dus 
nächfte Hohe Grummet und zog fich dann in den Mittelpunkt des 
Ringes zurücd, den Erfolg ruhig abwartend, 

Das fubtile Element durchlief mit gieriger Schnelle den neuen 
dargebotenen Zunder. In einem Augenblick leckten gefpaltene Flammen 
das Gras, wie man die Zunge wiederkäuender Thiere fieht im Zutter 
hin und her wühlen, in der Abficht, das Beſte zuerft zu finden. 

„Nun,“ fagte der alte Mann, einen Finger in die Höhe hal- 
tend, und auf feine Weife innerlich lachend, „nun follt Ihr fehen, 
wie Feuer das Feuer befriegt! Oho! wie oft habe. ich mir, zum 
Scherz, und wenn ich es müde war, mich durch verwachienes 
Gras durchzuminden, auf. diefe Art einen Fußfteig gebahnt!“ 

„Iſt aber das Mittel nicht ärger als das Uebel?“ rief der 
beſtürzte Middleton. „Ihre bringt ja den Feind gerade auf und 
zu, anſtatt ihn zu entfernen! * 
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„Berbrennt Ihr, fo leicht? Euer Großvater hatte eine zähere 
Haut. Aber nur ein wenig Geduld! nur ein Fleines Bischen! « 

Der Wildfteller wußte wohl, was er gethan Hatte; das Ex— 
periment bewährte ſich Das Feuer gewann Raum und dehnte ſich, 
von dem erhigten Punkt, wo es angelegt worden, rechts und links 
aus, und verfchonte die kahl gemachte Mitte, wo es feinen Zunber 
fand. Bald war die ihnen gegenüber liegende Stelle ſchwarz, 
rauchend und nadt, als fey fie abgemäht, und da fih die Area 
von beiden Seiten erweiterte, fo wurde dadurch die Gefahr des 
feitwärts brennenden Grajes von den Bedrohten abgewandt ; 
denn indem fie der alte Mann allmählich auf die äußerſte Brands 
ſtelle vorrüden ließ, entgingen fie fogar der Hitze. In wenig 
Augenbliden zogen ſich die Flammen tiefer in die beiden Flügel 
hinein, und ließen zwar die Area und ihre Eingefchloffenen in eine 
Rauchwolfe gehüllt, ftellten fie aber vor den Feuerftrömen ficher, 
welche fich immer vorwärts rollten, und ihnen ſchon in den Rüden 
gefommen waren. 

Die Gefährten des Wildftellerd zeigten bei dem einfachen 
Mittel, deflen er fich bedient hatte, eben die Berwunderung, mit 
welcher die Hofleute Ferdinand's des Katholifchen die Kunft Eos 
lombo's angeftaunt hatten, als diefer fein Ei zum Stehen brachte; 
nur daß damals der Neid, jebt die Freude vorwaltete. 

„Wunderbar! Höchft wunderbar!“ rief Middleton, als ihm 
der ganze Erfolg des Mittels fichtbar wurde, der ihn und Alle 
von einer unvermeidlichen Gefahr gerettet hatte. „Der Gedanke 
ift Euch vom Himmel eingegeben worden, und die Hand, die ihn 
ausgeführt, verdiente unfterblich zu ſeyn.“ 

„Alter Jäger,“ rief Paul, fih in den Haaren wühlend, „ich 
bin mancher eintragenden Biene in die Höhle gefolgt, und verftehe 
etwas vom Wald und Walvleben ; aber Euer Kunftftüc fteht doch 
noch höher, als die Aufgabe, einer Horniß den Stachel abzunehmen, 
ohne fie zu berühren.“ 

* 
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„Nun wird's gehen! nun wird's gehen!“ erwieberte der alte 
Mann, welcher nad dem erften Erfolge nicht mehr an das Ges 
fchehene zu denfen ſchien. „Haltet die Pferde in Bereitfchaft. Laßt 
die Flamme noch eine Feine halbe Stunde wüthen ; dann fißen wir 
auf. Diefe Zeit müflen wir fchon verftreichen Jaffen, denn bie 
unbejchlagenen Tetonbeefter haben einen eben fo zarten Huf, als 
ein barfüßiges junges Mädchen.“ 

Middleton und Paul, welche diefe unvorhergefehene Rettung 
als eine Art von Auferfiehung von den Todten anfahen, warteten 
die von dem Alten gegebene Frift mit erneuertem Zutrauen in die 
Einfichten des Mannes ab. Der Doftor fuchte und fand feine 
Schreibtafel, welde in’s Gras gefallen und etwas vom Brande 
beſchaͤdigt war; er tröftete fich über das Fleine Unglück damit, daß 
er die mannigfachen Abwechfelungen von Licht und Schatten, die 
ihm aufgefallen waren, in diefelbe aufzeichnete. 

Unſer Beteran benußte die Zeit beffer; feine Erfahrung war 
Allen zu nöthig und zu heilfam, um ihn nicht zu neuen Beobach— 
fungen zu veranlaffen. Er firengte feine Augen an, um durch die 
Deffnungen, die der Wind zufällig in die ungeheuren Rauchwolfen 
brachte, welche noch immer wie Berge auf allen Seiten der Prairie 
lagen, die entfernteren Gegenftände aufzufaflen. 

„Kommt mir zu Hülfe,“ fagte er nach langem Forfchen, „Ihr 
jungen Leute mit jungen zuverläffigeren Augen, als meine alten. 
Es Hat eine Zeit gegeben, wo ein weifes und tapferes Volk mich 
für einen trefflichen Fernſeher hielt ; aber die Zeit ift worüber, und 
mancher freue und erprobte Freund ift mit ihr dahin. Ad, ic 
Armer! Eönnte ih in der Ordnung det göttlichen Vorfehung eine 
Abänderung wünfchen — aber das kann ich nicht, denn es würde 
eine Gottesläfterung feyn, es 'nur zu verfuchen, da ich fehe, daß 
Alles in der Welt durch einen weifern Geift regiert wird, ald den 
ſchwachen menſchlichen — könnte ich aber, wie gefagt, eine ſolche 
Abänderung treffen, fo würde es diefe feyn, Daß es Denjenigen, 
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welche lange in Freundfchaft und Herzensverhältnifien mit einander 
gelebt und durch manches Leiden und Wagen bewiefen haben, daß 
fie für einander gemacht waren, freiftehen müßte, zu ſolchen Zeiten, 
wo der Tod des Einen dem Andern wenig Luft und Liebe zum 
Leben zurückläßt, daraus fcheiden zu dürfen.“ 

„Iſt es ein Indianer, den Ihr dort ſeht?“ fragte der unge— 
duldige Middleton. 

„Rothhaut oder Weißhaut gilt Hier einerlei. Freundſchaft 
und Gewohnheit können Menfchen eben fo feft an einander binden 
in den Wäldern, wie in den Städten — nnd in jenen vielleicht 
noch fefter. Betrachten wir die jungen Krieger der Pra’rien. 
Wie oft fondern fie fi paarweiſe ab, und fegen ihr Leben den 
Pflichten der Freundfchaft zum Pfande; was fie einander verfprochen 
haben, halten fie ehrlich und treu. Der Todesſtreich, der auf 
das eine Haupt fällt, ift gewöhnlich auch für das andere toͤdtlich. 
Sch Habe die meifte Zeit meines Lebens in der Einfamfeit zuges 
bracht, — wenn von einem Manne, der fiebzig Jahre im tiefften 
Schooß der Natur gelebt hat, wo er alle Augenblide fein Herz 
vor Gott ausfchütten Fonnte, ohne fih von den Sorgen und 
Schlechtigkeiten der Niederlaffungen losmachen zu dürfen, gefagt 
werben fann, — er lebe in der Einfamfeit. Nun ja, wenn biefes 
der Ball ift, fo bin ich ein einfam Lebender, eine Art von Eins 
fiebler gewefen; und dennoch Habe ich ftets gefunden, daß ber 
Umgang mit meinen Bekannten mir angenehm war, und daß, 
vorausgejeßt, daß mein Geführte ein tüchtiger, ehrlicher Menſch 
geweien, es mir wehe that, mich von ihm zu trennen. Tüchtig 
mußte er feyn, denn ein®Horfcher Begleiter in den Wäldern,“ hier 
warf er umwillfürlich einen Seitenblick auf den abftracten Natur: 
forfcher, „ift geeignet, einen furzen Weg zu einem langen zu 
machen; ehrlich, in fofern Berfchlagenheit und Umfchweife mehr 
ein Inſtinet der Thiere, als eine Eigenfchaft find, deren ſich die 
menfchliche Bernunft zu bedienen hat.” 
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„Aber der Gegenftand, den Ihr feht, ift es ein Sivur?.,.“ 

„Gott, und Gott allein weiß, was noch alles aus der Ameri- 
fanifchen Welt wird, und wo umd wie die Umtriebe und Schwinde: 
leien dieſer DBölfer endigen. Ich Habe in meiner Jugend den 
Häuptling gekannt, der in der feinigen den erften Chriften gefehen, 
der feinen unfeligen Fuß auf den Boden von Dorf gefest hat. 
Mie hat fich die Schönheit unferer Waldungen und Wilpniffe in 
zwei furzen 2ebensaltern entitaltet! Meine Augen fahen das 
Tageslicht zuerſt an den Küften des öftlichen Meeres, und ich 
erinnere mich, wie von heute her, des erften Schufles, den ich mit 
ber eriten Flinte that, die ich trug, bei'm erften Marfche von 
meines Baters Thür nach dem Walde, wenn man das einen Marfch 
nennen Fann, was ein Eleiner Knirps vom Morgen bis zum Abend 
vollbringt, und daß diefer Schuß gethan wurde, bloß, um bie 
Flinte zu verfuchen, und ohne den Rechten und Vortheilen irgend 
Jemandes zu ſchaden, der fich früher zum igenthümer der Thiere 
auf dem Felde gemacht Hat. Damals lag die Natur in ihrer 
ganzen Pracht längs der Seefüfte, und überließ einen fchmalen 
Streif zwifchen den Wäldern und dem Drean, den Anſiedlern zur 
freien Benugung. Und wo bin ich jest? Hätte ich Adlersflügel, 
fie würden ermüben, noch ehe fie den zehnten Theil des Iwifchen: 
raumes durchfchnitten hätten, der mich von jenen Geftaben trennt; 
und in diefem Iwifchenraume liegen Städte, Dörfer, einzelne Höfe, 
Landftragen, Kirchen und Schulen, kurz alle Erfindungen und 
Teufeleien der Menfchen zerftreut, und überfäen die ganze unge: 
heure Strede. Ich erinnere mich gar wohl noch der Zeit, wo ein 
Heines Häufchen Rothhäute längs den Grenzen hinftreichend, durch 
ihr Gefchrei ganze Bezirke in Furcht und Fieberangft verfegte. 
Da mußten alle Männer zu den Waffen greifen: da mußten 
Truppen aus entlegenen Gegenden zur Hülfe eilen; da beteten bie 
Geiftlichen, die Weiber zitterten und zagten, und nur Wenige 
Ihliefen ruhig in ihren Betten, wenn bie Srofefen auf ihrem 
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Kriegspfad waren, und ber verfluchte Mingo mit dem Tomahamf 
bewaffnet erfchien. Wie ift es aber jet? Das Land fendet feine 
Schiffe weit hin in fremde Gegenden, um Krieg zu führen; es 
gibt mehr Kanonen, ald es damals Flinten gab; es fehlt nicht an 
Fußvolk in Reih’ und Glied; fie treten bei Zehntaufenden auf, 
fobald der Waffenruf erfchallt, und ihre Dienfte verlangt werben. 
Diefes ift der Unterfchied zwiichen einem Bezirk und einem 
Staate, meine Freunde; und ich armes, elendes, halb abgeftor: 
benes Weſen, wie Ihr mich feht, Habe leben müflen, um das Alles 
zu erleben !« 

„Daß Ihe manden Baumfäller gefehen haben mögt, der den 
Rahm von der Milch der Erde abgefchöpft, und manchen Anſiedler, 
der den wahren Honig der Natur geftohlen, alter Wildfteller, daran 
wird und fann wohl fein vernünftiger Mann zweifeln,“ fagte Paul. 
„Hier if aber Ellen, voller Unruhe über die verzweifelten Sivur ; 
und jest, da Ihr über Euren Lieblingsgegenftand Eure Meinung 
von Euch gegeben habt, würbe es gut feyn, wenn Ihr uns. die 
Richtung vorfchriebet, der wir zu folgen haben, damit wir ficher 
ſchwaͤrmen mögen.“ 

„Was?“ 

„Ich ſage, Ellen iſt unruhig, und da der Rauch die Ebene 
verläßt, ſo würde es der Klugheit gemäß ſeyn, einen andern Weg 
zur Flucht einzufchlagen.“ 

„Der Junge ift vernünftig. Ich Hatte es wirklich ganz vers 
geflen, daß wir mitten in einem wüthenden Flammenmeere waren, 
und daß uns die Sioux umfchweben, wie hungrige Wölfe, die einer 
Büffelheerve auflauern. Aber wenn mein Gedächtniß im alten 
Gehirn ſpuckt, und ich in vergangene Zeiten zurüdgehe, dann ift 
fein Halten, und die Gegenwart geht darüber verloren. Ihr habt 
Recht, Kinder, es ift Zeit, und zu rühren, und fogar hohe Zeit, 
denn unfere Lage ift Figlicher als je. Einer Feuermafle aus dem 
Wege zu gehen, ift leicht Werk, denn das Feuer ift nur ein 
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wüthendes Element; auch iſt es nicht viel ſchwerer, einen gefpren- 
felten Bären von der Fährte abzubringen, denn das Wild wirb 
eben fo leicht von feinem Inſtinct geleitet, als irre geführt; aber 
die Augen eines wachenden Teton’s zu blenden, ja dazu gehört 
ſchon mehr BVerftand und Neberlegung, in fofern die verfihlagene 
Vernunft in ihm feinen Teufeleien zu Hülfe kommt.“ 

Während der alte Mann die Schwierigfeiten des Unternehmens 
einfah und zu erfennen gab, feßte er die Verfuche, der Gefahr zu 
entgehen, mit feiner gewöhnlichen Beharrlichkeit und Lebhaftigfeit 
fort. Und als er mit ber Unterfuchung und dem Ueberblid ver 
Gegend fertig war, welche die melancholifchen Wanderungen feines 
Geiſtes in die Bergangenheit eine Zeit lang unterbrochen Hatten, 
gab er feinen Gefährten das Zeichen zum Auffigen und Aufbruch. 
Die Pferde, welche während des Brandes zitternd und unbeweglich 
auf einer Stelle geblieben waren, nahmen ihre Laften mit einer 
fo fihtbaren Freude auf, daß man fich eines fchnellen Borrüdens 
von ihrer Seite verfehen konnte. Der Wildfteller bot fein Pferd 
dem Doktor an, entichloffen, zu Fuß zu gehen. 

„Ih bin der fremden Füße wenig gewohnt,“ ſetzte er als 
einen Grund Hinzu, „und meine Hüften find vom Nichtsthun müde. 
Sollten wir überdieg auf einen Hinterhalt ftoßen, fo können bie 
Pferde mit Einem Reiter fchneller laufen, als mit zweien. Was 
mich felbft betrifft, fo kümmert mich's wenig, eine Hand voll Tage 
mehr oder weniger zw zählen. Laßt die Tetons mir meine 
Schädelhaut ablöfen, wenn es Gottes Wille if; fie werben fie mit 
grauen Haaren befegt finden, und ich fordere den abgefeimteften 
Menſchen heraus, mir die Erfahrung und\die Kenntniffe zu rauben, 
die mir ihre Weißwerden verfchafft hat.“ 

Keiner der ungebuldigen Zuhörer wollte anderer Meinung 
feyn, und fomit billigte ihr Schweigen die Rede des Alten. Ob⸗ 
ſchon der Doktor einige mürrijche Klagen über den Verluſt feines 
Afinus Halblaut werden ließ, war er doch im Ganzen fo fehr 
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damit zufrieden, durch vier Beine feine eigenen zwei erſetzt zu 
fehen, daß feine Elegie bald verftummte; und in wenig Augen 
blicken vief der Bienenjäger, deſſen Stimme in ſolchen Gelegenheiten 
nie faumfelig war, hell und Far aus: fie wären fämmtlich fertig 
und bereit. 

„Haltet Euch immer abwärts hin nach Oſten,“ fagte der alte 
Mann, indem er fih an die Spite des Zuges ftellte, und ihn 
quer über die noch immer rauchende Ebene führte, „immer abwärts 
nach Dften gefchaut! Frieren wird Euch nicht auf dem gefengten 
Grafe; immer nah Oſten gefchaut, und wenn Ihr durch die 
Rauchwirbel einen weißen glänzenden Streifen entvedt, blanf wie 
ein filbernes neugefchlagenes Geräth, fo denkt nur, es ſey Wafler. 
Denn hier herum muß ein breiter Strom fließen, und mich dünkt, 
ich habe ihn fchon einmal hervorbliden fehen; aber andere Gedanken 
find in mir aufgeftiegen, und ich habe ihn aus der Acht gelaflen. 
Es ift ein breiter, fchneller Strom, fo wie der Herr manche feines: 
gleichen in diefer Wildniß gefchaffen Hat. Denn hier ift die Natur 
in ihrem ganzen Reichtum zu erfchauen, den einzigen Mangel an 
Bäumen abgerechnet. Bäume find der Erde, was Früchte dem 
arten find; ohne fie kann nichts durchaus angenehm oder nuß- 
Bringend feyn. Nun aber feyd Alle wachfam, ſchaut um Euch 
ber, forfcht mit offenen Augen nach dem glänzenden Waflerftreif; 
denn uns ift nicht eher geholfen, als bis er zwifchen uns und den 
mit fcharfen Augen bewaffneten Siour liegt.“ 

Der lebte Zufab war Hinreichend, der ganzen Truppe Blick 
dem fo erwünſchten Strome zuzukehren, ob fie ihn nicht bald 
entdeden würden. Das Auge immer nah Oſten geheftet, zogen 
fie fehweigend fort, denn der Alte hatte fie vor jeder geräufchvollen 
Bewegung gewarnt, jobald fie wieder in die Rauchwolfen eindringen 
würden, welche noch immer über die Ebene Hinrollten, und zwar 
mit doppelter Stärfe an den Stellen, wo es Pfügen ftehenden 
Waſſers gab. 
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So hatten fie ohngefähr eine Stunde zurücgelegt, ohne vom 
erfehnten Strome die geringite Spur zu entdecken. Noch immer 
wüthete die Flamme in einer gewiflen Entfernung, und fo wie ber 
Wind kaum den erften Rauch des Brandes zerfireut hatte, wurde 
er von neuen fräufelnden Dampfwolfen erfebt, die den Gefichtsfreis 
beengten. Endlich blieb der alte Mann, dem es anfing, unheimlich 
zu werben, und von dem feine Gefährten beforgten, er möchte in 
diefem Qualmmeere den Weg verfehlen, plöglich ftehen, ftieß feine 
Flinte auf den Boden, und ſchien etwas, das ihm vor den Füßen 
lag, genau und forgfältig zu befchauen. Middleton und die Anderen 
famen ihm näher und fragten nach der Urfache des Stillſtehens. 

„Seht doch her,“ rief ihnen der Wilpfteller zu, indem er auf 
ein Pferde-Gerippe Hinzeigte, welches halb verbrannt in einer Vers 
tiefung lag, „feht her, und macht Euch einen Begriff von einem 
Prairiebrande. Der Boden ift hier feucht, und das Gras flund 
höher als gewöhnlih. Das arme Thier ift in feinem Lager von 
den Flammen erreicht worden. Ihr feht feine Knochen, die geborftene 
und verbrannte Haut, die entblößten Zähne. Taufend Winter könnten 
ein Thier nicht fo weit verwittern, als das Feuer in einer Minute.“ 

„Und diefes würde auch der Fall mit uns geweſen feyn,“ fagte 
Middleton, „wenn die Flammen uns im Schlafe überraſcht hätten.“ 

„Nein, das will ich nicht fagen; das nicht. Freilich brennt 
der Menfch fo gut hls Holz: aber da er mehr Vernunft hat, als 
ein Pferd, fo verfteht er auch befler, der Gefahr zu entgehen.“ 

„DBielleicht war diefes auch nur ein todtes Gerippe, denn font 
würde das Thier wohl davon gelaufen feyn.“ 

„Sieh’ da, die Spuren im feuchten Boden! Seht! Hier bie 
Hufe des Pferdes und dort der Fußftapfe eines Moccafins, fo wahr 
ich lebe. Der Herr des Thieres hat es fortfchleppen wollen; aber 
der Inftinft der Pferde macht fie bei'm Feuer ftetig und unbeweglich.“ 

„Darin habt Ihr vollfommen Recht. War aber ein Reiter 
da, wo ift er geblieben ?« 
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„Ja, das frägt ſich,“ erwiederte der Wildfteller, zugleich bemüht, 
die Spuren forgfältiger zu unterfuchen. „Sa, ja, je mehr ich es 
betrachte, deito mehr finde ich, daß zwifchen Menfch und Thier ein 
langer Streit gewefen if. Der Mann Hat verfucht, fein Pferd zu 
retten, und das Feuer muß rafch geweſen feyn, fonft wäre es ihm 
dem Anfchein nach, gelungen.“ 

„Schau hin, alter Jäger!“ unterbrach Hier Paul, und wies 
mit der Hand nad) einer nicht entfernten Stelle hin, wo der Boden 
frodner war, und folglih das Gras nicht fo Hoch geftanden haben 
mochte. — Sprich nicht Ein Pferd; fprich zwei! Dort liegt das Zweite.“ 

„Der Junge hat Recht. Kann feyn, daß fich die Tetons in 
ihre eigenen Schlingen verwidelt haben! So etwas trägt fih wohl 
zu, und ift eine Warnung für Alle, welche Böfes beginnen. Schaut 
aber hieher; ein Stück Eifen, nach Art der Weißen gearbeitet; 
gewiß ein Sattelſchmuck des gefallenen Viehes. — Ja, ja, fo wirds 
fen; ein Theil der Sivur hat fih in Kreifen um uns bewegt, 
uns aufzufangen, während ihre Freunde die Prairie in Brand 
ſteckten. Und feht nun, wie's ihnen ergangen? Sie haben ihre 
Pferde verloren, und fünnen von Glück fagen, wenn ihre Seelen 
in diefem Augenblide nicht auf dem Pfade herumfchweifen, der zu 
dem Himmel der Indianer führt.” 

„Konnten fie ſich denn nicht auf eben die Weife retten, als 
Ihr uns?“ verfegte Middleton, indem er mit den Anderen fich ber 
zweiten Maſſe Iangfam näherte. 

„Das möchte ich nicht behaupten. Nicht jeder Wilde führt 
ein Feuerzeug mit fich, oder Hat eine fo gute Flinte, als Du, 
mein gutes Rohr, mein guter alter Freund, biſt. Es ift ein 
langfam Ding, mit Aneinanderreiben zweier Stöde Beuer ans 
machen, und es wäre ihnen nicht viel Zeit dazu gelaflen worden; 
denn feht nur jenen Strich dort, wo die Flamme vor dem Winde 
berläuft, als würde ein Laufpulver angezündet. Es find nicht viel 
Minuten vorüber, feitvem das Feuer hier gehaufet, und ich rathe 
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Euch, die Flinten in Bereitfchaft zu Halten; nicht daß ich Luft 
hätte, mich mit den Sioux einzulaſſen, Gott bewahre! nein, fons 
bern weil, es bei jedem Gefechte, wenn foldhes einmal nothwendig 
ift, Vortheil bringt, den erften Schuß zu thun.“ 

„Das muß ein feltfam Thier gewefen feyn,“ fügte Paul, der 
den Zügel oder vielmehr die Halfter feines Pferbes angehalten 
hatte, um das zweite Gerippe näher zu befchauen, während bie 
Anderen eiliger waren als er, „das ift mir ein Pferd ganz neuer 
Art; es hat weder Kopf noch Hufe.“ 

„Ei was? das Feuer räumt fchnell auf,“ erwieberte der 
Wildſteller, ohne Hinzufehen, und befchäftigt durch den wirbelnden 
Rauch ab und zu eine hellere Stelle am Horizonte aufzufuchen. 
„Beuer ift im Stande, einen Büffel zu einer unförmlichen Maſſe 
zufammen zu baden und Hufe und Hörner in weiße Aſche zu 
begraben. — Aber pfui, alter Hector, pfui! Dem jungen Hunde 
des Gapitäns will ich's verzeihen, wenn er feinen Mangel an 
Erfahrung, und vielleicht auch, mit Erlaubniß! feinen Mangel an 
Abrichtung zeigen fullte; aber Du, ein Hund, der fo viele Jahre 
im Walde durchlebt, ehe Du in die Prairie gefommen biſt, Du, 
alter Hector, folltet Dich fchämen, beim Anblid eines geröfteten 
Pferdes die Zähne zu weifen und zu knurren, als wollteft Du 
deinem Herrn damit fagen, Du fländeft vor einem Bären !“ 

„Ich fage Euch aber noch "mal, alter Jäger, das da ift Fein 
Pferd; es Hat weder Hufe, noch Kopf, noch Haut.“ 

„Ba... .?2 fein Pferd? Eure Augen mögen gut feyn, 
Treund, wenn es darauf anfommt, Bienen in hohlen Bäumen zu 
finden. — Das da, fein... . Aber wahrhaftig, der Mann hat 
Recht. — Wie in aller Welt Fonnte ich eine gefengte und zufam- 
mengebörrte Büffelshaut für ein Pferbegerippe halten. D id 
armer Stümper, wie weit ift ed mit mir gefommen! Es war 
eine Zeit, wo ich Euch ein Thier angeben fonnte, fobald es am 
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Horizonte aufduckte, und nicht nur den Namen des Thieres, fondern 
auch alles Eigenthümliche, Farbe, Alter und Geſchlecht.“ 

„Was Ihr da, ehrwürdiger Jäger, für einen unfchägbaren 
„Vorzug vor fo Bielen voraus hattet!“ bemerkte der aufhorchende 
"Doktor Battiua „Der Mann, der in der Wildniß eine ſolche 
Gabe beſitzt, und ſo weſentliche Unterſchiede in der Ferne machen 
kann, ſpart viele Schritte und Unterſuchungen, deren Reſultate nur 
zu oft falſch ſind. Sagt mir doch, alter Freund, erſtreckte ſich die 
Vortrefflichkeit eures Geſichtes ſo weit, daß Ihr die Ordo oder 
das Genus des Thieres entdecken konntet?“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr mit Euren Orden und mit Euren 
Geniuſſen ſagen wollt.“ 

Mit einem auf den Jaͤger gerichteten Blick, der etwas Ver⸗ 
ächtliches mit ſich führte, wandte ſich der Bienenſucher zu dem 
Alten und ſprach: Lieber Wildſteller, Ihr gebt da eine zu große 
Unbekanntſchaft mit der Engliſchen Sprache kund; eine Unwiſſenheit, 
die ich bei einem Manne von Eurer Erfahrung und Eurem Verſtande 
nicht geſucht hätte. Wenn Euer Freund von Ordo ſpricht, fo will 
er Euch fragen, ob Ihr unterfcheiden Fonntet, in welcher Orb. 
nung das entfernte Vieh fich bewegte, ob wild und bunt durch 
einander, wie ein Bienenſchwarm, der feiner Königin folgt, oder 
in langen Reihen, wie Ihr die Büffel ruhig über die Prairie gehen 
feht. Und was das Wort Genius betrifft, fo ift dieſes Wort, 
wie ich gewiß bin, ein allgemein befanntes, und in Jebermann’s 
Munde. Da ift zum Beifpiel der Congrefmann in unferm Bezirk 
und das Fleine dicke Männchen mit der geläufigen Zunge, der bie 
Avifen in unferer Graffchaft fchreibt; Beide werben Genies genannt, 
weil beide muntere lebhafte Köpfe find. Das will auch, in fo fern 
ich feine Meinung verfiehe, der Doktor fagen; denn felten fpricht 
er ohne eine beſondere Abficht.“ 

Als Paul diefen in der That allerliebften Commentar von 
fi) gegeben hatte, fah er fih nach allen Seiten um, als wollte 
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er damit fagen: „Da feht Ihr, obfchon ich mich nicht oft mit bers 
gleichen Dingen abgebe, daß ich Fein Holzkopf bin!“ 

Ellen bewunderte ihren Paul in vielen Stüden, nur nicht um 
feiner Schulfenntniffe wegen. In feinem Charakter lag fo viel Bieder- 
finn, Freimuth, Unerfchrodenheit und Miännlicyfeit + verbunden mit 
einem fehr anziehenden Aeußern, daß fie ihn wohl liebgewinnen 
fonnte, aber ohne von feinen erlernten Gaben bezaubert zu feyn. 
Das arme Mädchen erröthete wie eine Roſe; ihre lieblichen Finger 
fpielten mit dem Gürtel, der um fie gefchnallt war und fie auf dem 
Pferde feithielt. Dann fiel fie ein, als darauf bedacht, die Auf: 
merffamfeit der Vebrigen von einer Schwäche abzuziehen, die fich 
ihre Geliebter zu Schulden fommen laffen, und welche fie felbft jo 
gern überhört Hätte, — und fragte: 

„Iſt denn, was da liegt, überhaupt Fein Pferd?“ 

„Es ift nichts mehr und nichts weniger als eine Büffelhaut,* 
antwortete der Wildfteller, den die Erflärung des Bienenjägers 
nicht weniger verblüfft Hatte, als die Frage des Naturforfchers. 
„Das Haar ift unten; das Feuer ift darüber Hingelaufen; doch 
da, wie Ihr feht, die Haut frifch abgezogen ift, fo hat die Flamme 
nicht haften können. Das Thier ift erft vor Kurzem gefchlachtet; 
vielleicht findet fich noch ein Theil des Fleifches unter dem Felle.“ 

„Heb' einen Zipfel auf, alter Jäger!“ rief Paul ihm zu, mit 
dem Tone eines Mannes, der das Necht erworben zu haben glaubte, 
binfort bei allen Berathungen mitzureden. „Vielleicht finden wir 
ein Stück vom Höder; das wollen wir kochen und und gut 
ſchmecken Iaffen.“ 

Der alte Mann lachte auf feine Weiſe herzlich über den Eins 
fall feines jungen Gefährten. Als er die Haut mit dem Fuße 
wegfichieben wollte, fing- fie an, fich zu bewegen, flog dann mit 
einem Male auf die Seite, und — auf fprang aus feinem Verſteck 
ein Indianifcher Krieger, mit einer Leichtigfeit und Haft, welde 
bewies, wie dringend ihm der Augenblick fchien, ſich zu entdecken. 
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Vierundzwanzigſtes Kapitel, 


Ich wollte, Heinz, es wäre Schlafengehengzeit. 
Und Alles ftände gut, 


Shafefpeare. 


Ein zweiter Bli reichte hin, um die ganze erſchreckte Gefells 
fchaft davon zu überzeugen, daß der junge Pawnee, dem fie fchon 
einmal begegnet waren, wieder wor ihnen ſtehe. Die Berwundes 
rung machte beide Theile ſtumm, und mehr als eine Minute ver: 
ging, während Jeder auf den Andern mit Erftaunen, wo nicht gar 
mit Argwohn, hinblidte. Die Verwunderung des jungen Krieger 
trug indeflen einen weit größern Anftrich von Würde, als die feiner 
riftlichen Bekannten. Während auch Middleton und Paul etwas 
von dem Schreden, welcher die ihrem Schub anbefohlnen Ges 
fährten erfaßte, in dem ſchnellern Lauf ihres Blutes fühlten, rollte 
des Indianers fenriges Auge von dem Einen zu dem Andern, als 
fünne es auch bei'm drohendſten Angriff nicht fcheu werden. Nach— 
dem er alle Gefichter der Reihe nach angefchaut, haftete fein Blick 
ftolz und feit auf den unerfrhütterlichen ruhigen Zügen des Wild— 
ftellers. Erſt Doktor Battius unterbrach das Schweigen, indem 
er ausrief: 

„Ordnung, primates; Genug, homo; Species von der 
Prairie.“ 

„Sieh' da, das Geheimniß iſt heraus,“ ſagte der alte Jäger, 
indem er den Kopf fo wohlgefällig fehüttelte, ald habe er den 
Knoten eines fehr tiefen und verwidelten Geheimniffes gelöſ't. — 
„Der Burfch Hat fich in’s Gras niedergelegt, daift im Schlaf das 
euer über ihn hergefommen, und nachdem er fein Pferd verloren, 
hat er fich unter der frifchen Haut eines Büffels verborgen. Keine 
Ichlehte Erfindung, wo es an Pulver und Flintenftein fehlt, um 
fih, wie wir, zu helfen. Ich wette, er ift ein braver Burfch, 
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mit dem wir vecht gut zufammen reifen Fönnten. Ich will freund: 
lich mit ihm reden, denn Nerger macht unfere Lage nicht beffer. 
Mein Bruder ift nochmals willfommen,“ fagte er, indem er fi 
der Sprache bediente, welche der Andere verftand — „die Tetons 
haben ihn geräuchert, als wäre er ein Rafun.“ * 

Das Auge des jungen Pawnee fchweifte rings umher, als 
prüfe er noch einmal die fchredliche Gefahr, welcher er kaum ent: 
ronnen: aber er verichmähte es, dabei die geringfte Beſorgniß zu 
verraihen. Seine Stine runzelte fih, als er folgendermaßen auf 
die Bemerfung des Wildftellers antwortete: 

„Ein Teton ift ein Hund. Wenn das Kriegsgejchrei der Paw- 
nees in ihre Ohren gellt, heult das ganze Volk.“ 

„Das ift wahr. Die Teufels find hinter uns, und mich freut’s, 
einen Krieger anzutreffen mit dem Tomahawf in der Hand, der fie 
nicht liebt. Mill mein Bruder wohl meine Kinder in fein Dorf 
führen? Sollten die Sivur uns folgen, fo werden meine jungen 
Zeute ihn helfen, fie abwehren.“ 

Der junge Pawneefrieger wandte feine Augen ſcharf prüfend 
von dem einen zu dem andern Fremden, ehe er es für gerathen 
hielt, auf eine fo wichtige Frage zu antworten. Die Prüfung ber 
Männer fiel kurz aus, und war offenbar befriedigend. Aber lange 
und mit derfelben Bewunderung, wie bei ihrer früheren Zuſammen— 
Zunft, Haftete fein Bli auf der ungewöhnlihen Schönheit eines 
fo feltenen Wefens wie Inez. Wenn auch fein Auge zuweilen bie, 
obgleich für ihn ebenfalls außerordentlichen, aber weniger auffal- 
Ienden Reize der jungen Ellen betrachtete, kehrte er doch immer 
wieder zur Muflerung eines Gefchöpfes zurüd, weldes für ben 
jungen unerfahrnen Wilden mit aller der Vollendung gebildet war, 
Die nur ein Dichter den Schöpfungen feiner glühenden Phantafle 
leiht. Nie war ihm in den Prairien etwas fo Schönes, fü 
Soeales begegnet, etwas fu durchaus Würdiges, um den Muth 

* Ein amerifanifher Dachs mit dem Schwanz eines Fuchſes. 
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und die Huldigung eines Kriegers zu belohnen, und der wackere 
Burfche fchien in der That von dem Anblid eines fo feltenen 
Mufterbildes weiblicher Liebenswürbigfeit ganz ergriffen. Sobald 
er jedoch bemerkte, daß fein flaunender Blick dem Gegenftande 
feiner Bewunderung nicht angenehm fey, wendete er die Augen ab 
und antwortete, die Hand auf die Bruft Iegend, in befcheidenem Tone: 

„Mein Bater wird willfommen feyn. Die jungen Leute meines 
Volkes follen mit feinen Söhnen jagen, die Häuptlinge werden mit 
dem Graufopf rauhen. Die Mädchen der Pawnees follen in bie 
Ohren feiner Töchter fingen.“ 

„Und wenn wir auf bie Tetons floßen?“ fragte der Mild- 
ftellee, welcher gern genauer die Haupfbebingungen biefes neuen 
Bündniffes zu erfahren wünfchte. 

„Die Feinde der Langen Meffer follen die Fauft der Pawnees 
fühlen.“ 

i „So ift es gut. Sebt, mein Bruder, laßt uns zufammen Rath 
halten, daß wir auf feinen fchiefen Pfad gerathen, fondern daß 
unfer Weg in euer Dorf fo geradeaus fey, wie die Flucht der Tauben.“ 

Der junge Pawnee gab ein Zeichen des Beifalls, und traf 
mit dem Andern etwas abfeits, um weder von Pauls Unruhe, noch 
son der Gelehrtheit des Naturforfchers unterbrochen zu werben. 
Ihre Berathung war nur von Furzer Dauer, da fie aber auf die 
ausdrucksvolle Weife der Eingebornen erfolgte, fo Hatte jeder von 
beiden Theilen alsbald erfahren, was ihm zu willen Noth that. 
Als fie zu ihren Gefährten getreten, konnte der alte Mann einen 
Theil von dem, was zwifchen ihnen vorgefallen war, in folgenden 
Worten wiedererzählen. 

„Nein, ich habe mich nicht geirrt,“ ſprach er; „vieler junge 
Krieger vertraute mir mit der guten Miene — denn er hat eine 
gute Miene, und eine edle Miene, wenn er auch ein wenig fehred- 
lich ausfieht mit feinen Malereien, — alfo mit der guten Miene 


an, daß er auf Kunbfchaft gegen eben diefe felben Tetons 
Die Brairie, 24 
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ausfey. Sein Trupp war nicht ſtark genug, um die Teufels zu 
fehlagen, die in großer Anzahl von ihren Flecken zur Büffeljagd 
herabge kommen find, und es find num Andere zurücgefchict in bie 
Pawnee-Dörfer, um Hülfe zu Holen. Der junge Burfch fcheint 
wohl ein breifter Burfch zu feyn, denn ganz allein ift er um fie 
‚herum gejchlichen, bis er, wie wir, ſich in’s Gras hat niederbuden 
müffen. Aber, meine Kinder, er erzählt mir noch mehr und was 
ich fehr ungern höre, nämlich, daß der fchlaue Mahtoree, ftatt 
fi) über ven Squatter herzumachen, fein Freund geworben, und 
daß Beider Brut, Rothe und Weiße, uns auf den Haden find, 
‚und rings um dieſen abgefengten Fleck liegen, uns aufzufangen.“ 

„Wie kann er denn dieß, Alles erfahren Haben?“ fragte 
Middleton. 

„Barum nicht 2“ 

„Durch welche Mittel weiß er, daß dieß Alles fich fo verhält?“ 

„Durch welche Mittel ?« Meint Ihr, Zeitungen und Stabt- 
ausrufer feyen nöthig, um einem Kundfchafter das zu fagen, was 


in diefen Steppen gefchieht, als wäre es mitten im Bufen der 


Staaten? Keine Klätfcherinnen, die von Haus zu Haus fliegen, 
Anderen Böfes nachzufagen, Fönnen mit ihren Zungen die Nach— 
richten fo fchnell verbreiten, als diefes Volk durch ganz befundere 
Zeichen und Merkmale fih unter einander verftändigt. Das find 
ihre Kenntniffe, und, was das Beſte bei der Sache, Alles haben 
fle unter freiem Himmel und in feinen vier Schulwänden erlernt. 
Mahrhaftig, Kapitän, Alles, was er fagt, ift wahr.“ 

„Wenn es fo ift,“ fagte Paul, „fo bin ich bereit, darauf zu 
fhwören. Es ift vernünftig, und deßhalb muß es auch wahr jeyn.“ 

„Und das fannft Du mit gutem Gewiffen, mein Junge. Gr 
hat mir ferner ebenfalls erflärt, dag meine alten Augen mich aber 
mals nicht im Stich gelafien haben, und daß der Fluß hier in der 
Nähe, ungefähr eine halbe Meile entfernt, liegt. Ihr ſeht, das 
Feuer Hat vorzüglich in jenem Striche gewüthet, und unfer Pfad 
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dahin ift von dem Rauche bedeckt. Auch Hält er dafür, es fey 
nöthig, daß unfere Spur im Waffer verfchwinde. Ja, wir müflen 
den Fluß zwifchen und und den Sivur haben, und dann mögen 
wir unter Gottes Beiftand, und wenn wir felbft das unfere hinzus 
thun, das Dorf der Loups erreichen.“ 

„Worte bringen uns nicht um einen Schritt weiter,” fagte- 
Mipdleton, „daher frifch vorwärts !“ 

Der alte Mann flimmte ein, und die Gefellfchaft machte ſich— 
wieder auf ven Weg. Der Pawnee warf die Büffelhaut über die 
Schulter, und führte nun den Zug an, indem er jedoch zuweilen 
verftohlen zurücdblicdte, um fih dann und wann an Inez aufer- 
ordentlicher Schönheit und ihm unerflärlichen Lieblichkeit zu weiden. 
Eine Stunde verging, bis die Flüchtlinge das Ufer des Stromes 
erreichten, der zu den Hundert Flüffen gehörte, welche, in den 
ungeheuren Miffouri und Miffiffippi hineinftrömend,, die Gewäſſer 
jener ausgedehnten und noch immer öden Gegend in den Dcean 
leiten. Der Fluß war nicht tief, aber fein Strom reißend und 
trübe. Die Blammen hatten die Erde bis an feinen Rand verjengt, 
und da der wärmere Dampf des Fluffes in der fühlern Morgenluft 
fih mit dem Rauch der noch ringsum flacdernden Gegenftände vers 
mifchte, war faft die ganze Oberfläche des Waffers in Dunft eins 
gehüllt. Dies bemerkte der MWildfteller mit Vergnügen, indem er, - 
zugleich Inez beim Herabfteigen am Wafferrande helfend, fagte: 

„Die Schurfen haben fich felbft überliftet. Ich weiß nicht, - 
ob ich nicht felbft die Prairie angeftedt haben würde, um biefen 
Dunft und Rauch Hervorzubringen, der unfere Bewegungen fo 
trefflih verbirgt, wenn nicht die herzlofen Teufelsfinder ung bie 
Mühe eripart hätten. So was geſchah wohl in meinen jungen 
Tagen, und mit Erfolg. Kommt Lady, ſetzt euren zarten Fuß 
hier nieder; es mag eine fchredliche Anftrengung für eine feine 
Dame von folhem Stande, wie Ihr, gewefen feyn. Ach Gott, 
was Habe ich nicht zu meiner Zeit gefeßen, was junge, fein gebildete, 
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tugendhafte und befcheidene Frauen dulden und ihun mußten, 
damals in den wilden und gräßlichen Kriegen bei den Indianern. 
Kommt, 's iſt nur eine furze Viertelmeile nach drüben, und dann 
haben fie Hoffenltih unfere Spur verloren.“ 

Paul hatte indeſſen Ellen beim Abfteigen geholfen, und fland 
jebt mit traurigen Blicken an den nadten Ufern des Fluffes. Weber 
Baum noch Buſch wuchs am Rande, mit Ausnahme weniger nie 
driger Gefträucher, aus denen es nicht einmal leicht gewefen wäre 
nur ein Dutzend Zweige fich auszufchneiden, bie einigermaßen zu 
gewöhnlichen Spazierftöcfen getaugt Hätten. 

„Ei, alter Wildſteller,“ rief der Bienenjäger verdrießlich aus, 
„es laͤßt fich recht Hübfch fprechen von der andern Seite dieſes 
Flüßchens oder Bächleins, oder wie Ihr es nennen wollt, aber ich 
meine, ed gehöre eine fcharfe Flinte dazu, die ihr Blei da hinüber 
fenden koͤnnte — das funft eigentlich für Indianer oder Hirſche 
beftimmt ift.“ 

„Gewiß, gewiß, obgleich ich hier eine Flinte führe, die in den 
Zeiten der Noth das ihrige gethan hat, und auf weite Entfernung.“ 

„Und meint Ihr etwa, Ellen und des Gapitäns Frau hinüber 
zu fchießen, oder glaubt Ihr etwa, fie werden nach Forellen-Manier 
mit den Köpfen unterm Wafler hinüber fpazieren ?“ 

„Gibt es Hier Feine Fuhrt im Fluße?“ fragte Middleton, 
ber jegt ebenfo wie Paul die Unmöglichfeit einfah, die nach jenfeits 
hinüberzufchaffen, deren Rettung ihm mehr als die eigene am 
Herzen lag. 

„Wenn das Bergwafler abfließt,“ fagte der Jäger, „Io 
Ihwillt der Fluß, wie Ihr feht, zu einem reifenden und mächtigen 
Strome an. Und doch bin ich fonft wohl durch fein fandiges Bett 
gewatet, ohne mir auch nur das Knie zu neßen. Aber wir haben 
ja die Siourpferde, und ich wette, diefe ungefchlachten Kobolde 
werden wie die Hirfche ſchwimmen.“ 

"Alter Jäger,“ fagte- Paul, indem er den Finger an ben 
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verzogenen Mund brachte, wie er zu thun pflegte, wenn ihm etwas 
aufftieß, was er nicht gleich zu reimen wußte, „ich bin wie ei 
Fiſch zu meiner Zeit gefchtwommen, und ich kann es wieder, wenn 
ed Noth thut, auch kümmert mich das Wetter dabei nicht im 
geringften; aber, ich frage, wird Nelly ſich auch zu Pferde Halten, 
mit diefem Wafferwirbel rund um fie, wie ein Mühlead. Außerdem 
iſt's Far, daß fich auch fo das Ding nicht von den Pferden ohne 
Schwimmen abthun läßt.“ 

„Ja, der Burſch Hat Recht. Nun giltes, 'was erfinnen, oder 
wir kommen nicht über den Fluß.“ Dann fchnell abbrechend, 
wandte fich der Alte an den Pawnee und erklärte ihm die Schwie- 
tigfeit, die Hinfichts der Frauen ihnen entgegentrete. Der junge 
Krieger horchte ernfthaft zu, warf fihnell die Büffelhaut von der 
Schulter herab, und ging dann fogleich, unter Beihülfe des alten, 
darin wohlerfahrnen Mannes, an’s Werk, um alles zu biefem 
Zweck Nöthige zu bereiten. 

Die Haut wurde alsbald in einen umgekehrten Regenfchirm 
umgeformt,» und mit Riemen von SHirfchfellen, mit denen beide 
Arbeiter wohl verforgt waren, verfeftigt. Wenige leichte Stäbe dienten 
zu verhindern, daß die entgegengefegten Seiten zufammen klappten 
oder einfielen. Als diefes Höchft einfache Werkzeug fertig war, 
feßte man es auf das Waffer, indem der Indianer andeutete, daß es 
bereit ftehe, feine zarte Bürde aufzunehmen. Aber Inez und Ellen 
zauderten, fich einem fo gebrechlich fcheinenden Fahrzeuge anzuvers 
rauen und eben jo wenig wollten Middleton und Paul zugeben, 
daß fie es thäten, bis jeder von Beiden durch eigenen Verſuch fich 
überzeugt hatte, daß der neue Kahn auch eine weit fchiwerere 
Laft aufzunehmen und zu tragen im Stande fey. Jetzt waren alle 
ihre Beforgniffe überwunden, und das Fell follte feine köſtliche 
Bürde empfangen. 

„Jetzt foll unfer Pawnee der Pilot ſeyn,“ fagte der Wilpfteller, 
„meine Hand ift nicht mehr fo feſt als fonft, aber feine Glieder 
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find ſtark und Fräftig wie der zähefte Mallnugbaum. Ueberlaßt 
nur Alles der Klugheit des Pawnee.“ 

Ehemann und Liebhaber konnten auch füglich nicht anders 
thun, und fie wurden zwar lebhaft betheiligte, babei aber ganz 
unthätige Zufchauer diefer Ueberfahrt nad der frühen Weife der 
menfchlichen Kindheit. Der Pawnee wählte unter den Pferden 
Mahtoree’s Thier, und zwar mit einer Schnelligkeit, welche befundete, 
wie er die Eigenschaften diefes edlen Thieres wohl zu ſchaͤtzen wußte; 
und indem er fich felbft auf ven Rüden ſchwang, ritt er in den 
Fluß hinein. Er ſteckte das eine Lanzenende in die Haut, und zog 
das leichte Schiffchen nach dem Strome; fo gelangte er bald, fein 
Roß antreibend, in die Strömung. Middleton und Paul folgten, 
indem fie ſich fo nahe es die Klugheit erlaubte, an die Barfe 
hielten. So bugfirte der junge Krieger feine koſtbare Laft 
mit völliger Sicherheit Hinüber, ohne daß den Schiffenden der 
geringfte Unfall begegnet wäre, und mit einer Schnelligleit und 
Gewandtheit, welche bewies, daß Roß und Reiter in foldem 
Gefchäfte geübt waren. Als das andere Ufer erreicht war, vernich⸗ 
tete der junge Indianer wieder ſeine eigene Arbeit. Er warf das 
Fell über die Schulter, nahm die Stäbe unter den Arm, und ritt, 
ohne ein Wort zn verlieren, durch den Fluß zurüd, um dem Reſt 
der Geſellſchaft auf ähnliche Weiſe nach der Seite, welche als die 
fichere angeſehen wurde, herüber zu holen. 

„Jetzt, Freund Doktor,“ ſagte der alte Mann, als er den Indianer 
zum zweitenmal fich in das Waſſer ſtürzen ſah, „ſehe ich, daß da 
Treu und Glauben bei der Rothhaut iſt. Er ſieht gut und ehrlich 
aus, der Burſch, aber die Winde des Himmels ſind nicht trügeriſcher, 
als dieſe Wilden, wenn der Teufel einmal über fie fommt. Wäre 
der Pawnee ein Teton gewefen, oder einer von jenen herzlofen 
Mingos, die vor Zeiten — das mag aber wohl ſchon an ſechzig 
Sahr her feyn — in den Wäldern von Dorf plünderten, fo würde 
er und jest den Rücken, und nicht das Geficht zugebreht haben. 
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Sch Hatte fo meine eigenen Gefühle, als ich ihn das befte Pferd aus— 
wählen fah, denn er hätte uns mit dem Thiere eben fo leicht auf 
und davon gehen fünnen, wie eine zarte Taube die Gefellihaft der 
lärmenden und fchwergefieverten Krähen verläßt. Doch Ihr feht, 
es ift Treu und Glauben in dem Jungen, und haft Du einmal eine 
folche Rothhaut Dir zum Freund erworben, fo bleibt er Dir's fo 
lange als Du ehrlich mit ihm umgehft.“ 

„Wie viel mag wohl die Entfernung bis zu der Duelle des 
Gießbaches betragen?“ fragte Doktor Battius, deffen Augen über 
die wirbelnde Fluth des Stromes mit dem Ausdruck eines Gefühls, 
das noch etwas ftärfer als Zweifel fchien, dahin rollten. „Wie weit 
hätte ich wohl bis zu diefen Quellen zu gehen?“ 

„Das hängt von Umftänden ab. Ich glaube, Eure Schenfel 
follten Euch weh thun, bis Ihr fein Bett in den Rocky-Mountains 
aufgefunden; aber zu andern Zeiten fünnte e8 gefchehen, ohne daß 
Ihr den Buß neptet.“ 

„Und in welchen befonderen Iahresabtheilungen treten diefe 
periodiſchen Zeiten ein?“ 

„Wer wenige Monate früher als wir, hier vorbeifommt, findet 
ftatt diefer fchäumenden Waflerfluth eine trockene Sandwüſte.“ 

Der Naturforfcher verfanf in tiefes Nachdenfen. Wie fo 
manche Andere, die nicht grade überflüflig mit phyfifcher Stärfe 
ausgerüftet find, Hatte der würdige Manı die Gefahr, die beim 
Ueberfeßen über den Fluß bei der fo erftaunlich einfachen Weife 
eintreten fonnte, entdeckt, und fie mit feiner Einbildungsfraft fo 
Schnell vergrößert, dag, als das Mageftücd bald unternommen werden 
follte, er in der That an die Möglichkeit einer auferordentlichen 
Anftregung dachte, nämlich den Fluß zu umgehen, um nur nicht 
hinüber zu fchiffen. Brauche ich noch ein Wort darüber zu vers 
lieren, wie Furcht und Schreden die allergeiftreichften Gründe eins 
geben? Der würdige Obed Hatte mit lobenswerthem Fleiß alles 
überdacht, und war eben zu dem tröftenden Schluffe gekommen, 
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daß faft gleich viel Ruhm dabei wäre, die entfernten Quellen nes 
fo beträchtlichen Stromes zu entdeden, wie eine neue Pflanze oder 
ein neues Inſekt in die Liften der Gelehrten einzurangiren, als der 
Pawnee zum zweiten Male das Ufer erreichte. Der alte Mann 
nahm nun mit vieler Bedächtigfeit feinen Sig in dem ledernen 
Schiffe, fobald es nur wieder etwas zu feiner Aufnahme eingerichtet 
war, ein, und nachdem er Hector forgfam zwifchen den Beinen 
eingefchichtet, bat er feinen Gefährten, den dritten Pla einzunehmen. 

Der Naturforfcher febte den einen Fuß in das gebrechliche 
Fahrzeug, wie etwa ein Elephant eine Brücke verfucht, oder ein 
Pferd Häufig Ähnliche Verſuche anftellt, ehe es den ganzen Schaf 
feines Körpers dem trügerifchen Boden anvertraut, und dann zog 
er ihn plöglich zurüd, eben als der Alte glaubte, er werbe ſich 
niederſetzen. 

„Verehrungswerther Jäger,“ ſagte er ſehr traurig, „dieß iſt 
eine gegen alle Regeln erbaute Barke. Es mahnt mich innerlich, 
der Sicherheit drinnen nicht zu trauen!“ 

„Friſch dran!“ fagte der Alte, indem er die Ohren feines 
Hundes ftrich, wie ein Vater etwa fein Kind liebkoſen würbe. 

„sch neige mich gar nicht zu diefer unregelmäßigen Weile, 
das Wafler zu probiren. Das Schiff hat weder eine beftimmte 
Foxm noch beftimmte Berhältniffe.“ 

„Freilich iſt's nicht fo fchmuc wie manches Canoe von Birfens 
zinde, aber in der Noth läßt fich’s eben fo gut in einer Hütte als 
in einem Palaft wohnen.“ 

„Es ift ganz unmöglich, daß ein nach, aller Wiffenfchaft widers 
flreitenden, Grundfägen erbautes Schiff ficher feyn koͤnne. Die 
Wanne, verehrtefter Jäger, erreicht niemals in Sicherheit das jen- 
feitige Ufer.” 

„Ihr habt aber doch felbft gefehen, was ſchon gefchehen ift.“ 

„Das war aber auch eine wahre Anomalie im Glück. Will 
man erft Ausnahme als Regeln nehmen, im Gange ber menfchlichen 
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Dinge, To würde das Menfchengefchlecht alsbald in die Tiefe der 
Unwiffenheit verfinfen. Verehrungswürdiger Wildſteller, das Ding, 
dem Ihr Eure Sicherheit anvertrauen wollt, if in den Annalen 
der regelmäßigen Erfindungen, was man einen lusus naturae in 
den Liften der Naturgefchichte nennen möchte, — ein Ungeheuer!“ 

Wie lange Doktor Battius fih würde aufgelegt gefühlt haben, 
das Gefpräch fortzufeßen, ift fchwer zu fagen; denn zu den mächtis 
gen perfönlichen Rüdfichten, die ihn beftimmten, ein Unternehmen, 
welches gewiß nicht ohne feine Gefahr war, aufzufchieben, kam 
noch der Stolz der Vernunft, der ihn, in diefer Erörterung fein 
Recht zu behalten, anfeuerte. Aber damit die Geduld des alten 
Mannes nicht noch länger geprüft werde, fo erhob fidh, grade als 
der Naturforfcher fein letztes Wort gefprochen, ein Geräufh in 
der Luft, das eine Art übernatürlichen Echo's des ausgefprochenen 
Gedanfens ſchien. Der junge Pawnee, der das Ende diefer unver: 
fändlichen Discuffion mit eigenthümlicher Ruhe und Ernſt erwartet 
hatte, hob den Kopf auf und Horchte auf das unbefannte Gefchrei, 
wie ein Hirfch, der die Fußtritte der fernen Hunde im Winde mit 
myfteriöfer Kraft erlaufcht. Wildfteller und Doktor waren indeflen 
nicht jo ganz ununterrichtet von der Natur diefer außerorbentlichen 
Töne. Der lebtere erkannte in ihnen die wohlbefannte Stimme 
feines eigenen Thieres, und er wollte eben wieder das fleine Ges 
flade am Strome hinauffpringen, als der Asinus felbft offen herans 
fprengte, gar nicht mehr weit, und durch den ungebuldigen und 
rohen Weucha, der ihn ritt, angefpornt. 

Die Augen des Teton's und die der Flüchtlinge begegneten 
fih. Jener erhob ein langes, lautes und gellendes Gefchrei, wo 
Jubel- und Aufruftöne fich fchredlich vereinigten. Indeſſen diente 
do das Signal dazu, um der Discuffion über die Verdienſte der 
Barfe ein Ende zu machen, indem der Doftor fo fehnell in diefelbe 
und vu die Seite des Alten fprang, als wäre, wie durch ein Wunder, 
ber Nebel von feinen geifligen Augen gefallen. Im nächften Augens 
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blick Fämpfte Schon das Roß des jungen Pawnee's gewaltig mit ber 
Strömung. 

Es bedurfte einer aufßerorbentlihen Kraftanftrengung des 
Pferdes, um die Flüchtlinge außerhalb des Bereichs der Pfeile zu 
bringen, welde im felben Augenblick durch die Luft fauften. 
Weucha's Geſchrei Hatte fünfzig feiner Kameraden an’s Ufer ges 
lockt; glüdliher Weife war aber unter ihnen allein Fein einziger, 
deſſen Rang ihn berechtigt hätte, eine Flinte zu führen. Kaum 
aber hatten Jene die Mitte des Stromes erreicht, ald Mahtoree’s 
Beftalt ſelbſt am Geftade erfchien, und eine wirfungslofe Salve von 
Beuergewehren verfündete die Wuth und den Aerger bes Häupts 
lings. Mehr als einmal hatte der alte Jäger feine Flinte aufge 
hoben, um ihre Kraft an dem Feinde zu verfuchen, doch eben fo 
oft legte er fie, ohne zu feuern, wieder nieder. Des jungen Pawnee’s 
Augen glänzten wie die eines Kaguars beim Anblid fo vieler 
Männer aus einem befeindeten Stamme, und er antwortete ber 
wirfungslofen Anftrengung ihres Häuptlings, indem er eine Hand 
verachtungsvoll in die Luft ftredte, und das Kriegsgefchrei feiner 
Nation anhob. Die war eine zu fchmähliche Herausforderung. 
Die Tetons fuhren alle mit einem Male in den Fluß, und ringsum 
wimmelte es von den finfteren Geftalten der Thiere und ihrer Reiter 
im Waffer. 

Nun galt es einen entfeglichen Kampf, das befreundete Ufer 
zu erreichen. Da die Dahcotahs auf Pferden ritten, welche nicht 
wie das des Pawnee's ihre Kräfte bei früheren Anftrengungen ver: 
geubet hatten, und fie überdieß von Feiner andern Laft als ihren 
Reitern beſchwert wurden, fo übertraf die Eile der Verfolger bei 
weiten die der Flüchtlinge. Der Wilpfteller, welcher die ganze 
Gefahr ihrer Lage wohl überfah, wandte ruhig die Augen von den 
Tetons zu feinem jungen indianifchen Gefährten, um zu jehen, ob 
bei Lepterem die Entichloffenheit nachlaffe, je näher Jene kamen. 
Statt indeffen Furcht zu verrathen, oder auch nur eine Betroffenheit, 


379 


welche in einer fo Fritifchen Lage wohl erflärlich geweſen wäre, 
rungelten fich die Brauen des jungen Kriegers zu einem Blick, der 
Todtfeindfchaft verfündete. 

„Schägt Ihr fehr das Leben, Breund Doktor?“ fragte der 
Alte mit einer Art philofophifher Ruhe, welche den Gefährten 
zwiefach die Schrecken des Tudes empfinden ließ. 

„Richt an und für fich,“ entgegnete der Naturforfcher, indem 
er mit der hohlen Hand etwas Flußwafler einfchludte, feine Kehle 
wieder anzufrifchen. „Nicht an und für fi), fondern nur in fo fern, 
als die Naturgefchichte ein bedeutendes Intereffe an meiner Er- 
haltung hat. Defhalb....“ 

„Ach!“ entgegnete der Andere, mit zu erniten Gedanken be- 
Ichäftigt, um die des Doftors auf ihren lächerlichen Grund, wie er 
ed pflegte, zurüdzuführen. „Sa, ja, eine fchöne Gefchichte der 
Natur, und ein niedriges elendes Gefühl oben ein! Geht diefen 
jungen Pawnee. Sein Leben ift ihm eben fo koſtbar, als einem 
Staaten= Gouverneur; er fünnte es reiten, oder wenigftens einen 
Derfuch dazu anftellen, wenn er uns dem Strome überliege. Seht 
aber, wie männlich treu er aushält, ganz wie ein indianifcher 
Krieger. Was mich betrifft, ich bin alt, und bereit auf den Ruf 
des Herrn zu hören, und ich glaube auch nicht, daß Ihr eben von 
größerm Nugen für die Menfchheit feyd, — ift es aber nicht Scham 
und Schande, wo nicht gar Sünde, daß ein fo hübjcher Junge wie 
der dba, um zwei Weſen, die fo wenig werth find, als wir Beide, 
fealpirt werden foll? Ich bin daher Willens, vorausgeſetzt, daß Ihr 
nichts dagegen habt, dem Burfchen zu fagen, daß er fich, fo fchnell es 
geht, auf den Weg mache und uns der Gnade der Tetons überlafle.“ 

„Dagegen proteftire ih, da es wider die Natur ftreitet und 
Derrath an der Wiffenfchaft wäre!“ rief der geängftete Natur- 
forſcher. „Wir fehreiten ja wunderbar vor, und da dieſes ftaunens- 
werth erfonnene Fahrzeug mit unglaublicher Leichtigkeit ſich bewegt, 
fo find wir in wenigen Minuten auf feſtem Boden.“ 
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Der alte Mann fah ihn einen Augenblid aufmerffam an, 
und indem er den Kopf fchüttelte ſprach er: 

„Himmel, welch ein fchredliches Ding ift doch die Furcht! Sie 
verwandelt des Herrn Gefchöpfe und den Berftand des Mannes, 
indem fie das Häßliche uns ſchoͤn vormalt und das Schöne haͤßlich! 
Himmel, Himmel, was für ein Ding ift die Furcht!“ 

Diefer Zwift wurde jedoch bald durch die fleigende Theilnahme 
an dem Ausgange der feltfamen Jagd beendet. Die Pferde ber 
Dahcotahs Hatten ſchon die Mitte des Stroms erreicht, und ihre 
Reiter erfüllten die Luft mit Triumphgefchrei. In diefem Augens 
blick erichienen Middleton und Paul, nachdem fie die Frauen in ein 
fleines Gebüfch gebracht, am Rande des Stroms und brohten 
ihren Feinden mit der Flinte. 

„Aufgeftiegen, aufgeftiegen,“ rief der Alte, als er fie erblidte, 
„aufgeftiegen und fchnell geflohen, wenn Euch die was gelten, die 
jest auf Euren Schuß rechnen! Auf, auf, und überlaßt ung dem Herrn!“ 

„Hinunter mit dem Kopf, alter MWildfteller,“ erwiederte Paul's 
Stimme. „Nieder geduckt, Ihr Beide! Der Tetonteufel ift gerade 
hinter euch, nieder mit den Köpfen; macht Plag für eine Kentuckykugel.“ 

Der Alte drehte fih um und fah wirklich, daß der eifrige 
Mahtoree, etwas feinen Leuten voran, grade in Giner Linie mit 
der Barfe und dem Bienenjäger fich befand, welcher bereit fland, 
feine feindliche Drohung auszuführen. Indem er fich niederbeugte, 
ging die Flinte los, und das fehnelle Blei pfiff über ihn weg auf 
feinen entfernten Verfolger. Aber das Auge des Tetonhäuptlings 
war nicht minder ſchnell und ficher als das feines Feindes. Im 
Moment des Schuffes flürzte er fich von feinem Pferde hinab, und 
ſank in's Waſſer. Das verwundete Thier fchnaubte vor Schreden, 
indem es in verzweiflungsvollem Sprunge den halben Leib aus dem 
Waſſer herauswarf. Dann wurde es vom Strome fortgeriffen, 
und färbte die trüben Fluthen mit feinem Blute. 

Der Tetonhäuptling erfchien jedoch bald wieder oben auf dem 
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Waſſer, und da er feinen DVerluft inne ward, ſchwamm er mit ge- 
waltiger Anftrengung nach dem nächften der jungen Männer, wel: 
cher, als verftehe fich das von felbft, fein Roß einem fo berühmten 
Krieger überließ. Indeſſen verurfachte diefer Umftand doch eine 
BDerwirrung unter der ganzen Dahcotahbande, welche auf den Bes 
fehl ihres Führers zu warten fchien, ehe fie ihre Anftrengungen, 
die Küfte wiederzugewinnen, erneuerte. Mittlerweile hatte aber 
der Kahn von Leder das Land erreiht, und noch einmal waren 
die Flüchtlinge am Rande des Ufers vereinigt. 

Die Wilden fhwammen jet in unbeftimmter Richtung, wie 
man wohl oft einen Schwarm Tauben wild flattern fieht, nachdem 
ein tüchtiger Schuß in ihren Vorderſchwarm gefallen, und Alle 
zauderten augenfcheinlich, ein fo fürchterlich vertheidigtes Ufer zu 
erftürmen. Die wohlbefannte Borfiht der Indianer bei ihrer 
Kriegführung waltete auch jebt vor, und Mahtoree,, belehrt durch 
den neuen Unfall, führte feine Krieger nach dem Ufer, von dem 
fie eben gefommen, zurüd, zur Erholung ihrer fchon unruhig 
werdenden Thiere. 

„Set fteigt Ihr mit den zarten Gefchöpfen auf, und reitet 
nach jenem Hügel,“ fagte der alte Jäger. „Dahinter findet Ihr 
noch einen Strom, in den müßt Ihr ebenfalls hinein, und indem 
She Euch nach der Eonne richtet, müßt Ihr feinem Laufe eine 
Meile weit folgen, bis Ihr eine fandige hohe Ebene erreicht; dort 
treffe ich Euch. Frifch aufgeftiegen; diefer junge Pawnee und ich, 
und mein flattlicher Freund von Arzt, der ein ganz verzweiflungs- 
voller Krieger ift, find unfer genug, den Strand zu vertheidigen, 
indem es weniger der That als des Scheins bedarf.“ 

Middleton und Paul fahen nicht ab, weshalb fie gegen biefen 
Dorfchlag ſich müde reden follten. Froh, zu wiffen, daß ihr Rück— 
zug gedeckt war, wenn auch fchon unvollfommen, feßten fie fehnell 
ihre Pferde in Bewegung, und verfchwanden alsbald auf dem ans 
gegebenen Wege. Einige zwanzig oder dreißig Minuten folgten, 
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ehe die Tetons auf ber andern Seite zu irgend einem neuen Uns 
ternehmen geneigt fchienen. Man fonnte Mahtoree in der Mitte 
feiner Krieger fehen, wie er Befehle austheilte und feinen Durft 
nach Rache ausdrücdte, indem er zuweilen den Arm in der Nichtung 
nach den Flüchtlingen ausftrecfte. Aber fonft gefchah nichts, was 
auf eine Fortfegung der Feindfeligfeiten Hätte deuten können. Plöß- 
lich aber erhob fich ein Geſchrei unter den Wilden, welches irgend 
einen neuen Vorfall bedeutete. Man fah Jemael und feine vers 
droffenen Söhne in einiger Entfernung, und bald bewegte fich die 
ganze vereinigte Macht nach dem Strome. Der Squatter fchaute 
fih mit feiner gewöhnlichen Ruhe und Kälte nach der Stellung der 
Feinde um, und fandte, als wolle er die Stärfe feiner Flinte 
probiren, eine Kugel unter fie, und das mit einer Kraft, welche 
felbft in diefer Entfernung einen von den Dreien hätte treffen fönnen. 

„est laßt uns gehen!“ rief Oben, indem fein Auge der 
Kugel nachſah, die, wie er glaubte, vor feinem Ohr vorbeis 
gefauft war. „Wir Haben wader und männlich lange genug den 
Strand gehalten, und man fann ja eben fo viel militäriiche Ges 
fehicklichfeit bei einem Rückmarſch als beim Vorbringen entfalten.“ 

Der Alte blickte Hinter fich, und als er fah, daß feine Reiter 
ſchon Hinter einem Hügel waren, fo hatte er nichts dagegen einzus 
wenden. Das dritte Pferd warb dem Doftor gegeben, mit ber 
Anweifung, dem von Midpleton und Paul eingefchlagenen Weg zu 
folgen. Als der Naturforfcher aufgeftiegen und ſchon in vollem 
Rückzuge war, ftahlen ſich der Jäger und der junge Pawnee auf 
ſolche Weiſe von dem Orte Hinweg, daß fie ihre Feinde einige 
Zeit über ihre Bewegungen in Zweifel liefen. Statt indeflen über 
die Ebene nach dem Hügel vorzufchreiten, ein Weg, wo fie durch— 
aus wären gefehen worden, nahmen fie einen fürzern Pfad, ber 
größtentheils von den Erhöhungen des Bodens gedeckt wurde, und 
durchſchnitten das zweite Gewäfler gerade da, mo Middleton anges 
wiefen worben war, hindurch zu gehen. Der Doktor war fo eilig 
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bei feinem Rüdzuge gewefen, daß er die Freunde fchon eingeholt 
hatte, und fo waren alle Flüchtlinge bald abermals beifammen. 

Der Wildfteller ſah fich jebt nach einem geeigneten Plabe 
um, wo bie ganze Gefellfchaft fünf oder fechs Stunden, wie er 
ſich ausdrückte, anhalten könnte. 

„Anhalten!“ rief der Doktor, als der drohende Vorſchlag in 
feine Ohren toͤnte. „Verehrungswerther Wildſteller, es möchte im 
Gegentheil gut ſcheinen, daß man mehrere Tage in ununter⸗ 
brochener Flucht zubrächte.“ 

Middletun und Paul waren beide diefer Meinung, und jeber 
drüdte fie auf eigne Weife aus. 

Der alte Mann hörte fie ruhig an, fehüttelte aber den Kopf, 
wie Jemand, der nicht überzeugt war, und beantwortete dann alle 
ihre Gründe durch folgende Rebe. 

„Weshalb follen wir fliehen 2“ fragte er. „Können die Füße 
fterblicher Männer flüchtige Pferde überbieten! Denkt Ihr, die 
Tetons werden liegen bleiben und ſchlafen? werden fie nicht über 
das Wafler gehen und unfre Spur fuhen? Danf dem Himmel, 
daß fie in diefem zweiten Strome abgewafchen ift, und daß, wenn 
wir den Plak mit aller Borficht verlaffen, wir die Sivur vielleicht 
noch täufchen Finnen. Aber eine Prairie it fein Wald. Dort 
kann ein Mann lange reifen, um nichts befümmert, als um bie 
Tritte feiner Moccafins, die er hinter fich läßt, wogegen in biefen 
offenen Strichen man 3. B. von jenem Hügel herab nad allen 
Seiten Hinfchauen kaun, gleich dem Habicht, der auf feine Beute 
Jauert. Nein, nein, die Nacht muß fommen, und die Finiterniß 
uns verhüllen, ehe wir diefen Ort verlaffen. Doch wir wollen 
auf die Worte des Pawnee hören; der Junge hat Berftand, und 
ich wette, er hat ſchon manchmal mit den Sivur einen Wettlauf 
angeftelt. — Glaubt mein Bruder,“ wandte er fih an ben 
Indianer in deſſen Sprache, „daß unfere Spur ſchwer genug zu 
finden ift ?“ | 
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„Iſt ein Teton ein Fiſch, dag er fie im Fluffe entdeckt ?“ 

„Aber meine jungen Leute meinen, wir follten fie noch weiter 
dehnen, bis über die Prairie hinüber.“ 

n„Mahtoree hat Augen; er wirb es fehen.“ 

„Was räth mein Bruder ? 

Der junge Mann blickte einen Augenbli den Himmel an, und 
fhien zu zaubern. So fann er eine Weile nad), bis er, als wäre 
feine Meinung unwiderruflich feſt, eriwiederte: 

„Die Daheotahs fehlafen nit. Wir müffen uns in's Gras 
niederlegen.“ 

„Der Junge hat meine Anficht,“ fagte der Alte, indem er 
die Meinung feines Gefährten in ver Kürze den weißen Freunden 
mittheilte. Middleton mußte fich fügen, und da es offenbar ge- 
fährlih war, wenn fie auf ihren Füßen ftehen blieben, fo machten 
ſich Alle an’s Werk, ſich zu lagern, und fo gut es ging, zu ver 
ſtecken. Inez und Ellen wurden fchnell unter der warmen und 
nicht unbequemen Hülle der Büffelhaut verborgen, indem man lan= 
ges Gras darüber Hinzog, fo daß ein gewöhnliches Auge nichts 
entdeden Fonnte. Paul und der Pawnee knebelten die Thiere und 
warfen fie zu Boden, wo man fie ebenfalls, im Haidengras wohl 
geihügt und mit Nahrung verfehen, zurüdlief. Dann, als alles 
dies gefchehen, verlor man Feine Zeit, fondern jeder fuchte, fo gut 
ed ging, für fich felbft einen Verſteck, und die Ebene umher 
ſchien nun wieder fo verlaffen, als je. 

Der Alte hatte feine Gefährten von der unerläßlichen Noth- 
wendigfeit, mehrere Stunden lang fo verborgen zu bleiben, unter 
richtet. Alle ihre Hoffnungen des Entfommens beruhten auf dem 
Erfolge diefes Kunftftüces. Meberlifteten fie auf diefe einfache und 
beshalb wenig Verdacht erregende Weile ihre Verfolger, fo konn⸗ 
ten fie mit Anbruch des Abends ihre Flucht fortfegen, und bie 
glüdliche Ausficht wurde, wenn Jene eine fulfche Richtung ein- 
ſchlugen, immer größer. Bon diefen Betrachtungen geleitet, Tag 
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die ganze Gefellfhaft finnend im Graſe, bis auch das Denkver⸗ 
mögen ſchwaͤcher wurde, und der Schlaf Einen nach dem Andern 
überfam. | 

Das allertieffte Schweigen Herrfchte während mehrerer Stun: 
den, als das Scharfe Gehör des Wildftellers und des Pawnee plöglich 
einen leifen Schrei des Entfegens aus Inez Munde vernahm. 
Auffpringend, wie Leute, die einen Kampf um's Leben beginnen 
wollen, fanden fie die weite Ebene, mit ihren An- und Abhöhen, 
den Heinen Hügel und die Gefträuche ringsum alle zufammen im 
eine blendend weiße Schneebede eingehüllt. 

„Der Himmel ftehe Euch Allen beit“ xief der Alte, unruhig 
umbherblidend. „Seht, Pawnee, weiß ich, weßhalb Du fo genau 
die Wolfen ſtudirteſt; aber es ift zu fpätz jetzt ift es zu fpät! Ein 
Eichkätzchen würde auf diefer leichten Dede feine Spur zurücdlaffen. 
Ha, da fommen die Teufels, fo wahr ich Iebe! Nieder Alle, nieder! 
Freilich Habt Ihr wenig Hoffnung ; aber was Ihr noch habt, muß 
nicht unnüg fortgefchleudert werden.“ 

Alle Tagen augenblidlich wieder verſteckt, obgleich mancher 
aͤngſtlich verftohlene Blick durch die Grasfpigen hinaus auf bie 
Dewegungen der Feinde gerichtet wurde. Ungefähr in ber Ent 
fernung einer halben Meile fah man die Tetonbande in weitem 
Kreife reiten, der immer enger gezogen wurde und mehr und mehr 
dem Orte fich näherte, wo die Flüchtlinge lagen. Es war eben 
nicht fchwierig, den Grund diefer ahnungsvollen Bewegung zu 
entziffern. Der Schnee war fo zeitig gefallen, daß fie nicht 
zweifeln fonnten, die, welche fie fuchten, müßten innerhalb ihres 
Bereiches fich befinden, und jet waren fle mit der unermüblichen 
Ausdauer und Geduld Indianifcher Krieger befchäftigt, die gewiffen 
Grenzen des Verſtecks enger und enger zu umfchließen. 

Sede Minute vergrößerte die Gefahr der Flüchtlinge. Paul 
und Middleton legten bebächtig ihre Flinten bereit, unb als 


Mahtoree endlich in feinem Eifer fich ihnen bis auf 1 fünfsig Schritte 
Die Prairie, 
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näherte, bie Augen immer auf das Gras gerichtet, durch welches 
er ritt, legten fie beide zugleich au und drückten los. Es hatte 
aber feine andere Wirfung, als daß die Hähne abfchnappten. 

„Genug,“ fagte der Alte, mit Würde ſich erhebend. „Ich 
habe das Zündpulver weggefchüttet, denn, der, gewifle Tod würde 
unferer Rafchheit folgen. Laßt uns. jegt. wie Männer unferm 
Schidfal begegnen. Kriechen und Klagen. ſetzt uns in den, Augen 
der Indianer nur herab.“ 

Ein wildes Gefchrei begrüßte ihn, das fich weit und weiter 
über die Ebene ergoß, und im nächften Augenblid ritten an hunderf 
Milde wie toll und blind heran. Mahtoree empfing feine Gefans 
genen mit leidenjchaftslofer Haltung, aber ein einziger Strahl 
wilder Freude, der unter feinen dunfelen Brauen herworichoß, war 
genügend, Middleton's Herz Falt zu machen. Denn, des ‚Häuptlings 
Auge flarrte auf die beinahe regungsloſe, aber nach, immer. lieb» 
liche Inez. 

Die Freude über die weißen Gefangenen war, ſo groß, daß 
man eine Zeitlang den jungen Indianer, der finfter und, unbeweglich 
daftand, ganz vergaß. Abſeits von den Anderen, verichmähte er 
es, feine Feinde nur anzufehen, und in diefer regungslofen und 
würdigen. Stellung fchien er erfroren oder zu. Stein geworden. 
Nach einiger Zeit zog aber auch er die Aufmerkfamfeit der. Tetons 
auf fih. est zuerft erfuhr der Wildfteller aus dem Triumphs 
geichrei und dem lauten, lange währenden Jubel, der zugleih aus 
hundert Kehlen herausſtrömte, und der mit einem fürchterlichen 
Namen die Luft erfüllte, daß fein junger Freund Fein Anderer 
war, aß der hochberühmte und bis dahin unbefiegte Krieger, der 
mächtige Hartherz. 
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Fünfundzwanzigftes Kapitel, 


Was? ſeyd Ihr, Du und ver alte Piltol, Freunde? 
Shaffpeare, 


Der Vorhang unferes unvollftändigen Drama’d muß nieders 
. fallen, um bei feinem Aufzug eine neue Scene zu zeigen. Mehrere 
Tage find verftrichen, während welcher die Lage der Mitfpieler fid) 
bedeutend verändert Hat. Es ift jetzt um Mittag, und der Ort, 
wo wir uns befinden, ift eine hohe Fläche, welche fih an dieſer 
Stelle etwas jäh von dem fruchtbaren Grunde erhebt, der fich längs 
dem Ufer eines der zahllofen Gewäfler jener Gegend hinſtreckt. 
Diefer Fluß, am Fuße der Rocky-Mountains entfprungen, vermifchte, 
nachden er fernhin eine weite Ebene befpült, feine Fluthen mit 
einem noch weit größern Strome, um endlich im reißenden Miffouri 
fih ganz zu verlieren. 

Die Gegend war hier offenbar verbeflert, obwohl die Hand, 
welche dem Landftrich ringsum den Charakter der Wüſte gegeben, 
auch diefem Flecken zum Theil ihren Stempel aufgedrückt Hatte. 
Was die Vegetation betraf, fo war die Ausficht hier nicht fo 
entmuthigend, als in den unfruchtbaren Wüſteneien der übrigen 
Prairie. Baumgruppen ftanden, und zwar nicht fparfam, ringsum, 
und im Norden fah man weithin einen ordentlichen Forft fich- 
ausdehnen. Hier und dort funnte man anch auf dem Boden die 
Beweiſe finden, dab man in haftiger und unvollfommner Cultur 
folhe einheimifche Gewächfe angepflanzt habe, die ſchnell in die 
Höhe fchiegen, und befanntlich ohne Pflege im tiefen angefchwenm: 
ten Boten gedeihen. Dicht am Rande diefes, wir möchten fagen, 
Tafellandes waren die hundert Hütten einer Horde wandernder 
Sioux aufgerichtet. in leichter Bau, und dabei nicht die geringfte 
Anordnung. Jeder fchien, als man fich Hier niederließ, nichts 
berückfichtigt zu Haben, als die Nähe des Maffers, aber felbft viefe 
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wichtige Rüdficht waltete nicht ohne Ausnahme ob. Während bie 
meiften Hütten am Rande der Ebene flanden, lagen doch auch 
andere in größerer Entfernung abwärts, wo gerade die Laune ihre 
Befiger angetrieben, ven Wohnfitz aufzufchlagen. Das Lager Hatte 
auch durchaus nichts Militärifches an fich, und weder feine Lage, 
noch jonft getroffene Maßregeln Fonnten es im geringften vor 
einem plöglichen Ueberfall ſchützen. Es war offen von jeder Seite, 
und fo zugänglich wie jeder andere Punft in diefen Wüften, wenn 
man das unvollfländige und von der Natur gegebene Bollwerk, 
ben Fluß, abrechnet. Kurz, der Anbli des Plabes verleitete zu 
ber Annahme, daß er von feinen Cinwohnern länger bewohnt 
worden, als ihre urfprüngliche Abficht gemwefen, während Alles 
anzeigte, daß man zu einem haftigen, oder, wenn es fich träfe, 
auch zu einem durch Zwang bewirkten Aufbruch bereit fey. 

Dieß war das dermalige Lager desjenigen Bulfstheiles, welches 
lange Zeit unter Mahtoree's Anführung auf dem Grund ‚und Boden 
gejagt hatte, der die fefteren Mohnfige der Nation von ben Frie- 
gerifchen Stämmen der Pamwnees trennt. Die Wohnungen waren 
fümmtlich Zelte von Fellen, hoch, Fegelförmig und von ber ein 
fachſten, urfprünglichen Bauart. Schild, Köcher, Lanze und Bogen 
ihres Heren waren an einem leichten Pfoften vor der Deffnung 
oder Thür eines jeden Zeltes ansgehängt. Die verfciedenen 
Hausgeräthfchaften feiner einen, oder feiner zwei ober gar drei 
Weiber — je nachdem fein Ruhm geringer oder bedeutender war 
— lagen, wie es fam, daneben, und hier und dort blickte gebulbig 
das runde, volle Geficht eines Kindes aus feiner eben nicht ſehr 
bequemen Wiege von Rinde hervor, welche, mit Leberriemen an 
dem Maffenpfoften Hangend, fich in der freien Luft fchaufelte, 
Größere Kinder rangen und tummelten fih, indem die männlichen 
Ihon in diefem frühen Alter fich durch jenes herriſche Weſen 
auszeichneten, welches fpäterhin einen fo gewaltigen Unterjchieb 
zwifchen beiden Gefchlechtern hervorbringt. Die Zünglinge ſchwangen 
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fih unten im Grunde auf die Pferde ihrer Väter, fie zu bändigen, 
während hier und dort eine träge Dirne fich von der Arbeit fort: 
ftahl, um ihre fühnen Wageſtücke zu bewundern. 

Wir haben bis jet nur das tägliche ruhige Treiben in biefem 
Lager gefchildert. Aber unmittelbar vor den Hütten verfammelten 
fih Haufen, die auf irgend etwas NAußerordentliches zu deuten 
ſchienen. Einige welfe Männer der alten Zeit drängten fich zus 
ſammen, und flüfterten unter einander, wie bereit, ihre graufame 
Stimme, wenn es nöthıg wäre, hören zu laſſen, um ihre Abkoͤmm⸗ 
linge zu einem Werfe aufzumuntern, wonad ihre entartete Natur 
verlangte. Und Flingt dieß fo unnatürlih, wenn weit gebildetere 
MWefen an kaum minder fchredlichen Schaufpielen ihre ganze Luft 
finden? Die Männer ftanden in Gruppen vertheilt, gefondert nach 
den Thaten und dem Rufe der Einzelnen, welche zu jedem ders 
felben gehörten. 

Diejenigen, welche ihrem Alter nach wohl fchon an der 
Jagdluſt Theil nahmen, dagegen aber noch nicht zum eigentlichen 
Kriege zugelaffen wurden, bildeten von fern die aufmerffamften 
Zuhörer, indem fie den Fräftigen Vorbildern, die fie jest anftaunten, 
den Ernft, die Ruhe und die Feftigfeit abjahen, welche einft die 
Hauptzüge ihres eigenen Charakters werden follten. Einige 
Wenige, die etwas älter waren, und wohl bereits felbft dem 
Kriegsruf vernommen, wagten fih fchon weiter und ftellten ſich 
näher an die Häuptlinge, obgleich auch fie noch weit von der 
Anmaßung entfernt waren, fich in ihre Berathungen mifchen zu 
wollen, indem fie vollfommen zufrieden waren, daß man ihnen 
vergönnte, von fo ehrwürdigen Lippen frömende Weisheit zu Hören. 
Die gemeinen Krieger der Bande waren fchon weit weniger zag- 
haft, und fanden gar nit an, fi unter die Häuptlinge von 
geringerer Bedeutung zu mifchen, obgleich fie feineswegs ein Recht 
ſich anmaßten, die Neußerungen eines anerkannten Helden zu bes 
flreiten, oder die Klugheit der Maßregeln in Zweifel zu ziehen, 
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welche von einem der bewährten Rathgeber des Volfes in Borfchlag 
gebradyt wurden. 

Auch die Häuptlinge felbit unterfchieden fih fehr im Aeußern. 
Man Fonnte fie in zwei Claſſen theilen: in die, welche ihren Einfluß 
lediglich phyfiichen Urfachen oder ihren Waffenthaten verdanften, 
und in bie, welche mehr ihrer Weisheit als ihrer Dienfte im Felde 
wegen ausgezeichnet waren. Jene waren die zahlreicheren und 
weit angefehenern; Alle ftattlih, groß und von Fräftigem Gefichts- 
ausdrud, welcher häufig durch wirkliche Zeichen bewiefenen Muthes 
in den tiefen und umnvertilgbaren Narben, durch Feindes Hand 
erhalten, noch Ehrfurcht gebietender erfchien. Deren, welche ihren 
Einflug geiftigen Vorzügen verdankten, waren nur fehr wenige. 
Man konnte fie an dem fchnellen lebhaften Ausdrud der Augen, 
dem Mißtrauen, das fi in ihren Bewegungen fund that, umd 
zuweilen auch an der Heftigfeit erfennen, mit ber fie dann und 
wann ihre Vorſchläge und die plöglich fie überfommenden Einfälle 
vortrugen. 

In der Mitte des von dieſen erwählten Rathgebern gebildeten 
Ringes ſah man die hohe Geſtalt des raſtloſen und doch ſcheinbar 
fehr ruhigen Mahtoree. In feiner Perfon und feinem Charafter 
fanden fich alle Eigenfchaften der Anderen vrreinigt wieder. Sein 
geiltiges ſowohl als Förperliches Nebergewicht hatte dazu beiges 
tragen, fein Anfehen zu begründen. Seine Narben waren ſo zahl 
zeih und tief, als die des greifeften Hauptes in feinem Volke; 
feine Glieder waren in voller Stärke, fein Muth unübertroffen. 
Begabt zugleich mit einem feltenen moralifchen und phyfifchen Eins 
fluffe, fonnte er darauf rechnen, daß auch das Fühnfte Auge in der 
Derfammlung vor feinem drohenden Blicke zurückfuhr. Muth und 
Schlauheit Hatten zuerft fein Uebergewicht begründet, aber faft war 
es ſchon durch die Zeit geheiligt. Er verftand es, die Gewalt der 
Dernunft mit der der Stärke fo wohl zu verbinden, daß ber 
Zetonhäuptling in einem gebildeten Staate, wo er mehr Raum zur 


391 


Entwicelung feiner Mittel gefunden Hätte, aller Wahrfcheinlichfeit 
nach ein Eroberer oder ein Despot geworden wäre.' 

Gin wenig abwärts von biefer Bolfsverfammlung gewahrte 
man ein Häuflein von ganz verfchiendenem Ursprung. Größer und 
weit musfulöfer in ihrer Geftalt zeigten fie noch immer die legten 
Spuren ihrer Sächftfhen und Normännifchen Abfunft, wie fehr 
auch ihre braunen Gefichter von der Amerifanifchen Sonne ges 
ftempelt waren. Es wäre feine unintereffante Unterfuchung für 
einen in dergleichen erprüften Forfcher, alle Unterfcheidungszeichen 
nachzuweifen, welche zwifchen den äußerften Weft- Europäern und 
den entfernteften Aftaten obwalten, jest, wo, nach den Revolutionen 
des Erdkreiſes, Beide in ihren Sitten, ihrem Wohnort und auch 
nicht wenig in ihren Charakteren fih nähern. Die Gruppe, von 
der wir reden, beftand aus der Familie des Squatters. Verdroſſen 
und unthätig wie gewöhnlih, wenn nichts Befonderes ihre ſchla— 
fenden Kräfte erweckte, ftanden fie zufanımen da vor vier oder fünf 
Mohnungen von Thierhäuten, welche fie der Gaftfreundfchaft ihrer 
BDerbündeten, der Tetons, verdanften. Die Bedingungen ihres 
merfwürdigen Bünbniffes gaben fich zur Genüge fund in der 
Gegenwart ihrer Pferde und Hansthiere, welche ruhig unten im 
Grunde grafeten, eifrig bewacht von der jungen Judith fcharfen 
Blicken. Ihre Wagen waren um die Wohnungen herum aufgeftellt, 
und bildeten eine Art unregelmäßiger Barriere, die zugleich be— 
fundete, daß das Zutrauen noch nicht gänzlich wieder Hergeitellt 
worden, während doch von der andern Seite Faulheit und Klugheit 
zugleich dafür forgten, daß fie ihr Mißtrauen nicht offen verriethen. 
Seltfam ſprach ſich auf dem Geftchte eines Jeden die ruhige Luft 
der Erwartung und ſtumpfe Neugier aus, während er, auf feine 
Flinte geftüst, den Bewegungen der Sioux zufah. Und doch 
entfuhr auch dem Jüngſten unter ihnen fein Ausruf lebendigerer 
Theilnahme und Ungeduld; vielmehr fchienen Alle den Phlegma— 
tifchften unter ihren wilden Berbündeten in Ausübung der 
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rühmenswerthen Tugend der Geduld nachzuahmen. Selten fprachen fie, 
und wenn es gefchah, war es eine furze, verächtliche DBemerfuug, 
welche nur dazu diente, das phyſiſche Uebergewicht eines Weißen 
über einen Indianer in das gehörige Licht zu ſetzen. Kurz, bie 
Glieder von Ismael's Familie fchienen jest in vollem Genuß eines 
ruhigen Zuftandes, deſſen Unthätigfeit ihnen behagte, in den ſich 
aber doch die Ahnung einer Zufunft mifchte, die nicht ohne Gefahr 
für ihre Sicherheit durch einen verrätherifchen Einbruch der Tetons 
war. Nur Abiram bildete eine Ausnahme in diefem Zuftande 
zweibeutiger Ruhe. 

Mährend eines Lebens, unter taufend fchändlichen und nieder 
trächtigen Handlungen verbracht, war der Sinn des Seelenver- 
fäufers endlich verhärtet und flarf genug geworden, das verzweif- 
lungsvolle Abenteuer zu wagen, womit wir im Laufe unferer 
Erzählung den Lefer befannt gemacht Haben. Sein Einfluß über 
Ismaels Fühnern, aber weniger thätigen Geift war Teinesweges 
beveutend, und wäre ber Lebtere nicht plöglich von einem fruchts 
baren Grund und Boden vertrieben worden, den er mit der Abficht, 
ihn zu behalten, aber ohne die gefeglichen Formen zu beachten, in 
Befig genommen, fo würde Jener nie den Mann feiner Schwefter 
zu einem Unternehmen bethört Haben, welches fo viel Entfchloffens 
heit und Borausüberlegung erforderte. Wir Eennen ben frühern 
glüdlichen Erfolg und das darauf folgende Umfchlagen, und jetzt 
ſaß Abiram abfeits, bei fich überfchlagend, wie er die Vortheile 
eines Unternehmens fich ſichern könne, welches, das fah er wohl 
ein, jeden Augenblick ungewiffer wurde, indem Mahtoree’s Bewun⸗ 
derung für den unglüdlichen Gegenftand feines Raubes mit jedem 
Augenblicke wuchs. Doch laſſen wir ihn grübeln und finnen, und 
gehen dafür zur Befchreibung gewiſſer anderer Perfonen unferes 
Drama’s über. 

Hauptfächlih muß hier ein Winkel des Gemäldes bemerkt 
werden. Auf einer Heinen Banf an der äußerftien Rechten ber 
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Hütten lagen Middleton und Paul. Ihre Glieder waren jorgfam 
mit Riemen aus Büffelhaut zufammengebunden, während man fie 
mit erfinderifcher Graufamfeit ſo Hingelegt hatte, daß Jeder ein 
Bild des eigenen Elends in dem feines Nachbars fehen konnte. 
Ungefähr ein Dubend Ellen davon war ein Pfahl feft in den Grund 
gerammt und daran bie flattliche, einem Apollo gleiche Geftalt des 
HartsHerz gebunden. Zwilchen Beiden ftand der Wilditeller, feiner 
Flinte, des Schrotbeuteld und Pulverhorns beraubt, fonft aber in 
einer Art verächtlicher Freiheit gelaflen. Ginige fünf oder ſechs 
junge Krieger indeflen, welche mit Köchern auf dem Rüden und 
langen Bogen auf den Schultern nicht weit davon ernfte Wache 
hielten, zeigten zur Genüge, wie fruchtlos jeder Verfuch des alten 
und fchwachen Mannes, die Flucht zu ergreifen, ausfallen müffe. 
Nicht ſtumm, wie die Zufchauer der wichtigen Berathung, die in 
der Nähe vorging, pflugen die Gefangenen ein Gefpräh, das für 
fie von eigenem Intereffe war. 

„Bapitän,“ fagte der Bienenjäger mit einem Ausdruck Fomis 
fcher Betrübnig, da Fein Unglüd in ihm die Laune ganz unter= 
drüden Fonnte, „fchneidet Euch denn auch der verwünfchte lederne 
Riemen fo in die Schultern, oder Fißelt’8 mich nur fo in meinem Arm?“ 

„Wo der Geift fo tief leidet, empfindet der Körper nicht bie 
Pein,“ erwiederte der feinere, aber nicht eben fo gelaunte Middleton. 
„Wollte doch der Himmel, daß ein Baar meiner treuen Artilleriften 
in dieß verwünfchte Lager einfielen!“ 

„Ihr Fönntet eben fo gut wünfchen, daß dieſe Tetonshütten 
eben fo viele Hornißnefter wären, und daß die Thierlein heraus 
fümen und mit den halbnadten Wilden ſich in einen Streit ein— 
ließen.“ Lachend über feinen eigenen Einfall, wandte fi darauf 
der Bienenjäger von feinem Gefährten ab, und fuchte einen augen- 
blilihen Troft für fein Elend, indem er ſich die Vorſtellung als 
wirflih dachte und weiter ausmalte, wie ein folder Angriff doch 
endlich auch die geprüfte Geduld eines Indianers ermüden müßte. 
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Middleton war zufrieden, daß er fchweigen konnte; aber ver alte 
Mann, der ihnen zugehört hatte, Fam etwas näher und fuhr fort: 

„Hier wird es nun wohl an ein unbarmherziges und höflifches 
Werk gehen!“ ſprach er, indem er den Kopf auf eine Art fehüt- 
telte, welche andeuten follte, daß er felbfi bei feiner Erfahrung 
fein Mittel dagegen ausfindig machen fünne. „Unfer Freund Pamnee 
ift bereits zur Tortur an den Pfahl gebunden, und an dem Auge 
und der ganzen Haltung des großen Siour fehe ich es wohl, daß 
er fein Volk noch zu weiteren Greuelthaten aufmuntert.“ 

„Hört ’mal, alter Jäger,“ fügte Paul, indem er fich bemühte, 
das trübfelige Geftcht des Andern auf einen Augenblid in’s Auge 
zu faffen, „Ihr verfieht doch etwas von den Indianifchen Sprachen 
und wißt auch etwas von den SIndianifchen Teufeleien. Geht Ihr 
in den Rath, und fagt den Häuptlingen in meinem Namen, das 
ift, im Namen Paul Hover's aus dem Staate von Kentucky, daß, 
vorausgefeßt, fie gewähren einer gewiflen Ellen Wade fichere Rüd: 
fehr in die Staaten, fie ihn immerhin fealpiren Fünnten, wann 
es ihnen gefällig wäre und wie es ihnen am meiften Vergnügen 
machen würde; oder find ihnen diefe Bedingungen noch nicht genug, 
fo fünnten fie mich vorher noch ein oder zwei Stunden foltern, 
um den Handel für ihren verdbammten Geſchmack annehmlicher zu 
machen.“ 

„Ach, lieber Zunge, auf fol’ ein Anerbieten würden fie 
wenig Acht geben, da fie wohl wiflen, daß Du ſchon, mie ber 
Bär in der Schlinge, eben fo wenig fechten als fliehen kannſt. 
Aber ſey nicht ganz verzagt, denn die Farbe des Weißen ift unter 
biefen entlegenen Stämmen von Wilden zuweilen für ihn fein 
Todesurtheil und zuweilen fein Schild. Obgleich fie uns nicht 
lieben, bindet ihnen doch oft die Schlauheit die Hände. Ginge es 
nach dem Willen der rothen Völker, fo würden Bäume bald wieder 
da wachen, wo jetzt Amerifa’s Boden beacert wird, und bie 
Wälder würden weiß werden von chriftlichen Gebeinen. Daran 
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fann Niemand zweifeln, der die Liebe kennt, welche die Nothhäute 
für die Bleichen-Gefichter hegen; aber fie haben unfere Volfsmenge 
fo weit gezählt, als ihnen das Gedächtniß reicht, und fie find gar 
nicht ohne Politif. Deßhalb ift unfer Schidfal immer noch nicht 
beſtimmt ausgemacht; nur fürchte ich, daß für den armen Pawnee 
feine Hoffnung übrig if.“ 

Als der alte Mann Schloß, ging er Iangfam zu Dem, von 
welchem er zulett gefprochen, und ftellte fich nicht weit von ihm 
bin. Hier ftand er ftill, indem er ſolch' ein ehrfurchtsvolles 
Schweigen beobachtete, wie es fih in Gegenwart eines Häuptlings, 
und noch dazu eines in der Lage, wie fein gefangener Genvfle, 
ſchickte. Aber HartsHerz's Auge war auf die Ferne gerichtet, und 
fein Blick verrieth, daß feine Gedanken weit vom gegenwärtigen 
Auftritt entfernt waren. 

„Die Sivur halten Rath über meinen Bruder,“ bemerfte der: 
MWildfteller zulegt, als er fand, daß er nur durch Sprechen die 
Aufmerffamfeit des Andern anziehen fünne. 

Der junge Krieger wandte den Kopf um, indem er mit ruhi— 
gem Lächeln antwortete: 

„Sie zählen die Scalpe über Hart-Herz's Wohnung!“ 

„Gewiß, gewiß, fie werben warm, wenn fie an die Zahl der 
Tetons denken, die Ihr erfchlagen, und befler wäre es jest für 
Euch, wenn Ihr eure Tage mehr auf die Jagd der Hirfche, als 
auf den Krieg verwendet hättet. Dann möchte Euch irgend eine 
Tinderlofe Mutter diefes Stammes an Sohnes Statt annehmen, 
und Ihr könntet Eure Tage in Frieden verleben.“ 

„Glaubt mein Vater, daß ein Krieger jemals ſterben könne! 
Der Herr des Lebens ‚öffnet feine Hand nicht, um feine Gaben 
wieder hinweg zu nehmen. Wenn verfelbe feiner jungen Leute be— 
darf, fo ruft er fie, und fie gehen. Aber der Rothe, der einmal 
gelebt Hat, lebt für immer.“ 

„Ach, das ift ein froftreicherer und. bemüthigerer Glaube, als 
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biefe herzlofen Tetons Haben! — Es ift doch etwas in biefen 
Loups, was mein innerftes Herz ihnen auffchließt; fie feheinen 
etwas von dem Muthe, und auch von der Ehrlichkeit der Dela- 
waren von den Bergen zu haben. Und biefer Burfch — es ift 
merkwürdig, es ift fehr merkwürdig — aber Alter und Auge und 
Glieder find, als wären er und jener Delaware * Brüder. Sagt 
mir, Sohn, habt Ihr in Euren Ueberlieferungen jemals von einem 
mächtigen Bolfe gehört, das einft an dem Salzigen-See bicht bei 
ber aufgehenden Sonne gelebt ?“ 

„Die Erde ift weiß von dem Bolfe, das die Farbe meines 
Vaters trägt.“ 

„Rein, nein, ich fpreche nicht von Einwanderern, die ſich in’s 
Land geichlihen haben, die rechtmäßigen Eigenthümer ihres Ges 
Burtsrechts zu berauben, fondern von einem Volfe, das da ift — 
oder vielmehr war, theils von Natur, theild durch Malerei roth 
wie die Brombeeren.“ 

„Sch hörte von den alten Leuten fagen, dort hätten Banden 
gelebt, die fid) in die Wälder gegen Sonnenuntergang verkrochen, 
weil fie nicht wagten, fich in den offenen Prairien mit Männern 
zu treffen.“ 

„Sagen Eure Wederlieferungen Euch nichts von ber größten, 
der tapferften und der weifeften Nation der Rothhäute, auf bie 
Wahcondah je hinabgefchaut ?“ 

HartsHerz erhob den Kopf mit einer hoben Würde, ber felbit 
bie efleln feinen Eintrag thaten, als er antwortete: 

„Hat denn das Alter meinen Vater blind gemacht, oder feht 
er fo viele Sivur, daß er nicht mehr an die Pawnees glaubt?“ 

„Ach, da ift wieder Eitelfeit und Stolz der Erdenfinder!“ rief 
ber beftürzte Alte auf Englifh. „Die Natur ift eben fo ſtark im 
einer Rothhaut, wie in der Bruft eines Weißen. Würde fi 
nicht ein Delaware eben fo für Eräftiger als ein Pawnee Halten, 

* Uncas, der legte Mohikan. 
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wie ber Pawnee fich über alle Fürften der Erde erhebt? So ging's 
ja auch mit den Frangmännern in den Ganaba’s, und den roth- 
zöcdigen Engländern, die der König in die Staaten zu fenden 
pflegte, damals als fie noch Feine Staaten waren, fondern Pro: 
vinzen, die da Klagen erhoben und petitionirten. Sie forhten und 
fochten mit einander, und wie erftaunlich rühmten fie ſich vor der 
Melt über ihren Muth und ihre Siege; indeflen. doch beide Theile 
ben fchlichten Soldaten aus dem Lande felbft zu nennen vergaßen, 
der den wahren Dienft verrichtete, aber, weil es ihm nicht ver- 
gönnt war, am großen Berathungsfener der Nation mitzurauchen, 
felten feine Thaten. erwähnen hörte, wenn fie einmal vorüber 
waren.“ 

Mährend fo der Alte feinem eingefchlummerten, aber lange 
noch nicht erftichten militärifchen Stolz Luft gemacht, und dabei in 
denfelben Fehler verfallen war, den er eben gerügt hatte, wurde 
fein Auge, das noch eben von Jugendfeuer geftrahlt, fanfter, und 
er richtete wieder feine theilnehmenden Blicke auf das Todesopfer, 
welches ebenfalls in feine frühere Ruhe und ernftes Nachfinnen 
verfunfen war. 

„Junger Krieger,“ fuhr er mit einer Stimme fort, die zit 
ternd wurde, „ich war nie Dater und Bruder. Der Wahcondah 
ſchuf mich zum NAlleinleben. Nie band er mein Herz an Haus oder 
Geld durch die Bande, womit die Leute meines Stammes an ihren 
Wohnungen gefeflelt find. Hätte er es gethan, wäre ich nicht fo 
weit gereift und Hätte nicht fo viel gefehen. Aber ich verweilte 
lange Zeit unter einem DBolfe, das in den Wäldern lebte, von 
denen Ihr gefprochen, und ich fand Grund genug, ihrem Muthe 
nachzuahmen und ihre Rechtlichfeit zu lieben. Der Herr des Lebens 
ſchuf uns Alle, mein Pawnee, mit einer Zuneigung für unfer Ges 
ſchlecht. Ich war niemals Vater, aber ich weiß, was Daterliebe 
fügen will. Ihr gleicht einem jungen Manne, den ich fehr 
geihägt Habe, und eben überfam mich der Gedanke, daß wohl etwas 
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von feinem Blute in Euren Adern rinnen möchte. Aber was thut 
das! hr feyd gewiß ein Mann, das Habe-ich damals gefehen, 
wie Ihr Euer Wort gehalten habt, und Rechtlichfeit ift eine Gabe, 
die zu felten it, als daß man fie wieder. vergeflen follte. Mein 
Herz jammert um Did, Kind, und gern thät’ ih Dir etwas 
Liebes.” 

Der junge Krieger horchte auf die Worte, welche dem Munde 
des Andern mit einer ihre Aufrichtigkeit befundenden- Kraft und 
Einfalt entfirömten, und beugte dann den Kopf nieder auf feine 
nadte Bruft, feine Achtung für die Theilnahme zu bezeugen. Ins 
dem er darauf fein fchwarzes Auge weit über die Ebene ftreifen 
ließ, fchien er abermals in der Betrachtung von Dingen, die über 
alle perfönliche Rüdfichten hinausgehen, verloren. Der Wildfteller, 
wohl wiflend, wie Hoch der Stolz eines Krieger in ſolchen Mo— 
menten wuchs, die er für feine legten hielt, erwartete nun mit 
einer Sanftmuth und Geduld, die er nur im langen Umgange mit 
biefem merkwürdigen Gefchlecht konnte eriworben haben, was feinem 
jungen Freunde fonft gefällig ſeyn könne. 

Endlich Iöfte fich der flarre Blick des Bawnee, und nun fchaute 
erichnell hier und dort hin, jegt auf das Geſicht des alten Man- 
nes, jetzt auf die. Luft, und. von der Luft wieder auf die tiefen 
Züge des Alten, als ob der Geift in ihm unruhig würde. 

„Bater,“ antwortete endlich der junge Mann im zutrauens⸗ 
vollen und freundlichen Tune, „ich hörte wohl Eure Worte, Gie 
drangen ein in meine Ohren, und find num in mir. Das weißs 
haarige Lang: Mefler hat keinen Sohn, Hartsherz von den Paw⸗ 
nees ift noch jung, aber er ift ſchon der Xeltefte feiner Familie. 
Er fand die Gebeine feines Vaters auf dem Jagdboden der Ofager, 
und legte fie in die Prairien der Guten-Geifter.* Ohne Zweifel 
hat der große Häuptling, fein Vater, fie gefehen, und weiß, was 
ihm davon gehört. Aber der Wahcondah wird und. Beide bald 

* Er begrub fie. ’ 
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rufen: Euch, weil Ihr Alles gefehen, was in dieſem Lande zu 
fehen iſt, mich, Hart-Herz, weil er eines Kriegers bebarf, ber 
noch jung it. Da ift es alfo nicht möglih, daß der Paumnee dem 
BleichensGefiht die Pflichten erweif’t, die ein Sohn dem DBater 
ſchuldig if.“ 

„Alt wie ich bin, und Häglih und Hülflos wie ich daſtehe, 
gegen das, was ich einft war, mag ich doch noch leben, um zu 
fehen, wie die Sonne in der Prairie untergeht. Erwartet mein 
Sohn noch einmal die Nacht zu ſehen?“ 

„Die Tetons zählen die Haarhäute über meiner Wohnung!“ 
erwiederte der junge Häuptling mit einem Lächeln, wo die Schwer: 
muth durch einen Strahl des Triumphes erhellt wurde. 

„Und fie finden ihrer Viele. Viel zu viel für die Sicherheit 
ihres Gigenthümers, während er unter ihren rachfüchtigen Händen 
it. Mein Sohn ift Fein Weib, er ſchaut mit feitem Auge auf ben 
Pfad, den er gehen muß. Hat er nichts in die Ohren feines Volks 
zu flüftern, ehe er von dannen geht? Dieſe Lenvden find welf und 
alt, aber noch mögen fie mich hintragen nach dem Loupfluffe.“ 

„Sagt ihnen, daß Harz-Herz einen Knoten in feinen Wampum 
geknüpft für jeden Teton!“ brach es von den Lippen bes Gefanges 
nen mit einer Heftigfeit, wie die plöglich. uns überfommende Leiden- 
[haft wohl zuweilen durch alle Schranfen und Hemmfetten, die 
ihr fünftlich gelegt wurden, hindurchbricht. „Wenn Hart-Herz Einen 
von ihnen Allen in der weiten Prairie des Herrn des Lebens ans 
trifft, foll fein Herz zum Sivur werden!“ 

„Ach, ſolch ein Gefühl wäre ein übler Reifegefährte für einen 
weißen Mann, wenn er aufbricht nad) jenem feierlichen Lande,“ 
murmelte der Alte auf Engliih. „Das ift es nicht, was die gutem 
Mährifchen Brüder den Rathaverfammlungen der Delawaren fagten, 
noch was den Weißhäuten fo oft in den Anſiedelungen geprebigt 
wird, obgleich, zur Schande unferer Farbe ſey's gefagt, man ſich 
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fo wenig daran kehrt. Pawnee, ich liebe Dich, da ich aber ein 
Ehrift bin, Tann ich Feine folche Botſchaft überbringen.“ 

„Bürchtet fich mein Vater, daß die Tetons es hören könnten, 
fo mag er es ganz facht unfern Alten zuflüftern.“ 

„Burcht, junger Krieger, fchändet das Bleichgeficht nicht minder, 
als die Rothhaut. Der Wahcondah Ichrt uns, das Leben, das er 
uns geſchenkt, zu lieben; aber fo wie Männer bie Jagd lieben und 
ihre Hunde und ihre Karabiner, und nicht fo wie Mütter ihre 
Kinder verhätfcheln. Wenn der Herr des Lebens meinen Namen 
nennt, will er nicht haben, daß ich zweimal laut fprechen ſoll. Ich 
bin jeßt fo bereit zur Antwort, wie ich es morgen ſeyn werde, 
oder zu jeber Zeit, wo es feinem mächtigen Willen gefällig ift. 
Aber was wäre ein Krieger ohne feinen Glauben, und der meine 
verbietet mir, Eure Worte zu überbringen.“ 

Der Häuptling gab durch eine würdige Bewegung feine Zus 
flimmung zu erfennen, doch war jet große Gefahr vorhanden, 
dag das gegenfeitige Vertrauen, welches eben fo feltfam erweckt 
worden, fchnell wieber ſchwinden könnte. Allein das Herz des Alten 
war zu flarf gerührt worden, durch Iange ſchlummernde, aber noch 
immer lebende Grinnerungen, um fo plöblich alle Mittheilungen 
abzubrechen. Er fann eine Minute nach, und fuhr dann, mit uns 
verwandten Bli auf den jungen Gefährten, weiter fort: 

„Jeder Krieger muß nach feinen Anlagen gerichtet werben. 
IH habe meinem Sohne gefagt, was ich nicht kannz jebt aber 
öffnete er feine Ohren auch für das, was ich Fann. Ein Elenthier 
fol die Prairie nicht fchneller durchmeffen, als diefe alten Beine, 
wenn der Pawnee mir eine Botfchaft auftragen will, bie ein 
Weißer überbringen Tann.“ 

„So laß das Bleiche⸗Geſicht horchen,“ erwiederte ber Andere, 
indem er einen Augenblik zauderte, wie noch verſtimmt durch die 
sorhergehende Taͤuſchung. „Er wird Hier bleiben, bis die Siour 
bie Kopfhäute ihrer todten Feinde gezählt Haben. Er wird fo lange 
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warten, bis fie verfucht haben, die Häupter von achtzehn Tetons 
mit der Haut eines einzigen Pawnee zu bedecken; er wird dann 
feine Augen weit auffchlagen, um. ben. Ort zu feben, wo fie die 
Gebeine des Kriegers beerbigen.“ 

„Alles dieß will und werde ich hun, mein ebler Zunge. “ 

„Er wird den Fleck fich merken, daß er ihn nachher Fenne.“ 

„Seyd ohne Sorgen, ohne Sorgen, daß ich den Platz ver 
geſſe,“ unterbrach) der Andere, defien Stärke bei dem Anblid folder 
Ruhe und Peftigkeit zu weichen begann. 

„Dann weiß ich aud, daß mein Vater zu meinem Volke 
gehen wird. Sein Haupt ift grau, und feine Worte werben nicht 
wieder Rauch verwehen. In meine Wohnung, foll er gehen und 
Hart⸗Herz Namen laut ausrufen. Kein Pawnee wird taub ſeyn. 
Dann ſoll mein Vater nach dem jungen Füllen fragen, das nie 
geritten 'worben, das aber glatter iſt als ber Rehbock und ges 
ſchwinder als das Clenihier. 

„Sch verfiche Euch, Sohn, ih verfiche Euch,“ unterbrach 
ihn. der aufmerffame- Alte, „und was Ihr fagt, foll ausgerichtet 
werden, und gut ausgerichtet, oder ich müßte mich. wenig auf bie 
Münfche eines fterbenden Indianers verftehen.“ 

„Und wenn meine jungen Leute meinem Vater die Halfter des 
Füllens in die Hand gegeben, will er es dann auf verſteckten Pfaden 
nad Hart-Herz Grabe führen?“ 

„Ob er es will! Freilich. will.ich das, mein waderer Jüngling, 
wenn auch der Winter diefe Ebenen in Schnee einhüllt, und bie 
Sonne bei Tag und Nacht verborgen if. Bis an den geweihten 
Fleck will ich, das Thier führen, und es dann Hinftellen, die Augen 
der untergeordneten Sonne zugerichtet.“ 

„Und mein Vater wird zu ihm reden, und ihm fagen, daß 
ber Herr, der es ernähtte von der Muttermilch auf, jebt feiner bedarf.“ 

„Freilich; (für ſich) obgleich Gott weiß, wie ich es anfangen 


ſoll, mit. einem Pferde, in’ der. thörichten re dag es 
Die Prairie, 
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meine Worte verftche, ein Gefpräch zu führen. Ich will's lediglich 
thun, dem Indianifhen Aberglauben nachzukommen. Hector, was 
denfft Du, mein Hund, davon, daß ich mit einem Pferde reden ſoll?“ 

„Laßt den Graubart in der Sprache der Pawnees zu ihm 
reden,“ unterbrach ihn der Indianer, dem’ es auffiel, baß fein 
Gefährte fich vorhin einer ihm unverftändlichen Sprache bedient hatte. 

„Meines Sohnes Wille gefchehe. — Und mit diefen alten 
Händen, die nie mehr, wie ich hoffte, Blut: vergießen follten, 
weder der Menfchen noch der Thiere, will ich das Ruß auf Eurem 
Grabe ſchlachten!“ 

„Das ift gut,“ erwieberte der Andere, indem ein Strahl ber 
Freude über feine ernften Züge zudte. „Hart-Herz wird fein Roß 
befteigen nach den gefegneten Prairien jenfeits, und er wird wie 
ein Häuptling erfcheinen vor dem Herren des Lebens!" 

Die plögliche und auffallende Verwandlung , die fi in ben 
Zügen des Indianers Fund that, veranlaßte den Waidmann, fi 
umzufehen, und er bemerkte, daß die Verfammlung der Sivur 
geendet habe, und Mahtoree in Begleitung zweier ausgezeichneter 
Krieger ſich bedächtig feinem erforenen Schlachtopfer nähere. 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


Ich pflege nicht nad unfrer Frauen Art 
In Ihränen auszubrehen — 

— Dob einen ehrenwerthen Schmerz 
Heg’ ih im Bufen, der zu heftig brennt, 
Als daß ihn Thränen ftillten. 

Shaffpeare. 


Ungefähr zwanzig Schritt von den Gefangenen hielten bie 
Tetons inne, und ihr Führer gab dem Alten ein Zeichen heranz 
zufommen. Der Wilpfteller gehorchte, indem er den jungen Pawnee 
mit einem beveutuugsvollen Blicke verließ, dem diefer, wie er auch 
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gemeint war, als Pfand annahm, daß er nie fein Verſprechen 
vergeflen werde. Als Mahtoree fand, daß der Andere ihm nahe 
genug gefommen war, ſtreckte er feinen Arm aus, und indem er 
eine Hand auf die Schulter des aufmerffamen Alten legte, betrachtete 
er ihn ungefähr eine Minute lang mit Augen, vie bereit — 
bis in ſeine geheimſten Gedanken zu dringen. 

„Iſt ein Bleiches-Geſicht mit zwei Zungen geſchaffen?“ fragte 
er, als er fant, daß der Alte wie gewöhnlich weder durch feine ge— 
runzelte Stirn noch durch die Furcht vor dem, was kommen möchte,. 
in Angft gelebt war. 

„Rebdlichfeit liegt tiefer als die Haut.“ 

„So ift ed. Jetzt höre mich mein Vater an. Mahtoree hat 
nur Eine Zunge, der Graufopf Hat ihrer mehrere. Cie mögen 
auch alle grade feyn, und feine geſpalten. Ein Sivur ift nicht‘ 
mehr als ein Sioux, aber ein Bleiches-Geficht kann alles und jedes- 
jeyn! Er Fann zum Pawnee reden und zum Konza und zum Omahaw, - 
und zu feinem eigenen Bolfe.“ 

„Oh, es gibt Sprachgelehrte in den Anftedlungen, die noch 
weit mehr Fönnen. Aber was macht das aus? Der Herr bes 
Lebens hat ein Ohr für jede Sprache!“ 

„Der Graufopf hat Unrecht gethan. Er hat etwas gefagt,. 
und etwas anderes gemeint. Er hat mit feinen Augen vor fi: 
geblickt, und mit feinem Geifte hinter fih. Er hat das Pferd eines 
Sivur zu fcharf geritten; er war der Freund eines Pawnee's und- 
der Feind meines Volkes.“ 

„Zeton, ich bin euer Gefangener. Obgleich meine Worte- 
die eines Meißen find, follt ihr feine Klage Hören. Handelt nach 
Burem Willen.“ 

„Nein. Mahtoree will fein weißes Haar roth machen. Mein 
Bater ift frei. Die Prairie ift für ihn offen nad allen Seiten 
hin. Aber ehe der Graufopf den Sivur den Rüden fehrt, mag 
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er fie wohl betrachten, damit er feinem — Häuptling fagen 
könne: Wie groß ift ein Dahcotah!“ 

„Ih bin nicht eilig auf meinem Wegen Ihr feht einen Mann 
mit einem weißen Kopf und Fein Weib, Teton. Deshalb will ich 
mich nicht außer Athem bringen, den Bölfern der Prairie zu. ers 
zählen, was die Sivur thun.“ 

„Es iſt gut. Mein Vater bat mit ben. Hüuptlingen bei 
mancher Berathung feine Pfeife geraucht,“ erwiederte Mahtoree, 
ber fich jetzt der Gunſt des Andern genug verlichert: hielt, um be 
ſtimmter auf feine Abficht loszuſteuern. „Mahtoree wirb. mit ber 
Zunge feines theuren Freundes und Vaters reden. Gin junges 
Bleich-Geſicht wird horchen, wenn ein alter Mann feines Bolfes 
den Mund öffnet. So wird denn mein Bater auch das, was ein 
armer Indianer ſagt, für ein weißes Ohr einrichten.“ 

„Sprich laut!“ fagte der Waidmann, der fehr gut die bildliche 
Weiſe verftand, in welcher der Teton fein Verlangen ausbrüdte, 
daß er feine Worte in's Englifche überfegen follte. „Sprich denn, 
meine jungen Leute hören. Jetzt, Kapitän, und. auch Ihr, Freund 
Dienenjäger, bereitet Euch, den Teufeleien diefes Wilden mit dem 
ſtolzen Muthe weißer Krieger zu begegnen. Findet Ihr Euch fo 
ſchwach, feinen Drohungen nachzugeben, fo blickt auf jenen ftolz 
vor ſich Hinfchauenden Pawnee, deſſen Zeit fo fpärlih mit einer 
Hand gemeſſen ift, wie die des Krämers, welcher in den Städten 
Soll um. Zoll die Früchte des Herrn, abmißt, um feinen Geiz zu bes 
friedigen. Ein einziger Blick auf ven Burfchen wird Euch ſtark machen.“ 

„Mein Bruder hat feine Augen nach einer falſchen Richtung 
gewandt,“ unterbrach Mahtoree mit einer Ruhe, welche zu erfennen 
gab, wie ungern er feinen zufünftigen Dollmetfcher beleidigen mochte. 

„Wird der Daheotah zu meinen jungen Lenten reden?“ 

„Nachdem er der Blume der Bleichen-Gefichter in die Ohren 
gejungen.“ 

„Der Himmel verzeihe dem verfluchten Schurken!“ rief ber 
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alte Mann Engliſch aus. „Nichts, fey es noch fo zart, jung oder 
unfchuldig, das feinem wilden Verlangen entginge. Aber harte 
Morte und verächtliche Blicke machen nichts aus, d'rum ift es gut, 
höflich mit ihm zu thun.“ Imdianifh: „Sp öffne denn Mahtoree 
feinen Mund.” 

„Will denn mein Vater fo fehreien, daß die Frauen und Kinder 
die Weisheit der Haͤuptlinge vernehmen? Wir wollen hineingehen 
und dort flüftern.* 

Als der Teton Hier endete, wies er bebeutungsvoll auf ein 
Zelt, welches in die Augen fallend mit der Gefchichte einer feiner 
fühnften und gerühmteften Thaten ausftaffirt war, und ein wenig 
feitwärts fand, um dadurch anzuzeigen, daß es der Wohnſitz eines 
Auserwähltern der Bande war. Schild und Köcher vor dem Eins 
gange waren reicher als die gewöhnlichen, und daß eine Flinte 
darüber hing, deutete durchaus auf die Würde feines Cigenthümers. 
Sn jeder andern Rückſicht zeichnete es fich mehr durch Armuth 
als durch Reichthum aus. Das Hausgeräthe war der Anzahl 
nach geringer, und ber Form nach einfacher, als man es durch die 
Deffnungen in den gemeineren Wohnungen fah; auch fand fich 
dafelbit fein einziges der fonft hochgefchägten Geräthfchaften des 
gebildeten Lebens, die gelegentlich von den Krämern zu fehr theuren 
Preifen für die unmiffenden Indianer eingetaufcht wurden. Alle 
dergleichen Stücke waren glei nach ihrer Erwerbung von dem 
großmüthigen Häuptlinge feinen Untergebenen überlaffen worden, 
um damit einen Einfluß zu erfaufen, welcher ihn zum Gebieter 
über ihr Leben und ihre Perfonen machte. Gewiß ein Reichthum, 
der an umd für fich edler, und bei feinem Ehrgeiz weit fchägend- 
werther erfchien! 

Der Alte wußte ſehr wohl, daß dies Mahtoree's Wohnung 
war, und er ging, gehorfam dem Winfe des Häuptlings, mit langfam 
zögerndem Schritte darauf los. Aber es waren dort auch Andere 
gegenwärtig, welche eben fo fehr bei der bevorftehenden Zufammens 
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funft betheiligt waren, und deren Befürchtungen fich nicht fü leicht 
befchwichtigen ließen. Middleton's wachfame Augen und eiferfüchtige 
Ohren hatten ihm genug vertraut, um feine Seele mit den aller: 
fegredlichften Ahnungen zu erfüllen. Mit unglaublicher Anftrengung 
fuchte er auf die Füße zu kommen, und rief dem. fortgehenden 
Mildfteller laut nad: 

„Ich beſchwoͤre Euch, alter Mann, wenn bie Liebe, die Ihr für 
meine Eltern hegtet, in mehr als Worten beftand, oder wenn Eure 
Liebe zu Gott die eines wahrhaften Chriften ift, fo fprecht feine 
Sylbe, die da irgend beleidigen könnte das Ohr der unfchuldigen ....“ 

Erſchöpften Geiftes und mit gefeflelten Gliedern fiel er darauf 
wie ein Ieblofer Klog zu Boden, wo er wie ganz tobt liegen blieb. 

Paul aber fegte die ermahnende Rede auf feine eigenthümliche 
Meife fort: 

„Hört 'mal, alter Jäger,“ fchrie er, indem er dabei ſich umfonft 
bemühte, eine drohende Bewegung mit der Hand zu machen, „wenn 
Ihr mir den Dollmetfcher fpielen wollt, fo redet ſolche Worte 
in die Ohren des verdammten Wilden, wie's fich ziemt, daß ein 
weißer Mann fie fpricht und ein Heide fie anhört. Sagt ihm von 
mir, daß wenn er irgend etwas Unziemendes dem Mädchen Namens 
Nelly Ware thut oder fagt, fo will ich ihm mit meinem leßten 
Athemzuge verfluchen; ich will auch zu allen guten Chriften in 
Kentucky beten, daß fie ihn verfluchen, figend und ftehend, effend 
und trinfend, fechtend, betend oder bei Wettrennen, innerhalb ber 
Häufer oder draußen, im Sommer oder Winter, oder im Monat 
März, kurz ich will — um es mit Einem Worte heranszufagen — 
um ihn fpufen, wenn es je der Geift eines Bleichen-Geſichtes ver 
mag, ſich aus dem Grabe, das ihm die Hände einer Rothhaut bes 
reitet, heraus zu arbeiten.“ 

Nachdem er fo die fchredlichften Drohungen, die er nur aufs 
finden fonnte, Iosgelaffen, und darunter die eine, von welcher ber 
ehrliche Bienenjäger glaubte, daß es ihm wohl noch am eheiten 
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möglich werben würbe, ſte zu erfüllen, ſah er fich gensthigt, bie 
Früchte davon mit all! der ruhigen Ergebung zu erwarten, bie 
man von Einem Grenzbewohner im Weften erwarten fonnte, dem 
ſich eine Ausficht wie diefe eröffnete, und der überdieß wie Paul 
in Banden lag. Wir wollen unfere Erzählung nicht mit Anführung 
aller der Sprüche in die Länge ziehen, durch. welche er zunächit 
die Lebensgeifter feines reizbarern Gefährten aufrecht zu erhalten 
verfuchte, oder aller der frommen Segenswünfche, die er gelegentlich 
über alle Daheotahbanden ausjchüttete, wobei er zuerft diejenigen 
bedachte, die er des Diebftahls oder Mordes an ben Geftaben 
des fernen Miflifippi anflagte, und beim Tetonftamme, natürlich 
bier mit den allerfräftigften Ausdrücden, endete. Mehr als einmal 
empfingen die Lebteren von feinen Lippen fo gehaltreiche und zu: 
fammengefegte Berwünfchungen, wie jenes berühmte Anathema 
der Kicche, für deſſen Bekanntmachung alle ungelehrten Proteftanten 
den frommen Nachfuchungen des würdigen Triftram Shandy fo fehr 
verfchuldet find. 

Als fich aber Middleton erholte, hielt es für ihn fchwer, den 
Gefährten von feinem wilden Toben abzubringen, indem er ihn an 
die Thorheit ſolcher herausfordernden Reden erinnerte, und wie dieſe 
gerade das Uebel, vor dem er ſich fürchte, ſchneller herbeiführen 
könnten, wenn nämlich dadurch das Rachegefühl eines Stammes 
geweckt würde, der ſelbſt in der friedlichſten Stimmung wild und 
geſetzlos handle. 

Mittlerweile waren der Wildfteller und der Sivurhäuptling in 
das Zelt getreten. Jener hatte mit ängftliger Theilnahme den 
Ausdruck von Mahtoree’s Auge. bewacht, während Middleton's und 
Pauls Worte ihnen nachjchallten; aber die Miene des Indianers 
war zu fehr unter der Herrfchaft. des Geiftes, ald daß die geringſte 
feiner inneren Regungen fih da ausgebrüdt hätte, wo man ge: 
wöhnliy die Stürme im menfchlihen Bulfane zu lejen pflegt, 
Sein Blid war auf das Heine Zelt gerichlet, dem fie fich näherten; 
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und für den Augenblick ſchienen feine Gedanken allein über bie 
Anträge bei dieſem aufergewöhnlichen Befuche zu brüten. 

Das Innere. der Wohnung entſprach ihrem Aeußern. Sie 
war größer als die meiften anderen, forgfältiger ausgebaut und 
von feineren Stoffen, aber damit hörten die Vorzüge diefer Woh— 
nung auf. . Nichts Fonmte einfacher und. republicanifcher ſeyn, als 
die Lebensweife, welche: der ehrgeizige und ‚mächtige Teton vor dem 
Augen feines Dolfes aus eigener Wahl führte. Eine tüchtige 
Auswahl von Waffen für die Jagd, ehva drei oder vier Medaillen, 
die ihm die Krämer oder politifchen Agenten ver Kanadas, entweder 
als Huldigungszeihen oder auch nur als Anerkennung . feines 
Ranges gegeben, mit wenigen der allernöthigften Gegenftände zu 
perjünlichen Bequemlichfeiten, bildeten die ganze Ausſchmückung. 
Meder Wildpret noch Bifonfleifch aus der Prairie war im Meber- 
fluß hier vorhanden, indem der jchlane Herr des. Hauſes wohl 
berechnet hatte, daß die Freigebigfeit. des Einzelnen reichlich durch 
die täglichen Gaben der ganzen Bande würde vergolten werden. 
Obgleich er in der Jagd eben fo ausgezeichnet war als im Kriege, 
fam doch weder Hirfch noch Büffel jemals ganz in feine Hütte. 
Dagegen ward aber auch felten ein Thier in das. Lager gebracht, 
wovon nicht Mahtoree's Familie ihr. gutes Theil erhielt. Aber 
die. Politil des Häuptlings erlaubte ihm felten, mehr zu behalten, 
als gerade für den Tag. nöthig war, indem er vollkommen übers 
zeugt war, daß Alle zufammenleiven müßten, ehe der Hunger — 
der Fluch des Lebens bei den Wilden — fih an ein ſo wichtiges 
Opfer machen dürfe. 

Unmittelbar unter dem Bieblingebogen des Häuptlings und 
umfchlofien von einer Art magifchen Ringes. von Speeren, Schilden, 
Lanzen und Pfeilen, die insgeſammt zu ihrer Zeit gute Dienfte 
gethan, Hing der geheimnißvolle und geheiligte Zauberbentel. Er 
war in einem Wampumgürtel ſorgſam eingewirft und überflüflig 
mit Berlen, Knöpfen und Stachelſchweinſtacheln mit aller Indianifchen 
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Erfindungsfraft ausgeſchmückt. Mahtoree's Freigeifterei in relis 
giöfen Angelegenheiten war nicht felten zur Sprache gefonmen, 
und es fehien, als habe er in feltfamem Geifte des Widerſpruchs 
feine ganze Aufmerkfamfeit auf dieſes Symbol übernatürlicher 
Einwirkungen, feiner innerften Meberzeugung ganz entgegen, vers 
wandte. Ahmte doch der Sivur hier dem Treiben der Pharifäer 
nach: ‚auf daß fie von den Leuten geiehen würden‘. 

Indeffen war das Zelt von deſſen Gigenthümer feit feiner 
Rückkehr vom legten Streifzuge nicht betreten worden. Wie der 
Lefer Schon geahnet haben wird — war es zu Inez' und Ellen’s 
Gefänguiß umgewandelt worden. Mipdleton’s Braut faß auf einem 
einfachen Lager von füßduftenden Kräutern, worüber Felle gedeckt 
waren. Gie hatte ſchon während der furzen Zeit ihrer Gefangen: 
Tchaft fo viel gelitten, und war Zeugin jo mancher wilden, uner- 
warteten Begebenheiten geweien, daß jedes Unglüf, was noch 
hinzufam, nur mit immer verminderter Kraft auf ihr fcheinbar 
dem Mißgeſchick geweihtes Haupt traf. Ihre Wangen waren ohne 
Blut; ihr dunfeles und gewöhnlich fehr Tebhaftes Auge drückte 
jebt den tief liegenden Kummer aus, und ihre ganze Geftalt fchien 
immer mehr zu fehwinden und zu verfommen. Aber mitten unter 
diefen Anzeichen natürlicher Schwäche glänzte ihr Auge zuweilen 
in frommer Ergebung, und Strahlen einer ſchwachen aber heiligen 
Hoffnung leuchteten auf, jo daß es zweifelhaft blieb, ob die unglüds 
liche Gefangene mehr ein, Gegenftand des Mitleivs oder ber 
Dewunderung jey. Alle Borfchriften des Pater Ignatius kamen 
ihe zurüd in's Gedächtniß, und nicht weniger lebten feine frommen 
Biſionen in ihrer erhigten Einbildungskraft wieder auf. Bon 
folhen heiligen Entſchließungen aufrecht erhalten, beugte das inilve, 
gebuldige und vertrauende Mädchen ihr Haupt diefem neuen Schlage 
der Borfehung, init derfelben Sanftmuth, mit der fie jeder andern 
Strafe für ihre Sünden fich würde unterworfen haben, obgleich die Natur 
zuweilen mächtig gegen eine ſolche erzwungene Demuth anfämpfte. 
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Ellen dagegen bewies ſich weit mehr als Weib, und verrieth 
demnach auch weit mehr weltliche Gefühle. Sie hatte geweint, 
bis ihre Augen roth angeichwollen waren. Ihre Wangen glühten 
vor Merger, und Kränfung und Unmuth athmeten im ganzen 
Ausdrud ihres Gefichtes, worin ſich aber auch zugleich Furcht und 
Beſorgniß für die Zukunft abfpiegelten. Mit einem Worte, das 
ganze Weſen von Pauls Braut verrieth, daß wenn glüdlichere 
Seiten Fümen und bie Treue des Bienenjägers einft ihren Lohn 
fände, er in ihr eine Lebensgefährtin erhalten würde, die in jeder 
Art für feine leichte, muthwillige Sinnesweife ſich eignete. 

Es gab indeflen noch eine dritte Geftalt in dieſem Fleinen 
weiblichen Kreife. Es war dies die jüngfte, die allerbegabtefte und 
bis dahin die geliebtefte unter den Frauen des Teton. Ihre Reize 
hatten mächtig auf die Augen ihres Gatten gewirkt, bis diefe ganz 
unerwartet ſich noch weiter öffneten vor ber Lieblichkeit eines 
Meibes unter den BleichensGefichtern. Don diefem unglüdlichen 
Momente an Fonnten Anmuth, Zuneigung und Treue der jungen 
Indianerin ihn nicht länger feſſeln. Tachechana’s Geftalt und 
Weſen, obgleich. freilich weniger blendend, als das ihrer Nebenbuhs 
lerin, war für Eine ihres Stammes frifch und anmuthig. Ihr 
nußbraunes Auge war fo fanft und beweglich wie das der Antilope; 
ihre Stimme voll Anmuth und munter wie der Gefang des Zaunfönigs, 
und ihr frohes Gelächter tönte melovifch durch die Wälder. Bor allen 
Siourmädchen war Tachechana (die Hündin benannt) die beglücktefte 
und beneidetfte. Ihr Vater war ein ausgezeichneter Krieger gewefen, 
und. ihre Brüder hatten ihre Gebeine bereits auf einem fernen, 
fchredlichen Kriegszuge zurücgelaflen. Zahllos waren bie Krieger, 
welche Gefchenfe gefandt in die Wohnung ihrer Eltern, aber auf 
feinen achtete man, bis ein Bote vom. großen Mahtoree Fam. 
Freilich war fie fchon fein drittes Weib, gewiß aber die begüns 
fligtfte von ihnen allen. Nur zwei kurze Jahre hatte ihre Verbin— 
dung gebauert, deren Früchte jet fchlafend zu ihren Füßen lagen, 
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eingehüllt in die herfömmlichen Riemen von Fellen und Rinde, 
welche die Windeln eines indianifchen Kindes ausmachen. 

Als Mahtoree und der Wildfteller in die Thüröffnung traten, 
faß das junge Siourweib eben auf einem einfachen Stuhle, indem 
fie ihre fanften Augen, mit Blicken, die zwiſchen den Regungen 
der Liebe und Bewunderung getheilt waren, von dem unfchuldigen 
Kinde zu beiden feltenen Gefchöpfen hinwandte, die ihr jugendliches 
Gemüth mit folcher flaunenden Verwunderung erfüllt hatten. 
Obgleich fie Inez und Ellen fchon einen ganzen Tag betrachtet, 
fchien es doch, als wachfe ihre Neugier, fo oft fie wieder zu ihnen 
hinblide. Sie betrachtete fie als Wefen von ganz verfchiedener 
Natur und Befchaffenheit, als alle Weiber in der Prairie. Sogar 
das Geheimnißvolle ihres zufammengefegten Anzuges übte einen 
großen Einfluß aus auf ihren einfachen Geift, wiewohl es doch 
eigentlich der Reiz und die Anmuth, die auf Jedermann und jedes 
Bolt wirfen, war, welche auch hier vor allem ihre Aufmerkfamfeit 
gefeflelt hielt. Doch während ihr offenes Gemüth willig die 
Vorzüge der Fremden über die minderen Reize der Dahcotahmädchen 
anerkannte, hatte fie feinen Grund gefunden, ihnen diefe Vorzüge 
zu mißgönnen, Der Beſuch, welchen fie jebt empfangen follte, 
war ber erſte, welchen ihr Gatte feit der Rückkehr vom legten 
Streifzuge in dem Zelte machte, und er ſchwebte ihr noch immer 
als der glüdliche Krieger vor, der zu Zeiten der Ruhe fich nicht 
fchente, den fanfteren Gefühlen eines Baters und Gatten Luft 
zu marhen. 

Wir haben uns überall bemüht, zu zeigen, wie Mahtoree, 
obgleih in allen wefentlihen Stüden ein echter Krieger der 
Prairien, doch feinem Volke in allen Künften nnd Fertigkeiten, 
welche man als das Morgengrauen der Givilifation anfehen kann, 
weit voraus war. Häufig war er mit ben Krämern und Streifs 
parthien aus den Canadas zufammengefommen, und fein Berfehr 
mit diefen hatte manche jener wilden und rohen Anfichten, die ihm 
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von Geburt angeflammt waren, entwurzelt, ohne dafür eben andere 
von beftimmterem Werthe einzupflangen. Im Argumentiren war 
ex eher. fpigfindig als wahr, und feine philofophifchen Schlüffe 
fonnte man eher verwegen als tief eindringend nennen. Wie bei 
taufend erleuchteteren Wefen, die fich einbilden, durch alfe Prüfums 
gen des menfchlichen Lebens ohne andere Stübe, als ihre eigenen 
Gefühle dringen zu können, war aud feine Sittenlehre den 
Umftänden angepaßt, und das Triebrad feiner Handlungen war 
die Selbitfucht. Alles, was wir hier gefagt, muß man durchaus 
nur auf die Inbianifchen Berhältniffe beziehen, obgleich es uns 
eben nicht fchwer fallen follte, Vergleichungen mit Leuten anzuftellen, 
welche in der That diefelben natürlichen Anlagen befigen, wie aud) 
bie verſchiedenen Verhältniſſe fie anders geftaltet haben mögen. 

Trotz Inez's und Ellen's Gegenwart trut der Tetonhäuptling 
doch in die Wohnung feines Lieblingsweibes mit dem ſtolzen Schritt 
und der Miene eines Herrn. Geräufchlos war zwar ber Tritt feis 
ner Moccafins, aber das Rafleln feiner Armbänder und der Sik 
berzierrath feiner Schenkel genügte feine Nähe zu verkünden, als 
er den Vorhang aus Fellen, der vor ber Thüre King, ‚bei Seite 
ſchob, und nun vor den Inwohnern daftand. Ein fanfter Schrei 
der Luſt brach von Tachechana’8 Lippen, aber die Aufwallung der 
freudigen Meberrafhung wurde ſogleich unterbrüdt, und in das 
demüthige Wefen umgewandelt, welches einer Matrone ihres Stams 
mes zufam. Statt den verfiohlenen Blid feines jugendlichen, 
innerlich entzücten Weibes zu erwiedern, nahte ſich Mahtoree dem 
Lager der Gefangenen und flellte ſich vor fie Hin, in ber hoch—⸗ 
aufgerichteten flogen Stellung eines Indianiſchen Häuptlings. Der 
alte Mann war hinter ihn Hereingefummen, und hatte ebenfalls 
eine Stellung eingenommen, welche fich mit dem zu verrichtenden 
Dienfte am beften vertrug. 

Schweigend, faft athemlos, blieben die Frauen für dem erſten 
Augenblid. Odgleih an dem Anblick der wilden Krieger in ihrem 
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vollen ſchrecklichen Waffenſchmuck gewöhnt, lag doch etwas fu Ent: 
fegliches in dem Eintritt, und etwas fo Derwegenes in dem Blicke 
des Siegers, daß Beider Augen unter den Gefühlen des Schredens 
und der Derwirrung zu Boden fanfen. Inez erholte fich zuerft, 
und fragte den Wildſteller mit der Würde einer beleidigten Edel⸗ 
dame, und doch ohne ihre natürliche Anmuth zu verleugnen, wel 
chem Umftande fie diejen außerorbentlichen ‚und unerwarteten Befuch 
zuzufchreiben habe. Der alte. Mann fiodte, aber indem er ſich 
räusperte, wie Jemand, der fich zu einer Anfirengung, can bie er 
nicht gewöhnt war, vorbereitete, fing er folgendergeftalt an: 

„Lady,“ fagte er, „ein Wilder ift ein Wilder, und Ihr. fönnt 
in einer traurigen vom. Sturm durchfegten Prairie Euch nicht 
nad, den Gebräuchen und Sitten: der Nieberlaffungen umfehen: 
Diefe Indianer würden fagen, Mode und Höflichkeit feyen fo leichte 
Dinge, daß fie felber wohl fortwehen könnten. Was mich betrifft, 
obgleich ich ein. Mann des Waldes bin, habe ich zu meiner Zeit 
die Wege der Großen auch gefehen, und ich brauche nicht erſt zu 
lernen, daß fie abweichen von den Wegen der Niebrigen, Lange 
habe ich in meiner Ingend gedient, nicht etwa wie eure bienfts 
thuenden Gefhöpfe in den Hauswirthfchaften, - ſondern als Dienft- 
mann unter meinen Oberen im Walde, und’: wohl weiß. ich, wie 
man fich dem Weibe eines Gapitäns zu nähern hat; Wäre mir 
die ganze Anordnung dieſes Beſuchs übertragen worden, ich würde 
zuerft laut an der Thüre mich geräuspert haben, damit Ihr erfühs 
ret, daß Fremde fich näherten; dann hätte ih. . .“ 

„Die Art und Weife if gleichgültig,“ unterbrach ihn Inez, 
viel zu geſpannt, um die weitjchweifigen Erklärungen des Alten 
aushören zu fünnen. „Was bezwedt ber Beſuch ?“ 

„Das wird der Wilde felbft fagen.. (Indianifh:) Die Töch— 
ter der Bleichen-Gefichter wünfchen zu wiflen, weshalb der em 
Zeton in ihre Wohnung gefommen ?* 

Mahtoree blicte den. Fragenden mit einem Grftaunen an, bas 
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verrieth, wie feltfam ihm die Frage überhaupt dünke. Dann ant: 
worteteer, eine gefälligere Stellung einnehmend, nach kurzem Befinnen: 

„Singe in die Ohren des Schwarz. Auges. Sage ihr, Mah— 
toree's Wohnung ift fehr groß, und fie ift nicht voll. Sie wird 
Raum darin finden, und Keine foll größer feyn als fie felbft. 
Sage der Blonden, daß auch fie in der Wohnung eines Tapfern 
figen Tönne und von feinem Wilnpret eſſen. Mahtoree ift ein 
großer Häuptling. Seine Hand ift niemals verfchlofien.* 

„Zeton,“ erwiederte der Waidmann, indem er als Zeichen bes 
Unwillens, mit welchem er diefe Sprache hörte, den Kopf fehüt: 
telte, „die Sprache einer Rothhaut muß erft weiß gefärbt werben, 
ehe fie Mufif wird in den Ohren eines Bleichen-Gefichtes. Spraͤche 
ich eure Worte nad, würden meine Töchter ihre Ohren fchließen, 
und Mahtoree würde in ihren Augen ein Handelsmann feinen. 
Höre num, was von einem grauen Haupte ausgeht, und dann 
fprih Deine Meinung aus. Mein Volk ift ein mächtiges Volk. 
Die Sonne geht auf an ihrer öftlihen, und geht unter an ihrer 
weftlichen Grenze. Das Land ift angefüllt mit fchönäugigen und 
lachenden Mädchen, - gleich denen, welche Du bier ſiehſt — nein, 
Teton, ich fage Feine Lüge (indem er einen mißtrauifchen Blick bei 
feinem Zuhörer bemerkte) fchönäugig und luſtig anzubliden, wie 
diefe vor Dir.“ 

„Hat mein Bater ein Hundert Weiber 2“ unterbrach ihn ber 
Wilde, und legte feinen Finger auf die Schulter des Waidmanns, 
indem er feine Neugier verrieth. 

„Nein, Daheotah. Der Herr des Lebens hat zu mir gefagt: 
Lebe allein! Deine Wohnung foll der Wald feyn, das Dad Deis 
ner Hütte die Wolfen. Doch obgleich ich niemals von den geheis 
men Banden der Treue gefefielt war, welche in unferm Volke 
einen Mann an ein Weib fnüpfen, war ich doch oft Zeuge, wie 
die Neigung Beide zufammenbrachte. Gehe in die Gauen meines 
Volkes; Du wirft die Töchter des Landes fehen, hüpfend durch 
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die Städte, wie eben fu viel bunte und muntere Bögel zur Blüthe: 
zeit. Du wirft fie treffen, fingend und froh an den großen Stra: 
fen des Landes, und Du wirft hören ihr jchallendes Gelächter im 
den Wäldern. Es ift eine Pracht, fie anzufehen, und die jungen 
Männer finden eine wahre Luft d'ran.“ 

„Hugh!“ rief der aufmerffame Mahtoree aus. 

„Wahrhaftig, Du magft es mir glauben, was Du hörft, 
denn es ift feine Lüge. Aber wenn ein Jüngling ein junges Mäb: 
hen gefunden, das ihm gefällt, fpricht er zu ihr mit einer fo fanf: 
ten Stimme, daß es Niemand fonft hören kann. Gr fagt nicht, 
meine Wohnung ift weit, und darin it noch Raum für Jemand, 
fondern: Soll ich bauen, und will die Jungfrau mir zeigen, bei 
welcher Duelle fie wohnen möchte? Seine Stimme ift füßer als 
der Honig der Locuſte, und trilfert fo fanft in’s Ohr, wie ber 
Gefang des Zaunfönige. Wenn defhalb mein Bruder wünjcht, 
daß feine Worte gehört werden, muß er mit einer weißen Zunge reden.“ 

Mahtoree verſank in tiefes Sinnen, und, was noch wunder: 
barer war, er verfuchte nicht, dies zu verbergen. Es war gegen 
alle Ordnung der Gefelligfeit, und nach einen ererbten Grund⸗ 
fägen ganz der Würde eines Häuptlings entgegen, daß ein Kries 
ger ſich vor einem Weibe erniedrigen folle. Aber als Inez jo vor 
ihm faß, in würdiger Ruhe, völlig unfundig und ganz ohne Arg- 
wohn, was wohl diefen Beſuch koͤnne veranlaßt haben, fühlte doch 
der Wilde den Einfluß einer Sitte, an die er ganz und gar nicht 
gewöhnt war. Den Kopf beugend, als erkenne er feinen Irrthum 
an, trat er ein wenig zurüd, und indem er fi mit anmuthiger 
Würde Hinftellte, begann er mit ſolcher Sicherheit zu reden, wie 
wenn er fich durch feine Beredfamfeit bisher nicht minder ausges 
zeichnet Hätte, als durch feine Waffenthaten. Die Augen auf 
Middleton's Braut gerichtet, begann er abermals in folgenden Worten: 

„Sch bin ein Mann mit rother Haut, aber meine Augen 
find fchwarz. Sie waren offen feit manchem Schnee. Sie haben 
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manche Dinge gefchaut, und wiflen einen Braven von einem Fei⸗ 
gen zu unterfcheiden. Als ich. noch ein Knabe war, fah ich nichts 
als den Bifon und ben Hirfh. Nun kam ich auf. die Jagd und 
fah den Kaguar und den Bären. Das machte Mahtoree zum 
Manne. Er ſprach nicht mehr mit feiner Mutter. Seine Ohren 
waren offen für die Weisheit der alten Leute. Sie erzählten ihm 
Alles, fie fagten ihm auch von den LangensMeffern. Nun zog er 
mit auf den Kriegspfad. Damals war er der Lebte; jebt ift er 
ber Erſte. Welcher Dahcotah wagt es zu fagen, er wolle vor 
Mahtoree in die Jagdgründe der Pawnees ziehen! Die Häupt: 
linge famen ihm vor ihren Thüren entgegen, und fie fagten: mein 
Sohn ift ohne eigen Haus, Sie gaben ihm ihre Wohnung, fie 
gaben ihm ihre Reichthümer, und fie gaben ihm ihre Töchter. 
Da wurde Mahtoree ein Häuptling, wie es auch fein Vater ges 
weien. Er fchlug die. Krieger aller. Völker, und auswählen Fonnte 
er fich Weiber von den Pamwnees, den Omahaws und den Konzas; 
aber er fah auf die Jagdgründe, und nicht auf fein Dorf. Er 
hielt ein Pferd für angenehmer als ein Daheotahmädchen. Aber 
er fand eine Blume in der Prairie und er pflücte fie und brachte 
fie in feine Wohnung. Er vergift nun, daß ihm aud nur ein 
einziges Pferd gehört; cr gibt fie alle den Fremden, denn Mah— 
toree ift Fein Dieb; er will nur die Blume behalten, die er auf 
ber Prairie fand. Ihre Füße find fehr zart. Sie kann nicht 
bis zur Thüre ihres Vaters gehen, fie wird für immer in ber 
Wohnung eines tapfern Kriegers: bleiben.“ Zu 

Als er diefe feltfame Anrede geendet, erwartete ber Teton 
die Ueberfeßung derſelben mit der Miene eines Bewerbers, ber 
Feine entmuthigenden Zweifel über den glücdlichen Ausgang hegt. 
Der Wildſteller hatte Feine Sylbe der Rebe. verloren, und bereitete 
fh nun, fie auf eine Weife in’s Englifche zu übertragen, welche 
den Hauptgebanfen wo möglich noch dunfler als in der Urfprache 
ließe. Aber als feine widerſtrebenden Lippen fich öffnen wollten, 
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hob Ellen einen Finger auf und unterbrach ihn, indem fie mit 
einem rafchen Blick auf die noch immer aufmerffame Inez deutete: 

„Schone deine Lunge,“ fagte fie, „alles was ein Wilder fagt, 
darf nicht vor einer chriftlichen Frau wiederholt werben.“ 

Inez fuhr zufammen, wurde roth und neigte fich mit einer 
Art Zurückhaltung , indem fie fühl dem alten Mann für feine Ab- 
ficht dankte, und bemerkte, daß fie jetzt wünfche, allein zu feyn. 

„Meitte Töchter bedürfen der Ohren nicht, um zu verftchen, 
was ein großer Daheotah fagt,“ erwieberte der Alte, zu dem 
erwarfungsvoll horchenden Mahtoree gewandt. „Sein Blick und 
feine Zeichen genügen ſchon. Sie verftehen ihn, fie wünfchen über 
feine Worte nachzudenken; denn die Kinder wackerer Bäter, und 
das find fie, thun nichts ohne Meberlegung.“ 

Mit viefer für den energifchen Ausdruck feiner Beredfamfeit 
ſo fchmeichelhaften, und feinen Hoffnungen fo zufagenden Erklärung 
war der Teton durchaus zufrieden... Er drüdte feine Zuſtimmung 
durch den herkömmlichen Laut aus, und ſchickte fich an, umzufehren. 
Die Frauen grüßend in ber Falten aber würdigen Weife feines 
Volkes, fchlug er fein Kleid um fich, und frat von dem Flecke ab, 
wo er den triumphirenden Stolz Faum zu verbergen vermocht. 

Aber es hatte noch Jemand, obgleich bewegungslos und uns 
bemerkt, dem vorigen Auftritt zugehört, deren Gefühle dabei in 
ganz verfchiedener Art angeregt wurden. Keine Sylbe war vor 
den Lippen des lange und ängftlich erwarteten Gatten gefallen, die 
nicht feinem harmlofen Weihe tief in's Herz gedrungen wäre. 
Grade auf diefelbe Weife hatte er um fie, in der Mohnung ihres 
Vaters, gefreit, und um ähnliche Schilderungen von dem Ruhme 
und den Thaten des Tapferiten ihres Stammes anzuhören, Halte 
fie die Ohren vor den fanfteren Erzählungen fo manchen Sioux— 
jünglings gefchloffen. 

Als der Teton auf die eben erwähnte Art ſich umfehrte, bie 


Mohnung zu verlaffen, bemerkte er erſt diefes unerwartete und 
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halb vergefiene Weſen. Sie ftand fo demüthig und verſchämt, wie 
ed die Art der Indianifchen Mädchen it, das Pfand ihrer: früheren 
Liebe im Arme, ihm gerade im Wege. Ginen Augenblid fuhr er 
zufammen; gleich darauf gewann er aber wieder den marmors 
artigen Gleichmuth, weicher , fey es von Natur oder durch Kunft, 
in feinen Geſichtszügen lag, und deutete, ihr: gebieterifch an, Pla 
zu machen. 

„Iſt nicht Tachechana die Tochter eines Häuptlings?“ fragte 
fie mit unterbrüdter Stimme, in welcher der Stolz gewaltig mit 
der Furcht kämpfte. „Waren nicht ihre Brüder Helden ?“ 

„Beh! Die Männer rufen ihe Oberhaupt. Er hat fein Ohr 
für ein Weib.“ 

„Rein,“ erwiederte die Flehende, „es ift nicht Tachechana's 
Stimme, die Du Hörft; diefer Knabe hier ſpricht durch die Zunge 
feiner Mutter. Er ift der Sohn eines Häuptlings und feine Worte 
werden hinaufichallen zu den Ohren feines Vaters. Höre, was er 
ſpricht. Wann war Mahtoree hungrig, und Tachechana. hatte feine 
Nahrung für ibn? Wann ging er der Spur der Pawnees nad 
und fand Alles leer, — und meine Mutter Hätte nicht geweint? 
Wann fehrte er heim mit Zeichen der Schlacht, und fie hätte nicht 
gelungen? Welches Siourmädchen ſchenkte einem Helden einen 
Sohn wie ih? Sich mich gut an, daß Du mich auch Fennen 
mögeſt. Meine Augen find Adleraugen. Ich. blide in die Sonne 
und lache. Gin wenig Zeit, und die Dahcotahs werden. mir zur 
Jagd folgen und in den Krieg. Weshalb wendet mein Vater bie 
Augen ab von dem Weibe, das mir Milch gibt? Warum hat 
er ſobald die Tochter eines mächtigen Sivur vergeflen?“ 

Es war ein furzer Moment, wo das falte Auge des Vaters 
mit Luft auf dem Antlig des lachenden Buben verweilte und bes 
Tetons flarrer Sinn gerührt fchien. Doch fehmell überwand er 
diefe edlere Regung, weil fie zugleich peinvoll für ihn war, faßte 
zubig den Arm feines Weibes, und führte fie gerade vor Juez 
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hin. Hinweifend auf das lieblihe Geſicht der Dame, welche gerade 
mit zärtlihem Mitleiven das der Indianerin anblidte, hielt er 
inne, und überließ es feinem Weibe, eine Schönheit zu betrachten, 
die ihrem eigenen Geiſte eben fo ausgezeichnet dünkte, als fie für 
den Charakter ihres treulofen Gatten geführlid) geworden. Als 
er dafür hielt, daß fie ihre Nebenbuhlerin, bamit der Gegenſatz 
recht fchlagend wirfe, lange genug angefehen, zog er plößlid 
einen Heinen Spiegel hervor, der an ihrer Bruft Bing, ein 
Schmud, den er ihr felbft, in einer zärtlihen Stunde, ihrer 
Schönheit ſchmeichelnd, gefchenkt, und zeigte der Armen barin ihr 
eigenes dunfeles Geſicht. Dann winfte der Teton, fein Kleid fefter 
anziehend, dem Jäger ihm zu folgen. Während er mit ftolgem 
Schritt hinaustrat, murmelte er bei fich: 

„Mahtoree ift ſehr weile! Welche Nation hat einen fo großen 
Häuptling als die Dahcotahe ?“ 

Tachechana fand einen Augenblid lang, als wäre fie zu einer 
Statue der Demuth eingefroren. Drinnen in dem milden und fonft 
fo fröhlichen Weſen arbeitete es, als folle das Band zwifchen ihrer. 
Seele und der Hälfte, deren Ausfehen ihr jegt zur unerträglicher 
Bürde geworden, auf immer getrennt werben. Inez und lien 
wußten durchaus nicht, was zwifchen ihr und ihrem Gatten vors 
gefallen, wenn auch der Scharfblid der Letztern zu einem Verdacht 
führte, deſſen Inez umfchuldige Seele ganz unfähig war. Beide 
wollten der jungen Indianerin indeflen ihre zärtlihe Theilnahme 
zu erfennen geben, wie es die weibliche fehöne Seele überall mit 
fh Bringt, als mit einemmale alle Urfache dazu verfchwunden 
fchien. Die frampfhaften Bewegungen im Geſichte der jungen 
Brau hörten plöglich auf, ihr Geficht wurde ruhig und flarr, wie 
ein gemeißelter Stein. Nichts blieb als ein Ausdruck unterbrückter 
Angft, und das auf einem Gejichte, welches felten zuvor etwas 
von Kummer wußte. And diefer Ausdruck blieb, troß dem Wechſel 
in langen Jahren von Hike und Kälte, Glück und Unglüd, den 
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fie bei der Unbeftändigfeit des traurigen Zuſtandes aller Weiber 
unter den Wilden von nun an zu erbulden vom Scidfal verur: 
theilt war. Iſt es nicht aber eben fo bei der Pflanze? Wie fie 
auch nachher wachſe und gebeihe, wo der Mehlthau einmal und 
früher gewefen, bleiben die Spuren in Ewigkeit. 

Zuerft beraubte fih Tachechana aller der rohen, doch hoch 
geſchätzten Zierrathe, mit welchen einft ihres Gatten Freigebigfeit 
fie überhäuft Hatte; und das gefchah nicht mit Ungeftüm, ja felbit 
ohne Murren, als gelte es nur um Inez' Meberlegenheit anzu— 
erkennen. Sie zug die Armbänder von ihren Handgelenfen,, die 
verfchlungenen Kugelfränze von ihren Schenfeln, und das breite 
Silberband von der Stirn. Dann hielt fie ange und fchmerzlich 
inne. Ja es fohien, daß der einmal genommene Entſchluß von 
feinem zartern Gefühle, und fey es noch fo natürlich und dringend, 
koͤnne überwunden werden ; denn den Knaben felbft legte fie ihrer 
muthmaßlichen Nebenbuhlerin zu Füßen, und wohl fonnte bie fo 
durch fich felbft erniedrigte Tetonfrau mit Recht glauben, nun fey 
ihr Opfer ganz vollbracht. 

Während Inez und Ellen mit verwunderten Augen diefe ſelt— 
famen Bewegungen betrachteten, fprach eine leiſe, fanfte mufifas 
liihe Stimme in einer für fie unverftändlichen Sprade: 

„Eine fremde Zunge wird meinen Knaben lehren, wie er ein 
Mann werden fol. Er wird neue Laute hören, aber er wird fie 
lernen und die Stimme feiner Mutter vergeflen. Es ift der Wille 
des Wahcondah, und ein Siouxmädchen foll nicht Hagen. Sprich 
facht zu ihm, denn feine Ohren find fehr Hein; wenn er groß feyn 
wird, dann Fannft Du lauter reden. Laß ihn ja nicht ein Mädchen 
feyn, denn das Leben der Frauen ift fehr traurig. Lehre ihn Acht 
haben auf die Männer. Seige ihm, wie er Die ftrafen muß, die 
ihm unrecht thun, und laß ihn nie vergeffen, Schlag um Schlag 
zu verfeßen. Wenn er zur Jagd geht, fo muß ihm die Blume 
der Dleichen-Gefichter“ — hier benußte fie, den bitteren "Gefühlen 


421 


nachgebend, das von ihrem Gatten vorhin gebrauchte Bil — 
„Janft in die Ohren flüflern, daß die Haut feiner Mutter roth 
war, und daß fie einft die „Hindin“ der Daheotahs gewefen.“ 

Tachechana drüdte einen Kuß auf die Lippen ihres Sohnes, 
und ging dann tiefer in die Wohnung hinein. Hier zug fie ihr 
leichtes Calicofleid über den Kopf, und febte fih, um ihre Demuth 
anzuzeigen, auf die nadte Erde niever. Alle Bemühungen ber 
beiven Anderen, ihre Aufmerffamfeit zu fefleln, waren fruchtlos. 
Sie hörte weder auf ihre Vorftellungen, noch fühlte fie ihre zarte 
Berührung. in oder zwei Mal erhob fich ihre Stimme in einer 
Art Klaggefang unter ihrem zitternden Gewande, nie aber ging 
fie über in die eigenthümliche Wildheit der Muſik ihres Volkes. 
Sp blieb fie mehrere Stunden verdedt, indeflen draußen Dinge 
vorgingen, die nicht allein auf ihr eigenes Schidfal bedeutend eins 
wirkten, fondern auch auf vie Fünftigen Bewegungen diefes wan—⸗ 
dernden Sivurftammes vom größten Einfluß waren. 


Siebenundzwanzigftes Kapitel, 


IH will keine Renommiften, id bin in gutem Renommee 
bei ven allerbeiten Leuten, — Schließt vie Thür zu — wir 
laffen feine Renommijten herein; ich babe es nicht fo weit 
in der Welt gebracht, um mir vorrenommiren zu laffen. — 
Schließt vie Thüre zu, ih bitte Euch. 


Shaffpeare (Heinrih IV. Th. 2.). 


Mahtoree traf vor feiner Schwelle Jsmael, Abiram und Efther. 
Sein erfter Blid auf das ernſte und drohende Antlig des gewaltigen 
Squatters verfündete dem fchlauen Teton, daß der verrätherifche 
Waffenſtillſtand, welchen er mit diefen, feinen größeren Geiftesgaben 
untergeordneten Leuten abgefchloflen, in Gefahr fey, gewaltfam 
zu enden. 
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„Merkſt Du Hier, alter Graubart,“ fagte Jemael, indem er 
den Wildfteller erfaßte, und ihn fo leicht an feine Seite ſchwenkte, 
als wäre er nichts weiter wie ein behendes Spielzeug, „daß ich es 
mübe bin, ein Gefpräch noch länger mit dem Fingern und dem ° 
Daumen, ftatt mit der Zunge zu führen. Du follt mir den 
Sprachmeifter fpielen, und frifchweg meine Worte in’s Indianifche 
überfegen, ohne gerade drauf zu jehen, ob fie für den Magen einer 
Rothhaut find oder nicht.“ 

„Sprecht, Freund!“ erwieberte ruhig der alte Jäger, „gerade 
fo, wie Ihr die Worte ausfprecht, werbe ich fie ihm wiedergeben.“ 

„Freund?“ erwieberte der Squatter, indem er ben Andern 
einige Augenblide mit einem nicht leicht zu beutenden Ausdruck 
anblidte. „Aber im Grunde ift diefes nicht mehr als ein Wort, 
und ein Wortfchall bricht feine Rippen, und es Handelt fih um 
feine Pachtung. Sage diefem diebiſchen Siour denn, baf ich jegt 
gefommen bin, die Bedingungen unfers feierlichen Vertrages eins 
zufordern, den wir am Fuß des Felfens abichloflen.“ 

Als der Mildfteller den Sinn der Rede in die Sivurfprache 
überfest, fragte Mahtoree mit dem Ausdruck des Erſtaunens: 

„Friert meinen Bruder? Büffelhäute find Hier im Ueberfluß. 
— Sf er hungrig? So follen meine jungen Leute ihm Wildpret 
in’d Haus bringen.“ 

Der Auswanderer hob drohen feine geballte Kauft und paufte 
damit heftig auf dic flache Hand, um hierdurch feiner Antwort 
mehr Nachdrud zu. geben. 

„Sage dem betrügerifchen Lügner, ich fey nicht wie ein 
Bettler gefommen, von dem Seinigen zu nagen, fondern wie ein 
freier Mann, der nach dem Eigenen fragt; und ich will es haben. 
Und mehr noch, fage ihm, ich fordere au, dag Du, fo ein Fläg- 
licher Eünder Du bift, in die Hände der Gerechtigkeit gegeben 
wir. Da ift Fein Mißverſtändniß. Meine Gefangene, meine 
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Nichte und Du. Ich fordere alle Drei von ihm, nach dem be— 
fchworenen Nebereinfommen.“ 

Der durch nichts zu erfchütternde Alte lächelte, und fein Lächeln 
deutete an, daß er mehr wife, indem er antwortete: 

„Hreund Squatter, Ihr verlangt, was Wenige Euch zuges 
fiehen würden. Ihr wollt zuerft die Zunge aus dem Munde des 
Teton’s fchneiden, und dann das Herz aus feiner Bruft.“ 

„Jsemael Bufch Fümmert ſich wenig darum, wer und was 
dabei Schaden leivet, wenn er fein Gigenthum fordert. Aber 
überfegt nur grade in's Indianifche meine Forderungen, und wenn 
Ihr von Euch felbit redet, macht folche Zeichen, daß ein weißer 
Mann es verfteht, und ich willen fann, daß fein faljches Spiel 
dabei los ifl.“ 

Der Wilofteller lachte in feiner flummen Art und murmelte 
etwas für fih, ehe er den Häuptling anrebete. 

„Möge der Dahcotah weit feine Ohren aufiperren,“ fagte er 
dann, „die frhweren, großen Worte wollen Raum haben, einzu— 
gehen. Sein Freund, das Lang-Meffer, kommt mit einer leeren 
Hand, und er fagt, daß der Teton fie füllen müffe.* 

„Wagh! Mahtoree ift ein reicher Häuptling. Gr it der 
Herr der Prairie.“ 

„Er foll das Schwarzhaar herausgeben.“ 

Die Brauen des Häuptlings zogen fi) bös zufammen, und 
feine Runzeln drohten augenblidliche Vernichtung dem fühnen 
Sqmatter, aber fchnell feiner Klugheit eingedenf, erwiederte er aus— 
drucksvoll mit einem verrätherifchen Lächeln: 

„Sin Mädchen ift zu leicht für die Hand ſolches — 
Ich will ſie mit Büffeln anfüllen.“ 

„Auch ſagt er, er bedürfe desgleichen der Blondhaarigen, die 
ſein Blut in den Adern führt.“ 

„Sie ſoll Mahtoree's Weib werben; dann wird das Lang—⸗ 
Meſſer Vater eines Häuptlings.“ 
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„Und auch mich,“ fuhr der Alte fort, indem er in der Zeichen⸗ 
ſprache, welche den Eingebornen hier faſt eben fo geläufig iſt, als 
die .artieulirte, zugleich fo ausdrucksvoll redete, daß auch der Land⸗ 
beuter, gegen ven er fich dabei wandte, es verflehen mußte, „auch 
‚mich verlangt er, den Flüglichen abgelebten Wildſteller.“ 

Der Daheotah legte feinen Arm um die Schulter des Alten, 
mit der Miene herzlicher Theilnahme, ehe er auf diefe dritte und 
letzte Forderung ermwieberte. 

„Mein Freund ift alt,“ fprach er, „und Fann nicht weit reifen. 
Er wird bei den Tetons bleiben, daß fie Weisheit Iernen können 
aus feinen Morten. Welcher Siour hat eine Stimme, wie mein 
Bater! Er laſſe feine Worte fanft tönen, aber recht deutlich. 
Mahtoree wird Felle geben und Büffel. Den jungen Leuten von 
‚den Bleichen= Gefichtern wird er Weiber geben, aber er kann Nies 
mand fortgeben, der fchon in feiner Wohnung Tebt.“ 

Bolltommen felbftzufrieden mit feiner Tafonifchen Erwiederung 
fchritt der Häuptling jest auf die feiner harrende Rathsverſamm⸗ 
lung zu, als er fich plöglich wieder umdrehte, und den Waidmann 
bei der Ueberſetzung, mit der er beſchaͤftigt war, folgendermaßen 
unterbrach: 

„Sage dem großen Büffel (denn fo hatten die Tetons Jsmael 
Buſch auf ihre Art getauft), daß Mahtoree eine Hand Hat, welche 
immer offen if. Sieh',“ fügte er hinzu, indem er auf das herbe 
und runzlige Geficht der aufmerffamen Eſther deutete, „fein Weib 
ift zu alt für folchen großen Häuptling. Er foll fie aus feinem 
Haufe weifen. Mahtoree liebt ihn, wie feinen Bruder. Gr ift 
fein Bruder. Er foll das jüngfte Weib der Tetons haben. 
Tachechana, der Stolz der Sivurmädchen, foll fein Wildpret kochen, 
und mancher Tapfere wird auf ihm mit verlangendem Blide ſchauen. 
Sieh’, ein Dahcotah ift großmüthig.“ 

Die feltfame Falte Ruhe, mit welcher der Teton feinen fühnen 
Vorſchlag beſchloſſen, verwirrte felbft den erfahrenen Wildfteller. 
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Er flarrte dem fortgehenden Indianer mit einem Erftaunen, das 
er nicht verbergen Fonnte, nach, und fuhr in feinem Dollmetichers 
amte nicht eher fort, als bis Mahtoree’s Geitalt fi unter dem 
Kriegerhaufen, der fchon fo lange und mit einer eigenfhümlichen 
Geduld feine Rückkehr erwartet, verloren Hatte. 

„Der Tetonhäuptling hat ſehr ausführlich gefprochen,“ fuhr 
ber alte Mann fort, „er will Euch die Dame nicht wiedergeben, 
an welche Ihr, der Herr des Himmels weiß es, Fein Recht Habt. 
außer wie der Wolf am Lamme. Er will Euch auch nicht das 
Kind herausgeben, das Ihr Eure Nichte nennt, und ich möchte 
wetten, daß er hier ein nicht viel fchlimmeres Necht auf feiner 
Seite hat. Und überdieß, Nachbar Squatter, fchlägt er mich Euch 
grabezu ab, wie kläglich und werthlos ich auch bin; und ich halte 
ihn wahrhaftig deshalb nicht für unflug, indem der Mann wohl 
einfieht, daß ich manche befondere Gründe habe, weshalb ich eben 
nicht weit in Eurer Gefellfchaft reifen möchte. Aber er macht Euch 
ein Anerbieten, welches Ihr nach Recht und Billigfeit prüfen follt. 
Der Teton fagt Euch durch mich, der ich ja nichts anders bin, 
als ein Paar Lippen, durch die er fpricht, und deshalb gar nicht 
verantwortlich für feine fündigen Worte, aber er fagt nun einmal, 
da diefe gute Frau über die angenehmen Jahre hinaus ift, jo wäre 
ed vernünftig, daß Ihr Euch losmachtet von ſolch einem Weibe. 
Er räth Euch deshalb, fie aus Eurem Haufe zu fchaffen, und wenn 
es leer ift, will er Euch fein eigenes Lieblingsweib, oder vielmehr, 
die fein Lieblingsweib gewefen, fenden, nämlich die Hüpfende 
Hindin, wie die Siour fie nennen, um ihren Pla& auszufüllen. 
Ihr Seht, Nachbar, obgleich die Rothhaut im Sinne hat, Euer 
Eigenthum zu behalten, jo ift fie doch gern bereit, Euch ’was zur 
Entſchädigung zu geben.“ 

Sömael hörte die Antwort auf feine Forderungen mit dem 
fteigenden Unwillen an, welcher bei ben verbroffenften Gemüthern 
den Mebergang zur Raferei der Wuth Bilde. Er bemühte ſich 
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fogar zu lachen, bei der Vorftellung, daß er feine langerprüfte 
Efther mit der gefchmeidigern Stüße der jungen Tachechana ver: 
taufchen folle, duch Flang über der Anftrengung dazu feine Stimme 
hohl und unnatürlid. Aber Either war weit davon entfernt, den 
Vorſchlag fo Iuftig aufzunehmen. In gewöhnlich Freifchender Weile 
brach fie heraus, nachdem fie, wie Jemand, der eben der Gefahr 
des Strangulirens entronnen, Athem gefchöpft, und es ertönte: 

„Holter die Polter! Was? Mill mir ein nadter Indianer die 
Rechte verheiratheter Frauen Fränfen und verfchenfen? Denkt er, 
ein Weib ift ein Thier in der Prairie, daß man fie vom Dorfe 
fortjagen fann mit Flinten und Hunden? Sie foll mir doch kommen, 
die Beherztefte von ihnen allen, und fi rühmen, was fte gethan, 
und mir zeigen, ob fie folche Schlingel aufgezogen. in nieber- 
trächtiger Tyrann ift die diebifche Rothhaut, und ein verfluchter 
Schurke, mein’ ih. Er möchte gern Hauptmann feyn drinnen und 
draußen. Iſt denn ein ehrliches Weib in feinen Augen ein Hader: 
wifch? Und Du, Jemael Bufch, Vater von fieben Söhnen und eben 
fo viel hübfchen Töchtern, kannſt Du Deinen fündigen Mund auf: 
thun anders, als ihm zu fluchen! Willſt Du Deine Barbe in 
Unehre bringen, Deine Familie und Nation? Willt Du weißes 
Blut mit rothem vermifchen, und willft Du Vater einer Race von 
Baftarden feyn? Oft Hat Dich der Teufel fchon verfucht, mein 
guter Mann, aber nie zuvor hat er eine fo ſchlaue Schlinge wie 
diefe geftellt. Geh’ zurück zu Deinen Kindern, Breund, geh’ und 
erinnere Dih, daß Du Fein Bär bifl, fondern ein Chrift, und 
danfe auch Gott, daß Du ein gefeglicher Chemann bifl.“ 

Der kluge Wildfteller hatte Eſther's Auftoben geahnet. Vor— 
ausjeßend, daß ihr fanftes Temperament bei einem fo fchmählichen 
Borfchlage, wie diefe Verftoßung, fogleih in Feuer und Flamme 
auffahren würde, benußte er gefchicft den erften Sturm, und zog 
ſich nach einem Orte zurück, wo er wenigftens vor jeder unmittels 
baren Thätlichkeit ihres ziwar weniger gereizten, aber nicht minder 
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gefährlichen Ehemanns ficher war. Jemael, ber vorhin feine 
Forderungen mit dem feften Entfchluffe, fie zu ertroßen, audges 
ſprochen, wurde jegt, gleich manchem hartnädigen Ehemann, durch 
den unerwarteten Sturmwind von feinem Vorhaben abgebradt, 
und um eine Eiferfucht, die der Wuth einer ihre Jungen verthei- 
digenden Bärin glich, zu befchwichtigen, entfernte er fich etwas von 
der Hütte, welche befanntlich den unfchuldigen Gegenftand des 
plöglihen Aufruhrs enthielt. 

„La fie doch ’rausfpaziren, Deine fupferne Jefabel, laſſ' fie 
zeigen ihre lohfarbene Schönheit vor dem Geſichte eines Weibes, 
die mehr als eine Kirchglode gehört, und eine ordentlihe Macht 
gefehn hat,“ rief Efther, die Hand im Triumph fchwingend, indem 
fie Ismael und Abiram wie zwei verbroflene Schulfnaben vor fich 
ber ihrem eigenen Lager zutrieb. „Wahrhaftig, wahrhaftig, hier 
ift eine, die fie bald nieverdonnern wollte! — Was, wollt Ihr 
Euch Hier auf die Bärenhaut ftreden, Leute? Denkt mir nicht 
dran, ein Auge zu fchließen im Lager, durch welches der Teufel fo 
offen aus» und eingeht, als wäre er ein Edelmann und immer 
willfommen. Heda, Abner, Enoch, Iefle, wo feyd Ihr Hin? Heran, 
heran! Wenn der fchwachföpfige feige Mann, Euer Vater, wieder 
in diefer Nachbarfchaft ißt oder trinkt, fo werden wir ihn von ber 
Lit der Rothhäute vergiftet fehen. Nicht, daß ich mich darum 
befümmere — nicht ih, — wer in meine Stelle fonımt, wenn fie 
einmal gefeglich leer ift, aber nie, Ismael, Hätte ich gedacht, daß 
Du, der Du einmal ein Weib mit weißer Haut gehabt, Luft finden 
würbeft an jo einem Kupfergefiht — denn Kupfer ift fie, fo wahr 
ich lebe; Täugne es, wenn Du fannft! — Kupfer, und Erz noch 
oben ein!“ 

Der erfahrene Ehemann ließ ihren gefränften weiblichen Stolz 
ruhig auffieven, ohne etwas Anderes zu thun, als daß er einmal 
gelegentlid, einen Ausruf that, welchem eine einfache Betheueruug 
feiner Unſchuld folgen ſollte. Aber die Wuth des Weibes war 
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nicht zu befchwichtigen. Sie hörte auf nichts, als ihre eigene 
Stimme, und bemgemäß warb auch nichts gehört, als ihr Befehl 
zum Aufbruch. 

Der Squatter Hatte fchon fein Vieh zufammengehalten und 
feine Wagen geladen, als Vorfichtsmaßregel, ehe er zum Aeußerſten, 
was er im Sinne trug, fehritt. Eſther fand fomit Alles ihren 
Wünſchen angemeflen. Die jungen Leute blickten fich fragend an, 
als ſie die außerordentliche Aufregung ihrer Mutter bemerften, 
zeigten aber wenig Antheil an einer Begebenheit, welche nicht die 
einzige ihrer Art gewwefen. Auf Befehl ihres Vaters wurden auch 
die Zelte fehnell in die Wagen geworfen, als eine Art Wiedervers 
geltung für die geringe von ihrem neuen Verbündeten ihnen er- 
wiefene Treue, und dann verließ der Troß auf feine gewöhnliche 
flumme und verdroffene Weife den Platz. 

Da eine furdhtbare Nachhut wohlbewaffneter Grenzleute bie 
Abziehenden Hinten deckte, ſahen die Sivur diefe Bewegung, ohne 
im geringften Erflaunen oder ein Gefühl der Rache zu verrathen. 
Der Wilde macht, gleich dem Tiger, felten einen Angriff auf einen 
Beind, der ihn erwartet, und wenn die Tetonfrieger irgend an eine 
Beindfeligfeit dachten, gefchah es in der ruhigen Meife, mit ber 
alle Fabenartigen Thiere den Moment abfehen, wo ihre Opfer fich 
der Sorglofigfeit überlaffen, um dann ihres Streiches gewiß zu 
feyn. Mahtoree's Befchlüffe aber, von denen eigentlich alle Politik 
feiner Nation abhing, lagen tief in feinem Gedanfenfchrein vers 
ſchloſſen. Vielleicht freute er fih, auf fo leichte Weife fo bes 
ſchwerlicher Anforderungen quitt zu werben; vielleicht erwartete er 
eine günftigere Zeit, feine Macht zu zeigen, oder es mochten ihn 
Gegenftände von folder Wichtigkeit drängen, daß fein Geift feine 
Muße gewann, an fo gleichgültige Begebenheiten zu benfen. 

Doc wollte es den Anfchein gewinnen, als fey Ismael, während 
er Eüher’s erweckten Gefühlen fo viel zugeftand, weit davon ent- 
fernt, fo leicht von feinen urfprünglichen Abfichten zu laflen. Sein 
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Zug folgte dem Laufe des Fluffes ungefähr eine Meile, und dann 
machte er wieder auf einer Höhe und an einem Orte, der alles 
Nöthige gewährte, Halt. Hier pflocdte er abermals feine Zelte ein, 
fpannte die Thiere aus, trieb fie hinunter in den Grund, Furz er 
machte alle übliche Vorbereitungen, hier die Nacht zuzubringen, 
und das mit derfelben Ruhe und Ueberlegung, als wäre die Heraus: 
forderung, die er faum feinen gefährlichen Nachbarn fo zu fagen 
in die Zähne geblafen, gar nicht vorgefallen. 

Indeflen fchritten die Tetons zu dem eigentlichen Gefchäft des 
Tages. Eine wilde Feuerluft Hatte feit dem Augenblid im Lager 
geherricht, wo es ihnen befannt wurde, daß ihr Häuptling mit 
dem lange gefürchteten und gehaßten Feindeshelden zurückkehre. 
Stunden lang waren die hochbetagten Weiber des Stammes von 
Wohnung zu Wohnung umhergegangen, um die Gemüther ber 
Krieger fo zu flimmen, daß das Mitleid feinen Anwalt finde. Zu 
dem Einen fprachen fie von dem Sohn, deflen Schäbelhaut in dem 
Rauch einer Pawneehütte dörre. Einem Anderen zählten fie feine 
eigenen Narben und fein Unglüf auf; einen Dritten befragten fie 
nad) feinem Berluft an Fellen und Roflen, und ein Vierter wurde 
durch eine bedeutungsvolle Frage über irgend eine noch frifche Bes 
gebenheit, in ber er eben nur ber leidvende Theil gewefen, an bie 
Bergeltung erinnert. 

Durch diefe Mittel waren die Männer wenigftens fo weit in 
Harnijch gebracht, daß fie auf oben befchriebene Weife fich ver: 
fammelten, obgleich es noch immer zweifelhaft blieb, wie weit fie 
in ihrer Rache gehen würden. Die Meinungen, ob es Flug fey, 
ihre Gefangenen Hinzurichten, waren fehr getheilt, und Mahtoree 
hatte die Verhandlungen unterbrochen, um fich indeflen zu verges 
wiflern, wie weit dieſe Maßregel ihn feinen eigenen Abfichten näher 
bringen oder davon entfernen Fünne. Bis dahin waren die Be— 
rathungen nur vorläufige zu nennen gewefen, damit jeder Häuptling 
im voraus berechnen koͤnne, wie viel Stimmen er wohl für fich bei 
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der angeregten Frage erhalten möge, wenn ber wichtige Gegenſtand 
wirklich vor die feierliche DVerfammlung des Stammes fommen 
würde. Diele leßtere follte jest vor fih gehen, und alle Vorbe— 
reitungen dazu waren mit einer Würde und Beierlichfeit, die dem 
wichtigen Intereſſe der Gelegenheit ziemte, getroffen. 

Mit einer ausgefuchten Graufamfeit, die nur in dem Hirn 
eines Indianers entipringen fonnte, war der Ort zu dieſer ernften 
Berathung dicht um den Pfoften erwählt, an welchem ber wichtigfte 
Gegenftand derfelben gebunden fand. Middleton und Paul wurden 
in ihren Banden herbeigetragen, und zu den Füßen des Pawnee 
niedergelegt; und dann nahmen alle Männer, gemäß ben verichiedes 
nen Anfprüchen auf Auszeichnung ihre Pläge ein. Als Krieger 
um Krieger herzutrat, feßte er fich in dem weiten Kreife mit einer 
fo finnenden und. gedanfenvollen Miene nieder, als gelte es wirklich, 
das Amt der Gerechtigfeit zu verwalten, und als fordere zugleich 
das Mitleid einen regen Antheil. Für drei ober vier der audges 
zeichnetften Häuptlinge wurbe ein Plag aufgehoben, und einige der 
älteften Frauen, fo welf, wie nur das Alter, und alle erfahrenen 
Drangfale bei den Leidenfchaften, welchen die wilden Völker unters 
worfen find, fie machen kann, drängten fich felbft in den vorderſten 
Kreis, mit einer Verwegenheit, deren Quelle ihr unerſättlicher Durft 
nah Graufamfeit war, und deren Entſchuldigung nur in ihren 
Jahren und in ihrer lang erprüften Treue gegen ihre Nation lag. 

Alle, bis auf die erwähnten Häuptlinge, waren jet an Drt 
und Stelle. Diefe hatten in der vergeblichen Hoffnung gezögert, 
daß ihre eigene Ginmüthigfeit den Weg zu der ihrer Anhänger 
bahnen fünne; denn trotz Mahtoree's höherem Einfluß Fonnte er 
feine Macht doch nur durch fortwährende Berufung an die Meinun- 
gen feiner Untergebenen erhalten. Als diefe wichtigen Männer nun 
endlich zufammen in den Kreis traten, verfündeten ihre trüben 
Dlide und wolfigen Stirnen, fo viel Zeit fie auch auf die Bes 
zathung verwendet hatten, zur Genüge, welche Unzufriedenheit unter 
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ihnen herrſche. Mahtoree's Auge wechjelte im Ausdruck; jebt 
ſchoſſen plöglide Strahlen hervor, die Feuer zu fangen fchienen an 
feiner glühenden Bruft, und jebt wurden fie wieder fo Falt und feit, 
wie er meinte, daß fie fich für einen Häuptling bei der Berathung 
ſchickten. Er nahm feinen Sie mit der erfünftelten Einfachheit 
eines Demagogen ein, obgleich der fcharfe und blikartige Blick, 
mit dem er ſogleich die fchweigende Verſammlung mufterte, die weit 
mehr vorherrfchende tyrannifche Luft befundete, 

Ale nun Alle zugegen waren, zündete ein alter Krieger bie 
große Pfeife des Bolfes an, und blies den Rauch nach den vier 
Himmelsgegenden. Sobald diefe Opferung geſchehen, reichte er die 
Pfeife Mahtoree dar, welcher aber voll angenommener Demuth fie 
zu einem grauföpfigen Häuptling an feiner Seite vorübergehen 
lieg. Nachdem fo der herfümmliche Ritus von Allen durchgemacht 
war, erfolgte ein tiefes Schweigen, als fey ein Jeder nicht allein 
dazu aufgelegt, fondern finne auch wirklich tief über die vorliegens 
den Angelegenheiten nach. Dann ftand ein alter Indianer auf und 
ſprach folgendermaßen: 

„Nach vielen Wintern lag der Adler an den Fällen des ends 
ofen Stromes noch in feinem Ei, als fchon meine Hand einen 
Pawnee erlegt hatte. Was meine Zunge fpricht, haben meine Augen 
gefehen. Bohrecheena ift fehr alt. Die Hügel haben länger auf 
ihren Plägen geftanden, als er in jeinem Stamme gemwelen, und 
die Ströme waren voll und Ieer, ehe daß er geboren worden; aber 
wo ift der Sivur, ber das außer ihm weiß? Was er jagt, follen 
fie hören, Wenn irgend eines feiner Worte zu Boden füllt, werben 
fie e8 auflangen und in ihren Ohren behalten. Wenn der Wind 
irgend eines davon fortbläst, werden meine jungen Männer, bie fo 
gewandt find, es wieder auffangen. Jetzt hört. Seitdem Wafler 
rann und Bäume wuchfen, haben die Sivur die Pawnee's auf ihrem 
Kriegspfad gefunden. So wie der Kaguar die Antilope liebt, liebt 
der Dahcotah feinen Feind. Wenn der Wolf das Hirfchkalb findet, 
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bleibt er da liegen und fchläft? Wenn der Panther das Reh am 
Duell fieht, fehließt er dann die Augen? Ihr wißt, daß er es nicht 
thut. Er trinft aber Blut! Ein Siour ift ein fpringender Banther, 
ein Pawnee ift ein zitternder Hirſch. Mögen meine Kinder mich 
hören. Sie werden meine Worte gut finden. Ich habe gefprochen.“ 

Lauter Beifall brach aus den Lippen aller Anhänger Mahtoree’s 
hervor, als fie diefen blutigen Rath aus dem Munde Eines vers 
nahmen, der gewiß zu den ältejten der Nation gehörte. Der ein= 
gewurzelten Rachſucht, die einen Hauptzug in ihrem Charafter 
bildete, wurde durch dieſe metaphorifche Anfpielung gefchmeichelt, 
und der Häuptling hoffte auf den glüdlihen Ausgang feiner Ent: 
würfe aus der Zahl der Beifälligen, welche fich fo laut für den 
Rath feines Freundes ausgefprochen. Aber an Einftimmigfeit war 
noch immer nicht zu denfen. Eine lange anftändige Paufe lieg man 
den Morten des erften Sprechers folgen, damit ein Jeder gehörig 
über ihre Weisheit brüten möge, ehe ein anderer Häuptling es 
übernähme, ihn zu widerlegen. Der zweite Redner, obwohl über 
die Blüthe feiner Jahre hinaus, war doch weil jünger als fein 
Vorgänger. Er fühlte wohl, daß ihm biefer Umftand im Wege 
war, und verfuchte nun durch Uebermaß von Demuth, fo weites 
ging, diefen Uebelftand abzuwenden. 

„Ich Bin nur ein Kind,“ begann er, indem er verflohlen ums 
herblicte, um zu entdecken, wie weit fein durch Klugheit und Tapfer- 
feit wohlbegründeter Ruf feiner Anführung widerfpreche. „Ich lebte 
unter Weibern, feit mein Vater ein Mann geworben. Wenn mein 
Haupt anfängt grau zu werben, fo ift das nicht, weil ich alt bin. 
Etwas von dem Schnee, der darauf gefallen ift, während ih auf 
meinem Kriegspfade ſchlief, ift darauf angefroren, und die heiße 
Sonne in der Nähe der Ofage-Dörfer war nicht ſtark genug, ihn 
fortzufchmelgen.“ 

Ein leifes Gemurmel deutete die Bewunderung an, welche man 
der Erwähnung von Dienften zollen mußte, auf die er fo ſchlau 
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anfpielte. Der Redner wartete befcheiden, bis die allgemeine Be: 
wegung etwas nachgelaffen, und dann fuhr er mit fleigender Kraft, 
und wie heimlich durch ihren Beifall ermuthigt, fort: 

„Aber die Augen eines jungen Tapfern find gut. Gr Fann 
fehr weit fehen. Er ift ein Luchs. Blicket auf mid. Ich will 
mich umwenden, daß Ihr mich von beiden Seiten ſehen koönnt. 
Jetzt wißt Ihr, ich bin Euer Freund, denn Ihr feht einen Rüden, 
den ein Pawnee niemals zu fehen befommen. Jetzt blickt mir in's 
Gefiht; nicht in diefe Narbe denn dadurch Fünnen Eure Augen 
nie in meinen Geift fehauen. Sie ift nur eine Höhlung, die ein 
Konza eindrüdte. Aber hier ift eine Deffnung, vom Wahcondah 
felbft gemacht, durch die Ihr bis in die Seele ſchaut. Was bin 
ih? Ein Dahcotah innen und aufen. Ihr wißt es. Defhalb 
hört mich. Das Blut einer jeden Creatur in der Prairie ift roth; 
wer kann den Fleck unterfcheiden, two ein Pawnee erfchlagen ward, 
von dem, wo unfere jungen Leute einen Bifon trafen? Er ift von 
derfelben Barbe. Der Herr des Lebens ſchuf die Einen und die 
Anderen. Er machte fie einander gleich. Aber wird das Gras 
grün werben, wo ein bleiches Geficht erichlagen ift? Meine jungen 
Leute müflen nicht denfen, jenes Wolf ſey fo zahlreich, daß es 
fi nicht Fümmere um einen umgebrachten Krieger. Sie überzählen 
fie oft und fagen: wo find meine Söhne? Wenn fie Einen ver: 
miflen, werden fie in die Prairie fenden, nach ihm zu fehen. Wenn 
fie ihn nicht finden können, werben fie ihren Kriegern fagen, fie 
follen ihn fuchen unter den Sioux. Meine Brüder, die Langen: 
Meſſer, find Feine Thoren. Es ift ein gewaltiger Zauber = Arzt 
ihres Dolfes jeßt unter ung; wer Tann fagen, wie laut feine 
Stimme ift, oder wie lang fein Arm?“ 

Hier wurde der Redner, der mit mehr Wärme in feinen Gegen- 
Rand einzubringen ſchien, kurz von dem ungebuldigen Mahtoree 
unterbrochen, der plöglich aufitand und mit einer Stimme, in ber 
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Autorität und Berachtung fich miſchte, und die gegen bas Ende 
fehr ironifch tönte, ausvief: 

„Laßt meine jungen Leute den böfen Geift der bleichen Ge⸗ 
ſichter in den Rath führen. Mein Bruder ſoll feinen Veſchwoͤrer 
yon Angeficht zu Angeficht ſchauen!“ 

Eine todtenähnliche, feierliche Stille folgte diefer außerorbent- 
lichen Unterbrechung. Sie war nicht allein ‚eine ſchwere Beleidigung 
gegen die geheiligten ‚Gebräuche bei den Verhandlungen, ſondern 
der letzte Befehl war offenbare Herausforderung der unbekannten 
Macht eines jener 'unbegreiflichen Weſen, die wenige Indianer 
dazumal ohne die allerheiligite Scheu anblickten, und denen fie noch 
viel weniger zu tragen wagten. Die Dienenden gehorchten indeſſen, 
und Obed warb aus feiner Wohnung herausgelaflen , mit aller 
Geremonie und in vollem Staate auf feinen Eſel gelegt, was aller: 
dings wohl in fpöttifcher Abficht geichah, aber nichts deſto weniger 
mit großer Angft ausgerichtet wurde. Als ſie in den Kreis traten, 
warf Mahtoree, der dem Einfluſſe des Doktors dadurch, daß er 
feine Perſon verächtlich machte, vorbeugen wollte, fein Auge rings⸗ 
umher, um in den finfteren ihn umgebenden Gefichtern den. Ein- 
druck zu leſen. 

In der That hatte Natur und Kunſt ſich vereinigt, aus ber 
Geftalt des Naturforfchers ein Weſen zu erſchaffen, wie es an jedem 
Orte ein Gegenfland der Verwunderung geworben wäre. ‚Sein 
Kopf nämlich war nach der neueften Siouxmode gefchoren worden. 
Ein flattlicher Haarbüfchel, den man ohne Zweifel, auch wenn ber 
Doktor dabei zu Rathe gezogen worben wäre, geſchont hätte, war 
Alles, was von einem üppigen und zumal in jener Yahreszeit gar 
nicht unangenehmen Haarwuchs übrig geblieben. Dafür hatte man 
die Farbe recht did auf den nadten Kopf aufgelegt und in biefer 
harakteriftiichen Malerei war man bis um die Augen und’ den 
Mund fortgefchritten, wodurch der natürlich fcharfe Ausdruck der 
erfteren eine ganz befondere Art von Schlauheit, der dogmatiſche 


435 


Mund aber den Anftrich einer grimmigen Nefromantie gewann. 
Die oberen Kleider waren ihm abgezogen worben, und ftatt deren 
hatte man feinen Leib vor der Kälte genügend durch ein phantaftiich 
bemaltes Gewand aus zubereiteten Hirfchfellen geſchützt. Wie 
zur Berfpottung feines Gewerbes waren verfchievene Kröten, 
Fröfche, Eidechfen, Schmetterlinge u. |. w., alle von ihm forgfältig 
zubereitet, um bereinft in feinem Privatcabinett aufgeftellt zu 
werden, an den übriggebliebenen Haarbüfchel, an. feinen Ohren, 
und wo ſonſt Theile feiner Berfon befonders heraustraten, befeſtigt 
worden. Fügen wir noch zu der Wirkung, welche ſchon dieſer ſelt— 
ſame Aufzug machen mußte, die Blicke des Zweifels und Entſetzens 
hinzu, welche feinem Gefichte einen doppelt bittern Anftrich vers 
liehen und des würdigen Obed's ganzes Mißgeſchick verfündeten, . 
als er feine perfünliche Würde fo verfpottet fah, und, was in feinen 
Augen von weit größerer MWichtigfeit war, fi) zum Opfer bei 
irgend .einem heidniſchen Gottesdienfte beftimmt dachte, ſo wird der - 
Lefer gern glauben, daß fein Erfcheinen eine Art Heiliger Scheu 
bei einer Bande verurfachen mußte, welche jchon vorher mehr ale -- 
zur Hälfte geneigt war, ihn als einen mächtigen ‚Agenten des 
böfen Geiftes anzufehen. 

Meucha führte den Eſel gerade in die Mitte des Kreifes, und 
indem er Reiter und Thier zufammenlieg (denn die Schenkel des: 
Naturforichers waren dergeftalt an dem Eſel befeftigt, daß beide 
Geſchöpfe wörtlich incorporirt fehienen, um eine neue Gattung zu 
bilden) eilte er wieder nad) feinem lage, nit einer flaunenden 
Berwunderung auf den Beſchwörer blidend, wie fie ſolchem krie— 
chenden Gefchöpfe wohl zufam. 

Das Erſtaunen ſchien aber gegenfeitig zwiſchen den Iufchauern 
und dem Helden dieſes jeltiamen Schaufpiele. Während bie 
Tetons mit Schen und Furcht die geheimnißvollen Attribute des 
Doftors betrachteten, ſah fich diefer nach allen Seiten mit einer 
Miſchung eben derjelben außerordentlihen Empfindungen um, unter 
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denen die Teßtere von beiden, die Furcht, indeſſen den größern 
Beftandtheil bildete. Ueberall fehienen feine Augen, die gerade 
damals die geheimnißvolle Eigenfchaft hatten, Alles zu vergrößern, 
auf mehreren fchwarzen, wilden und ganz befonders verhärteten 
Gefichtern zugleich zu haften, aus deren feinem ihm ein einziger 
Blick des Mitgefühls oder Erbarmens entgegenftrahlte. Endlich 
fiel fein wandernder Blick auf die ernften und gefesten Züge bes 
MWildftellers, der an dem einen Ende des Kreifes ftand, mit Hector 
zu feinen Füßen, und auf jene Flinte gelehnt, die man ihm, als 
einem Freunde, wieder zugeftanden hatte. Er fann offenbar über 
die Begebenheiten, welche aller Wahrfcheinlichfeit nach einer Berathung 
folgen mußten, die fich durch jo feltfame Geremonien auszeichnete. 

„Berehrungswerther Waldmann, Jäger oder Wildfteller,“ fagte 
der ganz troftlofe Obed, „wie fehr freut e8 mich, Euch wieder 
anzutreffen! Ich fürchte, daß die foftbare mir zugeftandene Zeit, 
um eine mächtige Arbeit zu vollenden, fich einem allzufrühen 
Schluſſe nähert, und herzlich gern möchte ih mein Herz gegen 
Jemand entlaften, welcher, wenn er auch Fein Zögling der Wiflen- 
Ichaften if, doch wenigfiens etwas von ten Kenntniffen befikt, 
welche in civilifirten Ländern beinahe fchon das liebe Vieh haben 
muß. Zweifelsohne werden mancherlei und fehr ernfte Nachfor- 
ſchungen nad meinem Schickſal von den gelehrten Gefellfchaften 
der Welt erfolgen, und vielleicht fendet man Expeditionen in biefe 
Gegenden, um alle Zweifel, die über einen fo wichtigen Gegenftand 
fih erheben möchten, zu Iöfen. Ich ſchätze mich glücklich, daß 
Semand, der unfere Mutterfprache redet, gegenwärtig ift, um bie 
Geſchichte meines Endes aufzumerfen. Er wird ausfagen, wie id 
nach einem wohlverbrachten und ruhmwürdigen Leben ald Märtyrer 
der Wiſſenſchaft und als Opfer geiftiger Finfterniß umgefommen. 
Da ich befonders ruhig und vom Irdiſchen abgefehrt in meinen 
legten Momenten zu feyn hoffe, fo würde, wenn Ihr einige wenige 
Umftände, die Feftigfeit und gelehrte Würde betreffend, mit der ich 


437 


dem Tode begegnet bin, Hinzufügtet, dies vielleicht Fünftige Aſpi— 
ranten zu ähnlicher Ehre anfpornen und ficherlich Niemand beleidigen. 
Und jest, Freund Wildfteller, will ih, der Pflicht eingedenf, vie 
ich der menfchlichen Natur fehuldig bin, mit der Frage fchließen: 
ob mich denn alle Hoffnung verlaflen foll, oder ob wohl noch irgend 
Mittel exiftiren, durch welche fo ſchätzbare Nachrichten vor dem 
Geift der Unwiffenheit gefchügt und den Annalen der Naturgefchichte 
aufbewahrt werden koönnen.“ 

Der alte Mann Horchte aufmerffam auf die melancholifche 
Klage, und überfchlug augenfcheinlich nach allen Seiten diefe wichtige 
Frage, ehe er fich zu antworten getraute. 

„Sch Halte dafür, Freund Doftor,“ erwiederte er zuletzt fehr 
ernit, „daß Leben und Tod in dem Falle, wo Ihr Euch befindet, 
lediglich von dem Willen der Vorſehung abhängig find, wie diefe 
fih nun auch in den verfluchten Krümmungen Indianifcher Schlaus 
beit fund thun will. Was mich betrifft, fo fehe ich eigentlich nicht 
ab, was dabei zu gewinnen ift, da doch eigentlich Niemand was 
davon hat, Ihr felbit ausgenommen, ob Ihr lebt oder fterbt.“ 

„Würdet Ihr den Fall eines Eckſteins aus der Baſis des 
Lehrgebäudes als einen gleichgültigen Gegenftand für Mitwelt und 
Nachwelt anfehen?“ unterbrach ihn heftig der entrüftete Obed. 
„Außerdem, mein bejahrter Genoß,“ fügte er tadelnd Hinzu, „it 
das Interefie, das Jemand an feiner eigenen Exiſtenz hat, keines— 
weges unbedeutend, wie fehr es auch durch feine Verehrung für all 
gemeinere und mehr philanthropifche Gefühle mag verbunfelt werben.“ 

„Was ich fagen wollte, ift dieß,“ hob der Alte abermals an, 
der weit davon entfernt war, die fubtilen Unterfcheidungen, mit 
denen fein gelehrterer Gefährte die Unterhaltung fo oft würzte, zu 
verfiehen. „Alle Dinge Fünnen nur einmal geboren werden und 
nur einmal fterben, feyen ed nun Hunde oder Hirfche, Rothhäute 
oder Weiße. Beides jteht in den Händen des Herrn, indem es 
für den Menfchen eben fo widerrechtlich ift, feine Geburt befchleunigen, 
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als unmöglich, feinen Tod Hinansfchieben zu wollen. Doch mil 
ich damit nicht fagen, daß nichts gethan werben fönnte, die 
legten Augenblide, — wenigflens auf kurze Zeit — zu verzögern, 
und defhalb ift es eine Frage, die jeder an fein eigen Gewiffen zu 
thun bat, wie weit er darin gehen will, und wie viel er dulden 
mag, damit er eine Zeit um einige Spannen verlängere, die vielleicht 
Schon zu lange gedauert hat. Mancher rauhe Winter und fengende 
Sommer ift vergangen, feit ich mich zur Rechten umd zur Linken gewandt 
babe, um eine Stunde dem Leben hinzuzufügen, das fchon über 
achtzig Jahre gedauert hat. Ich bin immer fo bereit, auf meinen 
Namen zu antworten, als der Soldat Abends beim Appell. Wenn 
Euer Schicfal der Gemüthsſtimmung der Indianer überlaffen 
bleibt, fo wird, nach meinem Urtheil, die Politif des Großen Sioux 
fein Volk dahin fimmen, Euch Alle zu opfern! auch gebe ich nicht 
viel auf feine fcheinbare Liebe zu mir. Deshalb ift die Frage 
recht an der Zeit, ob Ihr zu ſolch' einer Reife bereit ſeyd? umd 
ob, wenn Ihr bereit feyd, dies nicht eine eben fo gute Zeit zum 
Abreifen ift, als jede andere. Sollte man mich nach meiner 
Meinung fragen, würde ich fie fo weit zu Euren Gunften ertheilen, 
daß ich ſpraͤche: meines Erachtens fey Euer Leben unfchuldig genug, 
was nämlich Mebelthaten betrifft, die Ihr Fönntet begangen haben, 
obgleich die Wahrheit mich zugleich antreiben würde, hinzuzufegen, 
daß Alles zufammengenommen, was Ihr auf die Rechnung Eurer 
Handlungen feßen Fönntet, kaum des Namens werth fey, bei der 
großen Abrechnung.“ 

Obed blickte Eäglich auf das ruhige, philoſophiſche Geficht 
des Andern, indem dieſer ihm einen fo entmuthigenden Bericht 
über feine Lage mittheilte. Er räusperte fih, um die entfegliche 
Betroffenheit zu verbergen, die alle feine Kräfte gelähmt hatte, 
und doch verläugnete er dabei nicht jenen Stolz, weicher jelten 
die arme menschliche Natur, felbft in ihren größten Nöthen, verläßt. 

„Ich meine, verehrungsmwürbiger Jäger,“ erwiederte er, „wenn 
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wir jene Frage in allen ihren verfchiedenen Bedeutungen auffaflen, 
und annehmen, daß Eure Theorie richtig ift, fo würde der Schluß 
der richtigfte feyn, daß ich zu einer fo haſtigen Abreife nicht vor: 
bereitet bin, und daß man folglich zu Maßregeln der Borficht 
greifen müßte.“ 

„Nun wohl,“ erwiederte nachdenflich der Wildſteller, „ich will 
für Euch handeln, wie ich für mich ſelbſt hun würde. Doch da 
die Zeit mit Euch ſchon bergab rennt, möchte ih Euch rathen 
ſchnell zuzufehen, denn es Fünnte gefchehen, daß Euer Name in 
einem Augenblide gerufen würde, wo Ihr nicht befler auf bie 
Antwort vorbereitet wäret, als jest.“ 

Mit viefem freundlihen Winfe zog fich der alte Mann wieder 
in den Kreis, wo e- über das nachdachte, was ihm jet zu thun 
obliege, und in feinem Wefen zeigte fich die ſeltſame Miſchung 
zwifchen Entſchloſſenheit und Ergebung, die Beide ihren Grund 
in feiner Lebensart und Demuth hatten, und in ihrer Verbindung 
einen Charafter bildeten, in welchem außerordentliche Energie umd 
die nachgiebigfte Unterwerfung unter den Willen der DBorfehung 
fih wunderbar genug zufammen vertrugen. 


Achtundzwanzigftes Kapitel, 


Die Her’ in Smithfield foll zu Aſche brennen, 
Und Ihr drei Anvern follt am Galgen baumeln. 


Shakeſpeare. 


Die Sioux hatten den Ausgang des vorigen Geſpraͤchs mit 
lobenswerther Geduld angehört. Die Meiſten in der Bande 
wurden durch die geheime Ehrfurcht, mit welcher fie Obed's 
myfleriöfen Charakter betrachteten, zurüdgehalten, während einige 
einfichtsvollere Häuptlinge gern die Gelegenheit benugten, ihre 
Gedanken zu dem Nevefampf im Voraus zu ordnen, der, aller 
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Wahrfcheinlichfeit nach, jeßt anheben mußte. Mahtoree, von fei- 
nem biefer Gefühle bewegt, war zufrieden, dem Wildſteller zu 
zeigen, wie viel er ihm zu Gefallen thue, und als der alte Mann 
in dem Geſpräch inne hielt, warf ihm der Häuptling einen Blick 
zu, der ihn an die Geduld erinnern follte, mit welcher er feinen 
Bewegungen zugeiehen. ine tiefe Todtenftille folgte der furzen 
Unterbrehung. Dann fand Mahtoree auf, augenfcheinlich zum 
Sprechen vorbereitet. Indem er zuerft eine würdige Stellung 
einnahm, warf er einen feiten und ftrengen Blick auf die ganze 
Berfammlung. Der Ausdrud feines Auges blieb jedoch nicht der— 
felbe, als er die verfchiedenen Gefichtszüge feiner Anhänger und 
feiner Gegner mufterte. Obgleich immer ernft, drohte fein Blick 
den GErfieren doch nichh, wogegen er ben Lepteren alle Gefahr 
anzubeuten ſchien, welche fie nothwendig liefen, wenn fie e8 wag⸗ 
ten, der Rache eines fo mächtigen Mannes zu troßen. 

Doh auch mitten unter diefem Stolz und diefer Zuverſicht 
verließen Scharfiinn und Schlauheit den Teton nicht. Als er auf 
diefe Weife, fo zu fagen, feinen Handſchuh dem ganzen Stamme 


zugeworfen, und genugfam feinen Anfpruch auf die Oberherrſchaft 


zu erfennen gegeben hatte, wurde feine Miene fanfter und fein 
Blid weniger furchtbar. Jebt erhob er feine Stimme mitten in 
der todtenähnlichen Stille, indem er, fo wie es die in feiner Rebe 
gebrauchten Bilder mit fich brachten, die Stimme finfen ließ oder erhob. 

„Was ift ein Sivur?“ begann der Häuptling mit Schlauheit. 
„Er ift der Herrfcher in den Prairien und der Herr ihres Wildes. 
Die Fiſche in dem ‚Strome der getrübten Wellen‘ Fennen ihn, 
und fommen auf feinen Ruf. Er ift ein Fuchs im Rathe, ein 
Adler im Geſicht, ein grimmiger Bär im Streit. Gin Dahcotah 
it ein Mann !« 

Nachdem er gewartet, bis das leife Beifallsgemurmel, welches 
biefem fchmeichelhaften Bilde feiner Nation folgte, fich gelegt, 
fuhr der Teton fort: „Was ift ein Pawnee? Gin Dieb, der nur 


. 
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Weiber beitiehlt; eine Rothhaut, die nicht tapfer it; ein Jäger, 
der um Wildpret betitelt. Im Rath ift er eine Eichfage, von 
einem Ort zum andern hüpfend; er ift eine Eule, die bei Nacht: 
zeit in die Haiden fchleicht; im Kampf ift er ein Elenthier, deſſen 
Schenkel flüchtig find. Ein Pawnee it ein Weib.“ 

Es folgte wiederum eine Paufe, während welcher ein Jubel: 
geichrei aus vielen Lippen herausbrah, und man forderte, die 
beleidigenden Worte follten dem unglüdlichen Gegenftande ihrer 
bittern Verachtung überfegt werden. Der alte Mann gehorcdte 
dem MWinfe, welchen ihm Mahtoree deßhalb gegeben. Ernſt horchte 
HartsHerz auf, und richtete dann wieder, als erinnere er fich, daß 
für ihn die Zeit zum Reden noch nicht gefommen fey, den Blick 
hinaus in die freie Lufi. Der Redner bewachte fein Antlig mit 
einem Ausdruf, der zur Genüge bewies, welchen unauslöfchlichen 
Haß er gegen dem einzigen Häuptling nah und fern hege, deflen 
Ruhm mit feinem eigenen zu deſſen Nachtheil könnte gemeflen 
werden. Obgleich er fich darin getäufcht fah, daß er den Stolz 
Semandes, den er faum für wichtiger als einen Knaben hielt, 
nicht gedemüthigt Hatte, fo fuhr er doch in dem Geſchäft, welches 
er als weit wichtiger betrachtete, fort, nämlich die Gemüther der 
Männer feines eigenen Stammes aufzureizen, damit 2 bereit 
wären, fein wildes Vorhaben durchzufegen. 

„Wenn die Erde mit Ratten bevedt wäre, die zu nichts gut 
find,“ fagte er, „fo wäre fein Raum für die Büffel, die doch dem 
Indianer Nahrung und Kleivung liefern. Wären die Prairien mit 
Pawnees bevedt, 10 gäbe es feinen Raum für den Fuß eines 
Dahcotah. Ein Loup it eine Ratte, ein Sivur aber ein ftarfer 
Büffel; laßt nun die Büffel auf die Ratten treten und fi ich jelbit 
Platz verschaffen.” 

„Meine Brüder,“ fuhr er fort, „ein kleines Kind Hat zu Euch 
geiprochen. Es fagt Euch, — fein Haar it nicht grau, fondern 
gefroren — daß fein Gras wachſe, wo ein Bleiches-Geficht 
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geftorben. Kennt er die Farbe des Blutes eines LangensMeffers ? 
Hein! Ich weiß, er Fennt fie nicht; er hat es nie gefchen. Wel- 
cher Dahcotab, bis auf Mahtoree, erichlug je ein Dleiches-Geficht? 
Keiner. Aber Mahtoree muß fchmweigen. Jeder Teton würde feine 
Ohren fohließen, wenn: er ſpräche. Die Hirnhänte über feiner 
Mohnung wurden von MWeibern genommen. Sie wurden von 
Mahtoree genommen, und er ift ein Weib. Sein Mund ift ge- 
fchloflen; er wartet auf die Fefle, um unter den Mädchen zu fingen!“ 

Troß aller Ausrufungen des Unwillens und der Empörung, 
die auf eine fo felbfterniebrigende Erflärung folgten, nahm der 
Häuptling doch feinen Sig ein, um nicht mehr zu fprechen. Aber 
als das Gemurmel lauter und allgemeiner wurbe, und drohende 
Anzeichen verriethen, daß die Rathöverfammlung fich in völliger 
Verwirrung auflöfen würde, fland er wieder auf, und begann 
abermals, indem jedoch fein Ton wild und flürmifch wurde, wie 
bei einem Krieger, der nach Rache dürftet. 

„Laßt doch meine jungen Leute nach Tetao fuchen ‚“ rief er, 
„fe werden feine Hirnhaut finden, trocknend im Rauche der Paw⸗ 
need. Wo iſt Bohrecheena’s Sohn? Seine Gebeine find weißer 
als die Gefichter feiner Mörder. Schläfl Mahhah in feiner Wohe 
nung? Ihr wißt, mande Monden find vergangen, feit er hins 
auszog in die Prairien. Wäre er doch hier, um zu fagen, von 
welcher Farbe die Hand war, die feinen Scalp nahm!“ 

So fuhr der argliftige Häuptling mehrere Minuten fort, ins 
dem er die Krieger bei Namen nannte, von denen ed befannt war, 
daß fie den Tod im Kampf mit den Pawnees gefunden, oder in 
einer jener gefeglofen Fehden, welche fo oft zwifchen den Sioux— 
bandea und einer Claffe von Weißen Statt fanden, die, was die 
Givilifation betrifft, nur wenig über ihnen fand. Zeit war nicht, 
um über Verdienſt, oder beſſer Nichtverdienft, aller der Einzelnen, 
auf welche er anfpielte, nachzufinnen, denn er rannte zu fchnell 
über die Namen hinweg, aber er wußte fo fchlau Alles abzupaflen, 
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und ſo mächtig, unterftübt von feiner metallreichen,. tönenben 
Stimme, zu Flagen und anzufeuern, daß er jedesmal auf einen 
Wiederhall in der Bruft eines feiner Zuhörer fließ. 

Er war mitten in einer feiner feurigften Redefloskeln, als ein 
Mann, fo alt, daß er faum mit der größten Mühe ging, in den 
Mittelpunkt des Kreiles trat, und fich dicht vor den Sprecher hin- 
ftellte. Gin fehr gefchärftes Ohr hätte wohl entveden Fönnen, daß 
die Töne des Rebners ein wenig ſchwankten, als fein irrender Blick 
zuerft auf dieſen unerwarteten Gegenftand fiel, obgleich dies fo 
unbedeutend war, daß nur, wer bie Partheien ganz Fannte, die 
Bewegung gewahr werden fonnte. Der Fremde hatte fich einft 
durch feine Schönheit und Geftalt eben fo ausgezeichnet, als fein 
Adlerauge durch einen unmiderftehlichen und fchredlichen Glanz. 
Set aber war feine Haut gerunzelt, und fein Geficht fo mit 
Narben gefurcht, daß er vor ohngeführ einem halben Jahrhundert 
beshalb von den Franzufen in den Banadas einen Namen erhalten, 
der ſchon von manchem ausgezeichneten Franzöftfchen Helden geführt 
wurde, und welcher nun auch in die Sprache der wilden Hotde, 
von der wir fehreiben, übergegangen war, als der ausdrucksvollſte 
für die Thaten ihres eigenen Helden. Das Gemurmel: Le Bas 
lafre, welches durch die Verfammlung , als er auftrat, umherging, 
fündigte nicht allein feinen Namen an und die hohe Achtung, welche 
man für feinen Charakter hegte, fondern auch für wie beveutungs- 
voll man fein Erfcheinen anfehe. Als er weder ſprach, noch ſich 
bewegte, beruhigte man fich indeflen bald wieder, und jedes Auge 
war von Neuem auf den Sprecher gerichtet, und jedes Ohr tranf 
nod) einmal von dem füßen Raufh, den feine gewaltigen Bilder 
und Töne erregten. 

Es wäre leicht gewefen, Mahtoree’s Triumph im Wiederſtrahl 
der Gefichter feiner Zuhörer zu verfolgen. Bald fah man überall 
wilde, Rache vürftende Blicke auf dem grimmigen Antliß der meis 
ſten Krieger, und fo oft er abermals voll Kraft auf die Klugheit 
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der Seinen, ihre Feinde zu vertilgen, anjpielte, erfolgte ein neues 
Jubelgefchrei der Zuftimmung. Als fein Triumph den höchiten 
Gipfel erreicht hatte, fchloß der Teton plöglich, indem er so 
einmal den Stolz und den Muth feines Vaterlandes aufrief, und 
nahm dann fehnell wieder feinen Sitz ein. 

Mitten unter dem raufchenden Beifall, welcher nothwendig 
einer folchen außerordentlichen Anftrengung der Beredſamkeit folgen 
mußte, wurde eine leife, fchwache und hohle Stimme vernehmbar, 
als rolle fie hervor aus den innerften Höhlungen der menfchlichen 
Bruft, und fammle erft Kraft und Stärke, fobald fie an die Luft 
fam. ine feierliche Stille folgte den Tönen, und dann erſt ſah 
man die Lippen der alten Mannes fich bewegen. 

„Le Balafré's Tag ift feinem Ende nahe,“ waren die eriten 
Morte, welche man verftäindlich hörte. „Er ift wie der Büffel, 
an dem das Haar nicht mehr wachſen will. Bald wird er bereit 
feyn, die alte Wohnung zu verlaflen, um eine andere zu fuchen, 
die weit entfernt liegt von den Wohnungen der Sioux. Was er 
daher zu fprechen hat, betrifft nicht ihn, fondern Die, fo er hinter 
fih zurüdläßt. Seine Worte find wie die Früchte am Baume, 
reif und fertig, daß man fie den Häuptlingen geben kann.“ 

„Mancher Schnee ift gefallen, feit Le Balafre auf dem 
Kriegspfad gefunden wurde. Sein Blut ift fehr heiß geweien, 
aber es hat Zeit gehabt, fich abzufühlen. Der Wahcondah gibt 
ihm nicht länger Kriegsträume; er fieht, daß es beſſer iſt, in 
Brieden zu leben. 

„Meine Brüder, Ein Fuß fteht ſchon auf den glücklichen Jä- 
gertriften, der andere wird bald folgen, und dann wird ein alter 
Häuptling ausfchauen nach den Tritten von feines Vaters Moccas 
fing, daß er nicht irre gehen möge, fondern gewiß fey, vor dem 
Heren des Lebens zu fommen auf demfelben Pfade, den ſchon fo 
manche gute Indianer gereif’t find. Aber wer wird folgen? Le 
Balafre hat feinen Sohn. Sein ältefter it nach manchen Pawnee⸗ 
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Pferden ausgeritten; die Geheine des jüngften find von Konza- 
bunden benagt! Le Balafre ift gefommen, nad einem jungen 
Arm fih umzufehen, auf den er fich flüßen Fünne, und einen 
Sohn zu finden, damit, wenn er fortgegangen, feine Wohnung 
nicht leer ftehe. Tachechana, die hüpfende Hindin der Tetons, ift 
zu ſchwach, einen Krieger zu ftüben, der alt ill. Sie blidt vor 
fih, nicht Hinter fih. Ihr Geift if in der Mohnung ihres 
Gatten.“ 

Der Vortrag des alten Kriegerd war ruhig, aber Far und 
entfchieden gewefen. Schweigend war feine Erklärung aufgenom- 
men worden, und obgleich verfchiedene Häuptlinge, die mit Mahtoree 
einverftanden waren, auf Diefen ihre Blicke richteten, maßte ſich 
doch Niemand an, einem fo alten und ehrwürbigen Helden in einem 
Entſchluß Widerftand zu leiften, der den Gebräuchen der Nation 
völlig gemäß war. Mahtoree jelber war ganz zufrieden, den Be— 
ſchluß mit anfcheinender Ruhe abzuwarten, obgleich wilde Blicke, 
die zuweilen aus feinem Auge fchoflen, die Natur der Gefühle 
verriethen, mit denen er einem Verfahren zufah, das ihm aller 
Wahrſcheinlichkeit nach das gehaßtefte feiner Opfer entreißen fonnte. 

Mittlerweile bewegte ſich Le Balafre langfam mühfamen 
Schrittes zu den Gefangenen. Bor Hart-Herz hielt er ſtill, deſſen 
fehlerlofe Geftalt, deflen feftes Auge und Fühne Miene er lange mit 
hoher und offenkundiger Zufriedenheit betrachtete. Nun machte er 
eine gebietende Bewegung, und wartete, bis jein Befehl ausge: 
führt, und der junge Mann durch einen Schnitt mit dem Meffer 
von dem Pfoften und feinen Banden losgemacht war. Als der 
junge Krieger näher vor fein erblindendes Auge geführt wurde, 
begann die Prüfung von Neuem mit der größten Genauigfeit und 
einer Bewunderung, welche phyſiſche Bollfommenheit in der Bruft 
eines Wilden niemals zu erregen verfehlt. 

„Es ift gut,“ murmelte der bebächtige Alte, als er bei aller 
Dorficht Feinen Fehl an dem Krieger entdecken Fonnte. „Das ift 
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ein fpringender Panther! Sprit mein Sohn die Sprache der 
Tetons ?“ 

Es leuchtete aus den Augen des Gefangenen, wie gut er die 
‚Sprache verſtand; aber er war viel zu ſtolz, feine Gedanfen ver— 
mittelft einer Sprache auszubrüden, die einem feindlichen Volke 
zugehörte. Einige der umſtehenden Krieger erklärten dem alten 
Häuptling, daß der Gefangene ein Pawnee-Loup fey. 

„Mein Sohn öffnete feine Augen an den Gewäflern der 
Wölfe,“ fagte Le Balafre in der Sprache diefer Nation, „aber 
er wirb jle wieder fchliegen ‚an den Krümmungen des Flufies ‚mit 
der unruhigen Strömung.‘ Gr war als Pawnee geboren, aber er 
wird ſterben als Daheotah. Blicke auf mih! Ich war ein reich- 
belaubter wilder Beigenbaum, und bedeckte einft Viele mit meinem 
Schatten. Das Laub ift abgefallen, und die Ziveige ſenken ſich. 
Aber nur eine einzige Sprofle fpringt hervor aus meinen Wurzeln; 
eine einzige Feine Rebe; fie muß fih um einen Baum winden, 
der grün if. Lange fah ich mich mach eimem folchen um, der 
neben mir wachien möchte. Jetzt habe ich ihn gefunden. Le Ba- 
lafre ift,nicht länger ohne einen Sohn ; ſein Name wird nicht ver- 
geflen feyn; wenn er dahin gegangen! Männer der Tetons, ich 
nehme dieſen Jüngling in. meine Wohnung: 

Niemand war kühn genug, ein Hecht zu befireiten, das. ſchon 
fo oft von ‚Kriegern ausgeübt war, welche ihrem Range nad 
weit unter dem ‚gegenwärtigen Sprecher flanden; und mit einem 
ernften, ehrerbietigen Schweigen horchte man auf die Adoption. 
La Balafre nahm feinen erwählten Son beim Arm, und indem 
er ihn in die Mitte des Kreijes führte, trat er mit triumphirender 
Miene ab, damit die Iufchauer feine Wahl billigen möchten. 
Mahtoree verrieth nichts von dem, was er beabfichtigte, ſondern 
ſchien vielmehr den günftigen Augenblid abwarten zu wollen, wo 
feine Klugheit beffer ihre Kräfte entwideln könne. Die erfahrene: 
ven und fcharfjichtigeren Häuptlinge fahen wohl voraus, wie es 
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durchaus unmöglich fey, daß zwei fo berühmte Kampfhelden, die 
fo lange, um den Ruhm fämpfend, fich feindlich einander gegen- 


übergeftanden, wie ihr Gefangener und ihr angeborner Führer, 


friedlich in demfelben Stamme ausdauern ‚follten. Doch war Le 
Balafre’s Charakter noch immer fo Ehrfurcht einflößend, und das 


Herfommen, worauf er:füch berufen, ſo geheiligt, daß Niemand 
:auch nur feine Stimme gegen dieje Maßregel zu erheben wagte. 
Sie warteten auf den, Ausgang mit fleigendem Interefle, aber im 


Aeußern mit einer Kälte, welche ihre innere Unruhe verbergen 
follte. Ans diefem Zuftande der Verwickelung und, wie man ſich 
auch denken mag, einiger Spaltung, wurde der Stamm durch den 
entjcheidenden Entfchluß eines der beim glüdlichen Ausgaug der 
Pläne des alten Häuptlings am allermeiften Betheiligten ganz 
unerwartet ‚gerifien. 

Wührend des ganzen vorhergehenden Auftrittes würde es 
ſchwer gehalten haben, auch nur auf eine innere Bewegung des 
Sefangenen aus feinen Zügen zu fchliefen. Die Erflürung feiner 
Breiheit Hatte er mit derfelben &leichgültigfeit als den Befehl ans 


gehört, ihn an den Pfahl zu binden. Jetzt aber, wo der Moment 


erfchienen war, wo er feine Wahl erklären follte, fprach er der— 
geftalt, daß er bewies, die Tapferfeit, welche ihm einen fv aus— 
gezeichneten Namen erworben, habe ihn in feiner Art verlaflen. 
„Mein Vater ift fehr alt, aber Alles Hat er noch nicht ge— 
ſehen,“ Sprach Hart-Hery mit fo deutlicher Stimme, daß Alle umher 
es -hören mußten. „Er ſah noch nie einen Büffel fih in eine 
Fledermaus verwandeln. Nie wird er fehen, daß ein Pawnee ein 


Sioux wird!“ 


Er ſprach dies zugleich mit einer Schnelle und Ruhe aus, 
welche die meiften Zuhörer fogleich ‚davon ‚überzeugte, daß fein 
Entſchluß unveränderlich feit ſtehe. Le Balafre's Herz ſchlug in- 
defien ganz für den Jüngling, und fo leicht ließ fich die einmal 
erzeugte Zuneigung des Alten nicht wieder zurückweiſen. Er muſterte 
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mit tabelndem Blicke die Derfammlung, welche zugleich in laute 
Bewunderung über die Kühnheit des Pawnee's ausbrach, und fi 
aufs Neue der Hoffnung überließ, Rache an ihm zu nehmen: 
hierauf redete er abermals fein angenommenes Kind an, als könne 
er von feinem Borfchlage nicht abftehen. 

„Es ift gut,“ fagte er: „das find die Worte, die ein Tapferer 
brauchen foll, damit die Krieger fein Herz fehen fünnen. Es 
gab einmal einen Tag, wo Le Balafre’s Stimme am lauteften er- 
fholl unter den Wohnungen der Konzas. Aber die Wurzel des 
weißen Haares ift Weisheit. Mein Sohn wird den Tetons zeigen, 
daß er tapfer ift, indem er ihre Feinde ſchlägt. Männer der 
Daheotahs, dies ift mein Sohn!“ 

Der Pawnee zauderte einen Augenblid; dann, gerade vor 
den Häuptling Hintretend, ergriff er feine harte und runzlige Hand, 
und legte fie mit Ehrfurcht auf fein Haupt, als wolle er dadurch 
feine ganze Berpflichtung andeuten. Dann aber, einen Schritt 
zurücdtretend, erhob er feine Geftalt wieder zu ihrer größten Höhe, 
und blickte auf die ihn umgebende feindliche Bande mit Fühner, 
verächtlicher Miene, indem er dabei laut in ber Sprache ber 
Sioux redete: 

„Hartz Herz hat auf fich geblict von innen und außen. Er 
hat an Alles gedacht, was er auf den Jagden und in den Kriegen 
gethan. Ueberall ift er derſelbe. Da ift Fein Wechſel. Er ift in 
Allem ein Pawnee. Er hat fo manche Tetons erfchlagen, daß er 
nie in ihren Wohnungen effen könnte, Seine Pfeile würben rüd- 
wärts fliegen; die Spike feiner Lanze würde auf dem fallchen 
Ende haften; ihre Freunde würden weinen, fo oft er fein Kriegs: 
geichrei erhöbe; ihre Keinde würden lachen. Kennen die Tetons 
einen Loup? Nun fo mögen fie auf ihn bliden! Sein Haupt ift 
gemalt, fein Arm tft Fleiſch, aber fein Herz ift Fels. Nur ale- 
dann, wenn bie Tetons die Sonne fehen werden von den Rocky— 
Mountains herfommen und Hinüberziehen nad dem Lande der 
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Bleichen-Gefichter, nur dann wird Hart⸗Herz weich erben und 
fein Geift ein Sivur; bis dahin wird er leben und flerben als 
ein Pawnee.“ " 

Ein Jubelgeſchrei, in welchem. Bewunderung und Wiloheit 
fchrestlich gemifcht waren, unterbrach den Spredjer, und deutete 
nur zu Har das auf ihn wartende Schidfal an. Der Gefangene 
ſchwieg einen Augenblick, bis die Bewegung ſich ‚gelegt Hatte: 
dann wieder zu Le Balafre gewandt, fuhr er fort, und zwar in 
weit fanfteren :und freundficheren Tönen, als fühle er die Schi: 
lichkeit, feine abjchlägliche Antwort etwas zu verfüßen, und nicht 
den Stolz eines Mannes, der fo gern fen Wohlthäter geworden 
wäre, zu verwunden. 

„Möge mein Bater fi Härfer lehnen auf die Hinbin der 
Daheotahs,“ ſprach er. „Jetzt ift fie ſchwach, aber ſobald ihre 
Wohnung mit Jungen fich füllt, wird fie flärfer werden. Sieh',“ 
fegte er Hinzu, indem er dem Andern das ernfle Geſicht des aufs 
merfjamen Wildſtellers zeigte: „Hart-Herz ift nicht ohne ein graues 
Haupt, ihm den Pfad in die feligen Prairien zu weilen. Wenn er 
je einen andern Vater hat, fo muß es jener getechte Krieger ſeyn.“ 

Getäuſcht wandte fih Le Balafre von dem Sünglinge ab, 
und nahte fi dem Fremden, welcher ihm in feinem Borhaben 
zuvorgefunmen: war, Die gegenfeifige Prüfung zwifchen viefen 
beiden satten Lenten währte lange, und war feltfuner Art. Es 
war nicht leicht, den wirklichen Charakter des MWiloftellers durch 
die Maske heraus zu entdecken, welche die Strapazen fo vieler 
Sahre über feine Züge gebreitet, befonders wenn man feinen wils 
den und auffallenden Aufzug hinzunahm. Ginige Momente vers 
ſtrichen, ehe der Teton ſprach, und dann, als er fprah, war es 
zweifelhaft, ob er fich felbft anrede, oder einen Wanderer jenes 
Geſchlechts, welches fih, wie er gehört, gleich Hungrigen Heu: 
Ihreden über das Land ausbreitete, 

„Das Haupt meines Bruders ift fehr weiß,“ fagte er, „aber 
Die Prairie, 29 
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Le Balafre’s Auge ift nicht mehr wie das des Adlers. Bon weldher 
Farbe ift feine Haut ?“ 

Der Wahcondah fchuf mi Jenen glei, die Ihr warten 
fehet auf ein Daheotahurtheil. Aber die gute und böfe Zeit Hat 
mich dunkler gefärbt, als die Haut eines Fuchſes. Was macht 
das aus! Iſt auch die Rinde vermwittert und gefpalten, das Herz 
des Baumes ift gefund!* 

„Mein Bruder ift ein Lang-Meſſer! Blicke er auf die unter 
gehende Sonne, und öffne er feine Augen. Sieht er. die Salziges 
See jenfeits der Berge ?* 

„Es war eine Zeit, Teton, wo Wenige das Weiß an des 
Adlers Kopf weiter als ich fehen konnten, aber der Schnee von 
fieben und achtzig Wintern hat meine Augen trübe gemacht, und 
ich kann mich wenig in meinen legten Tagen meines Gefichtes 
rühmen ; venft der Sioux, das Bleiche-Geficht fey ein Gott, daß 
er durch Berge ſchaue!“ 

„Sp möge mein Bruder auf mich fehen. Ich bin ihm nahe, und 
er kann fehen, daß ich mur ein thörichter Rothmann bin. Wes⸗ 
halb kann ſein Volk nicht Alles ſehen, da es doch Alles 
verlangt?“ 

„Ich verſtehe Euch, Häuptling, auch will ich Euren Worten 
nicht widerſprechen, da ich ſehe, daß ſie allzuſehr in der Wahrheit 
begründet ſind. Doch obgleich ich in dem Stamm geboren bin, 
den Ihr ſo wenig liebt, möchte doch ſelbſt mein ärgſter Feind, ja 
nicht einmal ein lügenhafter Mingo zu behaupten wagen, daß ich je 
meine Hand an fremdes Gut gelegt, ausgenommen ſolches, was 
in ehrlicher und offener Fehde genommen wurde, oder jemals mehr 
Grund und Boden eingenommen, als der Herr für Jedermann be⸗ 
ſtimmt hat.“ 

„und doch iſt mein Bruder unter die Rothhäute gekommen, 
um einen Sohn zu finden?“ 

Der Wildſteller legte einen Finger auf Le Balafré's nackte 
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Schulter, und blickte zutraulich in fein narbenvolles Geſicht, als ex 
antwortete: 

„Sa, aber es gefchah nur um dem Jungen Gutes zu thun. 
Wenn Ihr, Daheotah, denkt, daß ich den Jüngling an Kindes- 
Statt annahm, um mein Alter zu ftüben, fo jeyb Ihr eben fo uns 
gerecht gegen meinen guten Willen, als Ihr wenig von dem erbars 
mungslofen VBorfag Eures eigenen Volkes zu willen fcheint. Ich 
habe ihn zu meinem Sohn gemacht, damit er wifle, daß Einer 
hinter ihm zurüdbleibe.... Still, Hector, fill! Iſt das anſtän— 
dig, Hund, wenn Grauföpfe Rath pflegen, ihr Gefpräch zu unter- 
brechen mit hündifchem Gewinfel! Der Hund ift alt, Teton, und 
ob er gleich weiß, was Refpect heißt, fo füngt er doch an, mein 
ich, etwas von der Zucht der Jugend zu verlernen.* 

Das weitere Gefpräch zwilchen diefen Veteranen wurbe durch 
ein gellendes Geſchrei unterbrochen, welches in dem Augenblide 
den Lippen von eben den zwölf verwelften alten Weibern entitrömte, 
die, wie bereits gemeldet, fich vorn in dem Kreife Allen fichtbar 
einen Plab ertroßt hatten. Diefes Gefchrei wurde durch einen 
plöglihen Wechfel in Hart Herz’s Miene verurfaht. Denn als 
beide Alten fich nach dem Jüngling umblicten, fahen fie ihn in der 
Mitte des Kreifes fiehen, das Haupt aufgerichtet, mit dem Auge 
in’s leere Blaue hinftarrend, ein Bein vorwärts und einen Arm 
ein wenig aufgehoben, als brauche er alle feine Kräfte zum Horchen. 
Ein Lächeln zuckte für den Nugenblic über feine Züge, dann aber 
verfanf der ganze Mann wieder in feine frühere Würde und Ruhe; 
als habe er fich fchnell befonnen, daß es hier. Selbitbeherrichung 
gelte. Hierbei drücdte er aber foldhe Verachtung aus, daß ſelbſt 
die Häuptlinge ſich gereizt fühlten. Unfähig ihre Wuth zu halten, 
brachen die Weiber alle zugleich in den Kreis, und begannen damit 
ihren Angriff, daß fie den Gefangenen mit den bitterften Schmäs 
hungen überhäuften. Sie rühmten fi; aller der Unternehmungen, 


in welchen ihre Söhne zum Schaden der verichiedenen Pawneeſtämme 
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fich hervorgethan. Sie ſchmähten feinen eigenen Ruf, und fagten 
ihm, er folle auf Mahtoree blicken, wenn er noch keinen Kriege 
geiehen. Sie befihuldigten ihn, er fey aufgefängt von einem Reh— 
Falbe, und Habe Feigheit mit der Muttermilch eingefogen. Kurz, 
fie übergoffen ihren felienfeften Gefangenen mit einem Strome 
rachfüchtiger Schmähreden, in denen die Frauen der Wilden be: 
Fanntlich fo viel feiften können, die aber ſchon allzu oft beſchrieben 
find, als daß es Hier einer Wiederholung bevürfte. 

Die Wirkung diefes Ausbruchs war nicht zu vermeiden. Ge 
täufcht wandte ſich Le Balafre ab, und verbarg fich unter die 
Menge, indeflen der Wildfteller, deſſen Geſichtezüge mit der innern 
Bewegung Fämpften, ſich näher an feinen jungen Freund machte, 
wie man ja oft die Freunde eines Verbrechers, welche durch fo 
enge Bande an ihn gefnüpft find, daß die Meinung der Menfchen 
Dagegen Fein Gewicht hat, dicht um den Platz feiner Hinrichtung 
fiehen fieht, ihn in feinen legten Augenbliden zu tröften. Bald 
zegte es ſich auch unter den Kriegern zweiter Ordnung, obgleich 
fih die Häuptlinge noch immer enthielten, das Signal zu geben, 
welches das Opfer ihrer Muth übergab. Mahtoree, der nur biefe 
Bewegung unter feinen Kriegsgenoffen, in der klugen Abficht, feinen 
eigenen eiferfüchtigen Haß darunter zu verbergen, abgewartet hatte, 
wurde bald des Auffchubs überbrüffig, und ein Blick von ihm muns 
terte die Ouäler auf, an ihr Werk zu gehen. 

Weucha, welcher, erpicht auf diefe Erlaubniß, fchon lange um: 
verwandt auf den Hinptling gefehen, fprang auf das Zeichen vor, 
wie ein losgefoppelter Bluthund. Indem er mitten unter die alten 
Weiber fuhr, die ſchon von Schimpfreden zu Thätlichfeiten übers 
gingen, tadelte er ihre Ungeduld, und hieß fie warten, bis ein 
Krieger das Duälen begonnen, und dann follten fie ihr Opfer 
Thränen vergießen fehen, wie nur ein Meib. 

Der herzlofe Wilde fing feine Arbeit damit an, daß er ben 
Tomahamwf über das Haupt des Gefangenen ſchwang, daß Alle 


493 


glauben mußten, der erfte Streich werde die ganze Waffe im Fleiſch 
begraben, indeflen fie doch ſo geſchickt regiert wurde, daß fie nicht 
die Haut berührte. - Gegen diefen herfömmlichen Kunftgriff war 
HartsHerz völlig gleichgültig. Sein Auge flarrte unverwandt und 
fett in die Luft, obgleich die flimmernde Art in ihren Schwingungen 
einen hellen Lichtitrahl vor feinem Geficht befchrieb. Jetzt machte 
der fchlaue Wilde einen zweiten Verſuch. Er legte die kalte 
Schärfe auf das bloße Haupt feines Opfers und fing an, die ver- 
fchiedenen Arten und Weifen zu befchreiben, wie ein Gefangener 
geihunden werden könne. Die Weiber begleiteten höhnend feine 
Granfamfeiten, und verfuchten aus den unbeweglichen Gefichtszügen 
des Pawnee's doch irgend einen Ausdruf der Natur hervor zu 
fuchen. Aber augenfceinlich fparte er fich für die Häuptlinge und 
die Momente der legten Angft auf, wo die Kühnheit feines Geiftes 
fich auf eine, feinem Hohen unbefledten Rufe mehr zuträgliche Weiſe 
darthun Fünne. 

Die Augen des Wilptellers folgten jeder Bewegung des Tor 
mahawfs, als wäre er des Pawnee's echter Vater, bis er zuleßt, 
unfähig jeiner Entrüſtung länger zu gebieten, ausrief: 

„Mein Sohn hat feine Klugheit vergeflen. Dies ift ein 
niedrig gefinnter Indianer, der leicht zu einer Thorheit gebracht 
werben kann. Ich kann es nicht felbit thun, denn meine Glau— 
benslehre verbietet, daß ein fterbender Krieger feine Berfolger 
Ihmähe, aber mit einer Rothhaut ift dies anders. Möge doch der 
Pawnee bittere Worte fprechen, und damit einen leichten Tod erfaus 
fen. Ich will für den Erfolg ſtehen, vorausgefegt, daß er gleich 
Ipricht, ehe die erniten Männer ihre Weisheit brauchen, um bie 
Narrheit diefes Thoren zu hemmen.“ 

Der wilde Sioux, welcher diefe Worte hörte, ohne ihren Sinn 
zu veriiehen, wandte fi gegen den Sprecher, und drohte ibm 
augenblidlihen Tod für feine Frechheit. 

„Friſch darauf, wie Du willit!“ fagte der alte Mann ohne zu 
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zuden. „Ich bin jebt fo bereit, wie ich's morgen ſeyn werde. 
Obgleich es wohl eigentlich ein Tod iſt, den ein ehrlicher Mann 
nicht zu ſterben wünfcht. Sieh’ auf den edlen Bawnee, Teton, und 
fieh', was aus einer Nothhaut werden mag, die ben Herrn des 
Lebens fürchtet und feinen Gefesen folgt. Wie Viele Eures Bolfes 
hat er in die fernen Prairien gefandt,“ fuhr er fort in einer Art 
frommen Betruges, indem er dachte, daß, während die Gefahr ihm 
ſelbſt drohe, wohl Feine Sünde dabei fey, die Verdienfte eines Anz 
dern zu erheben. „So manchen heulenden Siour hat er erfchla: 
gen, wie ein Krieger in offenem Felde, während Pfeile in ber Luft 
ſchnellten, dichter als die Flocken des fallenden Schnees. Geh’! 
Darf Weucha den Namen eines Feindes ausfprechen, den er noch 
nie getroffen ?“ 

„Hart-Herz!“ fchrie der Sivur, indem er wüthend fih ums 
drehte und zu einem Todesſchlag auf das Haupf feines Opfers aus 
holte. Sein Arm fiel aber in die Höhlung der Hand des Gefange⸗ 
en. Einen Augenblick ſtanden Beide wie verzückt in dieſer Stel: 
lung, Wencha, durch den unerwarteten Widerſtand gelähmt, der 
Pawnee, den Kopf fenfend, um nicht den Tod zu finden, und doch 
Habei aufs Gefpanntefte Achtung gebend. Die Weiber Freifhten 
im Triumph, denn fie glaubten, die Kraft des Gefangenen habe 
ihn endlich verlaffen. Der Wilpfteller zitterte für die Ehre feines 
Freundes, und Hector, wie bewußt deffen, was vorging, ſtreckte die 
Naſe auf in die Luft und Heulte Fläglich. 

Aber der Pawnee zauderte nur für einen Augenblid. Die 
andere Hand erhebend, ergriff er wie ein Blig den Tomahanf, 
ſchwang ihm in die Luft, und Weucha fanf nieder, dem Kopf bis 
über die Stirn gefpalten. Dann mit der blutigen Waffe ſich einen 
Meg hauend, ſchoß er durch die von den erfchrecten Weibern ge: 
laſſene Oeffnung hindurch, und fehien mit Einem Sag den Abhang 
hinunter zu fpringen. 

Wäre ein Donnerfeil vom Himmel herab in die Tetonbande 
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gefchoflen, es würde Feine größere Verwirrung verurfacht haben, 
als dieſe Handlung verzweiflungsvoller Kühnheit. in gellendes 
Klagegefchrei brach von den Lippen aller Weiber, und es war ein 
Augenblid, wo felbft die älteften Krieger ihre Befinnung verloren 
zu haben jchienen. Diefes ſtumme Erſtaunen dauerte jedoch nur 
einen Augenblid. Ein Gefchrei der Rachſucht folgte darauf aus 
hundert Kehlen, während eben fo viele Krieger dabei vorfprangen, 
zur blutigiten Vergeltung entichloflen. Aber ein mächtiger und 
gebietender Ruf aus Mahtoree's Munde hielt fie zurüf. Der 
Häuptling, in deſſen Antlig Täufchung und Wuth mit dem Ver— 
langen, gefaßt zu erfcheinen, ftritten, trete einen Arm gegen ben 
Fluß aus, und das ganze Geheimnig war erflärt. 

Hartherz hatte fait fchon die Hälfte des Grundes erreicht, der 
zwifchen dem Abhang und dem Wafler lag. In demfelben Nugen- 
blicke kam eine Bande bewaffneter und berittener Pawnees hinter 
einer der Höhen hervor, und galoppirte dem Rande des Stromes 
zu, in den, wie man deutlich hörte, der Flüchtling fich jetzt hinab— 
ftürzte. Wenige Minuten genügten für feinen fräftigen Arm, um 
hinüber zu jchwimmen, und dann verfündete das Freudengefchrei 
von der entgegengefegten Seite den gedemüthigten Tetons den 
ganzen Triumph ihrer Gegner. 


Neunundzwanzigites Kapitel, 


Wenn ver Schäfer nicht in Banden liegt, fo laſſ' ihn 
flieben; ver Fluch über ihn, vie Foltern, die er fühlen 
wird, brechen ven Rüden eines Mannes, das Herz eines 


Ungebeuers, 
Shaffpeare. 


Man wird leicht einiehen, daß die oben erzählte Begebenheit 
ein gewaltiges Auffehen unter den Sioux erregte. Als Mahtoree 
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die Yäger der Bande zu ihrem Lager zurüdgeführt. hatte, war von 
ihm. Keine. der gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln der Indianiſchen 
Klugheit verabfäumt worden, damit feine Spur. den Augen feiner 
Feinde verfchwinden möchte. Es gewann indeflen den Anfchein, als 
hätten die Pawnees nicht allein die Entdeckung feines, Aufenthalts 
gemacht, ſondern als wären fie auch mit größter Kunſt und Lift 
bis dicht an die einzige Seite ‚gefommen, wo man es für unnöthig 
hielt, die üblichen Schildwachtreihen auszuftellen. Die Wachen, 
längs .der verfchiebenen Höhenzüge rings um die Wohnungen 
vertheilt, waren die Allerlegten, welche etwas von der ‚Gefahr 
erfuhren. 

In ſolchem Moment dev Entſcheidung war wenig Zeit zur 
Berathung. Dadurch, daß er in Ähnlichen fehwierigen Fällen feine 
Geiftesgegenwart und Kraft fugleig an den Tag gelegt,. hatte 
Mahtoree fich ein fo feites Anſehen uuter feinem DBolfe erworben, 
und es war auch wicht wahrſcheinlich, daß er es in dieſem Augen⸗ 
blicke verlieren würde, indem er durchaus nichts. von Unentichlofleus 
heit verriety. Mitten unter dem Aufſchreien der Jugend, dem 
Gefreifch der Meiber. und dem wilden Geheul der alten Deren, 
die an fich ſchon hinreichend gewefen wären, ein Chaos in den 
Gedanken des Mannes zu erzeugen, der weniger gewohnt war, in 
plöglihen Nothfällen zu handeln, befundete er fein volles Anfehen, 
indem er mit der Ruhe eines ergrauten Kriegsmannes feine Befehle 
austheilte. 

Mührend die Krieger fich bewaffneten, mußten die Knaben 
hinunter in den Grund nach den Pferden. Die Zelte wurden 
haftig von den Weibern eingeriffen ‚und. auf diejenigen von den 
Laftthieren gelegt, mit denen man ſich nicht in den Kampf wagen 
konnte. Die Säuglinge wurden auf den Rüden ihrer Mütter 
gepadt, und die Kinder, welche fchon groß genug zum Marjchiren 
waren, trieb man wie eine Heerde unvernünftiger Thiere in einen 
Zug zufammen. Wiewohl diefe verfchiedenen Bewegungen unter 
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lautem Gefchrei und einem Getöfe erfolgten, der einem andern 
Bauplatz von Babel gli, wurden fie doch mit unglaublicher Rü⸗ 
fligfeit und Einfiht ausgeführt. 

Indeſſen verſäumte Mahtoree feine Pflicht, die ihm, bei der 
Berantwortlichfeit feiner Stellung, oblag. Bon der Höhe, auf der 
er fand, Fonnte er vollfommen die Stärfe und die Bewegungen 
der feindlichen Partei überfchauen. in grinfendes Lächeln zuckte 
über fein Geficht, als er fand, daß, was die Anzahl betraf, feine 
eigene Bande die andere bei weitem übertraf. Ungeachtet diefes 
Vortheils waren doch noch ungleiche Punkte, welche ven Ausgang 
in dem bevorftehenden Kampfe ſehr zweifelhaft machten. Sein 
Volk gehörte zu den Einwohnern einer nörblichern und weit uns 
freundlihern Gegend, als ihre Feinde, und war feinesweges reich 
in der Art Eigenthum, welche die eigentlihe Wohlhabenheit der 
wetlichen Indianer bildet, nämlich in den hochgeſchätzten Pferden 
und Waffen. Die Bande ihm gegenüber war bis auf den legten 
Mann beritten, und er Fonnte nicht anders glauben, da fie ges 
fommen, ihren größten Helden zu befreien und zu rächen, als daß 
fie aus lauter Tapferen beftände. Andrerfeits waren Manche aus 
feinem Gefolge weit befler auf der Jagd, als im Kampfe: Männer, 
fehr geſchickt, die Aufmerffamfeit des Feindes zu täufchen, von 
denen er aber wenig in einem verzweifelten Dienfte erwarten konnte: 

Aud die Pawnees gegenüber verriethen, da fie fo unerwartet 
glüklich in ihrem Hauptzweck gewefen, feine Abficht, die Sache 
auf's Äußerfte zu treiben. Der Fluß bildete eine gefährliche Bar: 
riere, wollte man ihn im Angeficht eines entfchloflenen Feindes 
paffiren, und ed würde fich jest vollfommen mit ihrer vorfichtigen 
Klugheit vertragen haben, wenn fie ſich im dieſem Augenblide 
zurücgezogen hätten, um ihren Angriff in der Dunfelheit und ans 
icheinend mit fichererm Erfolge zu machen. Aber in ihrem Häupts 
linge lebte ein Geift, der ihn in dem Augenblicke weit über ben 
gewöhnlichen Rang des Kriegers unter den Wilden erhob. Sein 
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Inneres brannte vor Verlangen, die Schmach, die er eben erbuldet, 
auszuweßen; es ift auch möglich, daß er daran dachte, wie das 
Lager der Sivur, welches jegt im Aufbrechen war, einen Schas 
enthalte, der in feinen Augen anfing, einen Werth zu befommen, 
der den von fünfzig Tetonbüfcheln weit überſtieg. Mag dem nun 
feyn, wie ihm wolle, kaum hatte Hart-Herz die furzen Glückwünſche 
feiner Bande erhalten, und das Nöthigfte, was fie wiſſen mußten, 
den Häuptlingen mitgetheilt, als er fich bereitete, in dem nahen 
Streite fo aufzutreten, wie es feinem wohlerworbenen Ruhme 
zufam, und feine geheimen Wünfche es verlangten. in Pferd, 
das lange fchon bei den Jagden ſich erprüft gezeigt, war mitgeführt 
worden, um jeinen Herrn zu empfangen, obgleih nur geringe 
Hoffnung genährt wurde, daß er feiner Dienfte je wieder in diefem 
Leben bevürfen würde. Mit befonders zarter Rückſicht, welche 
bewies, wie fehr des Jünglings edle Eigenschaften zu den Gefühlen 
jeines Volkes gefprochen, hatte man einen Bogen, eine Lanze und 
einen Köcher über das Thier geworfen, um es damit auf dem 
Grabe des jungen Helden zu opfern, eine Art Sorgfalt, welche 
den Wildfteller feiner übernommenen frommen Verpflichtung würde 
enthoben haben. | 

Obwohl Hartherz vollfommen diefes Wohlwollen feiner Krieger 
zu fchäßen wußte, und der Meinung war, daß ein Häuptling, auf 
folhe Weile ausgeftattet, mit aller Achtung nad den fernen 
Jagdgründen des Herrn des Lebens aufbrechen fünne, fo fchien er 
doch fehr geneigt, zu glauben, daß diefe Geräfhichaften noch eben 
fo nützlich im wirflichen Leben feyn möchten. Gin Strahl ernfter 
Freude zucdte über fein Geficht, als er die Schwungfraft des 
Bogens probirte und den Speer fchwang. Flüchtiger und mehr 
gleichgültig war der Blick, welchen er dem Schilde fchenfte; aber 
der Jubel, mit welchem er fich auf den Rüden feines geliebten 
Kriegsroffes warf, war fo groß, daß er alle Formen der Indiani— 
ſchen Zurüdhaltung durchbrach. Er ritt hin und her unter feinen 
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faum weniger entzücdten Kriegern, indem er fein Thier mit einer 
Anmuth und Gefchidlichkeit regierte, welche durch feine künſtliche 
Regeln erſetzt werden kann, dann und wann ſeine Lanze hin und 
her ſchwenkte, als wolle er ſich ſelbſt vergewiſſern, daß er feſtſitze, 
und endlich auch ſorgſam den Zuſtand ſeiner Flinte prüfte, mit der 
man ihn ebenfalls verſehen, und alles dieß mit der ſeligen Luſt 
Jemandes, der durch irgend ein Wunder wieder in den Beſitz von 
Schätzen geſetzt worden, die von je an ſeinen Stolz und ſein Glück 
ausgemacht. 

Gerade in dieſem Augenblicke war es, wo Mahtoree, nachdem 
er alle vorläufige Anordnungen vollſtändig getroffen, ſich bereitete, 
eine entſcheidende Bewegung zu machen. Der Teton hatte keine 
geringe Schwierigkeit in der Unterbringung der Gefangenen ge— 
funden. Noch ſah man die Zelte des Squatters, und die Schlauheit 
des Mannes ſagte ihm, daß er eben fo nöthig habe, ſich gegen 
einen Angriff von jener Seite zu ſchützen, als er die Bewegungen 
der offeneren und thätigeren Feinde bewachen müfle. Sein erfter 
Gedanfe war geweſen, durch den Tomahawf fi der Männer zu 
entledigen, und die Frauen demfelben Schub zu übergeben, wie 
die übrigen Weiber feiner Bande. Aber die Art, wie fo manıhe 
feiner tapferften Streiter noch immer den Arzt der Langen-Mefler 
betrachteten, warnte ihn vor der Gefahr eines fo gefährlichen 
Verſuches Furz vor einer Schlaht. Man hätte vielleicht daraus 
das Omen der Niederlage entnommen. In diefer Verlegenheit 
winfte er einem fehr alten Krieger, dem er die Sorge über die 
Nichtftreiter anvertraut hatte, und indem er ihn bei Seite führte, 
legte er einen Finger beveutungsvoll auf feine Schulter, indem er 
in einem Tone ſprach, im welchen die Autorität durch das Ber: 
frauen gemäfigt wurde: 

„Wenn meine jungen Leute mit den Pawnees — 
ſind, dann gib den Weibern Meſſer. Genug; mein Vater iſt ſehr 
alt, er braucht die Weisheit nicht erſt von einem Knaben zu hören.“ 
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: Der grimmige alte Wilde antwortete durch einen fürchterlichen 
Blick der Zuftimmung; und jebt ſchien der Häuptling über diefen 
wichtigen Punft beruhigt. Bon diefem Augenblid an lebte er nur 
dem Gedanfen an Rache, und wie er feinen Kriegerruf bewähren 
fünnte. Sich auf fein Pferd merfend, gab er mit der Miene eines 
Fürften feinem Gefolge ein Zeichen, daß fie ihm nachfolgen follten, 
indem er ohne alle Umſtände die Kriegsgefänge und die feierlichen 
Gebräuche unterbrach , durch welche nicht Wenige unter ihnen ihre 
Geifter zu kühnen Thaten anfpornten. Als Alles in Ordnung war, 
bewegte fich die ganze Maffe mit großer Feftigfeit und Ruhe nach 
dem Ufer des Fluffes. 

Die feindlihen Schaaren waren jet nur noch durch das 
Mafler von einander getrennt. Die Breite des Stromes war zu 
groß, als dag man fi) hätte mit Erfolg der gewöhnlichen Imdins 
nischen Wurfgejchoffe bedienen follen; auch wenige, ebenfalls nutz⸗ 
lofe Schüffe wurden aus den Flinten der Häuptlinge aetaufcht, 
mehr aus Prahlerei, als irgend in der Erwartung, daß fe wirken 
fönnten. Da einige Weile in gegenieitigen Demonjtrationen und 
mißlungenen Berfuchen veritrich, wollen wir fie während deſſen 
verlaflen, um zu denen von unfern nähern Befannten zurüdzufehren, 
welche in den Händen der Wilden geblieben find. 

Wir würden viele Tinte umfonft verbraucht und manches Buch 
Papier umfonft befchrieben haben, die wohl hätten befler verwandt 
werden mögen, wenn es jetzt noch nöthig wäre zu jagen, daß 
wenige der vorgegangenen Bewegungen dem beobachtenden Blid 
des erfahrenen Wildftellers entgangen feyen. ben ſo gut als bie 
Anderen war er erftaunt über Hartherz raſche That, und es gab 
einen Augenblid, wo er fogar eine Art Kummer und Berbraß 
empfand, troß feinem Berlangen, das Leben des Jünglings zu 
retten. Der einfache und wohlmeinende Alte würde, wenn er Zeuge 
der Schwäche eined Kriegerd geworden wäre, ber feine ganze 
Theilnahme in Anfpruch genommen, beinahe diejelbe Art Kummer 
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gefühlt Haben, welche chriftlihe Eltern empfinden würden, wenn fie 
dem legten Todesfampfe eines ungerathenen Kindes zufähen. Als 
er aber, fatt eines unmächligen und unmännlichen Kampfes um 
die Exiſtenz, fand, daß fein Freund ſich mit der gewöhnlichen und 
würdigen Ergebung eines Imdianifchen Krieger betragen habe, 
bis die Gelegenheit fi ihm datbot zu entfommen, und daß er 
dann den Geift ımd die Entfchloffenheit des Allertapferſten ver: 
rathen, da wurde fein Entzüden fat zu mächtig, um länger ver: 
borgen zu bleiben. Mitten in den Klagen und den Bewegungen, 
welche Weucha’s Tode und der Flucht des Gefangenen folgten, 
flellte er fich in die Nähe feiner weißen Genofien, mit dem Ent: 
ſchluß, fich ihrer anf jede Gefahr Hin anzunehmen, follte die Muth 
der Wilden fich auf fie richten. Die Erfcheinung der ferndlichen 
Bande erfparte ihm imdeflen eine fo vergweiflungsvolle und ver- 
muthlich auch Fruchtlofe Anftrengumg, und er fonnte wieder ganz 
feinen Beobachtungen leben, und feine Pläne nach Luft ausbrüten. 

Er bemerfte befonders, daß während der größere Theil der 
Meiber umd alle Kinder mit allen Habfeligfeiten der Gefellichaft 
in einen Nachzug zufammengebrängt wurden, vermuthlich mit dem 
Befehl, fie im einem der nahen Wälder zu verbergen, Mahtoree’s 
Zelt ſelbſt ftehen, und Alles darin ebenfalls unberührt blieb. Zwei 
anserwählte Pferde fanden jeduch nahe dabei, von ein Paar 
Burſchen gehalten, die zu jung waren, um in den Streit zu gehen, 
und doch alt genug, am die Behandlung der Pferde zu Fennen. 
Der alte Jäger erfannte in diefer Anordnung Mahtoree’s Wider: 
ftreben, feine vor Kurzem erft gefundenen „Blumen“ aus den Augen 
zu laffen, und zu gleicher Zeit feine Vorforge, wenn irgend das 
Glück umfchlagen follte. Eben fo wenig war ihm die Art, wie 
der Teton dem alten Wilden feinen Auftrag ertheilte, noch die 
wilde Luft, mit der der Lebtere den Blntbefehl aufnahm, entgangen. 
Ans allen diefen geheimnißvollen Bewegungen ſchloß der alte Mann, 
daß die Entſcheidung heranrüde, und er rief alle Erfahrung und 
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Kenntnig auf, die er in einem fo langen Leben erworben, um ihm 
in der verzweiflungsvollen Lage zu Helfen. Während er fo über 
die zu ergreifenden Mittel nachſann, zug wieberum der Doktor feine 
Aufmerkfamfeit an ſich, welcher kläglich um Beiſtand flehte. 
„Berehrungswürdiger Jäger, oder wie ich Euch beffer nennen 
mag, Befreier,“ begann der von Schmerz geplagte Oben; „es 
fcheint beinahe, als fey jetzt endlich die rechte Zeit angekommen, 
um bie unnatürliche und zugleich unregelmäßige Verbindung, fo 
zwifchen meinen unteren Gliedern und dem Körper diefes Afinus 
exiftirt, zu trennen. Bielleicht daß, falls ein folder Theil meiner 


Glieder loskäme, der mich zum Heren der übrigen machte, und 


diefe günftige Gelegenheit gehörig benutzt würde, indem man einen 
ſchnellen Marfch nach den Nieverlaflungen anträte, vielleicht dag — 
— Sage id — alle Hoffnung, die Schäge ber Wiflenfchaften zu 
erhalten, deren unmwürbige Herberge ich gegenwärtig bin, alsdann 
nicht verloren wäre. Die Wichtigkeit eines folhen Ausgangs lohnt 
wenigftens die Gefahr eines folchen Experiments.“ 

„Sch weiß nicht, ich weiß nicht,“ erwiederte bedenklich der alte 
Mann. „Die Würmer und Käfer, die Ihr da um Euch tragt, 
waren vom Schöpfer nur für die Prairien beftimmt, und ich fehe 
das Gute darin nicht ab, wenn man fie in Gegenden fehidt, die 
nicht für ihre Natur gemacht find. Und überdieß mögt Ihr von 
großem und ganz befonderem Nuten feyn, wie Ihr da auf dem 
Eſel fißt, obgleich es mich gar nicht verwundert, zu bemerfen, daß 
Ihr es felbft nicht wißt, indem ich wohl fehe, daß Nüglichkeit ein 
ganz neuer Name für einen ſolchen Bücherwurm it.“ 

„Bon welchem Nutzen kann ich in diefer entjeßlichen Sklaverei 
feyn, in welcher alle thierifche Functionen fuspendirt find, und die 
geiftigen oder intellectuellen von der geheimen Sympathie zwiichen 
Geift und Materie verbunfelt werden. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nach wird Blut vergoffen werden zwifchen jenen feindlichen Heeren 
yon Heiden, und obgleich mich eben wenig nach dem Geſchaͤft 
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verlangt, würde es doch beffer ſeyn, wenn ich mich jeßt mit hirurgis 
ſchen Berfuchen befchäftigte, als fo die Föftlihen Momente zu vers 
geuden, indem ich Seele und Körper zugleich quäle.“ 

„Eine Rothhaut fchiert fi wenig um einen Wundarzt für 
feine Wunde, fo lange das Kriegsgefchrei ihm in die Ohren gellt. 
Geduld ift eine Tugend bei’m Indianer und bringt einem chrift- 
lichen Weißen feine Schande. Blicke auf diefe alten Heren, Freund 
Doktor; ich müßte gar nichts von wilden Gemüthsarten verftchen, 
wenn fie nicht alle höchſt blutig geftimmt find und bereit, ihre 
verfluchte Luft an uns Allen auszulaflen. Jetzt, fo lange Ihr auf 
dem Gel bleibt, und den feurigen Blick beibehaltet, der übrigens 
fih wenig mit Eurer fonftigen Natur verträgt, mag die Bucht 
vor einem fo gewaltigen Medicus noch etwas ihre Wuth zurüd: 
halten. Ich bin Hierher geftellt, wie ein General beim Beginn 
einer Schladht, und es ift meine Pflicht geworden, alle meine 
Kräfte jo zu gebrauchen, wie ed nach meinem Urtheil fih am 
beiten machen läßt. Da ich all die Kleinen Umftände fenne, von 
denen hier Alles abhängt, fo feyd Ihr gerade hier durch jede Eurer 
Bewegungen mehr erfprießlich, ald da mitten drinnen, wo es gilt.“ 

„Höre, alter Mildfteller,“ fchrie Paul, deſſen Geduld fich 
nicht länger unter den berechnenden und weitfchweifigen Erklärungen 
des Andern Halten fonnte, „ich meine, Du fchnitteft zwei Dinge, 
die ich Dir nenne, jetzt kurz ab. Nämlich Deine Unterhaltung, 
die angenehm genug Flingt, wenn es einen wohlausgedämpften 
Büffelrüden gilt, und dann die verdammten Lederriemen, die, nach 
meiner Erfahrung, nirgends angenehm find. Gin einziger Schnitt 
Deines Meffers würde gerade jeßt mehr nüßen, als die längite 
Rebe, welche je in einem Gerichtshofe von Kentudy gehalten worden.“ 

„Ah, Gerichtshöfe find die glüdjeligen Jagdgründe, 
"wie die Rothhäute jagen würden, für alle Die, welche mit feinen 
befieren Gaben verfehen find, als die in der Zunge liegen. Ich 
wurde ſelbſt einmal in eine jener gefeglofen Höhlen gefchleppt, und 
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das ganze Ding, warum es fich firitt, war nicht mehr werth, als 
die Haut. eines Hirfches. Der Herr vergebe es ihnen! Der Herr 
vergebe es ihnen! Sie wiflen’s nicht befler, fie handelten nach 
ihren ſchwachen DBerftande, und um fo mehr find fie zu bedauern; 
und doch war es ein feierlicher Anblid, einen alten Mann, ver 
immer in der freien Luft gelebt, nun in Hals- und Fußfchellen vom 
Geſetz gelegt zu fehen, und wie er zum GSpeftafel werben mußte 
für Frauen und Kinder einer großen Anſiedelung, daß file mit 
Fingern auf ihn wiefen!« * 

„Wenn Ihr fo treffliche Anfichten über BVerhaftungen habt, 
mein ehrlicher Freund, fo folltet Ihr fie lieber deutlicher dadurch 
ansprechen, daß Ihr uns fo fchnell wie möglich in Freiheit ſetztet,“ 
ſagte Mivdleton, der, wie fein Gefährte, auch anfing, die. Ber: 
zögerung feines oft erprüften alten Gefährten eben fo feltfam zu 
finden, als fie ihm unangenehm war. 

„Ich würde fehr gern fo thun, vorzüglich Euretwegen, Gas 
pitän, der Ihr als Soldat nicht allein eure Luft, ſondern auch 
euren Nuben dabei finden würdet, ganz nach Bequemlichkeit. die 
Wendungen und Kriegsliften eines Indianifchen Gefechts zu prüfen. 
Mas Euren Freund betrifft, fo Fommt wohl wenig. darauf an, wie 
viel er von diefer Sache durch Selbftprüfung erfährt, oder wie 
wenig, inden man über eine Biene immer auf andere Art Herr 
wird als über einen Indianer.“ 

„Alter Mann, diefer Scherz mit unferm Elende ift fehr uns 
überlegt, um ihm feinen firengern Namen zu geben.“ 

„Sa, ja; Euer Großvater war von fehr heißem und wilden 
Temperamente, und mar muß nicht erwarten, daß das Junge eines 
Panthers in der Erde wählen foll wie ein junges Stachelſchwein. 
Haltet Euch Beide ruhig, und was ich Euch jest fagen will, muß 
den Anfchein haben, als gelte es bloß dem, was dort im Grunde 
vorgeht; es wird dann die Wachfanıfeit in den Schlaf wiegen und 

* In den „Anſiedlern.“ 
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die argwöhnifchen Augen Derer fchliegen, welche fie felten fchließen, 
wo es was Verruchtes und Graufames gibt. Fürs Erfte, fo müßt 
Shr wiffen, das ich allen Grund Habe, zu glauben, jener verräs 
theriiche Teton Habe einen Befehl zurückgelaſſen, uns Alle zu 
Tode zu bringen, fobald er denft, daß die That im Geheimen und 
ohne Aufiehen geichehen kann.“ 

„Sroßer Himmel! wilit Du uns hinſchlachten laflen wie wehr- 
Iofe Schaafe ?* 

„Still, Capitän, fill! ein heißes Temperament ift nicht das 
beite, wo Sclauheit mehr Noth thut, als Schwertichläge. Ach, 
der Pawnee it ein wacerer Junge! Es würde Euch Luft machen 
zu ſehen, wie er fih vom Fluſſe zurüdzieht, um feine Beinde eins 
zuladen, daß fie ihn pafliren follen; und doch, wenn mein Auge 
mich nicht täufcht, find ihrer doch nur Einer gegen Zwei! Aber, 
wie ich fagte, Hafligfeit und Gedanfenlofigfeit bringt niemals was 
Gutes. Die Sadhe ift fo Har, daß jedes Kind die Einficht Hat. 
Die Wilden Änd nicht einig, wie fie ung behandeln follen. Einige 
fürchten uns wegen unferer Farbe und würden uns herzlich gern 
laufen laflen, und Andere möchten uns die Gnade erweifen, bie 
der Hungrige Wolf dem Reh erzeigt. Wenn erft Uneinigfeit und 
Widerſtand fih in- die Berathungen eines Stammes einichleichen, 
fo ift die Menfchlichfeit felten die gewinnende Partei. Seht jebt 
diefe runzligen und graufamen Hexen an — doch nein, Ihr Fönnt 
fie im Liegen nicht fehen, aber deflen ungeachtet find fie hier, bereit 
und willig, wie eben fo viele grimmige Bärinnen, ihre Luft an 
uns zu Fühlen, fobald die gehörige Zeit dazu gefommen.“ 

„Sagt 'mal, alter Herr Jäger,“ unterbrach ihn Paul auf 
feine gewohnte, etwas bittere MWeife, „erzählt Ihr uns das alles 
zu unferem oder zu Eurem Vergnügen? Wenn’s bloß zu unfrigem 
ift, fo könnt Ihr Euch immer den Athem fparen zu Eurem nächiten 
Wettrennen, da ich beinahe an ven Poflen ſchon erſtickt bin.“ 

Die Praicie, 30 
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„Still,“ fagte der Wildfteller, indem er mit großer Gefchid- 
lichkeit und Schnelle den Riemen, der einen von Pauls Armen an 
feinen Leib befeftigte, burchfchnitt, und zugleich fein Meſſer in bie 
Nähe der nun befreiten Hand fallen ließ. „Pit, Junge, pſt! das 
war ein glüdlicher Moment! Das Gefchrei vom Grunde herauf 
309 ſo eben die Augen der Blutigel dahin und von uns ab, und 
fo weit find wir fiher. Nun brauche gut den Bortheil, aber hüte 
Di, damit, was Du thuft, nicht gefehen werde.“ 

„Danf für die Heine Gunft, Du alte Meberlegung,“ 
murmelte der Bienenjäger, „obgleich fie etwas außer der Jahres 
zeit, wie ber Schnee im Mai, fommt.* 

„Thörichter Junge!“ rief tadelnd der Waldmann, ber fich ein 
wenig abwärts von feinen Freunden begeben und fehr aufmerffam 
die Bewegungen ber feindlichen Heere zu betrachten ſchien, „wirft 
Du denn nie die Weisheit der Geduld erfennen lernen? Und auch 
Ihr, Gapitän, ſeyd, wie ich fehe, obgleich ich mich eben nicht um 
eitle Launen quäle, ftumm und ftill, weil Ihr es verfchmäht, von 
Einem etwas zu erbitten, den ihr für zu langfam haltet, um es 
zu gewähren. Ohne Zweifel ſeyd Ihr Beide jung und voll Stolz 
über Eure Kraft und Männlichkeit, und ich wage es wohl zu fagen, 
She glaubtet, es jey weiter nichts nöthig, als Eure Riemen durch⸗ 
zuſchneiden, um Euch gleich zu Herren vom Grund und Boden zu 
machen. Aber wer viel gefehen hat, ift auch geneigt, viel zu 
denfen. Wäre ich wie ein gefchäftiges Weib umhergerannt, Euch 
die Freiheit zu verfchaffen, fo Hätten ja dieſe Sivurheren mein 
Treiben gleich bemerft, und wo würdet Ihr Euch Beide dann bes 
funden haben! Unter dem Tomahamwf und dem Meffer, wie hülf- 
Iofe und fchreiende Kinder, obgleich mit dem Antlig und den Bärten 
von Männern. Fragt Euren Freund, den Bienenjäger, ob er 
wohl jest, nachdem er fo mande Stunde eng gebunden gewefen, 
im Stande wäre, nur mit Einem Tetonjungen zu Fämpfen, wie 
viel weniger mit einem Dutzend blutdürftiger, unerbittlicher Heren! 
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„Wahrhaftig, alter Jäger,” erwiederte Paul, feine Glieder‘ 
ausftredfend, welche jebt ganz frei und ledig waren, und indem er 
den Berfuch machte, den fo lange gehemmten Blutlauf wieder her- 
vorzubringen, „Ihr Habt. doch einige Lichtblide in dieſen Ange: 
legenheiten. Jetzt bin ich hier, Paul Hover, ein Mann, der, 
wenn’s zum Boxen oder in den Wettlauf ginge, beinahe fo hülfs 
los baftände, als an dem Tage, wo ich meinen erften Befuch in 
dem Haufe des alten Paul abftattete, der jetzt todt ift und dahin 
ausgewandert, wo der Herr ihm jeden Fleinen Fehlſchuß vergeben 
mag, den er gethan, fo lange er fich in Kentucky aufhielt! Jetzt 
ftieht mein Fuß auf dem Boden, wofern mich mein Auge nicht 
trügt, und doch würbe es mich nicht viel Foften, zu ſchwören, daß 
ich noch fechs Zoll ab von der Erde fey. Ich fage, ehrlicher 
Freund, da Ihr ſchon fo viel gethan, habt die Güte und haltet 
mir diefe verdammten Weibsbilder, von denen Ihr fo viele interef: 
fante Dinge zu erzählen wißt, ein wenig vom Leibe, bis ich das 
Blut diefes Arms in Bewegung gefebt, und bereit bin, fie anflän= 
Dig zu empfangen.“ 

Der Wildfteller machte ein Zeichen, daß er vollkommen ein- 
fehe, wie dringend der Fall fey; er ging daher einige Schritte auf 
den hochbejahrten Wilden zu, welcher bereits die Abficht verrieth, 
fein angewiefenes Gefchäft in’s Werk zu feßen, und lieg ben 
Dienenjäger Hinter fih, damit er, fo gut es ginge, wieder Herr: 
feiner Gliedmaßen werde, und auch Middleton in eine ähnliche” 
Lage, ſich zu vertheidigen, verfebe. 

Mahtoree hatte fich gar nicht verfehen, als er diefen Einen 
auswählte, um fein blutiges Werk auszuführen. Er Hatte einen: 
jener ruchlofen Wilden dazu ernannt, von denen fich mehr oder 
weniger in jedem Stamme finden, welche eine Art militärifchen 
Ruhmes durch eine Härte ſich erworben, deren Quelle indeflen nur 
die angeborne Liebe zur Graufamfeit if. ntgegengefett dem 


hoben und ritterlichen Gefühle, welches unter den Indianern der 
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Prairien die groͤßere Ehre darin ſetzt, die Siegestrophäen einem 
gefallenen Feinde abzuſtreifen, als ihn zu erſchlagen, hatte er 
immer das Vergnügen, welches ihm das Ermorden gewährte, dem 
Ruhme vorgezogen, die Todten zu fcalpiren. Während die der 
Gefahr trotzenden Tapferen darauf bedacht waren, perfönlichen 
Ruhm zu erwerben, hatte man ihn immer hinter irgend einem 
‚günftigen Verſteck lauernd gefehen, um die Verwundeten der ebene: 
hoffnung zu berauben, und das zu beenden, was ein eblerer Krieger 
begonnen. Bei allen Gräueltbaten feines Stammes war er immer 
vorne geweien, und fein Siour befand fich fo durchaus, wie er, 
im Rathe auf Seiten der Unbarmherzigen. 

Er hatte mit einer Ungebuld, welche jelbit durch die fo lange 
‚geübte Kunft der Zurüdhaltung nur mit Mühe diefmal vor plöß- 
lichem Ausbruch gehindert wurde, den Augenblid erwartet, wo er 
die Wünfche des großen Hänptlings ausführen könnte, ohne deſſen 
Billigung und mächtigen Schuß er übrigens einen Schritt nicht 
: gewagt haben würde, der fo manche Gegner im Volke fand. Aber 
jeßt eilte es fchon zwifchen beiven feindlichen Theilen zur Entſchei— 
dung, und bie Zeit war, zu feiner heimlichen und boshaften Freude, 
ſo weit gediehen, daß er ſich ganz feinem Willen überlaffen Fonnte. 

Der Wildfteller fand ihn, wie er Mefler unter die wilden 
Heren austheilte. Diefe empfingen fie freudig, indem fie babei 
einen leifen und fehr eintönigen Gefang anftimmten, der fie an die 
Verluſte ihres Volkes in verfchiedenen Treffen mit den Weißen 
erinnerte und die Luft und den Ruhm der Rache hoch pries. Die 
Erſcheinung einer ſolchen Gruppe hätte an fi) genügt, Jemand, 
der weniger als der Alte an dergleichen Auftritte gewöhnt war, 
vor der Gefahr zu warnen, ſich nicht in dem Kreis ihrer wilden, 
entjeglichen Gebräuche zu drängen. 

Sede von den Alten begann, fobald fie die Waffe erhalten, 
einen langfamen und gemeflenen, aber ungefchladhten Schritt um 
den Wilden, bis Alle ihn in einer Art magischen Tanzes umfreisten. 
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Die Schritte fanden im Einklang mit gewiffen Modulationen 
in den Worten ihrer Gefänge, eben fo wie ihre übrigen Bewe— 
gungen mit ihren Gedanfen. Wenn fie von ihren eigenen Ver— 
Inften redeten, warfen fie ihre langen grauen Locken in die Luft 
oder ließen fie wieder in Unordnung auf ihren verwelften Nacken 
herabfallen. Wenn aber eine von ihnen die füße Luft berührte, 
Schlag mit Schlag zu vergelten, fo antwortete ein gemeinfamer 
Heulchor, wozu fie folche Geberden machten, die genugfam Art 
und Weile ausdrüdten, wie fie fich felbit aufregten und in ben 
nöthigen Zuftand der Wuth festen. 

Der MWildfteller ftand jest mitten im Kreife diefer anfcheinenden 
Dimonen, mit derfelben Ruhe und Aufmerkfamfeit, als wäre er 
in irgend einem Kirchdorfe umhergewandelt. Seine Erfcheinung 
bewirkte übrigens auch gar feine Veränderung, als daß fie ihre 
drohenden Geberden erneuerten, mit, wo möglich, noch unzwei— 
denfigerm Ausdruck ihrer unwandelbar feſten Abficht. Indem er 
ihnen ein Zeichen gab, aufzuhören, fragte der alte Mann: 

„Warum fingen die Mütter der Tetons mit fo bitteren Zun— 
gen? Die Pawnee» Gefangenen find noch nicht in ihrem Dorfe, 
ihre jungen Männer find noch nicht zurücfgefehrt, mit Schädel— 
bäuten beladen.” 

Ein allgemeines Geheul antwortete ihm, und einige unter den 
fühnften diefer Furien wagten fogar fih ihm zu nähern, indem fle 
ihre Meffer mit feinen Augen in eine äußerft gefährliche Nachbar— 
Schaft brachten. 

„Es ift ein Krieger, den Ihr vor Euch feht, und fein Aus— 
zügler von den Lang Meflern, deſſen Geficht bleicher wird beim 
Anblid eines. Tomahawf,“ erwiederte der Waidmann, ohne auch 
nur eine Musfel zu bewegen. „Mögen die Siourweiber bevenfen, 
wenn eine Weißhaut ftirbt, ftehen ein Hundert da auf, wo fie 
gefallen iſt.“ 

No immer gaben die Heren feine andere Antwort, als daß 
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fie immer fehneller im Kreife umberliefen, und gelegentlich ihren 
drohenden Gefang immer lauter und verfländlicher ertönen ließen. 
Blöglich aber brach eine der älteften und wildeften aus dem Kreife 
heraus, und Hufchte fort nach den Schlachtopfern zu, gleich einem 
Raubvogel, welcher, nachdem er fid) im Kreife lange genug um: 
hergedreht, um fich feines Gegenflandes zu verfichern, endlich auf 
feine Beute Iosfchießt. Die Anderen folgten, eine unorbentliche 
und freifchende Heerde, Alle von der Furcht getrieben, fie fünnten 
zu fpät zu dem blutigen Bergnügen fommen. 

„Du mächtiger Medicus meines Volkes!“ rief der alte Mann 
in der Tetonfprache, „erhebe Deine Stimme und fprich, auf daß 
die Siournation Dich höre.“ 

Mar es nun, daß unfer Afinus neulich fo viel Kenntniß er- 
langt Hatte, um den Werth feiner tönenden Stimme ganz zu 
fehäßen, vder daß das feltfame Schaufpiel, wie ein Dubend Heren 
an ihm vorüberraufchten, die Luft mit Tönen erfüllend, welche 
felbft einem Efel unangenehm feyn mußten — fein ganzes Gemüth 
aufregte, — gewiß ift es, daß das Thier gerade das that, wozu 
Dbed aufgerufen wurde, und vermuthlich mit weit größerer Wir- 
fung, als wenn der Naturforfcher ſich aus allen Kräften bemüht 
hätte, gehört zu werden. Es war das erſte Mal, daß dieſes 
fremde Thier, feit feiner Ankunft in dem Lager, gefprochen. Bon 
einem fo fürchterlichen Rufe gemahnt, zeritreuten fich die Heren 
gleich Geiern, die von ihrer Beute fortgefchredt worden, noch 
immer freifchend und nur halb von ihrem Vorhaben abgebradt. 

Mittlerweile hatte die plößliche und drohende Nähe der Gefahr 
das Blut mehr durch Pauls und Middleton’s Adern gejagt, als 
alle ihre Fünftlihen Reibungen und phyiifchen Anftrengungen. Der 
Erftere war wirflih auf feine Füße gefommen, und nahm eine 
Stellung ein, die vielleicht mehr drohte, als der würdige Bienen: 
jäger fühig war, auszuführen, und auch der Legtere war auf den 
Knieen und zeigte ſich bereit, für fein Leben zu flreiten. Die 
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unerflärliche Erlöfung der Gefangenen von ihren Banden wurde von * 
den Heren den Jauberfprüchen des Medicus zugefchrieben, und 
diefes Mifverftändnig war zweifelsohne von eben fo vielem Nutzen 
als die wunderbare und fo recht zur gelegenen Zeit fommende Ein: 
mifhung unferes Afinus zu ihren Gunften. 

„Seht ift es Zeit, aus unferem Hinterhalt hervorzudringen,“ 
rief der Alte, indem er fich beeilte, fich feinen Freunden anzu— 
fohliegen, und einen offenen und männlichen Krieg zu beginnen. 
„Es würde zwar politifcher gewefen feyn, fo lange mit ven Fechten 
zu warten, Bis der Gapitän in befferem Stande wäre, fich mit 
und zu vereinigen; da wir aber unfere Batterie aufgedeckt haben, 
fo müffen wir auch unfern Grund behaupten.“ 

Er ward unterbrochen, indem er plößlich eine gigantifche Hand 
auf feiner Schulter fühlte. Wie er ſich umkehrte, doch wirklich 
etwas verwirrt, als fey hier Hexerei im Werfe, fand er, daß er 
fih in der Hand eines nicht weniger gefährlichen und mächtigen 
Zauberers, des Jemael Bufch, befinde. Seine wohlbewaffneten 
Söhne, die, Einer nach dem Andern, hinter Mahtoree’s noch immer 
aufgeftellten Zelte hervorfamen, erflärten ihm mit einem Male 
nicht allein, wie er umgangen worden, während feine ganze Auf— 
merffamfeittuf die Dinge vor ihm gerichtet war, fondern auch 
die gänzliche Unmöglichkeit des Widerftandes. 

Meder Jsmael noch feine Söhne hielten es für nöthig, ſich 
auf ausführliche Erklärungen einzulaffen. Middleton und Paul 
wurden wieder gebunden, mit außerordentlicher Stille und Eil- 
fertigfeit, und dießmal war felbft der alte Wildfteller nicht aus— 
genommen. Das Zelt ward abgebrochen, die Weiber feste man 
auf Pferde, und Alle waren auf dem Wege nad des Squatters 
Lager, mit einer Schnelle, welche den Gedanfen der Zauberei 
lebendig erhalten Fonnte. 

Während alles dieß mit der Äußerften Eile und Gefchidlichfeit 
ins Werk gefegt wurde, ſah man Mahtoree's Beauftragten und 
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feine unempfindlichen Gefährtinnen über die Ebene fliehen, dahin, 
wo die Familie ihren Rüdzug genommen, und als Jsmael den 
Fleck mit feinen Gefangenen und feiner Beute verließ, war ber 
noch faum von dem Wirrwarr und dem bunten Leben eines Indias 
nischen Lagers ſo lebendige Grund und Boden fo ftill und leer ges 
worden, wie irgend fonft ein Fleck in diefen ausgebreiteten Wüſten. 


— — — 


Dreißigſtes Kapitel. 


Iſt dieß Verfahren recht und ehrenwerth? 
Shakſpeare. 


Waͤhrend dieß auf der Anhöhe vorging, waren die Krieger 
unten im Grunde nicht muͤßig geweſen. Wir verließen die feind- 
lichen Banden, wie fie ſich von den entgegengefegten Ufern des 
Stromes beobachteten, indem jeder feinen Feind durch Hohn und 
Schmähreden zu einer Unvorfichtigfeit zu verleiten juchte. Aber der 
Pawneehäuptling entdeckte bald, daß fein fchlauer Gegner nicht 
abgeneigt war, die Zeit fo zwecklos und, wie beide Theile es bis— 
ber bewiefen hatten, in fo unnügen Unternehmungen zu vgggeuden. 
Er änderte deßhalb feinen Plan, und zug ſich, wie wir fchon aus 
dem Munde des Mifpftellers erfahren haben, vom Ufer zurüd, um 
das zahlreichere Heer der Sivur zum Uebergang zu verleiten. Die 
Ausfordering ward nicht angenommen, und die Loups waren ges 
zwungen, etwas Neues zu erfinnen, um ihren Zweck zu erreichen. 

Statt länger die Föftlichen Augenblide in fruchtlofen Berfuchen, 
den Feind herüberzuloden, zu vergeuben, führte der junge Held 
ber Bawnees feine Truppen in fchnellem Galopp längs dem Strande 
hin, um irgend einen günfligen Ort anzutreffen, wo er plöglich und 
ohne Verluſt feine Schaar überfegen fünne. Sobald feine Abſicht 
erkannt wurde, nahm jeder berittene Teton einen Fußmann hinter 
ih aufs Pferd, und fo war Mahtoree fähig, feine ganze Macht 
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gegen den Angriff zu verwenden. Als Hart-Herz merkte, daß man 
feiner Abſicht zuvorfam, fand er nicht dienlich, feine Pferde durch 
einen Lauf anzuftrengen, der fte fpäterhin zum Dienfte untauglich 
machen fünnte, wenn fie auch die ſchwerer belafteten Thiere der 
Sivur hinter fich gelaffen hätten, fondern er ließ wieder am Rande 
des Stromes halten. 

Da die Gegend viel zu offen war für irgend eine der gewöhn— 
lichen Liften im Kriege bei den Wilden, und die Zeit ihn drängte, 
entichloß fich der ritterliche Pawnee, die Entfcheidung durch eines 
der Fühnen Wageſtücke zu erzwingen, in denen die indianiſchen 
Helden ſich ſo auszeichnen, und durch welche fie oft ihren höchiten 
und thenerften Ruhm erfaufen. Der von ihm ermwählte Fleck war 
zu feinem Vorhaben günftig. Der Fluß, welcher meift tief und 
reißend war, hatte fi dort zu mehr als doppelter Breite ausge— 
dehnt, und das Kräufeln des Waſſers verrieth, daß er über ein 
feichtes Bette dahinfloß. In der Mitte des Stromes befand fich 
eine weite nadte Sandbanf, nur wenig über die Oberfläche des 
Waſſers heraustretend, und von einer Farbe und Dichtheit, daß 
ein geübtes Auge dort auf feften und fichern Boden zum Stehen 
rechnen Fonnte. Dorthin wandte forfchend der Held feinen Blid, 
und die Enticheivung folgte fehr bald. Nachdem er zu feinen 
Kriegern geredet, umd fie mit feinen Abfichten befannt gemacht 
hatte, warf er fih in den Strom, und erreichte, mit Hülfe feines 
bald ſchwimmenden, bald fchreitenden Roſſes, glüdlich das Eiland. 

Hart = Herz’s Erfahrung hatte ihn nicht getäufcht. Als fein 
Ichnaubendes Roß aus dem Waſſer vorfam, fand er fich auf einer 
angefchwenmten, dichten und feften Sandbanf, auf der fen Thier 
vollkommen gut feine Kräfte und Gefchiclichfeit zeigen Fonnte, 
Das Roß ſchien auch diefen Vortheil felbft einzufehen, und trug 
feinen Friegerifchen Reiter mit einer Behendigfeit und einer Kraft, 
die auch dem vortrefflichften Streitroß zur Ehre gereicht Haben 
würden, dahin. Das Blut des Häuptlings pulfirte fchneller beim 
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Gedanken an feine eigene Lage. Er faß auf dem Thiere, als wiſſe 
er, daß die Augen zweier Stämme auf feirfe Bewegungen gerichtet 
waren, und daß, fo wie nichts feinen eigenen Leuten angenehmer, 
als jemehr Muth und natürliche Anmuth er entfalte, fo auch für 
die Feinde nichts fchmähender und kränkender feyn Fünne. 

Der plögliden Erjcheinung des Pawnee's auf dem Sande 
folgte von Seiten der Tetons ein allgemeines Gefchrei ihres wilden 
Unmuthes. Alles raufchte nach dem Ufer, und an fünfzig Pfeile 
und mehrere Flintenſchüſſe wurden auf ihn gerichtet. Auch vers 
riethen mehrere Tapferen ihre offenbare Luit, fich in’s Wafler zu 
flürzen, um die Berwegenheit ihres tollfühnen Feindes zu züchtigen. 
Allein Mahtoree’8 Ruf und Befehl zügelte die faft nicht mehr zu 
bändigende Wuth feiner Bande. Weit davon entfernt, daß er zu— 
gegeben Hätte, daß -aucdh nur ein einziger Buß in's Wafler trete, 
oder noch ein Schuß völlig unnüß gegen den Feind verjchwendet 
werde, erhielt vielmehr die ganze Schaar den Befehl, ſich vom 
Strande zurückzuziehen, während er felbit feine Abfichten Zweien 
oder Dreien feiner Vertrauten mitteilte. 

Als die Pawnees den erften Andrang ihrer Feinde fahen, ritten 
zwanzig Krieger in den Strom, fobald fie aber den Rüdzug der 
Tetons bemerften, kehrten auch fie Alle zurück, den jungen Häupt: 
ling feiner eigenen oft erprüften Gefchicdlichfeit und feinem Helden— 
muthe überlaflend. Hart-Herz's Anordnungen, als er ſich von den 
Seinen trennte, waren feines unternehimenden Charakters und des 
Helden, der fich felbft gern aufopferte, völlig würdig. So lange 
als einzelne Krieger auf ihn loskämen, folle nur Wahcondah und 
fein eigener Arm ihn befchüben; wenn aber mehrere Sivur an: 
flürmten, follten die Seinen Mann um Mann, bis allenfalls endlich 
feine ganze Macht, herbeifommen. Genau wurden diefe hochherzi⸗ 
gen Anordnungen befolgt, und obgleich fo manche Herzen in ber 
Truppe voll Verlangen, an Ruhm und Gefahr ihres Borfechters 
Theil zu nehmen, ſchlugen, fand fich doch auch Fein einziger Krieger 
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unter Allen, der nicht gewußt Hätte, feine Ungeduld unter der ges 
wöhnlichen Maske indianifcher Selbftbeherrfchung zu verbergen. 
Schnellen und eifrigen Blickes wachten fie auf den Ausgang, und 
fein einziger Ausruf des Staunens entjchlüpfte ihnen, als fie fahen, 
wie fich bald darthun wird, daß ihres Häuptlings Unternehmen 
eben fo leicht zum Frieden als zum Kriege führen Fonnte. 

Mahtoree brauchte eben nicht lange Zeit, um feine Pläne den 
Bertrauten mitzutheilen, welche er jchnell wieder zu den Uebrigen 
hinfandte. Der Teton trat etwas in den Strom hinein, und hielt 
ftill. Hier erhob er die Hand mehrere Male, die Fläche nach aus: 
wärts, und machte verfchievene von den Zeichen, die als Pfand 
freundlicher Gefinnungen unter den Einwohnern diefer Gegenden gelten. 
Dann, als wolle er feine Aufrichtigfeit dadurch befunden, warf er 
die Flinte zurück an’s Ufer, und ritt wieder tiefer in's Waſſer, wo 
er abermals flehen blieb, um zu fehen, wie der Pawnee feinen 
Friedensantrag annehmen würde, 

Der fchlaue Siour Hatte feine Berechnungen auf die edle und 
ehrliche Natur feines jüngern Rivals nicht falfch angelegt. Hart: 
Herz war fortwährend auf der Sandbanf hin und her galoppirt, 
fo lange die Feinde ſchoßen und mit einem Angriff drohten, und 
zwar mit denfelben ftolzen und ficheren Mienen, womit er zuerft ber 
Gefahr entgegengetreten war. Als er die mwohlbefannte Geftalt 
des Tetonhelden zuerft den Fluß betreten fah, ſtreckte er die Hand 
triumphirend in die Höhe und fchwenfte die Lanze; dann erhob er 
das gellende Kriegsgefchrei feines Volkes, wie eine Aufforderung, 
daß er heranfoınmen ſolle. Als er aber die Zeichen des Waffen: 
ftillftandes fah, verfchmähte er es, ob audy wohl fundig aller Vers 
räthereien, die bei den Kämpfen der Wilden Statt finden, weniger 
männliches Vertrauen auf die eigene Kraft zu beweifen, als bie, 
welche der Gegner vor feinen Augen zur Schau trug. Nach dem 
entfernteften Ende der Sandbanf reitend, warf er die Flinte dort 
ab, und Fehrte dann auf den vorigen Stand zurüd. 


476 


Beide Häuptlinge waren jetzt gleich bewaffnet. Jeder Hatte: 
feinen Speer, feinen Bogen, Köcher, feine Fleine Streitart und fein 
Mefler; desgleichen ein Schild von Häuten, das zur DVertheidigung 
gegen einen Anfall mit diefen Waffen dienen mochte. Der Sivur 
zauderte num nicht länger, ſondern ging tiefer in den Strom hinein, 
und landete auf einem Punft des Eilandes, welches fein höflicher 
Gegner defhalb freigelaflen. Wäre Jemand da geweſen, um Mah— 
toree's Geficht zu bewachen, während er das ihn von dem furcht- 
barften und verhaßteften aller Gegner trennende Waſſer Freuzte, 
hätte er wohl den Strahl einer geheimen Freude entdeckt, die durch 
die Wolfe brach, welche Schlauheit und herzlofe Verrätherei über 
fein dunfles Antlit verbreitete. Und doch gab es Momente, wo 
er hätte glauben mögen, daß die Blige in des Tetons Augen und 
das Schnauben feiner Nüftern ihren Urfprung einem eblern und 
eines indianischen Häuptlings würdigern Gefühle verdanften. 

Der Pawnee hatte fich auf feine Seite der Sandbanf zurück— 
gezugen, wo er mit Ruhe und Würde die Anfunft des Gegners 
erwartete. Der Teton freiste ein oder zweimal auf dem feiten 
Boden, die Ungeduld feines Rofles zu zügeln und feinen Sig wieder 
ordentlich einzunehmen, und dann ritt er in die Mitte des Plabes, 
und nöthigte den Andern durch eine höfliche Bewegung, fich zu nähern. 
HartsHerz Fam heran, bis er fich in gehöriger Entfernung fand, um 
eben gleich vortheilhaft vorgehen oder umfehren zu fünnen. Hier 
hielt er an, und blickte nun feft in das Auge des Gegners. Eine 
lange und ernfte Paufe folgte diefer Bewegung, während welcher 
beide ausgezeichnete Helden, die hier zum erftenmale, Stira gegen 
Stirn und die Waffen in der Hand, fich trafen, ruhig auf ihren 
Pferden jagen, und fich gegenfeitig wie zwei Krieger anfchauten, 
die es wohl verftanden, die Verdienfte eines edlen, wenn auch vers 
haften Feindes zu würdigen. Aber Mahtoree's Geficht war weit 
weniger ernft und friegerifch als das des Helden der Loups. Sein 
Schild über die Schulter werfend, gleichwie um das Zutrauen des 
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Andern zu erweden, machte er eine grüßende Bewegung, und fing 
zuerſt an zu fprechen. 

„Mögen die Pawnee's auf die Hügel fteigen,“ fprach er, „und 
ausſchauen von der Morgenfonne nach der Abendfunne, von den 
Schneelindern bis zu den Ländern, wo viele Blumen blühen, und 
fie werden ſehen, daß die Erde fehr groß if. Warum follen die 
‚rothen Leute darauf nicht Raum finden für alle ihre Dörfer?“ 

„Sah der Teton je einen Krieger der Loups nach feinen Orten 
fommen, um Plab zu betteln für feine Wohnung 2“ eriwiederte der 
junge Held mit einem. Blide, in welchem er den Stolz und bie 
Verachtung feineswegs zu verbergen fuchte. „Wenn die Pawnee's 
‚jagen, enden fie da Läufer voraus, um Mahtoree gu fragen, vb 
feine Sioux auf den Prairien find?“ 

„Wenn Hunger in der Wohnung eines Kriegers ift, ſo ſchaut 
‚er aus nah dem Büffel, der ihm zur Nahrung beftimmt- if,“ fuhr 
der Teton fort, den Zorn, welchen die verächtliche Nede des Andern 
„hervorgerufen, nur mit Mühe nieverfämpfend. „Der Wahcondah 
‚hat ihrer mehr geichaffen, als er Indianer ſchuf. Er Hat nicht 
gelagt: diefer Büffel foll für einen Pawnee feyn, und der für einen 
Daheotah; diefer Biber für einen Konza, und der für den Omahaw. 
Nein, er fagte: es find ihrer genug. Ich liebe meine rothen Kinder 
und ich habe ihnen große Reichthümer geſchenkt. Das fchnelfte 
Pferd foll nicht von den Dörfern der Tetons zu den Dörfern der 
Loups rennen, während die Sonne feheint und wieder fcheint. Es 
-ift weit von den Orten der Pawnee's bis zum Fluffe der Dfages. 
Da it Raum für Alle, die ich liebe. Weßhalb denn follte ein 
Rother feinen Bruder erfchlagen?“ 

Hartz Herz fließ das eine Ende feiner Lanze in die Erde, und 
indem er besgleichen den Schild über die Schulter geworfen, lehnte 
er ſich im Sitzen leicht auf feine Waffe, während er mit einem 
Lächeln, welches feine zweifelhafte Deutung zuließ, antwortete: 

„Sind die Tetons der Jagd und des Krieges müde? Wünſchen 


478 


fie bloß das Wildpret zu fochen, und nicht es zu tödten? Wollen 
fie das Haar fo dicht wachfen laſſen über ihren Köpfen, daß ihre 
Feinde nicht wiflen, wo fie bie Schävelhaut finden follen? Geh’, 
ein Baroneefrieger wird niemals wie ein Weib unter bie Sioux⸗ 
weiber treten!“ 

Ein fürchterlich wilder Blick ſchoß hervor aus des Dahcotah 
Antlitz, als er auf dieſen beißenden Hohn horchte, aber ſchnell wußte 
er das Bittere zu überwinden und einen andern Ausdruck aufzufin⸗ 
den, der ſich beſſer für fein gegenwaͤrtiges Vorhaben ſchickte. 

„Das iſt die Art, wie ein junger Häuptling vom Kriege ſprechen 
ſollte,“ antwortete er mit merkwürdiger Faſſung. „Aber Mahtoree 
hat das Elend von weit mehr Wintern geſehen, als ſein Bruder. 
Wenn die Nächte lang waren, und bie Finfterni in feiner Hütte 
wohnte, und die jungen Leute fchliefen, hat er nachgedacht über 
das harte Loos feines Volkes. Er ſprach zu fih: Teton, zähle 
die Scalpe in deinem Rauche. Sie find alle roth bis auf zwei! 
Bernichtet der Wolf den Wolf, oder bie Klapperfchlange ihre 
Schwefter? Ihr wißt es, das thun fie nicht. Deßhalb, Teton, 
‚handelt Du unrecht, auf einer Spur zu gehen, die Dich in das 
Dorf einer Rothhaut führt, und mit dem Tomahawk in der Hand.“ 

„Wie? der Sioux wollte dem Krieger feinen- Ruhm tauben ? 
Er wollte zu feinen jungen Leuten fprechen; Gehet, grabt Wurzeln 
aus in den Prairien, und fucht Höhlen, Eure Tomahawfs darin zu 
vergraben, denn Ihr ſeyd Feine tapferen Männer mehr?“ 

„Wenn Mahtoree's Zunge jemals dies ſpricht,“ erwieberte ber 
fchlaue Häuptling mit allem Anfchein der Entrüftung, „jo mögen 
feine Frauen fie ausfchneiden, und fie verbrennen mit dem Abfall 
vom Büffel. Nein,“ fügte er hinzu, um einige Schritte fich dem 
unbeweglich daftehenden Hart: Herz nähernd, als wolle er dadurch 
die Reinheit feiner Gefinnung befunden, „die Rothen Leute bedürfen 
gar keiner neuen Feinde; ſie haben deren mehr als das Laub der 
Bäume, mehr als die Vögel unterm Himmel, ober die Büffel in 
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ben Prairien. Mache mein Bruder feine Augen weit auf. r 
er nirgends einen Feind, den er ſchlagen möchte ?“ 

„Wie lange ift es her, daß ber Teton die Scalpe feiner Krieges 
männer zählte, die in dem Rauch der Pawneehütten dörren? Die 
Hand, bie fie ablöfete, ift hier, und bereit, aus achtzehn zwanzig 
zu machen.“ 

„Gehe doch nicht der Geift meines Bruders auf einem Abwege. 
Wenn eine Rothhaut immerfort die andere tödtet, wer foll dann 
am Ende Herr in den Prairien bleiben, wenn fein Krieger übrig 
geblieben, um zu fprechen: Sie gehören mir. — Höre er doch 
auf die Stimmen ber alten Leute. Sie berichten uns, zu ihren 
Zeiten wären manche Indianer aus den Wäldern im Aufgange 
der Sonne hervorgefummen, und fie hätten die Ei mit ihren 
Klagen über die Näubereien der Lang Mefler angefüli. Wo ein 
Bleiches⸗Geficht hinkommt, da fann ein Rother Mann nicht weilen. 
Das Land ift ihm zu eng. Sie find immer hungrig. Sieh, hier 
find fie ſchon!“ 

Als der Teton fprach, zeigte er auf Jsmael's Zelte, die 
deutlich vor ihren Augen lagen, und hielt dann inne, um die Wir- 
fung feiner Worte auf den Geift feines arglofen Feindes abzuwarten. 
HartzHerz horchte, wie Jemand, dem eine ganze neue Gebanfenreihe 
duch die Schlußfolgerungen eines Andern eröffnet worden. So 
fann er ungefähr eine Minute, ehe er fragte: 

„Was meinen die weifen Häuptlinge der Sivur, daß ges 
ſchehen müſſe?“ 

„Sie halten dafür, man müſſe den Moccafins jedes Bleichen— 
Gefichtes eben fo folgen, als der Spur des Bären; die Lang-Meffer, 
die in die Prairien fommen, müflen nie nınfehren; offen müfle dee 
Meg für alle feyn, welche fommen, und verfchloffen Denen, weldye 
gehen wollen. Dort find ihrer viele. Sie haben Pferde und 
Blinten. Sie find reich, aber wir find arm. Wollen die Pawnee's 
mit den Tetons Rath pflegen; dann werben fie fagen, fobald bie 
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Sonne hinter den Roy Mountains untergegangen : bies ift für 
einen Loup und dies für einen Siour.“ J 
„Teton — nein! Hart-Herz überfiel nie den Fremden. Sie 
kommen in feine Hütte und eſſen, und fie gehen ſicher wieder 
hinaus. Ein mächtiger Häuptling ift ihr Freund! Wenn mein 
Volk die jungen Leute aufruft, den Kriegspfad zu betreten, ift 
Hart-Herz's Moccafin immer der legte; iſt aber einmal fein. Dorf, 
son Bäumen bedeckt, Hinter ihm, dann ift fein Moccafin- immer der 
erfte. Nein, Teton; fein Arm wird fich nie gegen den Fremden. erheben.‘ 
„Thor! fo firb mit leeren Händen!“ rief Mahtoree, indem 
er einen Pfeil an feinen Bogen legte, und ihn ploͤtzlich in toödtlicher 
Richtung gerade auf die nackte Bruft feines großen und arglojen 
Feindes losſchnellte. | 
Der verrätheriſche Teton Hatte allzurafch gehandelt und den 
Augenblick zu gut gewählt, als daß der Pawnee irgend eines der 
‚gewöhnlichen VBertheivigungsmittel hätte anwenden Tünnen, Sein 
Schild hing von der Schulter herab, und ſogar der Pfeil war von 
ſeinem Platze fortgeglitten und lag in der hohlen Hand, mit welcher 
er den Bogen feſthielt. Aber das ſchnelle Auge des Tapfern hatte 
noch Zeit genug gewonnen, die Bewegung zu bemerken, und ſeine 
Beſinnung verließ ihn nicht. Durch einen gewaltigen und ſcharfen 
Ruck am Zügel bäumte ſich ſein Roß, indem es bie Vorderſchenkel 
weit in die Luft erhob. Während nun der Reiter den Leib jeitwärts 
nieverbog, diente. das Pferd felbft ihm zum Schilde gegen die 
Gefahr. Indeflen war fo gut gezielt und der Schuß ſo ſtark, 
daß der Pfeil ven Naden des Thieres feitwärts traf, und durch 
die Haut fuhr. | 
Schneller als der Gedauke flog Hart-Herz's antwortenber Pfeil 
dahin. Der Schild des Teton war durchbohrt, aber feine Perfon 
unberührt. Einige Augenblide wechfelte unabläffig. das Klingen 
des Bogens und das Schwirren der Pfeile, obgleich bie Kämpfer 
fich genöthigt fahen, einen großen Theil der Sorgfalt auf bie 
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‚eigenen Bertheidigungsmittel zu verwenden. Bald waren die Köcher 
erſchöpft und obgleich Blut gefloſſen, war es doch nicht genug, um 
:den Ingrimm des Kampfes zu schwächen. 

Sept begannen reißend fchnelle und meifterhaft geführte Aus: 
fälle und Angriffe mit den Pferden. Jetzt drehten fie fich im 
Kreiſe, prallten plöglih an, drangen angreifend vor, fprangen 
feitwärts, und wichen dann wieder im Bogenlauf, als ſchwirrten 
Schwalbenflüge im Kreife. Man ftieß und fchlug fi mit der 
Lanze, der Sand wurde in die Luft gefchleudert und oft fchienen 
wie Stöße den Tod unvermeidlich zur Folge zu haben. Aber noch 
ammer hielt jeder Theil fich in feinem Site und Beider Zügel 
wurden mit feſter Hand geführt. Endlich aber ward der Teton 
genöthigt, fih von feinem Pferde Herabzumerfen, um einen offen- 
baren Todesftoge zu entgehen. Des Pawnee’s Lanze drang durch 
Has Thier, während er ſelbſt vorbeignloppirend laut aufjubelte. 
Sich umwendend, war er jegt drauf und dran, den Vortheil zu 
benugen, als auch fein eigenes erfhöpftes Thier ſtolperte und unter 
einer Lat Hinfanf, die es unfähig war länger zu tragen. Mahtoree 
‚antwortete num mit einem voreiligen Siegsgeſchrei, und fuhr mit 
Mefler und Tomahawf auf den noch verftricdten Jüngling los. 
Hart sHerz’s äußerfler Behendigfeit war es noch nicht gelungen, fich 
bei Zeiten von dem geftürzten Thiere loszumachen. Er fah, feine 
Lage war verzweiflungsvoll. Jetzt, nach feinem Meffer greifend, 
faßte er den Stahl zwifchen einem Finger und dem Daumen, und 
ſchleuderte ihn mit bewunderungswürbiger Ruhe auf feinen nahenden 
Feind. Die Scharfe Waffe ſchwirrte einige Augenblicke in der Luft, 
dann traf ihre Spitze die nadte Bruft des ungeflümen Siour, 
und der Stahl fuhr hinein bis an den hörnernen Schaft. 

Mahtoree legte die Hand an die Waffe, und fchien zu zaubern, 
ob et fie ausziehen folle oder nicht. Einen Nugenblid bewölfte 
fein Geficht der unauslöfchliche Haß und die furchtbare Wildheit, 


dann, wie innerlich gemahnt, daß er nur wenige Zeit zu verlieren 
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habe, wankte er an den Rand der Sandbanf und trat in’s Wafler. 
Schlauheit und Arglift, die fo lange die glängenderen und ebleren 
Züge feines Charakters verbunfelt hatten, gingen dießmal in dem un- 
ausloͤſchlichen Gefühl des Stolzes, das ihm im der Jugend ein- 
geflößt worden, unter. 

„Knabe von den Loups!“ ſprach er Lächelnd in grimmiger 
Luft, „der Schädel eines mächtigen Dahcotah foll nie im Pawnee⸗ 
rauche trodnen !“ 

Das Mefier aus der Wunde ziehend, ſchleuderte er es verächtlich 
feinem Feinde hin. Er fchüttelte den Arm gegen den glüdlichen 
Meberwinder, und fein von finfterm Grimm angefchwollenes Geficht 
ſchien mit dem Haß und der Verachtung zu ringen, die er mit ber 
Zunge nicht ausfprechen konnte. Dann warf er fih Föpflings in 
eine der reißendften Strömungen, indem er noch lange die Hand 
triumphirend emporhielt, felbft nachdem fein Körper für immer in 
die Fluth verfunfen war. Indeſſen war Hart= Herz frei geworden. 
Das Schweigen, welches bis dahin unter beiden Schaaren geherrfcht, 
wurde plößlich durch ein allgemeines tumultwarifches Geſchrei 
unterbrochen. Fünfzig Krieger von den entgegengefegten Bartheien 
waren fchon im Fluffe, eilend, den Sieger entweder toͤdtlich zu 
überfallen oder zu vertheidigen, und der Streit war eher am Aus: 
gang feines Anfangs, als feinem Ende nahe. ber der junge 
Sieger blieb bei allen diefen Zeichen von Gefahr kalt und unbe 
weglich. Er fprang nach feinem Meſſer, und fchoß dann mit. dem 
Fuß einer Antilope die Sandbanf entlang, der weichenden Fluth 
nachblickend, die feine Beute verbarg. Ein finfterer, biutiger Fleck 
zeigte den Ort an; mit dem Meffer bewaffnet, flürzte er ſich in 
den Strom, entfchloffen, in der Fluth zu fterben oder mit feiner 
Trophäe umgufehren. 

Mittlerweile wurde bdiefelbe Sandbanf der Schauplag neuen 
Blutvergießens. Beſſer beritten und vielleicht auch feuriger, hats 
ten die Pawnees indefien früher den Ort in gehöriger Anzahl 
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erreicht, um ihre Feinde zum Rückzuge zu zwingen. Die Sieger 
verfolgten ihr Glück bis an das jenfeitige Ufer, und gewannen 
mitten im Gefechte feften Grund und Boden. Hier trafen fie aber 
auf alle unberittenen Tetons und mußten nun auch ihrerjeits weirhen. 

Sept wurde der Streit zufammenhängender und umfaflender. 
Als die heiße Wuth, welche beide Theile getrieben den tödtlichen 
Kampf zu beginnen, nachgelafien, waren die Käuptlinge fähig, 
ihren Einfluß zu brauchen und die gegenfeitigen Anfälle mit Klug- 
heit zu leiten und zu mäßigen. In Folge der Ermahnung ihrer 
Anführer fuchten die Siour einzelne Verſtecke auf, entweder hinter 
dem hohen Grafe oder wo ſich hier und da ein Buſch oder eine‘ 
Heine Unebenheit des Bodens zu ihren Gunften zeigte, und bie- 
Schüfle der Pamneefrieger wurden demgemäß auch behutfamer- 
und wirkten weniger. 

Auf diefe Weife dauerte der Kampf mit abwechſelndem Er— 
folge und ohne viel Verluft for. Den Sivur war wenigftens das 
gelungen, daß fie ſich in ein dichtes verfchlungenes Gras geworfen, 
wo die Pferde ihrer Feinde nicht eindringen -Fonnten, oder wo fie, 
wenn es ihnen gelang, durchaus unnüg wurden. Jetzt wurde es 
nöthig, die Tetons aus diefem Verſteck fortzutreiben, oder den 
ganzen Kampf aufzugeben. Verſchiedene verzweifelte Angriffe 
waren ſchon zurücgetrieben, und die entmuthigten Pawnees dach— 
ten bereits an Rüdzug, als Hartherz’s wohlbefanntes Kriegsges- 
ſchrei nahebei gehört wurde, und im nüchften Augenblick der Haͤupt— 
ling in ihrer Mitte erfchien, die Schädelhaut des großen Sioux 
wie ein Banner, das nothwendig zum Siege führen müffe, ſchwenkend. 

Gin Jubelgefchrei begrüßte ihn, und fo folgte man ihm in 
das Berftef mit einem Ungeftüm, welcher für den Augenblid 
Alles vor fih Hintrieb. Aber die blutige Trophäe in der Hand 
des Helden diente eben jo die Angegriffenen als die Angreifenden 
zu befeuern. Mahtoree hatte manchen fühnen Helden in feinem. 
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Stamme hinterlaſſen, und der Redner, welcher in den Tagesdebat⸗ 
ten ſo friedliche Geſinnungen verrathen, bewies jetzt die alleredelſte 
Hingebung, um die Reliquie eines Mannes, den er nie geliebt, 
‚den Händen der offenfundigen Feinde feines Volkes zu entreißen. 
Der Erfolg entichied ſich für die größere Zahl der Streiter. 
Nach einem heftigen Kampfe, in welchem alle Häuptlinge san per: 
fönlihem Muthe und perfönlicher Geſchicklichkeit Außerordentliches 
leifteten, fahen fi die Pawnees genöthigt, in’s offene Feld zurück⸗ 
zuweichen, hicht von den Sivur gedrängt, die nicht verfehlten jeden 
Fuß breit Landes, den ihnen ihre Feinde ließen, zu bejegen. Hätten 
die Tetons fih am Rande des hohen Grafes gehalten, ſo wäre 
die Ehre des Tages aller Wahrfcheinlichkeit nach die ihre geblie- 
ben, trotz des unerjeglichen Verluſtes, den fie durch Mahtoree's 
Tod erlitten. Aber die Fühneren Helden der Bande machten fich 
eines Berfehens ſchuldig, welches das Glück der Schlacht gänzlich 
‚ wendete, und fie plößlich aller mühfam errungenen Bortheile beraubte. 
Ein Pawneehäuptling war unter zahllofen Wunden gefallen; 


-er fank dahin — ein Ziel für ein Dubend Pfeile — in dem hin: 


terfien Iuge feiner zurüdweichenden -Barthei. Ohne daran zu den⸗ 
‚ fen, ihren Feinden weiter Schaden zuzufügen, und der Verwegen- 
heit eines folchen Unternehmens uneingebenf, fprang jeder Siour- 
held ſogleich mit gellendem Siegsgefchrei herzu, Alle vom Wunſch 
entbrannt, den Leichnam des Todten zu fealpiren, fo den hoͤchſten 
‚Kriegesruhm einerntend. Da überfiel fie Hart-Herz mit wenigen 
auserwählten Kriegern, die alle ebenjo von der Begier brannten, 
die Ehre ihrer Nation von einer fo böſen Beſchimpfung zu reiten. 
Es war jebt ein wahres Handgemenge, und Blut fing an ftärfer 
zu fließen. Als die Pawnees ſich mit dem geretteten Leichnam 
zurücgezogen, folgten ihnen die Sivur auf dem Fuße, und endlich 
‚brachen die lebteren insgefammt aus ihrem Verſteck hervor, mit 
‚einem allgemeinen Gefchrei, und bloß phyſiſche Uebermacht fchien 
allen Widerfland unnüg zu machen. 
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Hart-Herz's Schickſal und das der Seinigen, die alle lieber 
geftorben wären, als daß fie von ihrem Vorhaben gelaflen, hätte 
ſich jet vielleicht fchnell entfchieden, wäre nicht ein mächtiger und 
unberechneier Umftand zu ihren Gunften eingetreten. Aus einem 
Kleinen Gebüſch links ertönte ein lautes Hurrah, und gleich darauf 
folgte eine Ladung aus den verhängnißvollen europäifchen Flinten. 
Fünf oder ſechs Sivur flürzten tödtlich verwundet, und jeder Arm 
fanf plößlich unthätig nieder, als hätte es aus den Wolfen gebligt, 
um die Suche der Loups zu unterflügen. Dann famen Jemael 
und feine ſtämmigen Söhne zum Vorfchein, über ihre verrätherifchen 
Feinde herfallend, und mit Bliden und Stimmen, die genugjam 
die Abficht ihres Erfcheinens verfündeten. 

Das war zu viel für die Tapferfeit der Tetons. Mehrere 
ihrer beherzteften Häuptlinge waren fchon gefallen, und die übrig 
bleibenden wurden fogleich von dem großen Haufen verlaflen. 
Wenige der allerverzweifeltften Helden verweilten noch immer neben 
dem verhängnißvollen Symbol ihrer Ehre, und fanden dort ruhm— 
voll ihren Tod unter den Streichen ver neu ermuthigten Pawnees. 
Bine zweite Ladung aus den Flinten des Squatters und der Sei— 
nen vollendete indeſſen den Sieg. 

Man fah nun die Sivur nach entfernteren Verſtecken fliehen, 
mit demfelben Eifer und derſelben Verzweiflung, wie fie fich vor 
wenigen Minuten in's Gefecht geftürzt. Die triumphirenden Paw— 
nees jegten jetzt an zur Jagd, wie eben fo viel hitzige, wohlabge— 
richtete Hunde. Bon allen Seiten hörte man Siegesjubel oder 
das gellende Gejchrei nach Rache. Einige Flüchtlinge verſuchten, 
die Leichen ihrer gefallenen Krieger fortzubringen, aber die heiße 
Verfolgung zwang fie fehr bald, die Erfchlagenen Hinter fich zus 
rückzulaſſen, um nur die Lebenden zu retten. Unter allen ver- 
zweiflungsvollen Anftrengungen, welche bei der Gelegenheit vor- 
felen, um die Ehre der Sivur von dem Flecken zw reiten, weldyer 
nach ihrer befonderen Meinung mit dem Berluft des Schädels 
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eines gefallenen Helden zufammenhing, war nur eine einzige von 
einem glüdlichen Erfolge begleitet. 

Des Wiverftandes, welchen ein einzelner Häuptling den feind- 
lichen Borkehrungen im Rathe von heut Morgen entgegenfeßte, 
ift bereit8 Erwähnung geichehen. Aber nachdem er feine Stimme 
vergeblich erhoben, um Frieden zu fliften, war fein Arm feines: 
weges Jäffig im Dienſt des Krieges. Seiner Kühnheit iſt ſchon 
gedacht worden, und ed war vorzüglich. fein Muth und fein Bei- 
fpiel, welche die Tetons zu den heroifchen Anftrengungen anfener- 
ten, als Mahtoree's Tod befannt geworden. Diefer Krieger, wel 
cher in der figürlichen Sprache feines Volkes ‚der ſchießende Adler‘ 
genannt worden, war ber allerlebte gewefen , die Hoffnungen auf 
den Sieg aufzugeben. Als er fand, daß das Knallen der fürch— 
terlichen Flinten feiner Bande ihre fchwer errungenen Vortheile 
geraubt, Fehrte er fich plöglich unter einem Schauer von Gefchoflen 
nach dem geheimen Fleck, wo er fein Pferd unter dem bichteften 
Grafe verſteckt hatte. Hier fand er einen neuen und ganz uner- 
warteten Mitbewerber, bereit fi) mit ihm in einen Streit über 
den Befig des Thieres einzulaffen. Es war Bohreecheena, Ma: 
htoree's alter Freund, derſelbe, deſſen Stimme feinem weiferen 
Rathe entgegengefchallt hatte; von einem Pfeile durchbohrt, Fämpfte 
er augenfcheinlich bereits mit ven Schmerzen des herannahenden Todes. 

„Ich bin auf meinem legten Kriegspfade geweſen,“ fagte ber 
grimmige alte Krieger, als er den wahren Gigenthümer des Thies 
tes kommen fah, um fein Recht geltend zu machen. „Soll ein 
Pawnee die weißen Haare eines Sioux in fein Dorf fehleppen, 
damit fie Meibern und Kindern zum Gefpött werben?“ 

Der Andere ergriff feine Hand, indem er auf die Bitte mit 
dem feften Blicke eines unbeugfamen Entfchluffes antwortete. Mit 
diefem fchweigenden Unterpfande half er dem verwundeten Manne 
aufs Pferd. Sobald er diefes außerhalb den Bereich des Gras: 
fledes geführt, ſchwang er fich felbft auf defien Rüden, und indem 
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er den Gefährten an feinen Gurt feftband, jagte er hinaus auf 
das offene Feld, der mwohlbefannten Schnellfüßigfeit des Thieres 
ganz ihre beiderfeitige Rettung anvertrauend. Die Pawnees hatten 
kaum beide Flüchtlinge in's Auge gefaßt, als auch fchon Mehrere 
ihre Rofle zur Verfolgung umlenkten. So ging es ungefähr eine 
Meile fort, ohne dag dem Dulder auch nur ein Laut entfahren 
wäre, obgleich zu der Todesqual, in der fein wunder Körper fich 
befand, fih noch die Pein gefellte, daß er die Feinde bei jedem 
Hufichlag näher Hinter ſich erblidte. 

„Halt!“ rief er, den Schwachen Arm aufhebend, um die Eile 
feines Gefährten zurüdzuhalten. „Der Adler meines Stammes 
muß feine Fittiche weiter ausbreiten. Möge er die weißen Haare 
eines alten Kriegers in das Dorf der Tetons bringen!“ 

Es bedurfte nur weniger Morte zwifchen Miünnern, welche 
von bdenfelben Gefühlen für den Ruhm geleitet wurden, und welche 
von den Grundfügen einer romantifchen Ehre fo durchdrungen 
waren. Der ‚fchießende Adler‘ fchwang ſich vom Pferde herab, 
und half dem Andern herunterfteigen. Der alte Mann warf ſich 
mit dem fchwanfenden Körper auf die Kniee und ftrerfte dann, 
nachdem er noch einen Blick hinauf in das Geficht feines Lands— 
mannes geworfen, als wolle er ihm Lebewohl fagen, den Naden 
aus, um den Todesfchlag zu empfangen, um den er felbft gebeten. 
Wenige Streihe mit dem Tomahawf und ein Runpfchnitt bes 
Meſſers waren hinlänglich, den Kopf vom Rumpfe zu trennen. 
Der Teton flieg wieder auf, zeitig genug, um einer Flucht von 
Pfeilen zu entgehen, die der Eifer feiner gefäufchten Verfolger 
ihm nachſendete. Das grimmige und blutige Haupt ſchwenkend, 
ſchoß er mit Triumphgefchrei von dem Orte hinweg, und fegte 
über die Ebene, als würde er in der That von den Flügeln des 
mächtigen DBogeld getragen, von deflen Gigenfchaften er ven 
ſchmeichelhaften Namen erhalten hatte. Der ‚Ichießende Aoler‘ er: 
reichte glüclich fein Dorf. Er gehörte zu den wenigen Sioux, 
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welche dem Gemetzel dieſes verhaͤngnißvollen Tages glücklich ent⸗ 
gingen, und lange Zeit: hindurch war er unter den Geretteten allein‘ 
fähig, in ben Berathungen feiner Nation feine Stimme wieber zu 
erheben, ohne an Zutrauen verloren zu haben. 

Das Meſſer und die Lanze verkürzte den Rückzug des größern 
Theils unter den Beſiegten. Sogar der Haufe der Weiber und 
Kinder, welche ſich zurückgezogen, wurde von den Siegern aus⸗ 
einander geſprengt, und lange ſchon war die Sonne hinter den 
Anhöhen gegen Weften untergegangen, che das fürchterliche Schlacht⸗ 
geſchäft diefer traurigen Niederlage ganz beendet war. 


Einunddreifigfted Kapitel. 


Wer ift der Kaufmann Hier, und wer ber Zube? 
Shakfpeare. (Kaufmann von Venedig.) 


Am folgenden Tage beleuchtete der grauende Morgen ein 
ruhigeres Schauſpiel. Das blutige Werk hatte gänzlich aufgehört, 
und als fich die Sonne erhob, ergoß füch ihr. Licht über ein weites: 
Gefilde der Ruhe und Ginfamfeit. Jsmael's Zelte. flanden noch, 


wo wir fie zulegt gefehen, aber feine andere Spur eines menſch⸗ 


lichen Daſeyns ließ fi irgend. wo ſonſt in ber. Wüfe auffinden. 
Hier und dort flogen Schaaren Raubvögel kreiſchend über die Orte, 
wo irgend ein fchwerfüßiger Teton den Tod gefunden. Sonſt aber 
war jedes Zeichen des jüngften Kampfes verfchwunden. Man konnte 
dem Fluſſe, vermöge feines gefrümmten und rauchenden Bettes, 
weit durch. die endloſen Miefen folgen, und die Eleinen Silberwölfchen 
leichtern Dunftes, die über den Sümpfen und Quellen hingen, 
ſchmolzen fehon in der Luft, als fie die Waͤrme empfanden, bie 
dem glühenden Himmel entftrömend, ihren fanfteren Einfluß: jedem 
Gegenftande der weiten und Ihattenlofen Gegend mittheilte. Die 
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Prairie gli einem Wolkenhimmel nach einem dunkeln Wolfenbruche, 
Alles Tanft, ruhig und ftill. 

So jtand alles rund um, als die Familie des Squatters zu:' 
fammentrat, um einen endlichen Bejchluß Hinfichts der verſchiedenen 
Individuen zu fallen, welche durch die vorhin erzühlten Bor: und 
Zufälle in ihre Gewalt gerathen waren. Alles, was: von ihr Leben 
und Freiheit befaß, war fchon von dem erften Tagesgrauen an auf 
den Beinen, und felbit das jüngite Weſen diefer wandernden Brut 
fchien es vollfommen zu wiflen, daß ein Moment erfchienen fey, wo 
Umftände an’s Tageslicht kommen würden, welche einen bedeutenden 
Eindruck auf fie, bei dem ihmen gefallenen Looſe einer halben 
Barbarei, machen mußten 

Jsmael ſchritt durch fein Fleines Lager mit dem Ernite eines 
Mannes, dem unerwartet Dinge von einer Wichtigkeit, die weit: 
über die gewöhnlichen Begebenheiten feines unftäten Lebens hinaus: 
gingen, zur Enticheivung zugefallen waren. Seine Söhne indeflen, 
welche fo oft Gelegenheit gefunden, die unerbitterliche Strenge in 
ihres Vaters Charakter zu erprüfen, ſahen in feiner finftern Miene 
und feinem falten Auge, weit mehr die Entſcheidung, bei feinen 
Beichlüffen zu verharren — die er gewöhnlich eben fo Hartnädig 
durdhfegte, wie er fie flarrfinnig gefaßt — als irgend Spuren von’ 
Schwanfen und Zweifel. Selbit Eſther war merflih durch die 
wichtigen, jo fchwer auf dem Wohl ihrer Familie laftenden Ange: 
legenheiten aufgeregt. Während fie nichts von den häuslichen Vers 
richtungen vernachläffigte, die fie unter allen denkbaren Berhältnifien 
würde ausgeführt haben — gerade wie der Erbball ſich umfchwingt, 
auch wenn Erdbeben feine Rinde fpalten und Vulkane feine Einges 
weide verzehren — fo war doch offenbar ihre Stimme gedämpfter' 
und etwas weniger feifend als gewöhnlich, und wie oft fie auch 
ihre Kinder fchalt, fo gefchah dies doch mit weit mehr Mäßigung 
und Berücdfichtigung der Würde und des Anfehens, die ihr als 
Mutter an und für ſich zukamen. 
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Abiram ſchien, wie gewöhnlich, am meiften dem Zweifel und 
der Sorge hingegeben. In den Blicken, die er häufig auf Jemael's 
unmwandelbar feites Geficht warf, lag manches von Scheelfucht, 
woraus Jeder entnehmen Fonnte, wie wenig von ihrem frühern Zu: 
trauen und guten Vernehmen noch zwifchen ihnen übrig war. 
Diefe Blicke fchienen feltfam zwifchen Furcht und Hoffnung zu 
ſchwanken. Zuweilen ftrahlte fein Geficht über und über von einer 
böfen Luft, wenn er das Auge auf das Zelt richtete, in welchem 
feine wieder errungene Gefangene ſich befand, und gleich darauf 
ſchien diefer Eindrud, ohne daß man wußte wie, durch irgend eine 
innere anflteigende Angft wieder verjagt. Wenn diefes letztere Ge: 
fühl vorwaltete, verfehlte fein Auge niemals, im Gefichte feines 
finftern und undurchdringlichen Verwandten nachzuforfchen. Hier 
aber fand er eher neue Urfache zur Beforgniß, als Gründe, Muth 
zu faflen; denn der ganze Geſichtsausdruck des Squatters ſprach 
die fürdhterliche Wahrheit aus, daß er ſich ganz von dem Einfluß 
bes Seelenverkäufers losgemacht habe, und daß er jet lediglich 
nur das brüte, was fein eigener ſtarrer Geiſt ihm eingab. 

Sp ftand es hier, als Jsmael's Söhne, einem Befehl ihres 
Vaters zu Folge, alle die Perfonen, über welche er bei ſich Be— 
rathung gepflogen, aus ihren verfchiedenen Verhaftplätzen hinaus 
in's Freie führten. Kein einziger war hierbei ausgenommen. 
Middleton und Inez, Paul und Ellen, Obed und der Wildſteller 
wurden fämmtlich herausgebracht und fo Hingeftellt, wie man es 
für fchiclich hielt, daß fie den Urtelsſpruch ihres nach Willkühr 
forechenden Richters empfangen Fönnten. Die jüngeren Kinder 
fanımelten fich um den Fled, voll einer Neugier, die, wenn aud 
nur vom Augenblick aufgeregt, doch im Steigen blieb; felbft Eher 
lieg ihre Töpfe fehen, und fam her um zu horchen. 

Bon feiner ganzen Bande war HartsHerz allein zugegen, um 
Zeuge diefes neuen und ganz und gar nicht unwichtigen Schaufpiels 
zu ſeyn. Ernſt ftand er da, auf feine Lanze gelehnt, während das 
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zauchende Pferd, das in der Nähe grafete, bewies, daß er weit und 
fcharf geritten, um ein Zufchauer bei diefem Vorgange zu werben. 

Jemael hatte feinen neuen Verbündeten mit einer Kälte em: 
pfangen, die von feiner gänzlichen Unempfindlichfeit für die Artigfeit 
des jungen Häuptlings zeugte, der ganz allein gefommen war, damit 
die Gegenwart feiner Krieger fein Unbehagen oder Mißtrauen er: 
zeugen möge. Gr bemühte ſich weder um ihren Beiltand, noch 
fürchtete er ihre Feindfchaft, und fchritt jebt an fein Tagewerf 
mit der ruhigen Faſſung, als wäre die Art patriarchaliicher Macht, 
die er jest wirklich ausübte, eine allgemein anerkannte. 

Im Befige jeder Autorität liegt Etwas Erhebendes, wie man 
fie auch mißbrauchen möge. Der Geift findet ſich zu Anitrengungen 
aufgelegt, um zu beweifen, wie ihr Gigenthümer die hier nöthigen 
Eigenschaften ausfülle, obgleich eben diefe Anitrengungen oft fehl: 
gehen, und das lächerlich machen, was vorher nur gehäfftg war. 
So war es aber nicht bei Jsmael Bufch der Fall. Ernſt in feiner 
äußern Erſcheinung, mürrifchen Temperamentes, furchtbar durch 
feine phyfifchen Kräfte, und gefährlich durch feine Auflehnung gegen 
die Gefeße, erregte fein felbit errichtetes Tribunal eine Art ehr: 
furchtsvoller Scheu, von der felbit der gebildete Middleton nicht 
ganz frei blieb. Es war biefem indeſſen wenig Zeit gelaffen, feine 
Gedanfen in Ordnung zu bringen, denn der Squatter, obwohl 
fonft nicht eben haftig, war jegt, da er fchon mit fich felbit ganz 
einig, wenig geneigt, bier durch Auffchub feine Zeit zu vergeuben. 
Als er fah, daß Alle auf ihren Plägen ftanden, überfchaute er 
finfter alle Gefangenen, und wandte fih dann an den Capitän, 
als den vornehmften unter feinen Delinquenten. 

„Ich bin heut zu dem Dienfte berufen, den Ihr in den Nie 
derlaffungen den Richtern anvertraut, die befonders angeftellt find, 
über die Streitigfeiten zu entfcheiden, die zwifchen Mann und Mann 
entftehen. Ich Fenne nur wenig von der Art und Weile der Ger 
richtshöfe, obgleich da eine Regel gilt, die Allen befannt ift, und 


492. 


bie da heißt: Auge um Auge und Zahn um Zahn! Ich Haufe 
eben nicht gern in den Gerichts: und Gemeindehäufern; am aller: 
wenigften gefällt mir das Leben in einer Anſiedlung, die der Sheriff 
ſchon in fein Regifter eingetragen hat; und doch liegt Vernunft in 
folhem Geſetze, die es räthlich macht‘, dabei zu verharren, und 
deshalb ſey es Hier heilig gelobt, daß ich heut daran fefthalten 
und Allen und Jedem das geben werde, was ihm zufommt, und 
nicht mehr.“ 

Nachdem Jsemael fich foweit Luft gemacht hatte, hielt er inne 
und fah fih um, als wolle er die Wirkungen feiner Rede in ben 
Gefichtern feiner Zuhörer lefen. Als fein Auge auf Middleton 
traf, antwortete ihm dieſer: 

„Wenn der Uebelthäter beftraft werben foll, und Der, welcher 
Niemand beleidigt, gehen fann, wohin er will, jo müßt Ihr mit 
mir die Pläße vertaufchen, und Gefangener werden, ftatt Rich: 
ter zu ſeyn.“ 

„She wollt damit fagen, ich hätte Euch Unrecht gethan, in— 
dem ich die Lady aus ihres Vaters Haufe fortnahm, und fie gegen 
ihren Millen fo weit in diefe wilden Gegenden geführt habe,“ er- 
wiederte der unerfchütterlich fefte Mann, indem er dabei eben fo 
wenig Kränfung als Reue verrieth. „Ich will eine bunfele That 
mit. feiner Rüge fchwärzer färben und eure Anführung beftreiten. 
Seit es einmal zwifchen uns fo weit gefommen, habe ich Zeit ges 
funden, über die Sache ganz mit Muße nachzudenken, und obſchon 
ich feiner von euren fchnelfen Denfern bin, die die Natur aller 
Dinge ſehen fönnen, indem fie nur das Auge umzubrehen brauchen 
— oder ed doch wenigftens vorgeben — fo bin ich doch ein Mann, 
der gegen Vernunft nicht die Ohren zuhält, und, wenn es an ber 
Zeit ift, nicht die Wahrheit verläugnet. Deshalb Bin ich jest 
vollfummen mit mir einig geworben, daß es ein Fehltritt geweſen, 
ein Kind von feinen Eltern fortzunehmen, und die Lady foll dahin 
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wieder zurüdgebracht werden, von woher fie mitgenommen, fo an 
. Händig und ficher als dies Jemand thun kann.“ 

»„Wahrhaftig,“ fügte Efiher Hinzu, „der Mann hat recht. 
Armuth und Arbeit lafteten fchwer auf ihm, beſonders weil bie 
Beamten der Grafjchaft fcehwierig wurden, und in einem jchwachen 
Augenblicke that er die fchlechte Handlung, aber er hat auf meine 
Worte gehocht, und fein Herz ift wieder auf dem rechten, ehr: 
lihen Fleck. Es ift ein ſchweres und gefährliches Ding, die 
‚ Töchter von anderen Leuten in eine friedliche und ordentliche Fa— 
milie einzubringen!” 

„Und wer wird Euch denn das noch danken, nad) dem, was 
feitvem gejchehen ift? “ murmelte Abiram mit grinfendem Lächeln, 
in welchem der Unmuth ‚über das Behlfchlagen feiner Hoffnung mit 
Bosheit und Schrecken fich widrig ausfprachen. „Wenn der Teufel 
einmal feine Rechnung gemacht, fo zahlt Euch Niemand dafür voll 
aus, als er allein.“ 

„Briede!“ rief Jsmael, indem er feine fchwere Rechte dem 
Verwandten in einer Art entgegenftredte, welche den Sprecher 
augenblicklich ſtumm machte. — „Eure Stimme flingt mir in den 
Ohren wie die des Raben. Hättet Ihr nie gefprochen, fo hätte 
ich mir diefe Schmach erfpart.“ 

Ä „Wenn Ihr denn anfangt, Euren Irrthum einzufehen und bie 

Mahrheit zu erkennen,“ ſprach Mivdleton, „fo thut nichts halb, 
fondern erfauft Euch durch Euer edles Benehmen Freunde, die Euch) 
von Nußen feyn fünnen, wenn es gilt, irgend eine künftige Gefahr, 
die vom Geſetze Euch droht, von Euch abzuwehren. . . .“ 

„Junger Mann,“ unterbrach der Squatter mit gerungelter 
Stirn, „Ihr habt ebenfalls genug gefprochen. Hätte Furcht vor 
Geſetzen mich überfommen, fo wäret Ihr hier nicht als Zeuge der 
Art und Weile, wie Jsmael Buſch Gerechtigfeit pflegt.“ 

„Unterdrüct nicht Eure guten Borfäte, und bevenft, wenn 
Ihr Einem unter ung Gewalt anthun wollt, daß eben der Arm 
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Wenn auch feine Bewegungen zuweilen langfam find, find fie doch 
deshalb nicht minder ficher.“ 

„Da liegt fehr viel Wahrheit in den Worten, Squatter!“ 
fagte der Wildfteller, vor deflen geſpannt aufmerffamem Ohre felten 
eine einmal ausgefprochene Sylbe unbeachtet vorüber ging. „Ein 
Mann mit unruhigem Leib und Geift findet das hier oft bewährt, 
in diefem Lande von Amerika; wo, wie fie doch fagen, der Menſch 
im Bergleich mit anderen Ländern, ganz fi felbft und feinen 
eigenen Wünjchen überlaffen if; und wahrhaftig, er it darum 
nicht weniger männlich und Fräftig und ehrlich wegen dieſes Vor—⸗ 
rechts! Wißt ihr wohl, meine Freunde, daß es Länder gibt, wo 
das Geſetz fo gefchäftig if, daß es ums beftimmt: auf die Weile 
ſollſt Du leben, auf die Weife ſollſt Du fterben, und gerade auf 
die und die Art deinen Abfchied von der Welt nehmen, um dann 
vor Gottes Richterfluhl gefandt zu werden! — Das ift ein Schlechtes 
Berfahren und ein häßliches Ginmifchen in das große Gefchäft tes 
Einen, ver feine Gefchöpfe nicht gemacht hat, daß fie wie Ochfen 
eingepfercht werben follen, und von Feld zu Felde geichleppt, wie 
ihre eigenmügigen und bethörten Hüter es ihrer Bequemlichkeit und 
ihrem Bortheil für angemeflen halten. Das muß ein Flägliches Land 
jeyn, wo fie den Geift eben fo wie den Leib fefleln, und wo Gottes 
Gefchöpfe, die als feine Kinder geboren wurben, fo eingezwängt 
gehalten werben durch⸗die fchlechten Anftalten von Menfchen, die das 
Amt des großen Regierers unfer Alfer über jih genommen haben !“ 

Mährend der alte Jäger feine Meinung in diefer ſehr ſchluß⸗ 
gerechten Folgerung von ſich gab, begnügte ſich Sömael, ganz 
ruhig zu bleiben, obgleich fein auf dem Sprecher haftender Blick 
jedes andere Gefühl eher ausdrückte, als das der Freundſchaft. 
Als der Alte geendet, wandte Jener ſich wieder zu Middleton, und 
fuhr fort, wo ihn der Wildſteller unterbrochen. 

„Was Euch betrifft, mein junger Gapitän, fo war Unrecht 
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auf beiden Seiten. Wenn ih Euch arg mitgefpielt habe, indem 
ih Euch Euer Weib genommen mit der ehrlichen Abficht, fie Euch 
wieder zu geben, ſobald die Plane jenes eingefleifchten Teufels 
abgelaufen wären, fo feyd Ihr doch dafür in mein Lager gebrochen, 
und habt in unrechtmäßiger Selbfthülfe, wie fie es nennen, was 
‚aber noch jehr mild ausgebrüdt ift, mein Eigenthum zerftört.“ 

„Was ich that, gefchah nur zur Befreiung... .“ 

„Die Sache zwifchen uns ift abgemacht,“ unterbrach ihn Jo— 
mael, wie Jemand, ber, nachdem er einmal feine Meinung über 
eine zu entfcheidende Streitigfeit ausgefprochen, fi) wenig um bie 
der Anderen Fümmert. „Ihr und Euer Weib Fünnt frei flehen und 
gehen, wann und wohin es euch gefällt. Abner, mache den Ca— 
pitän los. Wollt Ihr verweilen, bis ich bereit bin, näher an bie 
Niederlaflungen zu ziehen, fo follt Ihr Beide fo lange einen Wa— 
gen haben; wo nicht, fo fagt niemals, daß es Euch an einem freund» 
lichen Anerbieten gefehlt.“ 

„Möge mich der Stärfere unterdrüden und fchwer follen meine 
Sünden auf meinem Haupte laften, vergefle ich je euer ehren- 
werthes Benehmen, wie lange es auch gebauert, ehe ich es zu 
fehen befam,“ rief Middleton, indem er zu feiner weinenden Inez 
eilte, fobald er frei geworden. „Freund, bei der Ehre eines 
Soldaten, Alles was Ihr felbit dabei gethan, foll vergeflen feyn, 
ich mag auch Schritte thun, welche ich will, fobald ich einen Pla 
erreiche, wu der Arm eines Gouverneurs Kraft hat.“ 

Das dumpfe Lächeln, womit der Auswanderer diefe Betheurung 
beantwortete, zeigte, wie wenig er auf eine DVerficherung gab, 
welche der junge Mann im erflen Aufwallen der danfbaren Ges 
fühle gethan. 

„Weder Furt noch Gunft, fondern was ich Gerechtigkeit 
nenne, bewog mich zu dem Urtheil,“ fagte er. „Thut Ihr das, 
was Ihr in Euren Augen für Recht haltet, und glaubt, daß bie 
Welt weit genug ift für uns Beide, ohne daß unfere Wege fih 
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‚begegnen müßten! Seyd Ihr zufrieden, gut; feyd Ihr nicht zu: 
frieden, ſo fucht ‚Euch auf ‚eure eigene Weiſe zufrieden zu ftellen. 
Sch verlange nicht in Eurer Achtung zu fleigen, ‚wenn She mich 
‚einmal finken zu ‚lafien für gut befindet. Und jegt, Doftor, bin 
‚ich zu eurem Blatt in meinen Rechnungen gekommen. Jetz iſt es 
Zeit, die Heine Rechnung zufammen zu fummiren, die feit einiger 
Zeit zwifchen uns aufgelaufen. Offen und ehrlich Habe ich mit 
Euch gehandelt: wie habt Ihr das vergolten ?“ 

Jsmael hatte mit befonderm Glüd die Verantwortlichkeit für 
Alles, was vorgefallen, von feinen Schultern auf die feiner Ge: 
fangenen gewälzt. Diefe fanden nun in der That, da eine philo- 
fophifche und logifche Prüfung hier nicht eben zu erwarten war, 
etwas verwirrt da, als fie ganz unerwartet für ein Benehmen 
Rede stehen follten, welches, ihrem einfachen Sinne nah, fie für 
‚gerecht Halten mußten. Obed's Leben war fo ganz der Theorie 
gewidmet gewefen; er wußte fih daher in einer Lage durchaus 
nicht zu laſſen und zu finden, die für ihn eben nicht fo aufer- 
ordentlich gewefen wäre, hätte er ſich nur ein wenig mehr auf dem 
Wegen diefer Welt. ergangen. Der ehrwürdige Naturforſcher war 
‚nicht der Erfte, welcher in dem Augenblide, wo er volles Rob 
erwartete, Tadel einerntete, und nun für eben die Aufführung, auf 
welche ex alle feine Anfprüche gründete, Rede ftehen follte. Ob: 
‚gleich ‚nicht wenig gefränft und betroffen über die unerwartete 
Mendung ihres Vertrages, ſuchte er doch die Umftände, jo gut es 
ging, zu benußen, und Alles zu feiner Rechtfertigung vorzubringen, 
was ihm bei feiner Verwirrung zuerft in den Sinn Fam. Ä 
„Daß da zuerft ein gewiſſes Gompactum ober eine Vereinigung 
zwifchen Obeb Batt, M. D., und Jsmael Buſch, dem Reiſenden 
oder wandernden Landwirt, Statt gefunden,“ fagte er, indem er 
jeve Beleidigung in dem Gebrauch der Ausdrücke zu vermeiden 
fuchte, „bin ich gar nicht Willens zu läugnen. Zugeben will ich 
ferner, daß darin bedingt oder flipulict worden, daß „eine gewiſſe 
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Reife zufammen folle zurückgelegt werden, nder in Gefellfchaft, bis 
fo und fo viel Tage verftrichen wären. Aber da befagte Zeit 
vollftändig abgelaufen, fo wage ich es geradezu auszufprechen, daß 
man den Vertrag jetzt als verjährt anfehen Fünne.“ 

„Ismael!“ unterbrach ihn die ungebuldige Efther, „verliere 
feine Worte mit dem Kerl, der deine Knochen eben fo Teicht zer- 
brechen kann, als er fie wieder anfegt, und laſſ' mir den Teufel 
und Giftmifcher laufen! Mit Schachteln und Flafchen ift er ein 
Betrüger. Gib ihm die Hälfte der Prairie und behalte die Andere 
für Did. Er ift mir der rechte Acclimator! Ich wollte mir ja 
die Bengels in einer Woche aus jedem Fieber arcclimatiren und ich 
wollte Fein Wort dabei brauchen, nichts mehr und minder .als bie 
Rinde vom Kirfhbaum, und vielleicht dazu ein Tropfen oder zwei 
Herzftärfung aus dem Weften. Eines ift gewiß, Jsemael, ich liebe 
feinen Reifegefährten, der ein ehrlihes Weib fo mir nichts bir 
nichts zu Nerger und Schmerzen bringen kann, und das. ganz, 
ohne fich zu befümmern, ob Eines Wirthfchaft dabei in Ordnung 
ift oder nicht.“ 

Das tiefe Dunkel, welches über des Squatters Stirn gelagert 
war, wurde für den Augenblid durch einen Anftrich von Laune 
verfcheucht, und er. antwortete: 

„Andere Leute möchten wohl anders urtheilen, Gither, über 
bie Verdienfte von des Mannes Kunft. Aber wenn’s Dein Wille 
if, dag er von ung ziehe, fo will ich auch nicht die Prairie pflügen, 
damit's ein fehwererer Weg wird. Freund, Ihr Habt volle Freiheit, 
in die Niederlaffungen zu ziehen, und da würde ich Euch rathen, 
zu verweilen, weil Leute wie ich, die nur wenige Gontracte fchließen, 
fie auch nicht eben gern brechen fehen.“ 

„Und nun, Ismael,“ erwiederte fein fiegendes Weib, „um 
unfere Familie ruhig zu halten, und Alles, was hier lodert und 
im Herzen focht, zur Ruhe zu bringen, zeige jener Rothhaut und 
feiner Tochter,“ indem fie dabei auf den alten Le Balafre und die 
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verwwittwete Tachechana zeigte, „ben Weg in ihr Dorf, und laſſ 
ung in Einem Athem zu ihmen fagen: Gott zum Gruß, und Gott 
befohlen! “ 

„Sie find die Gefangenen des Pawnee's nach den Regeln des 
Indianiſchen Krieges, und ich darf nicht in feine Rechte greifen.“ 

„Hüte Dich vorm Teufel, mein Mam! Er ift ein Betrüger 
und Börfucher, und Niemand kann fagen, daß er ſicher fen, fo 
lange er ihm vor den Augen was vorſpiegelt. Nimm ben Rath 
von Einer an, die Deines Namens’ Ehre im: Herzen trägt und 
ſchich' mir die fupferfarbige Sefabel fort.“ 

Der Squatter legte feine breite Hand auf ihre Schwiter, mb 
indem- er ihr feft in's Auge blickte, antwortete er in eben fo ern⸗ 
fien als feierlichen Tönen: 

„Weib, wir haben etwas vor und, was unfere Gebanfen auf 
andere Dinge: lenkt, als auf bie Thorheit, die Du meinft. Dente 
an das, was fommt, und laf’ Deine jaͤmmerliche &iferfucht ſchlafen.“ 

„’s it wahr, ’s ift wahr,“ murmelte fein Weib, indem fle 
ſich zu ihren Töchteen zurüd begab. „Gott verzeih’ mir, daß 
ich's vergeflen ſollte.“ 

„und jetzt, junger Mann, Ihr, der Ihr ſo oft in meinen 
Bereich gekommen, unter dem Vorwand, die Bienen in ihren 
Höhlen aufzuſuchen,“ fing Jsmael nach einer momentanen Baufe 
an, um wieder die vorige Ruhe zu gewinnen, „mit: Euch habe ich 
eine fchwierigere Rechnung abzufcließen. Nicht zufrieden, mein 
Lager geplündert: zu haben, habt Ihr auch ein Mädchen geftohlen, 
die mit meiner Frau verwandt ift, und die einmal, wie ich gedacht, 
meine Tochter werden follte.“ 

Diefe Frage war von weit größerem Eindruck, als alle vors 
hergehenden. Alle junge Leute richteten neugierig ihre Blicke auf 
Baul und Ellen, von denen Jener in feiner geringen geiftigen 
Berwirrung fchien, während biefe verfehämt ihr. Geficht auf der 
Bruſt ruhen ließ. 


— 


499 


„Hört "mal, Freund Jemael Buch,” eriwiederte der Bienenz 
jäger, als er fah, daß man von ihm Autwort erwarte, auf bie 
Anklage wegen mächtlihen Einbruchs und Entführung, „daß ich- 
mit Euren Kannen und Krügen eben nicht zum hoͤflichſten verfuhr, 
das will ich nicht gerade beftreiten. Wenn Ihr mir den Werth 
von ber ganzen Geräthfchaft angeben wollt, ift es möglich, daß 
wir und ganz in Frieden ausgleichen, und alles Uebel ift dann 
vergeflen. Ich war gerade nicht in der Stimmung, wie zum im 
die Kirche gehen, als wir oben auf den Felſen Famen, und es ift 
wohl möglich, daf es unter Euren Waaren da etwas Krächzen und 
Krachen gab, aber das Loch auch in des beften Mannes Rock kann 
mit Gelde geflickt werden. Was aber Ellen Wade betrifft, fo läßt 
ſich darüber nicht fo leicht weggehen. Verſchiedene Leute haben 
auch verfihiedene Meinungen iiber die Ehe. Einige meirten, es 
wäre genug, ja und nein zu fagen anf die Frage der Obrigfeit 
oder des Pfarrers, wenn Einer gerade zur Hand ift, um einen 
glücklichen Hausftand zu machen; aber ich meine, wo die Seele 
eines jungen Mädchens Luft Hat hinzugeben, da wäre ed auch gut, 
man ließe ihren Körper nachfolgen. Nicht, daß ich damit fagen 
wollte, Ellen wäre nicht zu dem gezwungen worden, was fie that, 
und deshalb ift fie hierin gerade fo unſchuldig, wie jener Eſel da, 
der fie fragen mußte, und wahrhaftig auch fehr gegen feinen 
Willen, wie ich Stein und Bein behaupten will, daß er es felbft 
jagen würde, wenn er fo laut fprechen könnte, als er fchreit.“ 

„Nelly,“ Hub der Squatter wieder an, der nur wenig Auf: 
merffamfeit auf das gerichtet, was Paul für eine fehr eindringenve 
und geiflreiche Rechtfertigung hielt, „Nelly, dieß ift eine weite und 
ſchlechte Melt, in die Du Dich mit folder Haft geftürzt haft. Du 
haft ein Jahr lang in meinem Lager gegeflen und gefchlafen, und 
ich hoffte, Dir wäre die freie Luft an der Grenze fo befommen, 
daß Du gewünfcht Hätteft, länger bei uns zu bleiben.“ 

„Laſſ' doch dem Mädchen ihren Willen,“ murmelte von hinten 
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Eſther. „Der Einzige, der fie hätte überreden Fünnen, zu bleiben, 
fchläft auf der Falten und nadten Prairie, und es bleibt wenig 
Hoffnung, daß fie ihre Laune ändern wird. Ueberdieß weißt Du 
ja, jedes Weib Hat ihren Willen und Täßt fih nicht leicht von 
ihrem Eigenfinn abbringen, wie Du wohl felbft erfahren, mein 
guter Mann, oder ich wäre hier nicht die Mutter von Deinen 
Söhnen und Töchtern.” 

Der Squatter fchien eben nicht geneigt, feine Abfichten auf 
das verfchämte Mädchen fo leichten Kaufes aufzugeben. Che er 
auf die Mahnung feines Weibes antwortete, überblidte er noch 
einmal mit gewohnter Ruhe die gefammten Gefichter feiner Söhne, 
als fähe er fich um, ob auch Fein einziger darunter fey, ber bie 
Stelle des Berftorbenen einnehmen könne. Paul hatte fchnell 
genug diefe Bewegung bemerkt, und indem er dem geheimen Ge: 
danfen des Andern näher als gewöhnlich fam, glaubte er die Nuss 
funft gefunden zu haben, welche jede Schwierigfeit entfernte. 

„Es ift ganz Mar, Freund Bufch,“ fagte er, „baß es über 


dDiefe Angelegenheit zwei Meinungen gibt, Eure zu Gunften Eurer’ 


Söhne, und meine zu meinem Beften. Ich fehe nur Einen güt- 
lichen Weg, diefen Streit auszugleichen, und das ift diefer: Wählt 
unter Euren Söhnen einen aus, welchen Ihr wollt, und dann 
wollen wir Beide einen Gang zufammen in die Prairie hinein, 
‚einige Meilen weit thun. Der nun, ber dort zurüdbleibt, wird nie 
im Leben Jemand mehr beläftigen, und ber da zurüdfommt, ber 
mag es allein auf fich nehmen, wie er das junge Mädchen ſich 
‚geneigt macht.“ 

„Paul!“ rief Ellen rügend, aber mit fanfter Stimme. 

„Fürchte nichts, Nelly,“ flüfterte ihr der Bienenjäger zu, ber 
Teinen andern Grund ihres Unbehagens in feiner einfachen Denf: 
weife aufzufinden glaubte, als daß fie für ihn Sorge trüge; „ich 
habe fie mir Alle wohl gemeflen, und Du Fannft auf ein Ange 
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vertrauen, das ſo manche Biene ſchon in ihrem Loche aufge: 
funden hat.“ 

„Ich will mich gar nicht dazu aufwerfen, die Neigungen zu 
regieren,“ bemerkte der Squatter. „Wenn des Mädchens Herz 
wahrhaft an den Niederlaffungen hängt, fo fann fie es ja erflären. 
Sch werbe nichts dagegen thun, oder es hindern. Sprich, Nelly, 
und jage Deine Wünfche grade raus, ohne Furcht und Scheu. 
Möchteft Du uns verlaffen, und mit diefem jungen Mann in bie 
Niederlaffungen zurüdgehn, oder willit Du hier bleiben, und das 
Menige, was wir geben fünnen und Dir herzlich gern geben, mit 
uns theilen ?“ 

So aufgefordert zu entfcheiden, konnte Ellen nicht länger 
zaubern. Der Blick ihres Auges war zuerft fcheu und verftohlen. 
Als aber plöglich ein dunfleres Roth ihr Geficht fürbte, und ihr 
Athen heftiger wurde, war es Far, daß der natürliche Muth; des 
Mädchens über die Verfchämtheit ihres Geſchlechts den Sieg 
davon trug. 

„Ihr habt mich als vaterlofe, verarmte und freundlofe Waife 
aufgenommen,” fagte fie in innerm Kampfe mit der Sprache, „als 
Andere, die fo leben, daß man wohl, mit Gurem Vermoͤgen vers 
glichen, es im Ueberfluß nennen kann, mich ganz vergaßen, und 
möge Euch der Himmel in feiner Güte dafür fegnen! Tas Wenige, 
was ich Euch gethan, wird Euch niemals für die eine gütige That 
belohnen. Ich liebe nicht Sure Art zu leben, fie ift gar zu ver- 
fchieden von der, worin ich auferzogen ward, umd weicht ganz ab 
von meinen Wünfchen. Und doch, hättet Ihr nicht diefe fanite, 
harmlofe Lady von ihrem Freunde fortgeführt, ich würbe Euch 
nie verlaſſen haben, bis daß Ihr felbit gefagt hättet: Geh’, und 
Gottes Segen mit Dir.“ 

„Das, war feine kluge Handlung, aber fie ift genug bereut, 
und fo weit es mit Sicherheit gefchehen kann, foll fie auch wieder 
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gut gemacht werden. Jetzt ſprich frei heraus. Willſt Du bleiben 
oder gehen?“ 

„Ich habe der Lady verfprocdhen,“ fagte Ellen, die Augen 
immer noch auf den Boden gerichtet, „fe nicht zu verlaffen, und 
da fie fo viel Uebles von uns erfuhren, kann fie doch auch wohl 
fordern, daß ich mein Wort halte.” 

„Nimm die Stride von dem jungen Manne fort,“ fagte 
Ismael. Als dieß gefchehen, winkte ex alle feine Söhne heran, 
und ftellte fie in einer Reihe vor Ellen hin: „Nun, allen Scherz 
und Ausrede bei Seite, laß Dein Herz fprechen. Hier ift Alles, 
was ich anbieten fann, außer einem herzlichen Willfommen.* 

Das befümmerte junge Mädchen wandte ihren verichämten 
Blick vom Gefichte des einen jungen Mannes auf das des Andern, 
bis er zuleßt auf Paul's unruhvolle Züge fließ. Da ftegte bie 
Natur über alle Rüdfichten. Sie warf fih in die Arme des 
Dienenjägers und verkündete zur Genüge ihre Wahl, indem fie 
Sant aufſeufzte. Jsmael winkte feinen Söhnen jebt, fich zurück zu 
ziehen, und, wiewohl mit Verdruß, doch ohme eigentlich in feiner 
Erwartung getäufcht zu feyn, zauderte er num nicht länger. 

„Rimm fie, Freund,“ fagte er, „und gehe ehrlich und gut mit 
ihre um. Das Mädchen hat das an ſich, was fie für Jedermanns 
Haus angenehm macht, und es würde mir leid hun, Hörte ich, 
daß es ihr jemals übel ginge. Und jest Habe ich mich mit Euch 
Allen auf Bedingungen auseinander geſetzt, die Ihr Hoffentlich 
nicht hart findet, fondern im Gegentheil gerecht und männlich. 
Ih Habe nur noch Eine Frage, und die ift an den Gapitän. 
Mollt Ihe von meinen Gefpvannen Gebrauch machen, um in bie 
Niederlaffungen zurückzukehren oder nicht?“ 

„Ich Höre, daß einige meiner Soldaten in der Nähe ber 
Paivneedörfer nach mir fuchen,“ fagte Middleton, „und ich denke 
diefen Häuptling zu begleiten, um meine Leute zu treffen.“ 

„Dann heißt es, je eher je befler gefchieden. Pferde ſtehen 
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unten im Grumbe in Menge. Geht, wählt Euch aus, und verlaft 
uns in Frieden.“ 

„Das ift unmöglich, während der alte Mann, der beinahe ein 
halbes Jahrhundert hindurch ein Freund meiner Bamilie gewefen,, 
bier ald Gefangener zurückbleibt. Was Hat er denn verbrochen, 
dag er nicht auch frei gelaffen wird? « 

„Thut feine Bragen, die zu fchlunmen Antworten führen,“ 
eriwiederte dumpf der Equatter. „Mit dieſem Manne Habe ich fo 
meine eigenen Sachen zu verhandeln, wo es fich nicht ſchickt, dag 
ein Dfficier der Staaten darum wifle. Geht, indeflen Euer Weg 
offen ift.“ 

„Der Mann mag Euch vielleicht jebt einen fehr guten Rath 
geben, auf den Ihr Alle insgefammt horchen möchtet,“ bemerfte 
der alte Gefangene, der ſich gar nicht unbehaglich in feiner ſelt— 
famen Lage zu fühlen fchien. „Die Sioux find ein fehr zahlreicher 
und blutdürſtiger Stamm, und Niemand fann wiflen, wie lange es 
dauern wird, bis fie wieder vorbrechen und der Nachefpur nachgehen. 
Deshalb fage auch ich zu Euch, macht Euch auf den Weg und 
nehmt Euch bejonders in Acht, wenn Ihr die Gründe paffirt, daß 
She nicht wieder in’s Feuer Euch verſtrickt, denn die ehrlichen 
Jäger zünden oft um diefe Jahreszeit das Gras an, — damit die 
Büffel eine füßere und grünere Weide im Frühling finden.“ 

„Sch würde nicht allein meine Dankbarkeit vergeflen, ſondern 
auch meine Pflicht gegen die Geſetze, wenn ich diefen Gefangenen, 
felbft nach feinem Willen, in Euren Händen ließe, ohne daß ich 
einmal die Natur feines Verbrechens fenne, bei dem wir Alle 
feine unfchuldigen Genoflen find.“ 

„Iſt Euch das genug, wenn Ihr erfahrt, daß er alles das 
verdient, was er erhalten wird ?“ 

„Es würde wenigftens meine Meinung über feinen Charakter 
ändern.“ 

„Seht denn dieß hier,“ fagte Ismael, indem er dem Capitän 
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die Kugel vorhielt, die in Aſa's todtem Körper gefunden worben. 
„Mit diefem Stück Blei ftredte er einen fo trefflichen Burfchen 
nieder, als je einer feines Vaters Augen erfreute! * 

„Ich kann nicht glauben, daß er dieß gethan, außer um ſich 
ſelbſt zu vertheidigen, ober vielleicht, weil er furchtbar gereizt 
worden. Daß er um den Tod Eures Sohnes wußte, muß ich 
befennen, denn er zeigte uns das Geflrüpp, worin der Körper lag, 
aber daß er ihm mit Unrecht das Leben geraubt, davon kann mid 
nichts überzeugen, als wenn er felbit es eingefteht.“ 

„Ich Habe lange gelebt,“ begann der MWildfteller, als er bei 
dem allgemeinen Stillfcehweigen fand, daß man erwarte, er werde _ 
fi) gegen die ſchwere Anfchuldigung vertheidigen, „und habe viel 
Döfes in meinen Tagen gefehen. Manche heulende Bären und 
Ipringende Panther habe ich angetroffen, die um den Bilfen fämpf- 
ten, der ihnen in den Weg geworfen war, und ich habe aud 
manche vernünftige Menfchen gejehen, die mit einander bis auf's 
Blut kämpften, damit doch menschliche Thorheit auch ihr Necht 
behielte. Was mich anlangt, fo Hoffe ich, daß man das nicht als 
Prahlerei wird auslegen, wenn ich fage, obgleich ich manchmal 
meine Hand im Spiel hatte, wo es galt, gegen Schlechtigfeit und 
Unterdrüdung anzukimpfen, daß ich doch nie einen Schlag gethan, 
vor dem der Thäter fich fchämen müßte, wenn er ihn einft bei 
einer Abrechnung hört, die gewaltiger ift als dieſe.“ 

„Wenn mein Vater das Leben Jemandes von feinem Stanım 
genommen,” fagte der junge Pawnee, deflen fcharfes Auge das, 
was hier vorging, aus der Kugel und der Miene der Anderen 
Schnell errathen, „fo möge er fich immerhin jelbft wie ein Krieger 
den Freunden des Tudten ergeben. Gr it viel zu gerecht, aid 
daß es der Stride bevürfte, ihn zum Gericht zu fchleppen.“ 

„Junger Mann, Du läffeft mir nur Gerechtigfeit wiederfahren. 
Hätte ich die fchlechte That gethan, deren fie mich befchuldigen, 
fo Hätte ich genug männlihen Muthes, zu kommen und mein 
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Haupt hinzuhalten dem Streihe der Rache, wie dies alle gute 
und ehrliche rothe Leute thun.“ Indem er hierauf feinem beforg- 
ten Indianifhen Freunde einen Blick zuwarf, ihn nochmals von 
feiner Unfchuld zu verfichern, wandte er fich zu den übrigen auf: 
merffamen und mehr betheiligten Zuhörern, und fuhr Englifch fort: 

„Sch habe nur eine kurze Erzählung zu berichten, und wer 
fie glaubt, der glaubt der Wahrheit, und wer fie nicht glaubt, 
der führt fich felbit irre und vielleicht auch feinen Nachbar. Wir 
lagen Alle rund um Euer Lager, Freund Squatter, weil, wie 
Ihr jebt wohl argwöhnen mögt, wir fanden, daß eine mit Unrecht 
gefangene Dame darin verichloffen ſey, und Hatten dabei Feine 
befiere oder fchlechtere Abficht, als fie in die Freiheit zu verfeßen, 
die ihr von Natur zukam. Als fie fahen, daß ich mehr gejchickt 
im Forſchen war, als die Anderen, wurde ich, während fie noch 
im Verſteck blieben, ausgejchicft auf die Prairie, um zu recognoss 
eiren. Ihr dachte wohl wenig daran, daß Einer fo nahe war, 
der Alles, was bei Eurer Jagd vorging, mit anfah, aber das 
war ih. Zuweilen lag ich flach Hinter einem Bufch ausgeftrect, 
oder Hinter Grasbüfcheln, dann rollte ich mich wieder einmal den 
Hügel hinab in den Grund und Ihr träumtet nicht, daß alle Eure 
Dewequngen fo bewacht waren, wie vom Panther, der den trin— 
fenden Hirsch befchleicht. Beim Himmel, Ismael Buſch, als ich 
in meiner vollen Kraft war, Habe ich geradezu in's Zelt des 
Beindes geblicdt, und fie fchliefen und träumten, als wären fie 
Munder wie tief in Ruhe und Frieden! Ich wünfchte nur, ich 
hätte Zeit, Euch das ausführlicher zu erzählen.“ 

„Weiter, weiter, in Euren Aufſchlüſſen,“ unterbrach ihn der 
ungeduldige Middleton. 

„Ad und es war ein blutiger und Häglicher Anblid! Da 
lag ich tief unten im Grafe, als zwei von den Jügern ſich begeg- 
nefen. Es war gar nichts Herzliches in ihrem Zufammentreffen 
und gar nicht jo wie Leute, die fih in einer Wüſte treffen, es 
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doch thun fullten. Aber ich dachte doch, fie würden in Frieden 
wieder jcheiden, bis ich fah, daß Einer die Flinte auf des Andern 
Rücken anlegte, und das that, was ich einen hinterliftigen und 
fündlihen Mord nenne. Es war ein edler und männlicher Jüng- 
ling, den es traf! — Obgleich das Bulver fein Kleid fengte, ftand 
er doch noch eine Minute nah dem Schuß, ehe er fiel. Dann 
fanf er anf die Kniee, fchleppte fich aber männlich und verzweifelt 
nad dem Strauchwerf hin, wie ein verwundeter Bär, der ein 
Verſteck jucht.“ 

„Und weshalb, im Namen des’ himmlischen Richters, verbargt 
Ihr dies ?* ſchrie Middleton. 

„Wie! Denkt Ihr, Gapitän, daß ein Mann, der mehr als 
fechzig Jahre in der Wüfte verlebt, nicht die Tugend der Der: 
fchwiegenheit und Zurückhaltung erlernt hat? Welcher rothe Krie: 
ger läuft toll und blind umher, um Alles zu erzählen, was er 
geliehen, bis die gelegene Zeit dazu kommt? Sch führte den 
Doktor Hin, um zu fehen, ob feine Gefchidlichfeit nicht da noch 
nüglich werben fünne, und unfer Freund, der Bienenjäger, der in 
der Nähe war, weiß von dem Umftande, daß der Leichnam in den 
Sträuchern lag.“ 

„Breilih, das ift wahr,“ fagte Baul. „Da ich aber nicht 
wußte, was für befondere Gründe den alten Wildfteller bewögen, 
die Sache fo zu vertufchen, fprach ich davon fo wenig als möglich ; 
was eben fo viel war als gar nichts.“ 

„Und wer war der Vollbringer der That?” fragte Middleton. 

„Wenn Ihr unter einem Vollbringer den verfteht, der etwas 
gethan hat, fo fteht hier der Mann; und es ift eine Schande und 
eine Schmach unſerem Gefchleht, daß er vom Blut und von der 
Bamilie des Todten ift.“ 

„Er lügt! Er Lüge!“ ſchrie Abiram. „Ich habe ihn nicht 
ermordet, ich verfegte nur Schlag um Schlag.“ 

Jsmael's Stimme Fang tief und furchtbar, als er antworlete:: 
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„Es ift genug. Laßt den alten Mann gehen. Jungen, ftellt 
den Bruder eurer Mutter an feine Stelle!“ 

„Rührt mich nicht an!“ schrie Abiram. „Ich will Gott an 
rufen, Euch zu verfluchen, wenn Ihr es thut!“ 

Der wilde und irre Strahl feines Auges verführte die jungen 
Leute zuerft, ſcheu inne zu Halten, aber als Abner, älter und ent: 
fchloffener als die Uebrigen, mit einer Miene, die von feiner feind- 
lichen Gejinnung Kunde gab, gerade auf ihn losging, wandte fich 
entjegt der Angefchuldigte um, und fiel, indem er eine unzeitige 
Anftrengung zu entfliehen machte, fo mit dem Geficht auf die Erde, 
daß es den Anfchein gewann, als jey er vollfommen todt. Wäh— 
rend der leijen Ausrufungen des Schredens, welche hierauf folgten, 
befahl Jsmael durch ein Zeichen, den Körper in das Zelt zu tragen. 

„Jetzt,“ ſprach er, indem er fih zu Denen umwandte, bie 
als Fremde im Lager waren, „bleibt nichts zu thun übrig, als 
daß Jeder feines Weges gebe. Ich wünfche Euch alles Gute, 
und zu Dir, Ellen, fage ih, ob Du gleich die Gabe nicht zu 
Ihäßen weißt: Gott fegne Dich!“ 

Middleton, ergriffen von dem, was ihm wie ein offenbares 
Urtheil des Himmels erfchien, machte weiter feine Ginwendungen, 
fondern bereitete fich zum Aufbruch. Alle Anordnungen waren 
furz und bald fertig. Als Alle bereit waren, nahmen fie einen 
furzen und fchweigenden Abfchied von dem Squatter und feiner 
Bamilie, und dann fah man die ganze, fo feltiam gebildete Geſell— 
Ihaft langſam und ftill dem fiegreihen Pawnee nach feinen fernen 
Dörfern folgen. 
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Zweinnddreißigftes Kapitel, 


Und ich erſuch' Euch, 
Laßt einmal das Geſetz fih Eurem Anſehn fügen. 
Um großes Recht zu thun, thut Eleines Unrecht. 


Shakfpeare (Kaufmann von Venevig). 


Ismael wartete lange und gebuldig, bis der bunte Zug, 
welchen Hart-Herz anführte, fich verlor. Als feine Kundfchafter 
ihm berichteten, daß von allen Indianern, welche ſich ihrem Häupt- 
linge anfchloffen, fobald er fich in einer hinreichenden Entfernung 
von ber Ragerjtelle befand, wo ihre große Zahl feinen Argwohn er⸗ 
regen fonnte, auch der legte Hinter der entfernteften Anhöhe der 
Prairie verfchwunden war, gab er Befehl, feine Zelte abzubrechen. 
Das Vieh fand fchon eingefpannt, und alle beweglichen Gegen: 
fände lagen bald auf ihrem gewöhnlichen Plage in den verfchies 
denen Fuhrwerfen. Nachdem dies Alles beforgt war, zog man auch 
den Heinen Wagen, der fo lange in Inez' Verhaft gedient Hatte, 
vor das Zelt, in welches man des Seelenverfäufers fühllofen Körper 
getragen, und ſetzte Alles in Bereitfchaft, den neuen Gefangenen 
darin aufzunehmen. Da zuerft wurden die jüngeren Glieder ber 
Bamilie, als Abiram bleich, erfchreckt unter der Laft feiner entdeck— 
ten Schuld an allen Gliedern zitternd, zum Vorſchein Fam, unter: 
richtet, daß er noch zu den Lebenden gehöre. Es hatte fich eine 
abergläubifche Vorſtellung unter Allen verbreitet, daß fein Ver— 
brechen durch eine unmittelbare fchrecliche Vergeltung vom Himmel 
heimgefucht worden, und fie blickten jeßt auf ihn, wie auf ein 
Weſen, das cher einer andern Welt angehöre, als daß es noch, 
fterblich wie fie, den legten Todesfampf zu überftehen habe, ehe 
die große Kette, welche die menfchliche Eriftenz bildet, gebrochen 
wäre. Der Berbrecher felbit befand fich in einem Zuſtande, wo 
die aͤußerſte Angft und das entfeglichfte Gefühl des Schredens 
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feltfam mit einer gänzlichen phyſiſchen Apathie verbunden war. 
Mährend der Förperliche Fall ihn gang übernommen hatte, erhielt 
doc fein Geift ihn wach und empfänglich für die immer erneuten 
Eindrüde der Angft und der Eelbitqual. Als er fih in freier 
Luft befand, blickte er um fih, um, wo möglich, aus den Geſich— 
tern der Leute um ihn, fein fünftiges Schickſal zu entziffern. Da 
er überall zwar ernfle aber ruhige Züge und in feinem Auge einen 
Ausdruck bemerkte, welcher unmittelbare Heftigfeit drohte, begann 
der Häglihe Mann wieder aufzuleben. Während man ihn in den 
Magen brachte, befchäftigte fi der Argliſtige fogleich damit, auf 
Mittel zu finnen, wie er die gerechte Rache feines Verwandten 
abwenden, oder, wenn dies fehlichlagen follte, Mittel auffinden 
fönne, einer Strafe zu entgehen, welche, wie feine Ahnung ihm 
fagte, ſchrecklich feyn müſſe. 

Während aller diefer Vorkehrungen hatte Ismael faſt gar 
nicht gefproshen. Eine Bewegung oder ein Blick feines Auges 
zeigte feinen Söhnen, was fie thun follten, und alle Theile fchienen 
mit diefer einfachen Art der Mittheilung vollfommen zufrieden. 
Als das Zeichen zum Aufbruch gegeben war, warf der Squatter 
feine Flinte in den Arm und die Art über die Schulter, indem er 
wie gewöhnlich anführte. Eſther Hatte fich tief in den Wagen 
begraben, der ihre Töchter aufgenommen; die jungen Leute nahmen 
ihre gewöhnlichen Vläbe ein zwifchen dem Zugvieh oder neben den 
Gefpannen, und Alles ging nun in gewohnter verdroſſener Weiſe 
feines Weges. 

Zum eriten Mal feit jo langer Zeit wandte der Squatter ber 
untergehenden Sonne den Rüden. Die Richtung, die er einfchlug, 
ging den bebauten Landftrichen zu, und die Art, in welcher er ſich 
bewegte, fagte feinen Kindern, die gelernt hatten, ihres Vaters 
Entichlüfle in feiner Miene zu leſen, daß ihre Reife in den Prairien 
nächfteng ein Ende nehmen werde. Dennoch gefehah während Tanger 
Stunden gar nichts, was die MWirflichfeit einer fo gewaltfamen 
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Ummwälzung von Jamael's Vorſätzen und Gefühlen angekündigt 
hätte, Während dieſer ganzen Zeit marfchirte er allein, indem 
er füh ein Paar Hundert Schritte won den Gefpannen hielt, 
felten ein Zeichen außerorbentlicher Aufregung von ſich gebend. 
Ein oder zwei Mal fah man in der That, wie feine gewaltige 
Figur auf dem Gipfel einer der fernen Erdwellen ftand, den Kopf 
gegen bie Erde gefenkt, indem er fich auf feine Flinte lehnte. Aber 
diefe dem Nachfinnen gefchenften Augenblicke waren felten und von 
furzer Dauer. Der Zug hatte lange fchon feinen Schatten gegen 
Often zu getvorfen, ehe irgend eine wefentliche Veränderung in der 
Anordnung ihres Marfches getroffen wurde. Man purchwatete 
Waſſerbäche, durchftreifte Ebenen, ging die. fchwellenden Höhen 
binan, um wieder herabzufteigen, ohne daß dieß den gerimgften 
Wechſel hervorbradhte. 

Lange geübt in den Schwierigfeiten biefer befondern Art zu 
reifen, vermied der Squatter die allerſchwierigſten Hindermifle der 
Reifetour durch eine Art Inſtinct, indem er bald rechts, bald links 
ausbog, gerade wie die Formation des Landes, ferne Baumgruppen, 
oder die Anzeichen von Flüffen ihm die Nothwendigkeit folder Bes 
wegungen eingaben. 

Endlich nahte die Stunde, wo Erbarmen für Menfchen und 
Dieh verlangte, daß man von der Anftrengung einige Zeit ruhe. 
Ismael erwählte fich mit feinem gewohnten Scharfblif einen Fleck 
dazu. Die regelmäßige Formation des Landes, wie wir fie auf den 
früheren Seiten unferes Buches gefchilvert, hatte einer andern Platz 
gemacht, wo die Erdoberfläche bei weitem unebener und mit tiefen 
Brüchen erfchien. Im Allgemeinen fand man freilich diefelben aus— 
gedehnten und leeren Strecken wieder, diefelben reichen und ausge— 
breiteten Gründe und auch jene wilde und feltfame Berbindung 
üppiger Gefilde und furchtbarer Nadtheit, die jener Gegend den Ans 
firich eines alten Landes gibt, welches unerflärlicher Weiſe feiner Bes 
wohner und Wohnungen beraubt worden. Aber diefe unterfcheidenden 
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Kennzeichen der jchwellenden Prairien waren, wie gefagt, unter: 
brochen worden durch unregelmäßige Hügel, ab und zu aufiteigende 
Felomaſſen und breite MWaldgürtel. 

Ismael wählte eine Duelle, die am Fuße eines ungefähr 
vierzig oder fünfzig Fuß hohen Felfens hervorriefelte, ald einen 
für die Bedürfniffe feines Biches wohl geeigneten Platz. Das 
Waſſer befeuchtete unten eine kleine Erdwelle, die zur Vergeltung 
für die erquicende Gabe einiges Gras hervorbrachte. Eine einfame 
Weide hatte in der angeſchwemmten Erde Wurzel gefaßt, und ba 
ihr Fein anderer Baum den alleinigen Befig des fruchtbaren Bodens 
fireitig machte, war der Stamm des Baumes neben und bis zur 
Höhe des Felſens angefchoffen, deflen gezadter Gipfel einft von den 
Meidenzweigen befchattet worden. Aber feine Lieblichkeit war 
dahingegangen mit der Lebensader. Wie zum Spott für das dürf— 
tige Grün, welches der Fleck darbot, blieb er ftehen, als ein edles 
und feierliches Monument der frühern Fruchtbarkeit. Die größeren, 
feltfam geriffenen und gereckten Hefte breiteten fich noch immer 
weit aus, während ber greife, weiße Stamm unten nackt und vers 
wittert daftand. Kein Blatt, Feine Epur von Begetation war 
ringsumher zu fehen. Der Baum fchien durchaus ein trauriges 
Bild der Gebrechlichkeit alles Dafeyns, und ein Beweis, wie jedes, 
was da lebt, fich auch überleben Fünne. 

Hier warf Ismael, nachdem er den Anderen ein Zeichen geges 
ben, den Zug zu diefer Stelle zu führen, fich auf die Erde, und 
fehien über feine Lage, die ihm einer fo fehweren Berantwortlichfeit 
ausfeßte, nachzudenken. Seine Söhne famen ihn fehr bald nad), 
denn faum daß ihr Vieh Futter und Waſſer witterte, jo drängte 
Alles eilig vor, und das gewöhnliche Geräufch und die Unruhe 
eines Lagerplages traten ein. 

Der Eindrud, den der Auftritt von diefem Morgen auf die 
Kinder Jsmael's und der Efiher gemacht, war nicht fo tief und von 
feiner fo dauernden Art gewefen, daß fie deshalb die Bedürfniſſe 
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der Natur hätten vergeflen follen. Aber während die Söhne unler 
ihrem Borrath nach etwas Derbem fuchten, zur Stillung des 
Hungers, und die Heine Brut ſich um die noch leeren Näpfe drängte, 
waren bie Neltern diefer noch ungefättigten Familie auf ganz andere 
Art befchäftigt. 

Als der Squatter fah, daß Alle, und fogar der wieder auf- 
lebende Abiram, daran gingen, ihrem Hunger abzuhelfen, winfte 
er feiner niedergefchlagenen Ehehälfte und flieg auf eine ferne 
Zandwelle, weldye gegen Often zu lag. Die Zufammenfunft bes 
Ehepaars auf diefem nadten Fleck ſchien wie ein Zufammentreffen 
auf dem Grabe ihres ermordeten Sohnes. Jsmael gab feinem 
Weibe ein Zeichen, Platz neben ihm auf einem Felsſtücke zu neh: 
men, und dann folgte eine lange Zwifchenzeit, während deren Nie 
mand zu fprechen geneigt fchien. 

„Wir find lange zufammen gereif't, durch Gutes und Schledy: 
des,” fing Ismael zulegt an, „manche Verſuchung und Prüfung 
haben wir zu überflehen gehabt, und manchen bittern Tranf haben 
wir ausfchlürfen müflen, mein Weib, aber niemals ift mir fo etwas, 
wie diefes, begegnet.“ 

„’s if ein fohweres Kreuz, für ein armes, verleitetes, fünbi- 
ges Weib zu tragen!“ erwiederte Efther, indem fie den Kopf. nieder: 
beugte, und theilweife das Geficht in ihrem Rock verbarg. „Eine 
fchwere, ſchwere Laft, auf die Schultern einer Schweſter und”einer 
Mutter gelegt!“ 

„Sa, darin liegt ja eben das ganze Uebel. Zur Beftrafung 
jenes obdachlofen Jägers hatte ich mich ohne große Ueberwindung 
vorbereitet, denn der Mann Hatte mir wenig Gutes gethan, und 
Gott verzeihe mir, wenn ich ihm umrechter Weife fo viel Boͤſes 
zutraute! Das heißt indefien nur, Schande zu der einen Thür 
meiner Kammer ’rein bringen, um fie zu der andern wieder hinaus 
zu treiben. Aber foll, wer meinen Sohn ermordet, ruhig und leer 
ausgehen? Der Junge würde niemals Ruhe haben!“ 
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„Ad; Jemael, wie trieben die Sache zu weit. Wäre weniger 
gelagt worden, wäre es wohl Flüger geweſen! Dann wäre unfer 
Gewiften ruhig: geblieben." 

„Eſther,“ ſagte der Gatte, indem er ſich tadelnd, Doch: in feiner 
vumpfen Weiſe zu ihr u „es gab eine Stunde, mein Weib, 
wo: Du dachteſt, es ſey eine andere Hand, welche dieſes vertuchte 
Merk: gethan?“ 

„Freilich, freilich! Der Herr gabs es’ mir ein; als Strafe für 
meine: Sünden! Aber feine: Gnade: blieb nicht: lange aus, als ber 
Schleier gelüftet- worden.. Ich“ fah ins Buch, Jomael, und da fand 
ich Worte des Troftes.” 

„Hauſt· Du das Buch zur: Hand, Feau a. Es" konnie uns doch 
Rath geben bei einem ſo ſchrecklichen Geſchäft“ 

Eſther ſuchte im der Taſche, und Brachte bald das Fragment 
einer; Bibel zum Vorfchein, die jo raäuchrig und vergriffen war, 
daß die: Schrift kaum mehr lesbar ſchlen. Es war unter dem ge 
ſammten Gepäd des Squatters das’ einzige, was einem Buche 
einigermaßen aͤhnlich ſah, und war von der Frau als melancholiſches 
Ueberbleibſel glücklicherer und wahrſcheinlich auch fleckenloſerer Tage 
aufbewahrt worden. Lange war es ihre Gewohnheit geweſen, darin 
nachzufchlagem, wenn die Umſtaͤnde fo drückten, daß menfchliche 
Hülfe nicht leicht war, obgleich ihr Geift und ihre Entſchloſſenheit 
fehr felten Troſt darin fuchten, ſo lange noch irgend eines ber ge= 
wöhnlichen- Mittel, unverfucht geblieben. Auf dieſe Weife hatte Efther 
eine Art bequemen Bündniffes mit Gottes Wort: gefchloffen, indem 
fie e8 jelten um Rath fragte, das heißt nur dann, wenn ihre eigene 
Unfähigkeit, ein Nebel abzuwenden, allzuklar am Tage lag. Caſuiſten 
mögen entfcheiden, wie weit fle in- diefem Stüde anderen Gläubigen 
ähnlich war; wir wollen in unferem Thema weiter fortgehen. 

„Es gibt manche furchtbare Stellen in diefen Seiten, Ismael,“ 
fagte fie, als fie den Band öffnete, und die Blätter fich langſam 
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unter ihrem Finger umfchlugen; „und einige lehren auch die Ges 
bote von der Beftrafung.“ 

Ihr Gatte gab ihr durch Zeichen zu verfiehen, daß er auf 
einen diefer furgen Sprüche und Lehren begierig fey, die unter allen 
hriftlichen Nationen als die. unmittelbaren :Gebote des Schöpfers 
gelten, und die man fo gerecht gefunden, daß felbft Die, welche ihren 
göttlichen Urfprung läugnen, ihre Weisheit zulaflen. Ismael horchte 
mit ernfter Aufmerkfamfeit, als feine Genofiin alle Stellen las, die 
das Gedächtniß ihr an die Hand gab, als für die Lage paflend, in 
der fie fich befanden. Er ließ fich von ihr. die Worte felbft: zeigen, 
die er mit einer Art Heiliger Scheu betrachtete. Aber ein. einmal 
gefaßter Entichluß war gewöhnlich bei einem Manne, der fo felten 
dazu zu bringen war, unwiderruflich. Er legte feine Hand aufs 
Buch, umd machte es felbft wieder zu, um feinem Weibe dadurch 
zu zeigen, daß er befriedigt fey. Eſther, die feinen Charakter fo 
gut Fannte, zitterte dabei, und indem fie einen Blick auf fein fetes, 
aber zufammengezogenes Auge warf, ſprach fie: 

„Jsmael! Jemael! rinnt nicht mein Blut und das Blut: meiner 
Kinder in feinen Adern! Kann denn feine Gnade gezeigt werben?“ 

„Weib!“ entgegnete er ernit, „als wir glaubten, der Elägliche, 
alte Wilofteller. habe es gethan, da wurde nichts von Gnade ges 
fprochen.” 

Efther antwortete nicht, fondern faß, die Arme auf der Bruſt 
gefaltet, ſchweigend und gedanfenvoll mehrere Minuten lang da. 
Dann blidte fie noch einmal ängftlich auf das Geſicht ihres Gatten, 
wo fie alle Leivenfchaft und Sorge anfcheinend unter der kaͤlteſten 
Bleichgültigfeit begraben fand. Ueberzeugt. daß das Schidfal ihres 
Bruders nun befiegelt worden, und wohl bewußt, wie fehr er bie 
Strafe verdiente, die man über ihn verhängte, dachte fie auch nicht 
weiter an Vermittelung. : Sonft flelen feine Worte zwifchen ihnen 
vor. Ihre Augen begegneten fih einen Nugenblid, und dann 
ftanden Beide auf, und gingen in tiefem Schweigen dem Lager zu. 
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Der Auswanderer fand feine Kınder ihm erwwartend, aber auf 
diefelbe ftumme und träge Weile, wie fie allen zufünftigen Greig- 
niffen entgegen fahen. Das Rindvieh war bereits wieder zufam- 
mengefopbelt, und die Pferde flanden in ihrem Gefpann, damit 
Alles aufbrechen Fünne, fobald er feinen Willen dahin äußern follte. 
Auch die jüngeren Kinder befanden fich fchon in ihrem eigenen 
Magen; kurz, nichts hatte den Aufbruch verzögert, als die NAb- 
wefenheit der Eltern diefer wilden Brut. 

„Abner,“ fagte der Vater, mit der Bedächtigfeit, welche fich 
in allen feinen Handlungen ausſprach, „nimm den Bruber deiner 
Mutter vom Wagen herab, und laß ihn auf der Erde flehen.“ 

Abiram fam aus feinem Verſchlag hervor, zwar zitternd, aber 
weit davon entfernt, daß er alle Hoffnungen hätte fahren laflen, 
da er immer noch hoffte, den gerechten Zorn feines Verwandten zu 
beiehwichtigen. Nachdem er fich mit dem vergeblihen Wunſche 
umgeblict, ein einziges Geficht mit einem einzigen Strahl von 
Mitleiven zu finden, verfuchte er die Angſt, welche mit aller ur: 
fprünglihen Kraft wieder auflebte, niederzufämpfen, indem er eine 
Art freundlicher Mittheilung zwifchen fih und dem Auswanderer 
zu erzwingen fuchte. 

„Die Thiere werben recht fchachmatt, Bruder,“ fagte er, „und 
da wir fohon einen fo guten Marfch gemacht Haben, wär's da nicht 
Zeit, ein Lager aufzufchlagen? Meines Erachtens könnt Ihr noch 
weit gehen, ehe Ihr einen beſſern Plab als den hier findet, um 
die Nacht zuzubringen.“ 

„But, wenn er Euch gefällt. Ihr möchtet Hier lange vers 
weilen dürfen. Meine Söhne, kommt näher und Hort. Abiram 
White,“ fagte er dann, die Mütze abnehmend, und indem er mit 
einer Feierlichfeit und Feſtigkeit ſprach, die felbit feiner trägen 
Miene ein Ehrfurcht gebietenves Anfehen lieh: „Ihr habt meinen: 
Erſtgeborenen erfhlagen, und nach Gottes und der Menfchen Ges 
jegen müßt Ihr fterbent“ 
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Der Seelenverfäufer ſchrack bei diefem furchtbaren und plößlichen 
Urtheil ſo zufammen, wie etwa Jemand, der ſich amerwartet in ven 
Klauen eines Ungeheners findet, aus denen keine Flucht und Rettung 
möglich iſt. Obwohl von: einer fehr ernften: Ahnung. deffen,. was 
ihm begegnen möchte, erfüllt, hatte doch fein Muth wicht ansges 
weicht, der Gefahr in's Auge zu bliden, und mit demjenigen Trofte, 
womit: feige Gemüther ihre verzweiflungsvolle Lage. vor fich felbit 
zu verbergen geneigt find, hatte er mehr daran gedacht, wie feine 
Schlauheit ihm durchhelfen möchte, als daß er ſich auf das Nebelfte 
vorbereitet hätte, 

„Sterben?“ wiederholte er. mit einer Stimme, welche fi 
Faum aus: der Bruft heraus Luft machte. „Der Menfch ift doch 
ſonſt ſicher unter feinen Freunden!“ 

„So dachte mein Sohn auch!“ erwiederte der Squatter, indem 
ev dem Gefpann; worin: fein Weib und feine Töchter ſich befanden, 
das Zeichen zum Aufbruch gab, und prüfte dabei ſehr gelaſſen bas 
Zündpulver feiner Flinte, „Mit der Flinte: habt Ihr meinem Sohn 
getödtet, und es iſt nicht mehr: ale billig, daß Ihr nun vermittelſt 
derſelben Waffe Euren Tod findet.“ 

Abiram ftarrte um fich mit einem Blicke, der von ſeiner Geiſtes⸗ 
verwirrung, und wie er noch zu feinem: Entfchluffe gekommen, 
Zeugniß ablegte. Er lachte fogar, als wolle er: nicht allein ſich 
ſelbſt, fondern auch die Anderen überreden, daß das, was er höre, 
irgend ein Spaß fey. um feine Nerven zu. probiren. Aber feine 
entjeßliche Luft fand nirgend ein antwortendes Echo. Alles rundum 
war feierlich und fill, Freilich zeugten- bie Geſichter feiner Neffen 
Yon Aufregung, aber gegen ihn waren: fie Falt, und auf dem feines 
frühern Verbündeten las er eine entfetliche Entfchloffenheit. Diefe 
Feftigfeit der Miene war taufendmal drohender und Hoffnungslofer, 
als jede Heftigfeit gewefen wäre. "Diefe hätte vielleicht feinen Geift 
aufgeregt, umd ihn zum Widerftande erweckt, aber jene verwies ihn 
durchaus auf die ſchwache Hülfe, die er in fich feldit fand. 
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„Bruder,“ ſagte er in unnatürlich Haftigem Geflüſter, „hörte 
ih Euch?“ 

„Meine Worte ſind Har, Abiram White; Ihr Habt einen 
Mord begangen, und defhalb müßt Ihr ſterben!“ 

„Mo ift Efiher? Schweſter, Schwefter, willft Du mich ver- 
laſſen? Ah, Schwefter, Hört Du nicht meinen Ruf?“ 

„Sch Höre Einen aus dem Grabe reden,” antwortete Efther 
dumpf, als der Wagen an dem Drt, wo der Sträfling ftand, vor— 
überfuhr. „Es ift die Stimme meines Erftgebornen, die laut nach 
Gerechtigkeit zuft! Gott Habe Gnade, Gott habe Gnade mit 
Deiner Seele!“ 

Der Wagen fuhr langiam des Weges, und der verlaflene 
Abiram ſah fich jest auch der letzten Hoffnung beraubt. Doc 
fonnte er noch immer nicht die Stärfe fammeln, um dem Tode zu 
begegnen, und Hätten ihm nicht feine Glieder jeden Beiftand ver— 
fagt, würde er noch immer verfucht haben, zu fliehen. Dann, in 
plöglicher Umwandlung, von der Hoffnung zur gänzlichen Ver— 
zweiflung, ſank er auf feine Kniee und begann ein Gebet, in wel- 
chem die Bitten um Gnade, zu Gott und feinem Verwandten, wild 
und läfterlich wechfelten. Ismael's Söhne wandten fih vor Ab: 
fhen von dieſem fürchterlichen Schaufpiel ab, und ſelbſt des 
Squatterd feſte Natur wurde doch auch von dieſem Bilde des 
Elends ergriffen. 

„Möge Euch das gewährt werden, warum Ihr bittet,“ fagte 
er, „aber ein Vater fann ein ermordetes Kind niemals vergeſſen.“ 

Winſelnd flehte der Unglüdliche wenigftens um Auffchub. Eine 
Woche, einen Tag, zulett eine Stunde; darum flehte er flufen= 
weile und mit dem ihrem Werthe angemeffenen Ernit, fobald das 
ganze Leben in ihre kurze Dauer zufammengebrängt if. Der 
Squatter ſchwankte, und zulegt willigte ex theilweije in die Bitten 
des Verbrechers. Sein Hauptworfaß war jedoch nicht geändert. 
obgleicy er in den Mitteln eine Abänderung traf. „Abner,“ fagte 
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er, „fleig’ auf den Felſen und ſieh' Dich um, ob wir ſicher find, 
daß uns Niemand nahe kommt.“ 

Während fein Neffe diefem Befehl nachkam, ſchoſſen Strahlen 
der wieder auflebenden Hoffnung über die zitternden Gefichtszüge 
des Seelenverfäufers. Der Bericht fiel günftig aus; es zeigte fidh 
nichts Lebendes, bis auf die abziehenden Gefpanne. in Bote Fam 
indeffen von den legteren in augenfcheinlicher Haft heran. Jomael 
erwartete feine Ankunft. Er empfing aus den Händen eines ber 
verwwunderten und erſchreckten Mädchen ein Fragment jenes Buches, 
welches Efther mit fo großer Sorgfalt aufbewahrt hatte. Der 
Pater fchickte das Kind fort, und gab nun bie Blätter in die Hände 
des Berbrechers. 

„Eſther hat Euch dieß geſendet,“ fagte er, „damit Ihr Euch 
Gottes in Euren legten Stunden erinnern möchtet.“ 

„Segen über fie, Segen über fie! Eine gute und freundliche 
Schwefter war fie mir! Aber ich muß Zeit haben, daß ich leſen 
fann. Seit, mein Bruder, Zeit!“ 

„Zeit foll Euch nicht fehlen. Ihr follt Euer eigener Henfer 
feyn; biefes bejammernswerthe Amt will ich aus meinen Händen 
geben.“ — 

Ismael ging daran, feinen neuen Entſchluß in’s Werk zu 
fegen. Die unmittelbare Beforgnig des Seelenverfäufers ward 
durch die Vorfpiegelung, daß er vielleicht noch Tage lang leben 
möc)te, obgleich feine Beftrafung unvermeidlich ſey, beichwichtigt. 
Bei einem fo Fläglichen und elenden Menfchen, wie Abiram, brachte 
ein folcher Aufſchub diefelben Wirfungen hervor, wie eine völlige 
Begnadigung. Er zeigte fh fogar ganz befunders thätig, bei den 
fchredlihen Vorrichtungen zu helfen, und unter allen Handelnden 
bei jener feierlichen Tragödie war feine Stimme allein geſprächig 
und ſogar fcherzhaft. 

Einer fchmaler Sims des Felſens trat dicht unter einem der 
höheren Weidenaͤſte hervor. Gr ſtand mehrere Fuß vom Boden 
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ab, und war ganz zu dem Vorhaben geeignet, welches indeſſen 
auch eben erft durch feine Anficht angeregt worden war. Auf diefe 
Feine Plattform wurde der Verbrecher Hingeftellt, die Arme hinten 
an. den Ellenbogen zufammengebunden, jo baß Fein Gedanke an 
Freiwerden blieb, indeß ein zweiter Strid von feinem Naden oben 
an ven Baumaft führte. Dieß war fo eingerichtet, daß, wenn 
fi) der Körper herabfcehwang, er mit den Füßen den Grund und 
Boden nicht erreichen Fonnte. Die Stüde der Bibel gab man ihm 
in die Hände, und nun überließ man es ihm, feinen Troft aus 
den Blättern zu fuchen, fo gut er könne. 

„Und jept, Abiram White,“ fagte der Squatter, als feine 
Söhne, mit der Arbeit fertig, herabgeftiegen waren, „thue ich 
Euch die lebte, feierliche Frage. Der Tod flieht vor Euch in zwei 
Geftalten. Mit diefer Flinte Fann Euer Elend kurz abgemadht 
werben, oder Ihr findet an jenem Strick früher oder fpäter 
Euer Ende.“ 

„Laßt mich jegt nur leben! D, Jsmael, Ihr wißt nicht, wie 
füß das Leben ift, wenn die legten Momente jo nahe kommen!“ 

„So fey es denn,“ fagte der Squatter, indem er feinen Mit- 
gehülfen winfte, den Heerden und Gefpannen zu folgen. „Und 
jett, Du bevauernswerther Mann, vergebe ich Dir, damit es 
Deinem Ende zum Trofte gereichen möge, das Böfe, was Du mir 
angethan, und überlaffe Dich deinem Gotte.“ 

Ismael wandte fich demnähft um, und fchlug den Weg über 
die Ebene in feinem gewöhnlichen fchlendernden Gange mit gewich— 
tigen Tritten ein. Obgleich den Kopf ein wenig zur Erde hinab 
gejenft, warb er doch nicht verfucht, ſich umzudrehen. Ginmal 
glaubte er jedoch, feinen Namen in gebämpften Tönen rufen zu 
hören, aber auch dieß vermochte nicht, ihn zum Innehalten zu 
bewegen. 

An dem Orte, wo er mit Eſther vorhin zufammen gefprochen, 
war der Felfen hinter ihnen nur noch am Horizonte fichtbar. Hier 
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hielt er fill und wagte nun einen Blick nach dem verlaſſenen Platz 
zueüd, Die Sonne ‚war im Untergehen faſt gerade dahinter , und 
ihre legten Strahlen beleuchteten die nadten Aeſte ‚der Beide. Im 
ſcharfen Linien trat Alles aus dem glühenden Abendroth heraus, 
und des Squatters geübtes Auge bemerkte ſogar noch bie Gehalt 
des Glenden, den ex dort feinem Unglüd überlafen. Indem er 
nun die Erdſchwelle hinabſtieg, äüberfam es ihn, als Hätte ‚er ſich 
plötzlich und mit Gewalt von einem kaum noch euge Verbüudeten 
auf immer getrennt. | ( 

Ungefähr nach einer Meile holte der Squatter die Geſpanne 
ein. Seine Söhne hatten «einen Platz für das Nachtlager aus: 
findig gemacht, und erinarteten nur feine Anfunft, damit er ihre 
Wahl beftätigen möge. Mit wenigen Worten gab er feine Bei- 
fimmung. Im allen Dingen herrſchte nun ein Schweigen, was 
feltfam gegen fonft abſtach. Man hörte Eſthern nicht unten ben 
Kindern fehelten, oder wenn es geſchah, lang es mehr wie eine 
fanfte Ermahnung als wie Eifern und Keifen. 

Keine Fragen und Grflärungen zwifchen dem Ehemanne und 
feinem Weibe. Nur als diefe ſich zum Schlafen unter ihre Kleinen 
zurückzog, bemerkte Jener, wie ſie einen verſtohlenen Blick auf die 
Zündpfanne feiner Fliute warf. Jsmael hieß ſeine Soͤhne zur 
Ruhe gehen, indem er ſelbſt dieſe Nacht für die Sicherheit des 
Lagers wachen wolle. Als Alles ſtill war, ging er hinaus auf 
die Haide; der Athem war ihm heute innerhalb der Zelte nicht 
frei genug; ein ſolches Gefühl ſchien ihn wenigſtens zu leiten. Die 
Nacht war ganz geeignet, alle die Gefühle ſtaͤrker aufzuregen, 
welche von den Greigniflen des Tages erzeugt worden waren. 

Der Wind hatte ſich mit dem Monde erhoben, und ſtrich zu⸗ 
weilen über die Haide. Wie ſollte es der einſamen Schildwache 
ſchwer geworden ſeyn, in dem Säuſeln und Pfeifen feltfame, über: 
irdiſche Töne zu entdecken? Nicht frei von einer Empfindung, 
welche bei einem minder Beherzien ein Grauen hätte genannt werben 
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fönnen, blickte er um fih. Aber Alles fehlief ruhig und ſicher, 
und nun fchritt er auf die ſchon erwähnte Landichwelle zu. Hier 
‚erreichte der Equatter einen Punkt, von wo aus er gleich weit 
nad DOften und Meiten bliden Fonnte. Leichte Lämmerwolfen um— 
fchleierten den Mond, der falt und wäflerig glänzte. Doch gab 
es Momente, wo feine ruhigen Strahlen aus Elaren, blauen Räu- 
‚men vorſchoſſen, mit ihrem ſanften Lichte den Gegenftänden 
ringsum ein mildes Anfehen fcheufend. 

Zum erften Male in einem Leben fo voll wilder Begeben⸗ 
heiten empfand Jsmael, daß er einſam daſtehe. Die nackten Prai- 
rien wurden für ihn unbegränzte, traurige Wüſten, und das 
Ratifchen des Windes flang wie die Stimmen der Tudten. Sept 
dünfte es ihm auch, der Wind bringe ein Gefchrei hervor. Es Flang 
nicht wie ein irdifcher Ruf, ſondern ftrich gräßlich durch Die obere 
Luft, von dem hohlen Stöhnen des Windes begleitet. Die Zähne 
des Squatters waren zufammengepreßt, und feine mächtige Hand 
griff nach der Flinte, als wolle er das Metall wie Bapier zu- 
fammendrüden. Nun noch einmal, ein neuer Windſtoß und ein 
lautes. Gewimmer, als wäre. es dicht vor feinen Ohren ausgeftoßen. 
Eine Art Echo brach unmwillführlich aus feinen Lippen hervor, wie 
ja die Leute oft bei unuatürlichen Anregungen aufichreien, und, 
die Flinte über die Schulter werfend, ging er mit Gigantenfchritten 
auf den Felſen los. 

Es geſchah nicht Häufig, dag das Blut in Jomael's Adern fo 
raſch jtrömte, wie mehrentheils in denen anderer Menfchen, aber 
jett war es ihm, als wolle es aus allen Poren feines Körpers 
heraus. Seine thierifche Natur war aufgeregt wie nie, feine lang 
Schlummernden Kräfte erwachten. De weiter er vorfchritt, um fo 
mehr hörte er das Schreien; zuweilen fchien es über ihm in den 
Wolfen zu eriönen, zuweilen fam es ihm fo nahe, als fireife es 
über die Erde zu feinen Füßen. Endlich ein lauter Auffchrei, wo 
feine Taufchung möglich war; die Einbildungsfraft Fonnte zu dem 
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wirklichen Entfegen nichts hinzuthun. Jedes Lüftchen fehien von 
den graufen Tönen erfüllt, wie fo oft der fichtbare Horizont yon 
der eleftrifchen Fluth zückender Blite. Man hörte Gottes Namen 
ganz deutlih, aber er war fchredlich und läſterlich mit anderen 
Namen vermifcht, die beſſer nicht wiederholt werben. Der Squatter 
blieb ftehen und hielt fi beide Ohren mit den Händen zu. Als 
er diefe endlich zurückzog, fragte ihn leife eine dumpfe- Stimme 
neben ihm: 

„Ismael, mein Mann, hörteft Du nichts?“ 

„Still,“ erwiederte der Ehemann, indem er mächtig mit dem 
Arme Efthern ergriff, ohme das geringfte Erftaunen über das uner- 
wartete Erſcheinen feines Weibes zu verrathen. „Still, Weib, 
wenn Du den Himmel fürchtet, fey ſtill!“ 

Ein tiefes Schweigen trat nun ein. Der Wind fam und 
zaujchte vorüber wie zuvor, aber nichts mehr darin von den ſchreck⸗ 
lichen Tönen. Alles feierlich und ruhig, aber es war die Feier 
lichkeit und Majeftät der Natur in ihrer Einſamkeit. 

„Laß uns dann gehen,“ fagte Efther, „’s ift alles vorbei.“ 

„Weib, was brachte Dich her?“ fragte ihr Gatte, deffen Blut 
in feine früheren Pulfe wieder fchlug, und deſſen Gedanken ſchon 
von ihrem geipannten Zuftande etwas verloren hatten. 

„Jsmael, er morbete unfern Erftgebornen, aber es ziemt fich 
nicht, daß der Sohn meiner Mutter auf freiem Felde liegen bleibe, 
wie das Nas eines Hundes.“ 

„So fomm denn,“ fagte der Squatter, wieder nach der Flinte 
greifend; und fie gingen auf den Felſen los. 

Die Entfernung war noch immer beträchtlich, und ihre Schritte 
wurben immer langfamer und fürzer, jemehr fie ſich dem Drte der 
Hinrichtung näherten. Mehrere Minuten verftrichen fo, ehe fie 
einen Punft erreichten, wo man bie Umriffe der dunflen Gegen: 
fände entdecken konnte. 

„Wo iſt die Stelle? führe mich Hin,“ flüfterte Eſther. „Hier 
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aft Hacke und Spaten, daß mein Bruder doch in dem Bufen ber 
Erde fchlafen möge !* 

Da brach der Mond Hinter einer Molfenmaffe hervor, und 
das Auge des Weibes konnte Jsmaels Finger folgen. Er zeigte 
auf eine menfchliche Geftalt, die unter dem dürren Afte der Weide 
vom Winde hin und her geweht wurde. Eſther beugte ihr Haupt 
und hielt fih das Geſicht vor dem Anblid zu. Aber Jsmael ging 
näher und betrachtete lange in flillem Ernft, doch ohne Gewiflens- 
biffe fein Werf. Die Blätter des heiligen Buches waren auf dem 
Boden umher zerfireut, und fogar ein Stüd von dem Felfenfims 
war von dem Seelenhändler in feiner Angft abgeriffen worden. 
Aber überall herrichte jegt die Stille des Todes. Das grimmige 
und verzerrte Geficht des Opfers glänzte zumeilen im vollen 
Mondenfchein, und dann wurde ed wieder dunfel, wenn der Mind 
es umfehrte oder der Schatten des Strides über das helle Antlig 
fuhr. Der Squatter hob die Flinte auf, zielte Scharf und feuerte. 
Der Strick zerriß und der Körper fiel herab, eine fchwere gefühl: 
lofe Mafle. i 

So lange hatte Eſther weder fich geregt noch geiprochen. 
Aber jetzt war fie nicht fäumig, als es an das MWerf ging. Bald 
war das Grab gegraben. Es erwartete nun feinen bejammerne: 
werthen Bewohner. Als aber die leblofe Geftalt hinabſank, blickte 
Ejther, die ihr den Kopf hielt, in das Geficht ihres Gatten mit 
einem Ausdrude der Angft und ſprach: 

„Ismael, mein Mann, es ift ſehr fchredlih! Ich Tann fie 
nicht füflen die Leiche von meines Vaters Kinde!“ 

Der Squatter legte feine breite Hand auf die Bruft des Todten 
und ſprach: 

„Abiram White, wir Alle bedürfen der Gnade. Ich vergebe 
Dir von Herzen! Möge Gott im Himmel Gnade haben mit Deinen 
Eünden !“ 

Die Frau neigte ihren Kopf und drückte ihre Lippen lang’ und 
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heftig auf die bleiche Stirne ihres Bruders. Nun wurde die Erde 
binabgefchaufelt und die feierlichen Töne bei Nusfüllung eines 
Grabes folgten darauf. Eſther blieb auf den Knieen liegen, und 
Jsmael fand mit blofem Haupte daneben, indeflen fein Weib ein 
Gebet murmelte. Dann war Alles abgethan. 

Am andern Morgen verfolgten die Gefpanne und Heerben des 
Squatters ihren Weg nad den Niederlaſſungen. Als fie den 
Grenzen ich näherten, wo das gejellige Leben beginnt, verlor ſich 
der Zug unter taufend ähnlichen. Obgleich Einige von den zahl 
reichen Abfömmlingen diefes feltfamen Baares von ihrem geſetzloſen 
und halb wilden Leben abgebracht wurden, hörte man doch nie 
wieder von den Häuptern der Familie jelbft. 


4 
Dreiunddreißigſtes Kapitel. 


— Von Abſchied nichts, denn ich will reiten, 
So weit der Boden reicht, zu euren Seiten. 
Shakſpeare. 


Der Weg des Pawnee nach ſeinem Dorfe wurde durch keinen 
blutigen Vorfall unterbrochen. Seine Rache war ſo vollſtändig 
als ſchnell in's Werk geſetzt. Gr traf nicht einmal auf einen ein 
zelnen Spion der Sivur, der etwa auf ben Jagdgründen zurückge⸗ 
blieben wäre, und die ganze Weife Middleton's und der Geinigen 
war daher fo friedlich, als gefchähe fie mitten in den Vereinigten 
Staaten. Die Märfche wurden übrigens fehr kurz eingerichtet 
aus Schonung für die Frauen. Kurz, die Sieger fchienen nad) 
diefem Erfolg jede Spur von Wildheit verloren zu haben, und ganz 
geneigt auch den geringften Foderungen der Weißen nachzugeben, 
die fich täglich vermehrten, täglich in die Rechte der rothen Leute 
des Weſtens griffen, und fie aus ihrem Zuftande ftolger Unabhäns 
gigfeit in die Lage von Flüchtlingen und irren Wanderern verießten. 
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Unfer Raum erlaubt: uns nicht, den. triumphirenden Einzug. der 
Sieger genau zu befchreiben. Der Jubel des Stammes ftand ganz 
im. Verhältniß mit der früheren Verzweiflung. Mütter priefen fich 
felig wegen des ehrenvollen Todes ihrer Söhne; Gattinnen zeigten 
auf die Narben ihrer Gatten, als theilten fie damit ihre Ehre, und 
Sudianifche Mädchen belohnten die jungen Helden durch ihre Triumph: 
gefänge.; Die Trophäen, ihren: gefallenem Feinden abgezugen, wurden 
ſo ausgeftellt wie im: mehr. ciwilifietem Gegenden: eroberte Stand» 
arten. Die Thaten- der Krieger von ehedem wurden von alten 
Leuten, wiedererzähft, und doch meinte man, fie würden vom Ruhme 
diefes Sieges verdunkelt. Harts Herz ſelbſt aber — ſchon fonft 
wegen feiner Thaten von der Knabenzeit an bis zu dieſer Stunde 
fo ausgezeichnet — wurde einftimmig immer wieder und wieder 
für. ven würdigfien. Häuptling. und den. flattlichften Helden erklärt, 
welchen. der Wahcondah jemals unter. feine: geliebteften Kinder, die 
Paronee = Loups,. gefenvet. 

Trotz der vergleihungsweile großen Sicherheit, in welcher 
Middleton feinen wiedergewonnenen Schatz erblidite, war es ihm 
doc angenehm, als er in den wilden Schwarm trat, feine treuen 
und gewiegten Artilleriften. in ihrer Mitte fichn zu fehen, und ihren 
friegerifchen Gruß: und: einhelligen Jubel über feine Rückkehr zu 
vernehmen. Die Gegenwart diefer Macht, jo Hein fie auch war, 
verfheuchte aus feinem Geiſte jeden Schatten von Unbehaglichkeit. 
Sie. machte ihn zum Herrn feiner Bewegungen, gab ihm Würde 
und Wichtigfeit in den Augen feiner neuen Freunde, und febte ihn 
in den Stand, alle Hinderniffe der weiten Landftriche Yu überwinden, 
welche noch immer zwijchen dem Dorfe der Pawnees und dem nüchften 
fetten Plabe feiner Landsleute lagen. Eine Hütte wurde zum aus: _ 
ſchließlichen Befig für Inez und Ellen eingeräumt. Als Paul eine 
bewaffnete Schilvwacht. in der Uniform der Staaten davor aufs und 
abfchreiten fah, begnügte er fich in die Hütten der Rothhäute zu 
friechen, indem er ohne eben fehr viel Zartgefühl ihre häusliche 
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Einrichtung durchftöberte, und, was er vorfand, bald ſpaßhaft, bald 
ernft, immer aber mit großem Freimuth befprach, oder ſich dem 
verwunderten Frauen verftändlich zu machen fuchte, wenn er ihnen 
fo Har als möglich bezeichnete, wie Alles bei den Weißen befler 
fey als bei ihnen. 

Diefer fpähende, unruhige Geift fand Feine Nachahmer unter 
ven Indianern. Hart: Herz’s Zartgefühl und Zurückhaltung herrichte 
auch bei den Seinigen. Als fie den Fremden alle Aufmerkfamfeit 
erwieſen und fie mit Allem verfehen hatten, was fie bei ihrer eins 
fachen Lebensweife und ihren geringen Bedürfniſſen leiften konnten, 
betrat. fein Fuß mehr die Schwelle der den Meißen eingeräumten 
Genrächer. Man ließ fie ihre Ruhe fuchen, wie e6 fih am beften 
mit ihren Sitten und Neigungen vertrug. Die Gefänge und der 
Zubel des Stammes dauerten inbeflen weit in die Nacht Hinein, 
und man hörte mehr als einen Krieger bis tief um Mitternacht 
von der Dede feiner Wohnung herab die Thaten feines Volkes 
und den Ruhm ihrer Siege hererzählen. 

: Alles was Leben hatte, war, troß des Schwärmens in der 
Nacht, mit Sonnenaufgang wieder auf den Beinen. Der Ausdrud 
jubelnder Freude, der noch vor furzem auf jedem Gefichte geſtrahlt, 
hatte einem andern, der ſich beffer mit diefem Augenblick vertrug, 
Platz gemacht. Alle wußten, daß die Bleichen + Gefichter, die mit 
ihrem Häuptling einen Freundfchaftsbund gefchloffen, ſich anfchidten, 
von dem Stamme Abfchied zu nehmen. Middleton's Soldaten 
hatten, in Erwartung feiner Ankunft, mit einem Handelsmann, ber 
bier nicht fein Glück gemacht, einen Handel wegen des Gebrauchs 
ſeines Bootes, das auf Ladung im Strome lag, abgeſchloſſen, und 
Alles war jetzt zu der großen Reiſe fertig. 

Middleton ſah dieſen Moment nicht ohne einiges Mißtrauen 
ſich nähern. Die Bewunderung, mit welcher Hartz Herz feine Inez 
betrachtet hatte, war feinem eiferfüchtigen Auge nicht entgangen 
und hatte ihm fait mehr ale Mahtoree's widerrechtliche Wuünſche 
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beunruhigt. Er wußte, wie gefchieft ein Wilder feine Abfichten 
verbergen kann, und er fühlte, daß es eine ſchuldvolle Schwäche 
feyn würde, wenn er ſich nicht auf das Schlimmſte vorbereitet 
hielte. Heimliche Befehle. wurden deshalb feinen Leuten ertheilt, 
während er ihre Anftalten unter dem Scheine verbarg, daß fie mit 
einer Friegerifhen Parade feierlich abziehen follten. 

Das Gewiffen des jungen Soldaten tadelte ihn, als er ſah, wie 
der ganze Stamm ihn und die Seinigen bis zum Stromufer ohne 
Waffen und mit traurigen Gefichtern begleitete. Sie fammelten 
fih in einem Kreife um die Fremden und ihren Häuptling, und 
wurden nicht allein friedliche, fondern innig theilnehmende Zuichauer 
alles deflen, was vorging. Als es augenfcheinlich wurde, daß Harte 
Herz zu reden wüniche, hielten die Abziehenden inne, und zeigten 
ihre Bereitwilligfeit zu hören, indem der Wildfteller den Dienfi des 
Dollmetfchers verrichtete. Hierauf redete der junge Häuptling fein 
Bolf in der gewöhnlichen bilderreichen Sprache der Indianer an. 
Er begann damit, auf das Altertfum und den Ruhm feiner eigenen 
Nation anzufpielen. Er ſprach von ihrem Glück auf den Jagden 
und im Kriege; von der Art und Weife, wie fie immer gewußt, 
ihre Rechte zu vertheidigen und ihre Feinde zu züchtigen. Nachdem 
er genug. gefprochen, um feinen Stolz auf die Größe der Loups 
darzuthun, :und das Gefühl feines Volks zu befriedigen, ging er 
plöglich zu dem Stamme über, deſſen Glieder die Fremden waren. 
Er verglich ihre unzählbare Menge mit den Flügen der wandernden 
Vögel zur Blüthenzeit oder im Herbfte. Mit einer Zartheit, wie 
nur ein Indianifcher Krieger fich ihrer zu bedienen weiß, erwähnte 
er nicht geradezu ihres Hanges zum gewaltfamen Raube, welcher 
ſich Häufig in ihren Berhandlungen mit den rothen Leuten darges 
than. Da er wohl fühlte, daß der Argwohn zu tief in den Ge— 
müthern feines Stammes eingewurzelt fey, fuchte er lieber, was 
irgend in ihnen auflodern möchte, durch mittelbare Entfchuldis 
gungen zu befchwichtigen. Er erinnerte feine Zuhörer, daß auch 
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die Pawnee⸗Loups genöthigt geweſen, manche ſchlechte Individuen 
aus ihren Doͤrfern fortzujagen. Manchmal verhülle der Waheondah 
ſein Antlitz vor einem rothen Mann. Ohne Zweiſel blicke auch 
der Große Geiſt der Bleichen-Geſichter oft finfter auf eines ſeiner 
Kinder. Die, welche dem Geiſte bes Böfen einmal überlaffen 
wären, fünnten nie. wader und tugendhaft ſeyn, wie auch die Farbe 
ihrer Haut waͤre. Er hieß ſeine jungen Leute in die Hände der 
Langmeſſer blicken Sie waͤren nicht leer wie die hungriger Bettler. 
Auch wären fie nicht fo mit Gütern angefüllt wie die ſchurkiſcher 
Krämer: Sie wären, eben fo gut. ale fie ſelbſt, Krieger, und fie 
führten Waffen, die fie wohl. zu brauchen verftänden — fie wären 
würdig, Brüder genannt zw werben ! 
Dann richtete er Aller Aufmerkfamfeit auf den Häuptling: ber 
Fremden. Er war ein Sohn ihres Großen Weißen Vaters. Er 
war nicht in die Prairien gefommen, die Büffel von ihrer Weide 
zu verfcheuchen, oder das Wild der Indianer zu fuchen. Schleihte 
Leute hätten ihm eins feiner Weiber geraubt, ohne: Zweifel war 
fie die gehorſamſie, fanftefte, lieblichſte von allen. Sie brauchten 
nur ihre Angen aufzufchliegen, um zu fehen, daß er wahr rede. 
Seht, da der weiße Häuptling fein Weib gefunden, kehre er im 
Frieden zu ſeinem Volke zurück. Er wolle ihm ſagen, daß die 
Pawnees gerecht waͤren, und es ſolle zwiſchen beiden Nationen 
ein Wampum ausgetauſcht werden. Alles Volk ſolle den Fremden 
eine glückliche Heimklehr in ihre Städte wünſchen. Die Krieger 
der Loups verftünden eben fo gut ihre Feinde zw empfangen, als 
die Dornen aus dem Wege: ihrer Freunde fortzuräumen, 
Middleton's Herz hatte heftiger geſchlagen, als der junge 
Held auf Inez' Reize anfpielte, und in dieſem Moment jah er 
ſich ungeduldig nach feinen aufmarfchirten Artilleriften um; aber 
von dem Augenblick an ſchien der Häuptling vergeflen zu haben, 
daß er je das fehöne Weſen erblickt. Geine Gefühle, wenn fie 
wirflich dort weilten, waren Hinter der falten Maske Indianifcher 
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Selbftverläugnung verhüllt. Er faßte jeden Krieger bei der Hand, 
felbft den geringften Soldaten dabei nicht übergehend, aber fein 
kaltes, feftes Auge wanderte auch nicht einen Augenblid zu einer 
der Frauen hin. Zu ihrer DBequemlichfeit hatte man Alles mit 
- einer  verfchwenderifchen Aufmerkſamkeit eingerichtet, welche auch 
unter feinen jungen Leuten einige Verwunderung erregt hatte, aber 
fonft verrieth er perfönlich auch nicht die geringfte Aufmerffamfeit 
-für beide Individuen des ſchwächern Gefchlehts, wodurch er den 
männlichen Slolz der Seinen hätte fränfen Fünnen. 

Das Abſchiednehmen war allgemein und der Anblick erhebenv. 
Seder männliche Pawnee unterließ es nicht, jedem der fremden 
Krieger einzeln feine Aufmerkfamfeit zu beweifen, und die Geremonie 
nahm daher einige Zeit ein. Nur eine Ausnahme, doch nicht 
allgemein, fand Hinfihts des Doftor Battius Statt. Nicht wenigen 
der jungen Männer, das ift wahr, fchien es fehr gleichgültig, 
- Höflichfeiten mit einem Manne eines fo zweifelhaften Gewerbes zu 
wechjeln, aber der würdige Naturforfcher fand dagegen einigen 
Troft in der mehr befonnenen Höflichfeit der alten Leute, die da 
meinten, daß, wenn er auch im Kriege nicht von großem Nupen 
ſey, vie Dienfte des Medicus dieſer Lang-Mefler doch im Frieden 
ganz an ihrer Stelle ſeyn Fünnten. 

Als Middleton's Leute alle eingefchifft waren, hob der Mil: 
fteller ein Fleines Bündel, welches während diefer Vorgänge zu 
feinen Füßen gelegen, auf, und, indem er Hector zu fich pfiff, war 
er ber legte, welcher feinen Sig einnahm. Die Artilleriften gaben 
ihr gewöhnliches Abfchiedsfignal, worauf ein lauter Ruf des Stammes 
antwortete, und dann wurde das Boot in den Strom geftoßen und 
begann fanft hinab zu gleiten. 

Ein langes dumpfes, wo nicht gar melancholiiches Schweigen 
folgte der Abfahrt. Der Wilpfteller unterbrach es zuerit, deſſen 
Kummer in feinem trübe gefenkten Auge fich ausfprach. 

„Das war ein ehrlicher und Fräftiger Stamm,“ fagte er, „und 
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Has will ich Kühn zu ihren Gunften behaupten. IH ſtelle fie gleich 
hinter das einft mächtige und jegt zerfirente Volt der Delawaren 
yon den Bergen. Ach, Capitän, ‚hättet Ihr fo viel "Gutes und 
Böfes wie ich in dieſen Bolfsftäimmen der Rothhäute gefehen, Ihr 
würdet wiffen, von welchem Werth ein waderer, ſchlichtgeſinnter 
Krieger iſt. Ich weiß, es gibt Leute, die da ſagen und denken, 
daß ein Indianer nicht viel beſſer ſey, als die Thiere auf dieſen 
nackten Prairien. Aber man ſey erſt ſelbſt ehrlich, wenn man 
einen guten Richter über Anderer Ehrlichkeit abgeben will. Gewiß, 
gewiß, ſie kennen ihre Feinde, und kuümmern ſich eben nicht darum, 
ihnen großes Vertrauen oder Liebe zu erweiſen.“ 

„Die ächte Natur des Menſchen!“ erwiederte der Capitãn, 
„und wahrſcheinlich fehlt es ihnen an keiner einzigen feiner natür⸗ 
lichen Eigenſchaften.“ 

„Nein, nein, es iſt nur wenig, was ihnen fehlt von dem, was 
die Natur wertheilt. Aber der weiß eben fo wenig vom Temperament 
einer Rothhaut, ver nur Einen Indianer oder nur Einen ihrer 
Stämme geſehen, als der etwas von der Farbe der Federn weiß, 
der nur Eine Krähe geſehen. Jetzt, Freund Steuermann, lenkt 
dahin das Boot nach jenem niedrigen Saudfleck, und es ſoll Euch 
nicht gereuen.“ 

„Weshalb ?* fragte Middleton, „wir find gerade mitten im 
fchnellften Steome, und wenn wir an den Strand treiben, wird es 
ſchwer halten, ihn wieder zu gewinnen.“ 

„She ſollt nicht zu lange warten,“ erwiederte der alte Mann, 
indem er mit feiner Hand ſelbſt thätig war, Das zu bewirken, was 
er wünfchte. Die Ruderer hatten zu viel von dem Einfluß gefehen, 
den er über ihren Führer ausübte, um einen Wünfchen jebt ent: 
gegen zu ſeyn, und ehe er noch Zeit gelaflen, weiter darüber zu 
verhandeln, hatte die Spitze des Bootes bereits das Land berührt. 

„Gapitän,“ fing der Alte wieder an, indem ex feinen Tleinen 
Querſack mit großer Bedaͤchtigkeit losband, und mit einer Miene, 
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die genugfam verriet, daß ihm an Eile nichts gelegen jey, „ich 
wünfchte Euch einen Fleinen Handel anzubieten. Nichts Großes, 
wahrhaftig nicht, aber immer noch das Beite, was Jemand, mit deflen 
Schützenkunſt es zu Ende gegangen, und der nun nicht mehr als ein 
fFläglicher Wilofteller geworden, anbieten kann, ehe wir fcheiden.“ 

„Scheiden?* riefen einftimmig Alle, die ſeit kurzem mit ihm 
die Gefahren getheilt, und von feiner Umſicht Nutzen gezogen. 

„Was Teufel, alter Kamerad, denft Ihr zu Buß nad den 
Miederlaffungen hinauf zu ftapeln, indefien hier ein Boot ift, was 
die Entfernung in der Hälfte Zeit zurücklegt, die der Eſel, welchen 
der Doktor den Pawnees zurüdgelaflen, im beften Trott und Trabe 
brauchen würde!“ 

„Niederlaffungen, Knabe? Es ift lange her, jeit ich Abichieb 
nahm von dem Gewühl und der Schlechtigfeit der Niederlaflungen 
und der Dörfer. Wenn ich hier in einem wüjten Raum lebe, fo 
ift das Einer, den der Herr felbft gemacht hat, und ich befomme, 
wenn ich darüber nachdenfe, Feine Kopfichmerzen; aber nie will ich 
wieder mit freiem Willen dahin Laufen, wo Unvecht und Sitten- 
(ofigfeit mir überall in's Gehege treten.“ 

„Ich Hatte nicht an's Scheiden gedacht,“ ſagte Middleton, 
indem er aus den Geſichtern ſeiner gleichgeſtimmten Freunde einigen 
Troſt für das Unbehagen, welches ihm die Nachricht verurſachte, 
zu ziehen ſuchte. „Im Gegentheil hatte ich gehofft und geglaubt, 
Ihr würdet ung unten hin begleiten, wo es Euch, ich ſetze mein 
heiliges Wort darauf, an nichts mangeln foll, um eure Tage 
angenehm zu machen.“ 

„Sa, mein Junge, ja; Du würdejt das Deinige thım. Was 
hilft aber des Menfchen Ringen und Streben gegen das Wirken 
des Teufels! Ei, hätten es freundliche Anerbietungen und fromme 
Wuünſche gethan, fo hätte ich fchun vor Jahren ein Congreßmann 
vder vielleicht ein Gouverneur werden mögen. Guer Großvater 
wünjchte das nämliche, und es mögen noch immer Leute in den 
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Difegobergen leben, die mir gern, hoffe ich, einen Palaft zur 
Mohnung anwiefen. Was aber Hilft Reihthum ohne Zufrieden: 
heit? Meine Zeit ift jedenfalls nur noch furz, und ich Hoffe, es 
ift Feine große Sünde für Einen, der faft neunzig Winter und 
Sommer fih ehrlich durchgebracht, wenn er nun wünfcht, die 
wenigen Stunden, die ihm noch übrig find, ruhig zuzubringen. 
Meint Ihr, ich hätte vielleicht deshalb Unrecht, daß ich fo weit 
mit Euch gegangen, um Euch wieder zu verlaflen, Gapitän, fo 
will ih ganz ohne Scheu und Rückhalt Euch den Grund fagen. 
Obgleich ich fo viel von der Wüſte gefehen habe, fo leidet es 
Doch Feinen Zweifel, dag meine Gefühle fowohl als meine Haut 
weiß find. Und uun würde es eben Fein fhidliches Schaufpiel 
gewefen jeyn, wenn jene Pawnee-Loups die Schwäche eines alten 
Mannes gefehen Hätten, das heißt, wenn er Schwäche bei’m 
Scheiden auf immer von denen zeigen follte, die er lieben muß, 
ob er ſchon nicht fo an ihnen hängt, daß er in ihrer Gefellfchaft 
bis in die Niederlaffungen ginge.“ 

„Hört 'mal, alter Wildfteller,“ fagte Paul, indem er ſich 
unter einer gewaltigen Anftrengung die Kehle rein machte, als 
wolle er durchaus feiner Stimme einen freien Ausgang verfchaffen 
— „ich hätte wohl Luft, einen Handel zu machen, da Ihr gerade 
Davon fprecht, und das ift Fein anderer, als biefer. Meinerfeits 
Biete ich Euch die Hälfte von meinem Krimsframs an, auch foll 
mich’s nicht Fümmern, ob Ihr die größte wählet, den füßeften 
und reinften Saft, ver nur aus den wilden Locuften gepreßt wird; 
immer genug zu effen, dann und wann einen Mundvoll Wildpret, 
oder ftatt defien ein Stüd vom Büffelhöcker, indem ich meine Be— 
Fanntfchaft mit dem Thiere fortzufeßen gedenfe, und alles das fo 
gut gefocht, oder geröftet oder gebraten , wie es Ellen Wade hier 
präftiren kann, die bald nicht mehr Ellen Wade feyn wird, und 
dazu eine fo gute Behandlung, wie fie ein Chrenmann von feinem 
beten Freunde erwarten kann, ober um’s fürzer auszubrüden, wie 
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ein Ehrenmann feinen Bater behandeln würde. Dafür gebt aber Ihr 
und, wenn wir Langeweile haben, etwas von Euren Erzählungen 
alter Zeit zum beften, vielleicht dazu bei Gelegenheit etwas von 
Eurem guten Rathe, aber immer vecht kurz gefaßt, und fo viel 
von Eurer angenehmen Geſellſchaft, als Euch gefällig if.“ 

„Es ift gut — es ift gut, mein Junge,“ erwieberte der alte 
Mann, indem er an feinem Bündel nejtelte, „ehrbar angeboten, 
und gar nicht undankfbar abgelehnt — aber es kann nicht feyn, 
fann nie jeyn.“ 

„DBerehrungswerther Jäger,“ fagte Doktor Battius, „da find 
doc Verpflichtungen, jo Jedermann der Gejelligfeit und der menſch— 
lichen Natur fchuldig if. Es ift Zeit, daß Ihr zu Euren Lande 
leuten zurüdfehrt, ihnen einige von den Schügen Eurer Erfahrung 
abzuliefern, die Ihr doch zweifelsohne während eines fo langen 
Aufenthaltes in den Wildniffen erworben habt. Wie diefe auch 
durch vorgefaßte Meinungen entftellt fjeyn mögen, werden fie 
Denen doch immer äußerſt erwünfcht kommen, welche Ihr, wie 
Ihr fagt, bald für immer verlaflen werdet.“ 

„Breund Phyficus,“ erwiederte der Alte, indem er dem Andern 
geradezu in’s Geficht fchaute, „eben fo wenig als man über das 
Temperament einer Klapperfchlange urtheilen fann, nachdem man 
die Cigenfchaften eines Hirfches erforfiht hat, kann man über die 
Nubbarkeit des einen Mannes reden, wenn man zu viel über die 
Thaten eines andern nachdenkt. Ihr habt Eure Gaben, glaube 
ih, fo gut als ein Anderer, und ich verlange gar nicht, Euch 
darin zu flören Mas mich aber betrifft, jo ſchuf mich unjer 
Herr einmal nicht zum Schwaßen, fondern zum Handeln, und 
deshalb Halte ich es für Feine Beleidigung, wenn ich meine Ohren 
vor Eurer Einladung verfhließe.“ 

„Es ift genug,“ unterbrach Middleton. „Ich habe zu viek 
von diefem außerordentlihen Manne gefehen und gehört, um nicht 
zu willen, daß feine Weberredung ihn von feinen Vorſaͤtzen 
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zurücdbringt. Zuerft wollen wir Euer Begehren hören, mein Fremd, 
und dann fehen, was fidy am beften zu Eurem Vortheil thun läßt.“ 

„Es ift nur wenig, Gapitän,“ erwiederte der Alte, welcher 
endlich glücklich fein Bündel geöffnet hatte. „Es ift herzlich wenig 
und Faum der Rede werth gegen das, was ich fonft bei'm Tauſche 
anbieten konnte. Jetzt aber ift es das Beſte, was ich Habe, und 
deshalb nicht zu verachten. Hier find vier Häute von Bibern, die 
ih, ungefähr einen Monat ehe wir zufammentrafen, fing, und 
bier noch eine Dachehaut, an der wahrhaftig nichts gelegen, die 
aber bei unferm Handel immerhin als Zugabe gelten mag.“ 

„Und was habt Ihr vor, damit zu thun?“ 

„Ich biete fie Euch zu einem rechtlichen Taufche an. Die 
Schurfen, die Sivur — der Herr verzeihe mir, daß ich fie je für 
Konzas hielt — haben mir meine beiten Schlingen geitohlen, und 
nun bin ich genöfhigt, mich jo durchzuhelfen, wie ſich's gerade 
thun laßt, was mir vielleicht einen fchlimmen Winter prophes 
zeiht, wenn ich ihn erleben follte. Ich wünfche daher, daß Ihr 
die Häute nehmt, und fie einem der Wildfteller übergebt, auf die 
Ihr da unten ftoßen müßt, der mir dafür Schlingen unter meinem 
Namen in das Pawneedorf bringe. Aber macht auch forgfältig 
mein Zeichen darauf: ven Buchftaben N. mit einem Hundsohr und 
einem Flintenhahn. Keine Rothhaut wird dann mein Recht daran 
abftreiten. Für alle dieſe Bemühungen habe ih Euch freilich 
wenig mehr anzubieten, ald meinen Dank, wenn nicht mein Freund, 
der Bienenjäger hier, die Dachshaut annehmen und dafür bie 
Deforgung ganz über ſich nehmen will.“ 

„Wenn ich das thue, fo will ich doch...” Paul’s Mund wurde 
hier durch Ellen’s zarte Hand verſchloſſen, und er ſah fih ge 
nöthigt, den Reſt feiner Betheurung Hinunterzufchluden, was er 
mit einer gewiffen Bewegung that, die einer Art von Verſchlicke— 
rung nicht ungleich war. 

„Gut, gut,” erwiederte fanft der Alte, „ich hoffe, es lag doch 
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feine ſchwere Beleidigung in dem Anerbieten. Ich weiß, die Haut 
eines Dachſes ift nicht viel werth, aber es war ja auch feine große 
Arbeit, die ich dafür verlangte.“ 

„Ihr verfieht unfern Freund ganz falich,“ unterbrach Middle— 
ton, der wohl merkte, daß der Bienenjäger überall hinblickte, nur 
nicht dahin, wo er follte, und daß er gänzlich unfähig war, fich 
felbjt zu rechtfertigen. „Er meinte ja damit nicht, daß er Euer 
Anerbieten ablehne, fondern nur, daß er alle Belohnung dafür 
ausichlage. Es ift übrigens unndthig, mehr davon zu fprechen, 
mein Amt foll es feyn, darauf zu fehen, daß unfere Schuld der 
Dankbarkeit gehörig abgetragen, und daß für alle Eure Bedürf— 
niffe geforgt werben joll.“ 

„Wie das!“ rief der Alte, indem er fragend in das: Geficht 
des Andern blickte, als wünfche er eine Erflärung. 

„Es ſoll Alles gefchehen, wie Ihr es wünfchet. Legt nur die 
Felle auf mein Gepäck. Mir wollen für Euch handeln, wie für ung.“ 

„Herzlichen Dank, herzlichen Danf, Gapitän; Euer Großvater 
war ein Mann von freier und edler Gemüthsart. Das ging fo 
weit, daß das gerechte Bolf, die Delawaren, ihn die ‚offene Hand‘ 
nannten. Sch wünjchte nur, ich wäre wie fonft, daß ich der Lady 
ein paar köſtliche Marderfelle zu ihren Palatinen und Pelzröcken 
ſchicken fünnte, um doc auch zu zeigen, wie ich Höflichkeit mit Höf- 
lichkeit vergelten fann. Aber das erwartet nicht von mir, denn ich 
bin zu alt, um noch ein Verfprechen zu geben. Alles wird fo ge: 
ſchehen, wie es der Herr will. Euch darf ich nichts anbieten, 
denn ich habe nicht fo lange in der Wildniß gelebt, um nicht die 
Devenklichfeiten eines vornehmen Herrn zu Fennen.“ 

„Höre einmal, Alter,“ rief der Bienenjüger, indem er feine 
Hand in die offene ihm Hingehaltene Hand des Andern legte, und 
das mit einem ſolchen Drud, als wenn eine Flinte losfchnappte, 
„ich habe nur zweierlei zu fagen. Erſtlich, daß der Gapitän Dir 
meine Meinung befler geſagt hat, als ich es ſelbſt kann, und zweitens, 
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wenn Dir ein Fell abgeht, entweder zu deinem eigenen Ge: 
brauch, oder um es weiter zu fpebiren, fo fleht Dir eines ganz zu 
Dieniten, und zwar das eines gewiflen Paul Hover.“ 

Der alte Mann entgegnete den empfangenen Drud. und öffnete 
den Mund mächtig wie nie, um ftill in fich zu lachen: 

„Du hHätteft nicht fo quetfchen und drüden fünnen, als bie 
Tetonweiber dicht um Dich mit ihren. Meflern ſtanden!“ ſprach er. 
„Breilih, Ihr ſeyd noch in Eurem Frühling und in Eurer Kraft 
und Eurem Glück, wenn Ehrbarfeit auf Eurem Wege liegt.” Dann 
verwandelte fich plößlih der Ausdruck feines Gefichtes, er wurde 
ernft umd nachdenfend. „Komm her, Junge,“ fprach er, indem er 
den Bienenjäger am Rodfnopfe an’s Land führte, und nun zu ihm 
im herzlichen Tone der Ermahnung und der Zutraulichfeit redete: 
„Wir haben viel zufammen gefprochen über die Luft und die Acht: 
barfeit des Lebens in den Wäldern oder an der Grenze. Ich bin 
nicht gefonnen zu fagen, daß, was Du gehört Haft, nicht wahr jey, 
aber verfchiedene Temperamente verlangen auch verfchiedenartige 
Beichäftigungen. Du Haft da ein gutes und hübjches Kind an’s 
Herz genommen, und es ijt deine Pflicht geworden, eben fowohl ſie 
als Dich felbft zu beachten, wenn Du in's Leben hineingehft. Du 
liebft es fo, an den Grenzen der Niederlaffungen umberzuftteifen, 
aber, nach meinem fchlichten Urtheil, würde ſich das Mädchen als 
eine blühende Blume beffer ausnehmen und befinden in den ſonnen— 
hellen und vffenen Nieverlaffungsorten, als in den windigen Prairien. 
Deshalb vergig nun Alles, was Du von mir gehört haft, — was 
defien ungeachtet wahr ift, — und wende Dich mit deinem Geift 
nach den Pfaden und Geleifen des innern Landes.“ 

Paul fonnte nur mit einem neuen Händedrud antworten, der 
Thränen aus den Augen der Meiſten hervorgeloct hätte, der aber 
feine andere Wirfung auf die abgehärteten Musfeln des Alten herz 
vorbrachte, als daß er lachte und den Kopf fehüttelte. Er wollte 
damit jagen, er empfange diefen Druck als Unterpfand, daß der 
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Bienenjäger feines Rathes wolle eingedenk bleiben. Darauf wandte 
fich der MWildfteller von der rohen, guten Seele ab, rief Hector 
aus dem Boote heran, ſchien aber noch immer ängftlich, indem er 
einige Worte an den Gapitän zu richten Hatte. 

„Gapitän,“ begann er endlich, „ich weiß, wenn ein armer 
Mann von Credit redet, jo braucht er da, nach der Mode der 
Welt, ein ſehr zartes und peinliches Mort; und wenn ein alter 
Mann von Leben redet, fo fpricht er von dem, was er vielleicht 
nicht mehr jehen foll. Deſſen ungeachtet will ich hier etwas fagen, 
und das gefchieht nicht ſowohl meinetwegen, als um Anderer willen. 
Hier ift Hector, ein guter und treuer Hund, der ſchon weit das 
Alter einer gewöhnlichen Dogge überlebt hat; gleich feinem Herrn, 
fieht er fich jeßt mehr nach Ruhe um, als nad den Thaten der 
Jagd. Aber vie Creatur Hat ihre Gefühle fo gut als irgend ein 
Chriſt. Er Hat fich neuerdings mit Eurem jungen Bumpan da 
zufammengefellt, jo daß er an feinem Umgange viel Bergnügen 
gefunden, und ich muß geftehen, es thut mir herzlich weh, dieß 
gute Paar fo bald zu trennen. Wenn Ihr für Euern Hund einen 
Preis beftimmen wollt, fo will ich verfuchen, ob ih ihn Euch im 
Frühjahr ſchicken kann, befonders wenn ich wieder gute Schlingen 
zue Hand habe; oder wenn Ihr Euch nicht ganz von dem Thiere 
rennen mögt, ſo frage ich Euch nur, was Ihr zur Miethe den 
Winter Hindurch verlangt. Ich denfe fo, mein Hund wird nicht bis 
über dieje Zeit ausdauern, denn ich habe fo mein Urtheil in diefen 
Dingen, da ich fo manchen Freund, Hund und Rothhaut, während 
meines Lebens habe dahingehen gefehen, wiewohl es dem Herrn 
noch nicht gefallen hat, feine Engel auszufenden und meinen Namen 
zu rufen.“ Ä 

„Nehmt ihn, nehmt ihn,“ rief Middleton, „ihn und Alles, was 
Euch gefällt.“ 

Der alte Mann pfiff den jüngern Hund zu fih an’s Land, 
und dann ging er an das lebte Abfchiepnehmen. Yon beiden Seiten 


988 


wurde wenig geiprochen. Der Wilditeller ergriff Jeden feierlich bei 
der Hand, und fagte Allen ein freundliches Wort. Middleton war 
Tprachlos geworden, und juchte duch irgend ein Gefchäft bei'm 
Gepäd jeine Rührung zu verbergen. Paul pfiff aus allen Kräften, 
und Obed felbft nahm mit einer Miene Abjchied, welche den Stempel 
eines gewaltjamen philofophiichen Entjchluffes an ſich trug. Als 
der alte Mann auf dieſe Weile feine Runde gemacht Hatte, ſchob 
er jelbft das Boot in den Fluß, indem er allen eine jchnelle Reife 
wünjchte. Kein Wort wurde gejprochen, es erfolgte Fein Ruder: 
Ihlag, bis die Reifenden um einen Uferhügel getrieben worden, 
welcher ihrem Auge den Alten verbarg. Zulest ſah man ihn noch 
auf dem flachen Ufer jtehen, auf feine Flinte gelehnt, Hector zu 
feinen Füßen gefauert, indeflen der jüngere Hund längs dem Strande 
in Fülle der Jugend und Kraft fpielte. 


— — — 


Vierunddreißigſtes Kapitel. 


Mich pünkt, ich hörte eine Stimme, 
Shaffpeare. 


Die Flüſſe hatten volles Waſſer und das Boot flog den 
fehnellen Strom entlang, wie ein Bogel. Die Reife fürberte ſich 
eben fo, als fie glücklich war. In weniger als dem Drittheil der 
Zeit, welche nöthig gewefen wäre zur felben Reife, wenn fie zu 
Lande gemacht würde, ward fie auf der reifenden Strombahn zu: 
rüdgelegt. Aus einem Fluß in den andern fallen — bie, wie 
die Adern des menjchlichen Körpers mit den größeren Kanälen des 
Lebens, unter einander in Verbindung fliehen — betraten fie bald 
Die große Arterie aller weftlihen Gewäfler, und landeten glücklich 
an der Thür von Inez' Vater. 

Don Auguſtin's Freude und die Verlegenheit des würdigen 
Baters Ignatius läßt fich leicht denken. Der Erſtere weinte, und 
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dankte dem Himmel, der Leßtere dankte ebenfalld und weinte nicht. 
Die dortigen flillen Bewohner waren zu bequem, um irgend Fra- 
gen über die befonderen Umftände der glücklichen Wiederanfunft zu 
thun, und durch eine Art gemeinfamer Uebereinkunft nahm man 
bald dafür an, dag Middleton's Braut durch irgend einen Schur: 
fen gejlohlen und ihren Freunden durch menjchliche Anftrengungen 
wieder gewonnen fey. Es gab zwar allerdings einige Sfeptifer ; 
fie behielten aber ihre befonderen Meinungen und Zweifel für ſich, 
mit jener Art verjchloffener Genugthuung, die ein Geizhals 
empfindet, wenn er feine immer wachjenden aber unnüten Schäße 
anftaunt. 

Um jedoch dem würdigen Priefter irgend eine Beichäftigung 
für jeinen Geift zu geben, machte Middleton ihn zum Inſtrument, 
Paul und Ellen zu verbinden. Der Erſtere willigte in die Gere 
monie , weil er fand, daß alle feine Freunde großes Gewicht dar: 
auf legten, aber bald darauf führte er feine junge Frau in bie 
Ebenen von Kentudy, unter dem Vorwande, dort mehrere her: 
fümmliche Befuche bei verjchiedenen Mitgliedern der Familie Hover 
abzuitatten. Dort aber ergriff er alsbald Gelegenheit, die Ehe 
durch einen Friedensrichter feiner Bekanntfchaft, in deſſen Fähig— 
feit, die Ghefetten zu ſchmieden, er weit mehr Vertrauen ſetzte, 
als in irgend einen Priefter der Römijchen Kirche, feierlich beitä- 
tigen zu laffen. Ellen, die wohl merfen mochte, daß außerordent- 
liche Borfehrungen nöthig wären, um Jemand» mit einem jo uns 
fläten Gemüthe, als ihr Gefpons, innerhalb der ehelihen Grenzen 
feft zu erhalten, erhob gegen diefe doppelte Berbindung Feine Ein: 
wendungen, und ſomit waren alle Theile zufrieden. 

Die örtliche Bedeutung, welche Middleton durch feine Ber: 
bindung mit der Tochter eines fo reichen Grundbefigers ald Don 
Augufiin erworben, zufammengenommen mit feinen perjünlichen 
BVerdienften, zog die Aufmerkfamfeit der Regierung an. Bald fah 
er fich in verſchiedenen höchftwichtigen Lagen bejchäftigt, die volles 
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Vertrauen erforderten, und Beides diente, fein Anjehen in der 
öffentlihen Meinung immer Höher zu ftellen, und ihm die Mittel 
zu leihen, um felbit ald Gönner und Befchüger aufzutreten. Der 
Dienenjäger gehörte zu den Erften, auf die er fein Anjehen er- 
ſtreckte. Es hielt gar nicht fchwer, Stellen ausfindig zu machen, 
die fih mit Paul’s Fähigkeiten vertrugen, bas heißt, bei einem 
Zuftande der Gejfelligfeit, wie er vor drei und zwanzig Jahren in 
jenen Regionen eriftirte. Middleton's und Inez' Bemühungen um 
Ellen’s Gatten fanden bei diefer eine eifrige und verftändige Unter: 
ftüßung. Dies bewirkte, daß in Paul's Charakter mit der Zeit 
eine große und wohlthätige Veränderung vorging. Zuerſt wurde 
er ein Grundbeſitzer, dann ein glücdlicher Bebauer des Bodens, 
und bald nachher ein Stabtbeamter. Durch diefe allmälige Stei- 
gerung im Glüde, die man in unferer Republif merfwürdiger 
Weile jo häufig mit einer Steigerung in Erwerbung von Kennt: 
niffen und innerer Würde Schritt halten fieht, Fam er weiter und 
weiter, bis fein Weib endlich fich der Mutterfreude ganz übers 
laffen durfte, daß ihre Kinder nicht mehr in jenen Zuftand zurüd- 
fehren fonnten, aus welchem beide Eltern hervorgegangen waren. 
Paul iſt in der That in diefem Augenblide Mitglied eines untern 
Zweiges der Gefehgebung in dem Staate, in welchem er fo lange 
verweilt hat, und er ift fogar dafür befannt, daß er Reden hält, 
welche den Löblichen Zweck haben, jene berathende Körperfchaft in 
guter Laune zu erhalten. Und da. fie überdieß auf eine große 
praftifche Keuntniß der Dertlichfeiten jener Landftriche bafirt find, 
befigen fie ein Verdienſt, welches man in vielen weit belicateren 
und feiner ausgefponnenen Theorien vermißt, die in ähnlichen Pers 
fammlungen täglih den Lippen gewifler begeifterter Politifer ent= 
firömen. Aber alle dieſe glücklichen Früchte waren erſt die Aus⸗ 
beute großen Fleißes und einer langen Reihe von Jahren. 
Middleton, welcher, feiner höhern Erziehung gemäß, aud 
einen Sit in einem weit höhern Zweige der Legislatur ausfüllt, 
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ift die Duelle, aus der wir. die meiften zur Entwerfung unferer 
Geſchichte erforderlihen Nachrichten gefchöpft haben. Zu dem, was 
er über Pauls Glückſeligkeit und feine eigene berichtet, hat er 
noch die Furze Erzählung eines bald darauf Statt gehabten Be: 
fuches in den Prairien Hinzugefügt. Damit halten auch wir es 
für geeignet, unfere gegenwärtige Arbeit zu beenden, indem das 
ducch alle ausgefponnenen Begebenheiten zu einem wirklichen Schluffe 
gedeihen. 

In dem auf die Begebenheiten, welche wir vorgetragen haben, 
nächftfolgenden Herbfte befand fich der junge Mann, der damals 
noch in Militärdienften feines Vaterlandes ftand, an den Gewäflern 
des Miffvuri in einem nicht weit von den Pawneedörfern entfern: 
‚ten Striche. Gerade frei von jeder unmittelbaren Berpflichtung, 
und von Paul, der fich in feiner Gefellichaft befand, heftig bebrängt, 
‚entichloß er ſich, Pferde zu befleigen, und, das Land kreuzend, 
einen Befuch bei dem Pamwneehelden abzuftatten, um nach dem 
Schickſal feines Freundes, des Wildftellers, fich zu erfundigen. Da 
fein Gefolge feinem Range und feinen Verrichtungen gemäß war, 
ging die Fahrt, wenn auch nicht ohne die gewöhnlichen Entbeh- 
‚zungen und Mühjfeligfeiten, die nothwendig mit jeder Reife in einer 
wilden Gegend verbunden find, doch ohne die Gefahren und Un: 
ruhen vor fih, welche feine frühere Wanderung durch diefelben 
Gegenden bezeichnet Hatte. Im der gehörigen Entfernung fandte 
er einen Indianifchen Läufer ab, der zu einem befreundeten Stamme 
‚gehörte, um feine und der Seinigen Nähe zu melden, indem er 
langjam folgte, damit, wie es üblich, die Meldung feiner Ankunft 
diefer felbft vorangehe. Zum Erftaunen der Reifenden blieb ihre 
Botſchaft unbeantwortet. Stunde folgte auf Stunde und Meile 
veritrich um Meile, ohne daß irgend etwas fam, was eine ehren- 
werthe Aufnahme verfündete, oder fonft auf freundfchaftlichere 
Meife die Gäfte eines Willkommens verficherte. Endlich fenkte 
fh die Cavalcade, an deren Spige Middleton und Paul ritten, 
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von einer Fläche, auf der ſie lange gereif’t waren, in einen fruchts 
baren Grund Hinab, welcher mit dem Dorfe der Loups gleich tief 
lag. Die Sonne war eben im Untergehen, und das goldene 
Abendlicht war über die ruhige Ebene ausgebreitet. Alles glühte 
und glänzte darin, und die Phantafte konnte fi die erhabenften 
Sienen daraus bilden. Noch dauerte das Grün des Jahres, und 
Heerden von Pferden und Maulefeln grafeten friedlich auf dem 
ausgebreiteten natürlichen Anger unter dem wachſamen Auge von 
Bamwneefnaben. Paul fand darunter bald die wohlbefannte Geftalt 
des Alinus heraus, fett, glatt und behaglich, in der Zufriedenheit 
der Fülle fchwelgend. Mit herabhangenden Ohren und gefchlofle- 
nen Augenliedern ftand er da, hoch vergnügt, wie es fchien, über 
feine gegenwärtige föftliche Lage, die im Nichtsthun ihre befte 
Nahrung fand. 

Ihr Weg führte die Gefellichaft nicht allzuweit von einem 
der wachlamen Jünglinge vorüber, deren Sorgfalt nichts Gerin- 
geres als die Sicherheit des Stammes anvertraut war. Er hörte 
das Stampfen ber Pferde, und wandte fein Auge zu den Kom: 
menden, aber anftatt Neugier oder Unruhe zu verrathen, kehrte 
der Blick fogleich wieder dahin zurück, von wo er nur für einen 
Moment fich abgewandt, nämlich nach der Gegend, wo das Dorf 
fiehen mußte. 

„Darin liegt etwas Seltſames,“ murmelte Middleton, Halb 
über das beleidigt, was er nicht allein als eine Kränfung gegen 
feinen Rang anfah, fondern auch als ihm perfünlich zu nahe tretend. 
„Sener Burfche weiß fchon von unferer Ankunft, fonft würde er 
nicht verfehlen, fie fogleich feinem Stamme anzufündigen, und doch 
würdigt er uns kaum eines Blickes. Seht auf eure Waffen, Leute, 
es fünnte nöthig werden, diefen Wilden unfere Kraft zu zeigen.“ 

„Darin, Gapitän, mein’ ich, feyd Ihr in einem Irrthum,“ 
erwiederte Paul. „Wenn überhaupt Biederfeit “in den Prairien 
zu Haufe if, fo ift fie vor allem bei unferm alten Freunde 
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Hart:Herz zu finden; auch muß man feinen Indianer nach den Regeln, 
die bei ven Weißen gelten, beurtheilen. Seht, wir iind doch nicht 
ganz vernachläfftgt, denn Hier Fommt uns wenigitens ein Fleiner 
Haufe entgegen, ob es zwar ſchon nur ein dürfliger ift, was Anz 
zahl und äußern PBrunf betrifft.“ 

Paul Hatte in Beidem Recht. Sie fahen endlich eine Gruppe 
Reiter ſich um ein Fleines Gebüſch wenden, und über die Ebene 
gerade auf fie zu fommen. Die Annäherung erfolgte langfam 
und mit Würde, Als fie heran waren, fah man den Helden der 
Loups an der Spite von ungefähr zwölf jüngeren Männern feines 
Stammes. Alle waren unbewaffnet, auch trugen fie nicht einmal 
um ihren Körber etwas von dem Schmuck oder den Federn, bie 
fonft bei ihnen als Keunzeichen der Achtung Tür den Fremden 
gelten, welchen ein Indianer empfängt, und die fich nach deflen 
Rang und MWichtigfeit richten. 

Die Zufammenkunft war freundlicher Art, obwohl nicht ohne 
einige Zurücdhaltung won beiden Seiten. Middleton, der für feine 
Perfon fowohl, als um der Autorität feiner Regierung willen, 
mehrere Aufmerkfamfeit fordern zu fünnen glaubte, vermuthete 
irgend einen heimlichen Einfluß von Seiten der Agenten aus den 
Sanadas, und da er entfchloffen war, der Autorität, als deren 
Stellvertreter er hier auftrat, durchaus nichts zu vergeben, glaubte 
er ſich genöthigt, ein an Stolz grenzendes Weſen anzunehmen, 
das feiner Sinnesart fonft ganz fremd war. Nicht fo leicht wurde 
ed, die Beweggründe zu entdeden, welche die Pawnees leiteten. 
Ruhig, würdig und doch weit davon entfernt, fich irgend beleidi— 
gend oder auch nur zurüctoßend zu benehmen, ftellte er ein merf- 
wirdiges Beifpiel von Artigkeit, verbunden mit Zurüdhaltung, 
auf, welches mancher Diplomat des feinften Hofes nachzuahmen 
vergeblich würde geſtrebt haben. 

Auf diefe Weife febten beide Theile ihren Weg nad) dem 
Flecken fort. Middleton Hatte vollfommen Zeit, während des 
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‚übrigen Rittes alle möglichen Gründe zu erwägen, die nur fein Scharf: 
finn für dies feltiame Benehmen ausfindig machen fonnte. Obgleich 
er von einem angeftellten Dollmetfcher begleitet war, erfolgten bie 
Grüße der Häuptlinge auf eine Art, welche deſſen Dienfte ganz 
unnüß machten. Hundertmal betrachtete der Capitän feinen ehe: 
maligen Freund, indem er verfuchte, den wahren Ausdruck feiner 
verſchloſſenen Züge zu entziffern. Hart-Herz Auge war feft, ge: 
fest, nur etwas ängſtlich; weiter ließ. fich nichts aus feinen Zügen 
lefen. Er ſprach weder felbft, noch Ichien er geneigt, feine Gäfte 
zum Reden aufzufordern; Midpleton hielt es daher für zwedmäßig, 
fo geduldig wie feine Gefährten zu bleiben, und auf den Ausgang 
zu warten, welcher dies jeltfame Benehmen am beften erflären werde. 

Als fie das Dorf betraten, jah man alle Einwohner auf einem 
offenen Plate verfammelt, wo fie, wie dort üblich, nach Alter und 
Würden gefondert ftanden. Alle bildeten einen weiten Kreis, in 
deffen Mitte fich ungefähr ein Dutzend der erften Häuptlinge be: 
fanden. Hartherz winfte, als er ſich näherte, mit der Hand. Der 
Haufe wich zurück, und er ritt, von allen feinen Gefährten begleitet, 
hindurch. Hier fliegen fie ab, und als man die Pferde bei Seite 
geführt, fanden ſich die Fremden von taufend ernften, gefeßten, 
aber doch befümmerten Gefichtern umringt. 

Middleton's Betroffenheit wuchs immer mehr, als er fich hier 
umblickte. Kein Gefchrei, Fein Gefang, fein Jubelruf bewillfommnete 
ihn unter einem Volke, von dem er fich erft wor kurzer Zeit mit 
Kummer getrennt hatte. Seine Unbehaglichfeit, um nicht zu fagen, 
feine Befürchtungen, theilten ſich auch feinen Gefährten mit. Ein 
fefter Entſchluß nahm bei Allen die Stelle der Ungewißheit und 
des bangen Zweifels ein; Jeder fühlte in der Stille nad feinen 
Waffen und verficherte fich ihres ungehinderten Gebrauchs, falls 
es zum Aeußerſten fommen follte. Aber unter der Schaar ihrer 
Mirthe zeigte fich nicht das Geringfte von Feindfeligfeit. Hart-Herz 
bat Middleton und Paul, ihm zu folgen, indem er fle zu der Öruppe 
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führte, welche die Mitte des Kreifes einnahm. Hier fanden die 
Belucher die genügende Erflärung für ein Benehmen, ee ihnen 
fo vielen Grund zu Vermuthungen gegeben. 

Der alte Wildfteller war auf eine rohe Art von Stuhl vder 
Lager hingeſetzt, den man mit befunderer Sorgfalt fo verfertigt 
hatte, daß fein Körper aufrecht und bequem darin ruhen Fonnte. 
Der erfte Blick fagte den Kommenden, daß der Greis nun enblih 
doch auch berufen worden, der Natur den lebten Zoll zu entrichten: 
Sein Auge war dem Anfchein nach gläfern; ihm fehlte ebenfo vie 
Sehfraft, als der Ausdruck. Seine Züge waren etwas mehr 
eingejunfen, lagen fchärfer und tiefer, als früher; aber ſonſt war 
auch gar feine Verwandlung, fo weit man nach dem Neußern 
Schließen Fonnte, eingetreten. ein nahendes Ende Fonnte man 
feiner beftimmten Kranfheit zuichreiben, fondern es war ein all 
mähliger, milder Abfall feiner phyſiſchen Kraͤfte. Noch weilte 
zwar das Leben in ihm, aber zuweilen fchien es, als wolle es 
durchaus abjcheiden, und dann wieder, als durchhauche es noch 
einmal die zufammenfinfende Geftalt, wie unwillig, den Befig einer 
Mohnung aufzugeben, die nie von Laftern untergraben, noch von 
Krankheiten zerrüttet war. Es hätte eben feine gewaltige Phan— 
tafie dazu gehört, fich vorzuftellen, daß der Geift noch immer um 
bie ruhigen Lippen des alten Waldmannes ſchwebe, ungern aus 
einer Hülle abjcheidend, die ihm fo lange ein ehrenwerthes 
Obdach gewährt hatte. 

Sein Körper war fo hingelegt, daß das Licht der unterge: 
henden Sonne feine feierlichen Züge ganz beftrahlte. Sein Haupt 
war bloß, die langen, dünnen, gräuen Locken flatterten leicht im 
Abendhaude. Seine Flinte lag auf feinen Knieen, und die anderen 
Sagdgeräthichaften waren ihm zur Seite hingeftellt, daß er fie mit 
der Hand faſſen konnte. Zwiſchen feinen Füßen lag die Geftalt 
eines Hundes, den Kopf auf ver Erde, als vb er fehliefe, und fo 
natürlich und leicht war feine Lage, daß es eines zweiten Blicke 
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bedurfte, Middleton zu überzeugen, er ſehe nur Hector Haut, 
mit Indianifchem Zartgefühl und Fleiß fo ausgeftopit, daß man 
ein lebendes Thier zu jehen glaubte. Sein eignet Hund fpielte in 
einiger Entfernung mit Tachechana's und Mahtoree's Kinde. Die 
Mutter felbft fand dabei, in ihren Armen einen zweiten Sprößling 
haltend, der fich feiner minder ehrenwerthen Vaterſchaft rühmen 
konnte, als worauf ein Sohn von Hart⸗Herz Anfpruch machen 
fonnte. Le Balafre faß neben dem fterbenden Mitofteller mit allen 
Anzeichen, daß auch feine Stunde bald fchlagen müſſe. Auch die 
Nebrigen von dem innern Kreife waren alte Männer, welche offen 
bar deshalb herangefommen waren, um zu fehen, wie ein gerechter 
und furchtlofer Krieger die größte feiner Reifen antrete. 

Der alte Mann erntete die Früchte eines Lebens, das feiner 
Mäfigung und Thätigkeit wegen merkwürdig war, in einem ruhi⸗ 
gen, freundlichen Tode. Gewiſſermaßen hatte ſeine Kraft bis zu 
ſeinem letzten Ende gedauert. Der Hinfall war, als er eintrat, 
reißend, aber frei von aller Pein. Er hatte mit dem Stamme im 
Frühling gejagt, und ſogar noch während des größten Theiles des 
Sommers, als feine Glieder ihm plöglich ihre Dienfte verfagten. 
Eine Schwäche bemächtigte ſich ebenfo aller feiner Fiähigfeiten, 
und die Bawnees fühlten, daß fie auf eine überrafchende Art einen 
Weiſen und einen Nathgeber verlieren würden, ven fie zu lieben 
und zu achten angefangen. Aber, wie wir ſchon gefagt, der uns 
fterbliche Einwohner fehien unwillig, feine Behanfung zu verlaflen. 
Die Lebenslampe flacerte noch, ohne ausgelöfcht zu werben. Am 
Morgen defielben Tages, an welchem Mibbleton anfam, waren mit 
einem Male alle Kräfte des Alten Mannes wieder aufgelebt. Man 
hörte ihm noch ganze Süße fprechen, und fein Auge erkannte von 
Zeit zu Zeit die Geftalten feiner Freunde. Es bewies fich aber, 
dag es nur ein kurzer Zwiſchenverkehr mit ber Melt. feyn follte, 
da er geiftig ſchon als für immer geſchieden von feinen Freunden 
war angejehen worden, 
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Als Hartz Herz jeine Gäfte vor den Sterbenden hingeftellt, 
beugte er fich, nach einer eben fo gut vom Kummer als vom Anz 
ftande herrührenden Paufe, ein wenig vorwärts, und fragte: 

„Hört mein Vater die Worte feines Sohnes? “ 

„Sprich,“ erwiederte der MWildfteller in Tönen, die aus ber 
innerften Bruft hervorfamen, welche aber grauenhaft deutlich wur: 
den durch die ringsum herrfchende Todtenftille. „Ich muß jegt 
von dem Dorfe des Loups fcheiden, und nicht mehr weit hin wirb 
mir Eure Stimme nadhtönen.” 

„Der weile Häuptling darf um feine Reife Feine Sorge tragen,“ 
fuhr Hart-Herz mit einem Eifer fort, der ihn für den Augenblick 
vergeflen ließ, daß Andere ebenfalls warteten, um feinen Adoptiv: 
vater anzureden, „ein Hundert Luups werben feinen Pfad von 
Dornen reinigen.“ 

„Pawnee, ich jterbe, wie ich gelebt, als ein Chriſt,“ erwiederte 
der Wildfteller mit einer Kraft in feiner Stimme, welche auf feine 
Hörer diefelbe Wirfung hervorbrachte, als wenn eine lange verftopft 
gewefene Trompete, nach anfänglid dumpfen und hohlen Lauten, 
plöslich in helle und Elare Töne ausbricht. „Wie ich in’s Leben 
gefommen, will ich es auch verlaffen. Pferde und Waffen brauche 
ich nicht, um zu flehen vor dem großen Geiſte meines Volkes. Er 
fennt meine Farbe und wird nach meinen Gaben auch meine 
Thaten beurtheilen.“ 

„Mein Bater muß erft meinen jungen Leuten erzählen, wie 
viele Mingos er erfchlagen, und welche Thaten der Tapferfeit und 
Gerechtigkeit er verrichtet, daß fie willen, wie fie ihm nachahmen 
follen. ’ 

„Die Stimme eines Prahlerd darf man nie in dem Himmel 
eines weißen Mannes hören!“ erwieberte feierlich der Alte. „Was 
ih gethan, das hat Er gefehen. Seine Augen find immer offen. 
Das, was wohl gethan, deflen wird er fich erinnern; worin ich 


gefehlt, wird er nicht vergeflen zu beftrafen, wiewohl er dabei 
” 


548 


gnädig verfahren wird. Nein, mein Sohn, ein Bleiches = Gericht 
foll nicht fein eizenes Lob fingen, und hoffen, daß es vor Gott 
angenehm ſey!“ 

Etwas in feiner Erwartung getäufcht, trat der junge Held 
einige Schritte befcheiden zurüd, indem er den SHinzufommenden 
Plag machte, heranzutreten. Middleton ergriff eine der mageren 
Hände des Sterbenden, und, Faum Herr feiner Stimme, gelang es 
ihm doch, ihn von feiner Gegenwart zu unterrichten. Der alte 
Mann horch!e wie Jemand, deſſen Gedanken bei einem fehr fernen 
Gegenitande weilen, aber ald es dem Andern gelungen war, fich 
verftändlich zu machen, daß Er bier fey, drückte fich bald eine 
freudige Wiedererfennung in feinen matten Zügen aus. 

„Sch hoffe, Ihr Habt die nicht fo bald vergefien, denen Ihr 
einft fo wefentliche Dienfte leiftetet,“ fagte Middleton. „Es würde 
mich fchmerzen, müßte ich glauben, daß mein Gedächtniß nicht eben 
fo gut bei Euch aufbewahrt fey.“ 

„Wenig von dem, was ich je gefehen, ijt vergeflen,“ erwiederte 
der MWilofteller. „Ich bin nun am Schluß mancher mühjfeligen 
Tage, aber da ift doch auch Fein Einziger darunter, auf den ich 
nicht gern zurückblickte. Ich erinnere mich Gurer wohl, und Aller, 
die mit Euch waren; ach, und auch Euers Großvaters, der vor 
Euch Fam. Es freut mich, daß Ihr wieder auf diefe Ebenen 
gefommen, denn mich verlangte nach Einem, der Englifch fpricht, 
da man auf die Taufchhändler in diefen Candftrichen hier wenig 
Vertrauen ſetzen kann. Wollt Ihr, junger Mann, einem alten und 
fterbenden Manne einen Dienft erweifen? * 

„Nenne ihn,“ ſprach Middleton, „er full geleiftet werden.“ 

„Es iſt eine weite Reife, um folche Kleinigfeit dahin zu fens 
den;“ hub der Alte wieder an, der in furzen Zwifchenriumen, wie 
Kraft und Athem es zuließen, fprach. „Eine weite und fehmwierige 
Reife ift es, aber Freundfchaft und Mohlwollen find Dinge, die 
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man nicht vergeflen follie.e Da ift eine Anflevelung an den 
Difegohügeln ...“ 

„Sch kenne den Drt,“ unterbrach ihn Middleton, indem er 
bemerkte, daß dem Alten das Sprechen immer jchwerer wurde. 
„Nur weiter; was foll ich thun? “ 

„Nehmt denn diefe Flinte, den Beutel und das Horn, und 
fendet fie an die Perfon, deren Name unten an der Kolbe fteht. 
Ein Händler fohnitt die Buchftaben mit feinem Meffer ein. Ach, 
es ift ſchon lange her, daß ich ihm diefes Unterpfand meiner Liebe 
zufenden wollen.“ 

„Sv ſoll es gefhehen. Habt Ihr noch mehr zu wünfchen ?“ 

„Weiter wüßte ich nichts, was hier abzuthun wäre. Meine 
Schlingen gebe ich meinem Indianifchen Sohne, denn ehrlich und 
redlich hat er an mir gehalten. Lafl’ ihn vor mir ftehen.“ 

Middleton erflärte dem Häuptling, was der Wildfteller gefagt, 
und überließ ihm feinen bisherigen Plaß. 

„Pawnee,“ fuhr der alte Mann fort, immer jedoch die Sprache 
wechfelnd, nach den Berfonen, die vor ihm ftanden, und nicht felten 
auch nach den Gedanfen, die er ausdrückte, „es ift eine Gewohnheit 
meines Volkes, daß der Vater feinem Sohne den Segen hinterläßt, 
ehe er die Augen für immer fchließt. Diefen Segen gebe ich Dir. 
Nimm ihn Hin, denn das Gebet eines Chriften wird den Pfad 
eines gerechten Kriegers nach den gelegneten Prairien hin weder 
länger noch fchlimmer machen. Möge der Gott der Meißen mit 
freundlichen Augen auf Deine Thaten blicfen, und mögejt Du nie 
etwas begehen, das ihn nöthigt, fein Geficht zu verhüllen. Ich 
weiß nicht, ob wir uns je wieder fehen. Es gibt mancherlei 
Ueberlieferungen hinfichts des Aufenthaltes der guten Geifter. Mir 
ziemt es wenig, jo alt und erfahren ich auch bin, meine Meinungen 
gegen die einer ganzen Nation auszufprechen. Ihr glaubt an bie 
gefegneten Prairien, und ich glaube an die Sagen meiner Väter. 
Wenn beide wahr find, fo ift unfere Trennung für immer; aber 
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ſollle es fich darthun, daß diefelbe Meinung nur in verfchiedene 
Worte gefleivet ift, ſo werben wir noch zufammenftehen, Pawnee, 
vor dem Antlip Euers Mahcondah, der dann Niemand anders jeyn 
wird, als mein Gott. Es läßt fich viel fagen zu Gunften beider 
Religionen; jede ſcheint für ihr Volk befonders geeignet, und ohne 
Zweifel war auch fo die Abfiht. Ich fürchte nur, ich habe die 
Gaben, die Leuten meiner Farbe verliehen wurden, nicht ganz 
benußt, da ed mir fehr Schwer fällt, den Gebrauch der Flinte und 
die Luft der Jagd für immer aufzugeben. Aber dann war es 
mein eigener Fehler, denn ich fühle, daß es nicht Deiner, o Hoͤchſter, 
kann geweſen ſeyn. Ach, Hector,“ fuhr er fort, indem er ſich ein 
wenig nach vorwärts beugte, und bie Ohren des Tieres befühlte, 
„etzt iſt auch unſer Scheiden daran gekommen, und wir werden 
eine lange Jagd haben. Du warſt ein ehrlicher, ein muthiger und 
ein treuer Hund. Pawnee, Du darfſt nicht den Hund auf meinem 
Grabe erſchlagen, denn wo ein chriſtlicher Hund niederfällt, da 
bleibt er für immer liegen; aber Du kannſt freundlich gegen ihn 
ſeyn, wenn ich dahin gegangen, — aus Liebe zu ſeinem Herrn.“ 

„Die Worte meines Vaters toͤnen in meinen Ohren,“ erwies 
derte der junge Kampfheld, indem er ernſt und ehrfurchtsvoll durch 
Zeichen feine Bereitwilligkeit ausſprach. 

„Hörft Du, was der Häuptling verſprochen hat, mein Hund?“ 
fragte der Wildſteller, indem er verfuchte, die Aufmerkfamfeit des 
unbeweglichen Abbildes feines Hundes auf ſich zu ziehen. Als er 
feinen Blick und auch fein freundliches Gewinfel zur Antwort 
erhielt, griff der alte Mann nad) dem Munde, und verfuchte, feine 
Hand zwifchen veffen falte Lippen zu ſchieben. Da erft ging ihm 
die Wahrheit auf, ob er gleich noch weit davon entfernt war, die 
ganze Ausdehnung des Betruges inne zu werden. Zurückſinkend 
in feinen Stuhl, hing er den Kopf, wie Jemand, ber einen 
fchweren und unerwarteten Stoß erhalten. Diefe momentane 
Vergeſſenheit benutzend, brachten zwei junge Indianer die lebloſe 
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Hülle mit demſelben Zartgefühl hinweg, welches fie zuvor veran- 
laßte, den frommen Betrug zu veranftalten. 

„Der Hund ift tobt!“ murmelte der Wildfteller nach einer 
Paufe von mehreren Minuten. Ein Hund hat fo gut feine Zeit 
war ein Mensch, und er hat feine Tage gut verbracht! Gapitän,“ 
fügte er Hinzu, indem er Middleton zu ſich heran zu winfen ver: 
fuchte, „es freut mich, daß Ihr gefommen ſeyd, denn wie biele 
Indianer auch gutmüthig find, und es fo wohlmeinen, wie man es 
von ihrer Farbe erwarten darf, ſo find fie doch nicht die Leute, 
den Kopf eines weißen Mannes in’s Grab zu legen. Sch habe 
aber auch an den Hund hier zu meinen Füßen gedacht; es ſchickt 
fich wohl nicht, nur fo etwas auszufprechen, als fünne ein Chrift 
erwarten, feinen Hund wieder anzutreffen, aber es ift doch nichts 
Döfes dabei, wenn man die Refte eines jo treuen Dieners neben 
die Gebeine feines Herrn legt.“ 

„Nicht im Geringften; es ſoll geichehen, wie Ihr es winſcht. “ 

„Es frent mich, daß Ihr darin mit mir gleich denft. Um 
denn Arbeit zu fparen, fo legt mir den Hund zu Füßen, oder 
beffer geradezu mir zur Seite, in Jäger braucht fich nie zu 
ſchämen, wenn er in Gefellfchaft feines Hundes gefunden wird.“ 

„Ich will's beforgen, wie Ihr es wünfchet.“ 

Dann machte der Alte eine lange Pauſe, worin er offenbar 
Detrachtungen anftellte. Zuweilen erhob er fein Auge, als wolle 
er abermals Middleton anreden, aber irgend ein inneres Gefühl 
fchien die Worte wieder zu unterdrüden. Der Andere, welcher 
wohl fein Stocken merkte, fragte ihn nun auf ermunternde Weife, 
ob noch ſonſt etwas fey, was für ihn gethan werden Fünne. 

„Ich ftehe ganz allein in der weiten Welt!- antwortete ber 
Wildfteller; „wenn ich dahin gegangen, fo flirbt mein ganzes Ge: 
fhleht aus. Wir waren niemals Häuptlinge, aber ehrenwerth 
und nüßlich auf unfere Weile; das, Hoffe ich, wird uns Niemand 
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abftreiten. Mein Bater liegt nahe an der See begraben, und bie 
Gebeine feines Sohnes werben auf den Prairien bleichen.“ 

„Nennet den Ort, und Euer Leib foll zur Seite Enres Vaters 
beerdigt werben,“ unterbrach ihn Middleton. 

„Richt jo, nicht fo, Gapitän. Laßt mich fehlafen, wo ich 
gelebt habe, außerhalb des Geräuſches der Niederlaſſungen. Doch 
ſehe ich nicht ab, warum das Grab eines ehrlichen Mannes ſolle 
ſo verſteckt werden, wie das einer Rothhaut in irgend einem ver— 
wachſenen Winkel. In den Niederlaſſungen habe ich einen Mann 
bezahlt, daß er mir einen Grabſtein machen und über meines 
Vaters lebte Ruheſtätte ſetzen mußte. Der Stein war an zwölf 
Biberfelle werth, und fehr geſchickt und frefflich gehauen! Zu Allen, 
die vorüber gingen, ſollte er fagen, daß der Leib eines Ghriften 
darunter liege, und von deſſen Lebensweife, deflen Jahren und deſſen 
Rechtichaffenheit fprechen. Als wir es mit den Franzmännern in 
dem legten Kriege abgethan, reif'te ich Hin nach dem Orte, um zu 
fehen, daß Alles recht ausgeführt jey, und ich kann fagen, ber 
Merfmeifter hatte treu und reblich Alles ausgeführt.“ 

„Und ſolchen Stein wünfcht Ihr auf Eurem Grabe?“ 

„Sch, nein, nein, ich habe feinen andern Sohn als Hart: 
Herz, und ein Indianer verfteht wenig von den Sitten und Ger 
breäuchen der Weißen. Außerdem bin ich auch ſchon fein Schuldner, 
da es fo wenig ift, was ich gethan habe, feit ich in feinem Stamme 
lebe. Die Flinte möchte es wohl einbringen, was ſolch' ein Ding 
werth ift — überdieß weiß ich auch, es würde dem Jungen Ber: 
gnügen machen, die Flinte unter feinem Dache aufzuhingen, denn 
er hat manchen Hirfch und manchen Vogel davon bluten gejehen. 
Aber, nein, die Flinte muß Dem gefandt werden, deflen Name 
darunter eingegraben fteht!“ 

„Aber Hier fteht Jemand, der Euch gern feine Liebe auf bie 
MWeife, wie Ihr es wünfchet, darthun möchte; eben der, welcher 
Euch nicht allein feine eigene Befreiung aus fo manchen Gefahren 
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verdbanft, fondern auch eine fchwere Schuld der Danfbarfeit von 
feinem Vorfahren geerbt Hat. Der Stein foll auf Euer Grab 
fommen.” 

Der alte Mann ftredite die magere Hand aus und fehüttelte 
fie danfbar dem Andern. 

„Sch dachte wohl, dag Ihr es gern thun würdet, aber ich 
mochte Euch nicht um die Gunft bitten,“ fagte er, „pa Ihr doch 
nicht von meinem Blute ſeyd. Sebt aber feine prahlerifchen Worte 
d'rauf, fondern nur den Namen, das Alter und die Zeit meines 
Todes, mit einem Spruch aus der heiligen Schrift. Weiter nichts, 
weiter nichts. Dann wird doch mein Name nicht ganz auf der Erde 
verloren feyn; weiter verlange ich aber nichts, gar nichts.“ 

Middleton wiederholte ihm, wie er zu Allem bereit jey, und 
dann folgte eine Paufe, welche nur durch einzelne Neben des Ster: 
benden, die ohne Zufammenhang herausfamen, unterbrochen wurde. 
Er fchien jegt feine Rechnung mit der Welt abgefchloffen zu haben, 
und nur auf den legten Ruf zu warten, um fie ganz zu verlaffen. 
Mivdleton und Hart-Herz ſetzten fich ihm gegenüber auf denfelben 
Sik und bewachten mit trüber Emftgfeit die Beränderungen feiner 
Sefichtszüge. Zwei Stunden lang war feine merflihe Verwand— 
lung. In feinen ausgelebten Zügen dürckte fi noch immer eine - 
würdige Ruhe aus. Bon Zeit zu Zeit fprach er einige Worte; 
bald war’s eine Lehre, ein Rath, eine kurze Weifung; bald waren’s 
einfache Fragen über die, an deren Schidjal er noch immer eine 
freundliche Theilnahme zeigte. Während diefer ganzen feierlichen 
und ängftlichen Zeit verharrte Jeder aus dem Stamme an feinem 
Plage mit der größten Geduld. Sobald der Alte fprach, neigte 
Jeder den Kopf, um zu horchen, und wenn er ausgeiprochen, fchien 
Jeder die Weisheit und den Nutzen der Worte zu erwägen. 

Als das Limpchen fi) immer mehr dem Erlöfchen näherte, 
verhallte feine Stimme, und es gab Momente, wo die um ihn 
Stehenden zweifelten, ob er noch zu ven Lebenden gehöre. Middleton, 
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der jede leiſe Regung auf ſeinem verwitterten Antlitz mit der 
Theilnahme eines Pſychologen und doch zugleich mit der zärtern 
eines Befreundeten bewachte, bildete ſich ein, in feinen marfirten 
Gefichtszügen die Lebensthätigfeit des Alten zu Iefen. Vielleicht, 
daß, was der aufgeflärte Soldat nur für ein Spiel der irre ge— 
leiteten Einbildungsfraft nahm, ihm wirklich begegnete, denn wer 
ift je aus der unbefannten Welt zurücgefehrt, um zu erklären, 
auf welche Weile er in die ehrfurchtgebietenden Vorhallen der Ewig- 
feit eintrat. Ohne das aufflären zu wollen, was dem Lebenden 
für immer ein Geheimnif bleiben wird, wollen wir nur norh das 
wirklich Borgegangene einfach erzählen. 

Der Wildfteller Hatte ungefähr eine Stunde fo ohne Bewe— 
gung gelegen. Nur feine Augen hatten fich zuweilen geöffnet und 
gefchloffen. Wenn fie offen waren, ſchien fein Blick auf die Wolfen 
gerichtet, die um den weftlichen Horizont hingen, im vollen Farben- 
wiederfirahl und in der ganzen feltfamen Geftalt, Anmuth und Pracht 
eines Amerifanifchen. Sonnenuntergangse. Die Stunde, die ruhige 
Schönheit der Jahreszeit, die Gelegenheit, Alles verband fich, die 
Zufchauer mit feierlicher Ehrfurcht zu erfüllen. Plöglih, während 
er über die merkwürdige Lage, im ber er fich befand, nachſann, 
fühlte Middleton, wie die Hand, die er in der feinen hielt, dieſe 
Jeßtere mit unglaublicher Kraft drüdte, und der alte Mann, auf 
beiden Seiten von feinen Freunden geftüßt, erhob fih, und ftand 
gerabe auf feinen Füßen. Einen einzigen Augenblid ſah er fi 
um, als wolle er Alle, die um ihn fanden, auffordern, auf ihn 
zu horchen (das legte Ueberbleibfel menfchlicher Gebrechlichkeit!), 
und dann rief er, wie ein flattlicher Kriegsmann den Kopf er: 
hebend, und mit einer Stimme, die überall in der zahlreichen Ber: 
fammlung gehört werden: — das feierliche Wort: 

„Hier!!“ 

Eine fo unerwartete — und feine Miene voll Hoheit 
und Demuth, die ſich ſo ſeltſam zugleich auf einem und demſelben 
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Geſichte ausfprachen, zufammen mit der Flaren und ungewöhnlichen 
Kraft des Ausdrucks, verurfachten furze Zeit durch bei allen Gegen- 
wärtigen eine eigene Bewegung. Als Middleton und Hart-Herz, 
welche Beide unwillführlich eine Hand ausgeftrecft hatten, den Leib 
des Alten zu halten, ihn wieder anblidten, fanden fie, daß der 
Segenftand ihrer Theilnahme ihrer Sorge nicht mehr bedürfe. 
Trauernd legten fie den Körper wieder auf das Lager, und Le Ba— 
lafre fland anf, den Schluß diejes Auftritts dem Stamme anzu—⸗ 
fündigen. Die Stimme des alten Indianers fehien eine Art Echo 
aus jener unfichtbaren Welt, in welche der Geift des ehrlichen 
Jägers gerade heimgefehrt war. 

„Ein Fräftiger, ein gerechter und ein weiler Krieger ift hin- 
gegangen auf dem Pfade, der ihn zu den gefegneten Gründen 
feines Bolfes führen wird!“ fprah er. „Als die Stimme des 
MWahcondah ihn rief, war er bereit, zu antworten! Geht, meine 
Kinder, gevenfet des gerechten Häuptlings der Bleichen = Gefichter, 
und räumt die Dornen aus Eurem eigenen Wege fort!“ 

Das Grab wurde unter dem Schatten einiger edlen Eichen 
gegraben. Es ift bis zu diefer Stunde von den Pawnees am Loup 
forgfältig gehütet worden, und wird dem Reifenden und dem Händler 
häufig gezeigt, als ein Fleck, wo ein gerechter Weißer ruhe. Zu 
feiner Zeit wurde auch der Stein darauf gelegt mit der einfachen 
Infchrift, welche der Wildfteller felbft erbeten hatte. Middleton 
nahm fich jedoch die Freiheit, Hinzuzufügen: 

„Möge keine muthwillige Hand jemals feine Gebeine Hören.“ 
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